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Zur Lösung bodendynamischer Probleme bei nichtlinearem 
Werkstoffverhalten durch Transformation 
Von Dr.·lng. Wolfgang Matthees, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), Berlin 

DK 624.131 .5 

Amts· und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 11 (1981) Nr. 1 S. 2/8 

Manuskript-Eingang 18. Dezember 1980 

Inhaltsangabe 

Die Lösung von dynamischen Problemen im Frequenzraum ist in geschlossener Form nur für lineare Gleichungen möglich. Des­
halb wird bei nichtlinearem 1Materialverhalten ein Verfahren entwickelt, welches einen iterativen Ausgleich durch wiederholte 
Transformationen der nach dem Verfahren der Anfangsdehnungen erstellten Differentialgleichungen ermöglicht. 

Erdbebensicherheit von Kernkraftwerken - Bodendynamik - Nichtlineare, bodendynamische Kennwerte - Verfahren der An· 
fangsdehnungen (initial strain)- Fourier Transformation - Nichtlineare Differentialgleichungen 

Einleitung 

Im Gegensatz zur Bemessung von konventionellen Baukon­
struktionen werden Kernkraftwerke auch gegen solche ex­
tremen Lastfälle ausgelegt , die einerseits eine sehr geringe 
Eintrittswahrscheinlichkeit besitzen, die aber andererseits die 
Konstruktion bis zur Grenze ihrer Tragfähigkeit beanspru­
chen dürfen. Deshalb genügt hier eine quasi-statische Berech­
nung bei Auftreten von zeitlich veränderlichen Beanspru­
chungen in keinem Fall den gewünschten Sicherheitsanforde­
rungen; es sind dynamische Berechnungen erforderlich. Im 
Rahmen des atomrechtlichen Genehmigungsverfahrens sind 
für seismische Beanspruchungen Nachweise für die Baukon­
struktionen und für die sicherheitstechnisch relevanten An­
lageteile eines Kernkraftwerks zu führen. 

Zur Untersuchung dieser Fragestellung stehen unterschied­
liche Verfahren zur Verfügung, mit deren Hilfe die zu unter­
suchenden Boden-Bauwerksstrukturen berechnet werden 
können. Die aufwendigste, aber gleichzeitig die genaueste 
Vorgehensweise besteht darin, sowohl das Bauwerk als auch 
den Boden in Finite Elemente aufzulösen [ II ] .. Die diesem 
Problem zugeordneten Differentialgleichungen können di­
rekt , d.h. durch Integration im Zeitraum oder nach Trans­
formation in den Frequenzraum algebraisch gelöst werden. 

Ein Vorteil der Darstellungsweise zeitabhängiger Größen im 
Frequenzraum liegt in der Möglichkeit, durch die Verwen­
dung geeigneter Randbedingungen die zu untersuchende 
Struktur in ihrer Modellabbildung durch einen begrenzten 
Bereich zu erfassen. Die Randbedingungen selbst werden 
durch frequenzabhängige Größen dargestellt [5]. Ein we­
sentlicher Nachteil dieses Verfahrens liegt in der notwendi­
gen Linearität des Problems, d.h. die Voraussetzung der 
Transformation der Differentialgleichungen in den Fre­
quenzraum ist die Forderung, daß für den betrachteten Zeit­
bereich das Frequenzverhalten unveränderlich ist [ 4 ]. Zeit­
abhängige Materialeigenschaften können nur näherungsweise 
berücksichtigt werden, indem ihre Kennwerte auf maximale 
Beanspruchungszustände bezogen werden [5 ]. Die hiermit 
erzielbare Lösungsgenauigkeit ist im Vergleich zu einer ech­
ten nichtlinearen Berechnung begrenzt , besonders bei star­
ken Nichtlinearitäten sind große Abweichungen zu erwar­
ten [7 ]. 

Die Lösung nichtlinearer Probleme kann, sofern nicht der 
Methode der tangentialen Steifigkeit der Vorzug gegeben 
wird, nach [ 1 ], [2], [3] für statische Beanspruchungen mit 
der Methode der Anfangsdehnungen (initial strain oder ini-

2 

tial stress) erfolgen. Dabei bleiben die Steifigkeitswerte un­
verändert , dem beanspruchungsabhängigen Werkstoffverhal­
ten wird durch eine zusätzliche, von der Größe der plasti­
schen Dehnung und somit vom Deformationsverlauf selbst 
abhängigen äußeren Belastung Rechnung getragen. Das Span­
nungs-Dehnungs-Verhalten wird als linear elastisch-plastisch 
vorausgesetzt. 

Die Methode der Anfangsdehnungen läßt sich nach [I], [8] 
in gleicher Weise bei dynamischen Beanspruchungen anwen­
den, wenn nach der Hypothese der momentanen Eigenfor­
men die dynamischen Deformationen eines Zeitinkrementes 
in Form von kleinen harmonischen Deformationen den gro­
ßen statischen Deformationen hinzugefügt werden. 

Während bei Lösungsverfahren im Zeitbereich nach der Me­
thode der Anfangsdehnungen in jedem Zeitschritt eine Über­
prüfung der verformungsabhängigen plastischen Dehnungs­
anteile vorgenommen werden muß, findet bei dem im fol­
genden dargelegten Verfahren die Korrektur dieser nichtli­
nearen Anteile durch Transformationen selbstregulierend 
statt. Auch bei starker Nichtlinearität ist es nicht erforder­
lich , in jedem Zeitinkrement zu transformieren, da durch 
jede Transformation ein Ausgleich für den gesamten be­
trachteten Zeitbereich eintritt . 

Die Darstellungsweise des im folgenden dargelegten Verfah­
rens der Anwendung der Methode der Anfangsdehnungen 
im Frequenzraum orientiert sich an der in [5] benutzten 
Schreibweise. Damit ist sowohl eine zielsichere Anpassung 
dieses Verfahrens an ein umfassendes Programmsystem zur 
Berechnung von Boden-Bauwerksstrukturen unter seismi­
scher Erregung gegeben, und andererseits ist durch die Mög­
lichkeit des direkten Vergleiches hierzu eine Abschätzbar­
keit des numerischen Lösungsaufwandes möglich. 

Die in dem Verfahren entwickelte Lösungsstrategie ist auch 
auf andere bodendynamische Probleme nichtlinearer Natur 
anwendbar, deren Berechnung im Frequenzraum erfolgt. Es 
gilt dabei zu beachten, daß die Lösung nicht geschlossen 
sondern nur iterativ möglich ist (12]. 

Differentialgleichung des erregten Systems 

Linear elastisches System 

Die Differentialgleichungen dynamisch erregter, diskreter 
Systeme im linearen Bereich folgen aus der Gleichung des 
Einmassenschwingers, das beinhaltet auch konsistente Fini­
te-Elemente-Abbildungen [I] : 



für linear viskose Dämpfung und 

"t 
m vt + k I vt I - _- ~ + k vt =Pt 

I vt I 

für hysteretisch gedämpfte Systeme. 

(1 a) 

(1 b) 

Bei harmonischer Erregung sind beide Gleichungen ineinan­
der überführ bar. In (1 a) wird dann anstelle der viskosen 
Dämpfung c eine äquivalente viskose Dämpfung 

(2a) 
1fW 

angesetzt. Das Dämpfungsverhältnis ß ergibt sich unter der 
Voraussetzung gleicher geleisteter Dissipationsarbeit [1] aus: 

eeq w 
1)=2ß=-­

k 

2 ~ 

1f 

(2b) 

Bei harmonischer Erregung Pt = p0 eiwt folgt aus ( 1 a) der 
stationäre Verlauf: 

, d . h. 

oder 

(3a) 

Gleichung (3a) ist eine modifizierte Schreibweise von (la), 
(lb) , sie gilt in gleicher Weise für Finite-Element-Systeme: 

(3b) 

Der Verlustfaktor in Form von (17) zeigt, daß es möglich ist, 
elementweise unterschiedliche Dämpfungswerte zu benut­
zen. 

Durch die schnelle Fouriertransformation wird von vorn­
herein ein periodisches Verhalten vorgegeben, d.h. (Pt) ist 
dann mit 

(4) 

im Erdbebenlastfall eine harmonische Größe. 

Die Steifigkeits-und Massenmatrizen lauten in der diskreten 
Schreibweise: 

[K] = f [B]T [D] [B] dV 
V 

[M] = f p [N]T [N] dV 
V 

wenn 

[N] den Verschiebungszustand 

[B] den Dehnungszustand 

[D] die linear-elastische Spannungs­
De}mungsbeziehung: 

bestimmen. 

(u) = [N] (v) , 

('Y) = [B] (v) , 

(T) = (D]('Y) 

(5) 

Linear elastisch-plastisches System 

Gleichung (1 a) lautet bei linear elastisch-plastischem Werk­
stoffverhalten für das Verfahren der tangentialen Steifigkeit 
in totaler Schreibweise: 

mvt+c vt + kt vt =Pt (6a) 

und in inkrementeUer Schreibweise : 

(6b) 

Aus der inkrementeilen Bezieh1,mg des Spannungszuwachses 

d T = G d')' - G d')' p (7a) 

folgt der Ansatz des Verfahrens der initialen Dehnung aus 
der Identität : 

(7b) 

kt ist die tangentiale, zum Zeitpunkt t vorhandene Steifig­
keit, ki ist der initiale Dehnungswert und d'Ypt ist der Zu­
wachs des plastischen Dehnungsanteiles. 

In [I] werden die Eigenschaften beider Verfahren im Hinblick 
auf ihre Konvergenz gegenübergestellt, durch einen verbes­
serten Prediktoransatz für das Verfahren der Anfangsdeh­
nungen wird in [I] die Konvergenz dieses Verfahrens an die 
Konvergenz des Verfahrens der tangentialen Steifigkeit an­
geglichen. 

Gemäß (5) lautet die initiale Dehnungsmatrix , vgL [1], [3] , 
für Finite-Element-Systeme: 

[KI] = f [B]T [D] dV 
V 

(8) 

Hieraus folgt mit Differentialgleichung ( 6b) die inkremen­
telle Schreibweise: 

[M] d(vt) + [C] d(vt) + [K] d(vt) = d(pt) + [Kd d('Ypt) , 

(9a) 

bzw . als Gleichgewichtsbedingung in totaler Schreibweise: 

[M] (vt) + [C] (vt) + [K] (vt) = (pt) + [Kd ('Ypt) . (9b) 

Bei harmonischer Erregung ergibt sich entsprechend (3b) 
bei konstantem 17 : 

[M] (\\) + [K*] (vt) = (pt) + [Kt] ('Ypt) (9c) 

wobei 

* [K ] = [K] (1 + i [ 17] ) (9d) 

sind. 

Nichtlineare Materialkennwerte 

Die Dämpfung und der Schubmodul sind nach [9] abhängig 
von der Größe der Schubdehnung ')' , vgl. Abb. 1. Dieser 
Darstellungsweise sind nur die tangentialen Werte zu entneh­
men, Be- bzw . Entlastungspfade gehen hierbei verloren. 
Neuere Ergebnisse haben gezeigt , daß der Entlastungspfad nä­
herungsweise mit der Tangente des Anfangsschubmoduls er­
folgt. Das Materialverhalten hat demnach eine linear ela­
stisch-plastische Charakteristik. Im linear elastischen Bereich 
hat sich die Darstellungsweise eines komplexen Schubmoduls 
[5] 

3 



10-1 '1. 

Schubdehnung 1 -

Abb. 1 

ß 

'/, 

"" c 
=> 

10 ~ 
·o 
= 

Schubmodul und Dämpfung in Abhängigkeit von der Schubdehnung 
[9] 

c* = G( 1-2ß2 + 2iß J"1=ß2) 
~ G e2iß (lOa) 

bewährt. Diese Schreibweise läßt sich entsprechend der 
komplexen Steifigkeit von (3a) überführen in: 

* G = G (l+i7)). (lOb) 

Somit sind Spannungs-Dehnungsbeziehungen als auch Dämp­
fungs-Dehnungsbeziehungen beliebig d.h . auch im nichtline­
aren Bereich entsprechend A bb. l darstellbar. Hierbei kann 
je nach Notwendigkeit der Schreibweise (lOa) oder der 
Schreibweise (lOb) der Vorzug gegeben werden. Durch die 
Ankopplung der Dämpfung an den Schubmodulläßt sich für 
jeden Verzerrungszustand ein beliebiger Dämpfungswert 
i 1) G zuordnen und in komplexer Schreibweise vorgeben . 
Das nichtlineare Materialverhalten läßt sich somit in einer 
Darstellungsweise entsprechend Abb. 2 für eindimensionale 
Strukturen [ l ], wenn der Realteil das Steifigkeitsverhalten, 
hier mit bilinearem Verlauf, und der Imaginärteil das Dämp­
fungsverhalten beinhalten, ausdrücken. 

T /1 dr '61 ld1,• d7pl' G, d1 
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Abb. 2 
Komplexes, nichtlineares Materialverhalten 

Dann lautet ein inkrementelles Spannungs-Dehnungsgesetz 
in komplexer Schreibweise entsprechend (7a) : 

* * d T = G d-y - G d-y p . (ll) 

Derinitiale Lösungsansatz bei veränderlicher, d.h. dehnungs­
abhängiger Dämpfung folgt mit (7b), (8), (ll) aus: 

4 

* [Kt] d(vt) = [Kt] d(vt) + i [Kt] [flt] d(vt) 

= [K] d(vt)- [K1] d('Ypt) + i [K] [flt] d(vt)­

- i [K1] [17t] d('Ypt) 

= [K] d(vt) + i [K] [17
0

] d(vt) 

- [K1] d('Ypt) - i [K1] [fl0 ] d('Ypt) + 

+ i { [K] [ß71] d(vt) -

- [K1] [ß71] d('Ypt)} . 

Somit lautet die vollständige Differentialgleichung in totaler 
Schreibweise mit (9d): 

[M] (vt) + [K*] (vt) = (pt) + [K;] ('Ypt) 

- i { [K] [ß11] (vt) -

- [K1] [ßTl] ( 'Y pt) } . (l2a) 

Transformation der Differentialgleichung 

Die vollständige Differentialgleichung unter Berücksichti­
gung von frequenzabhängigen Randbedingungen [5] lautet 
mit(4) : 

* 1 [M] (vt) + [K ] (vt) +- [Cfj (vt) + [R] (vt) + [L] (vt) 
L 

1 
= - (m) }\ + - [CrJ (vft) + [G] (vft) + [R] (vft) + 

L 

+[L](vft) +(pllt) , (l2b) 

wobei (pllt) = [K;] ('Ypt) - i { [K] [ß71] (vt) -

- [KI] [ßfJ] ('Ypt) \ 

ist. 

Wird die Erregungsfunktion als endliche Summe einer Fou­
rierreihe dargestellt : 

N/ 2 
Y t Re I; Y s eiwst 

s=O 

besteht auch die Lösung aus einer Fourierreihe: 

N/2 
Re I; (v fs) eiwst 

s=O 

N/ 2 
(vt) = Re I: (vs) 

s=O 

hierbei ist N die Anzahl der Stützstellen der Erregerfunk­
tion. Die Amplituden Ys und (vfs) werden durch die schnelle 
Fourier-Transformation ermittelt. Die transformierte Diffe­
rentialgleichung lautet somit in algebraischer Form: 

(13) 

wobei : 



[Pnsl = [K;] ('Yps)- i { [K] [ilfls] (vs) 

- [KI] [il fls] ('Yps)} sind. 

(Afs) ist die Verstärkungsfunktion des Freifeldes: 

s=O,l, ... N/2 . 

Während die Belastung (Pis) eine glatte Funktion mit Ws ist, 
ist (Pns) noch zusätzlich abhängig vom Lösungsverlauf und 
kann deshalb nur iterativ ermittelt werden. Der Lösungsver­
lauf ergibt sich durch die Überlagerungzweier Größen: 

(14) 

(vis) enthält den linear elastischen Anteil infolge der Bela­
stung (Pis) und ist identisch mit der Lösung [5 ], während 
(vn 8 ) den iterativ zu ermittelnden nichtlinearen Lösungsan­
teil enthält. 

Im vorliegend betrachteten Fall ist die Kausalität der zeit­
veränderlichen Größen bezüglich ihrer Darstellung im Zeit­
raum und im Frequenzraum gewährleistet, da alle Größen 
aufgrund ihrer Transformation einen harmonischen Charak­
terhaben (10]. 

Aufgrund des in (5] benutzten Modellansatzes für eine Bau­
werks-Bodenstruktur können nur Böden begrenzter Tiefe 
berechnet werden. Für Böden mit einer größeren Tiefe zur 
unteren Felsbegrenzung läßt sich die Eingabe nach dem in 
[6] vorgeschlagenen Verfahren für die nichtlineare Berech­
nung modifizieren. 

Lösung der nichtlinearen transformierten Glei­
chungen 

Die Differentialgleichung (13) enthält nichtlineare Anteile, 
die eine Lösung in geschlossener Form unmöglich machen. 
Deshalb muß ein Lösungsalgorithmus benutzt werden, der 
schrittweise oder iterativ den Verlauf der Materialkenn­
werte an den Verlauf der ermittelten Deformationen anpaßt, 
Materialkennwerte und Deformationen beeinflussen sich 
wechselseitig. Die Lösung kann nach Einzelschrittverfahren 
oder Gesamtschrittverfahren erfolgen, die Korrektur der 
nichtlinearen Anteile erfolgt beim Einzelschrittverfahren 
nur jeweils für einen Zeitpunkt, beim Gesamtschrittverfah­
ren jeweils für alle Zeitpunkte. 

Einzelschrittverfahren ohne Gleichgewichtskontrolle 

Bei diesem Verfahren ist zujedem odernach einerbestimm­
ten Anzahl von Zeitschritten eine Transformation der ver­
änderlichen Größen notwendig. Der nichtlineare Belastungs­
anteil eines Zeitschrittes wird hierbei [3] durch den plasti­
schen Anteil des vorhergehenden Schrittes approximiert . 
Die Abweichung zur genauen Lösung kann bei starker Nicht­
linearität beträchtlich sein, kann sich aber noch in der zu­
lässigen Bandbreite bewegen, die durch die Unsicherheit von 
zutreffenden Materialkennwerten bestimmt ist. 

Einzelschrittverfahren mit Gleichgewichtskontrolle 

Einzelschrit tverfahren m it verbessertem Prediktor 

Bei starkem nichtlinearen Werkstoffverhalten zeigt das Ver­
fahren der Anfangsdehnungen eine schlechtere Konvergenz 
als das Verfahren der tangentialen Steifigkeit , wenn beide 
Verfahren im Zeitbereich miteinander verglichen werden [3]. 
Eine Verbesserung der Konvergenz des Verfahrens der An­
fangsdehnungen ist mit dem in [ 1] verbesserten Prediktor 
möglich, der die Konvergenz des Verfahrens der Anfangs­
dehnungen der Konvergenz des tangentialen Steifigkeitsver­
fahrens angleicht. 

Gesamtschrittverfahren 

Das Gesamtschrittverfahren bewirkt mit jeder Transforma­
tion eine iterative Verbesserung des Lösungsverlaufes der 
Deformationen für alle Zeitschritte. Dadurch sinkt die An­
zahl der durchzuführenden Transformationen gegenüber dem 
Einzelschrittverfahren. Gegenüber der quasi-nichtlinearen 
Berechnung nach [ 5] wird kein Ansteigen des Aufwandes 
der iterativen Lösung der Gleichungen erwartet ,' da anstelle 
der mehrmaligen Gauss-Elimination einschließlich den dazu­
gehörenden Transformationen von zeitabhängigen Größen 
lediglich eine mehrmalige Transformation von zeitabhängi­
gen Größen tritt . Der Lösungsalgorithmus des Gesamtschritt­
verfahrensist Tabelle 1 zu entnehmen. 

Anstelle der in [5] verwendeten Gauss-Elimination wird hier­
bei eine Cholesky-Zerlegung der Steifigkeitsmatrix durchge­
führt, der Lösungsaufwand beider Auflösungsverfahren ist 
vergleichbar hoch. Die Lösung nach Cholesky geschieht in 
drei Schritten : 

a) (Ks] = (RsJ T rRs] 

b) [RsJT (xs) = (ps) 

c) 

Die Anzahl der Operationen beträgt für eine symmetrische 
vollbesetzte Matrix : 

a) 2n 

6 

b) + c) 

2 

wenn n die Anzahl Gleichungen ist. 

Die folgende Übersicht zeigt, daß sich der relative Anteil aus 
b) und c) bei ansteigender Anzahl von Gleichungen abmin­
dert, d.h. nach einer einmaligen Zerlegung der Steifigkeits­
matrix gemäß a) ergibt sich aus den durch die Iterationen 
bedingten mehrmaligen Auflösungen entsprechend b) und c) 
kein wesentlicher Mehraufwand. 

n3 2n n2 n2 
Anteil von 2 am n - - - -

6 3 2 Gesamtaufwand 

10 160 50 31% 
100 166600 5000 3% 
500 20833000 125000 0.6% 

1000 166660000 500000 0.3% 

Zusätzlich zu 1 a) erfolgt in jedem Schritt eine Gleichge- Der rechentechnische Aufwand der wiederholt durchzufüh­
wichtsiteration. renden Transformationen des Deformations- und des initia-
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Tabelle 1 
Lösungsalgorithmus des Gesamtschrittverfahrens 

I. START 

2. Dateneingabe 

3. 1 1 
Gt =Gt=o'77t 77t=O , 67]=0 

* [K] , [Kd , [KsJ , [KI ] 4. 

5. (Afs) 

6. (Pis) 

7. [Ks] = [Rsj T fRsJ 

8. [Rsj T (xis) =(Pis) 

9 · fRsl (vis) = (xis) 

1 o. j = 1 , (vui = (O) 

11. 

12. 

13. 

14. 

15 . 

16. 

17 . 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

(vs)j = (vis) + (vus)j 

. N/ 2 . . 
(v )J = Re L (v )J e1Wst 

t s=O s 

t = ta 

yit 

dt , 77{ bzw. 677j 

;j = G ( 1 + i 77j ) 'VJt. 
t t t I 

a) 

b) 

II ;{ II 
._;;; E

7 
, j;:;;;. 2 

II ;j-1 II 
t 

II Jt II 

II )-l II 
t 

l 
t=t+ßt lt t = t + [:, t lt 

j = j + 1 , 

(pllt)j 

CPus)j 

~TOP I 

wenn 

27. GOTO -----+ 11. 

Anfangsbedingung 

Initiierung 

Berechnung der Freifeldverstärkung 

Initiierung 

Cholesky Zerlegung 

Ermitteln von (xis) 

Ermitteln von (vis) 

Anfangsbedingung des Iterationszyklus 

Überlagerung 

Transformation 

Anfangsbedingung 

Berechnung 

Berechnung 

Berechnung 

Abfrage, a) , b)je nach gewünschter Genauigkeit 

Neuer Anfangswert 

Berechnung 

Stützstellen 

Iterationszyklus 

Initiierung 

Transformation 

Ermitteln von (xlls)j 

Ermitteln von (vlls)j 

len Lastvektors (vii ), (Pu) läßt sich durch folgende Maßnah­
men reduzieren: 

nicht alle Stützstellen berechnet , sondern teilweise inter­
poliert. 

• In gleicher Weise wie in [5] werden im Frequenzraum • Je nach Fortschreiten der iterierten Lösung kann ein 
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zeitlich beschränkter Bereich transformiert werden. 

• Nur diej.enigen Anteile der initialen Lastvektoren (pu) 
werden neu transformiert, die eine Änderung erfahren 
haben. 

• Nur diejenigen Anteile der Deformationsvektoren (v11) 
werden neu transformiert, die eine Änderung der nicht­
linearen Anteile bewirken. 

Ausblick 

Das hier vorgestellte Verfahren der iterativen Lösung nicht­
linearer Differentialgleichungen durch wiederholte Transfor­
mationen in den Frequenzraum läßt sich verallgemeinern 
und auf alle Probleme, die durch Differentialgleichungen des 
Typs (6a) beschrieben werden können, anwenden. Auch ist 
eine Erweiterung des Verfahrens auf rlichtlinear elastisches 
Materialverhalten realisierbar. Ferner können geeignete 
Fließgesetze zur Ermittlung des plastischen Dehnungsan­
teils 'Ypt in dem Lösungsalgorithmus Platz finden. Der 
eigentliche Engpaß besteht hierbei in dem Mangel der zur 
Verfügung stehenden Materialkennwerte. 

Zum Feststellen der Effizienz des Gesamtschrittverfahrens 
d.h. zur Quantifizierung der erzielbaren Lösungsgenauigkeit 
und des rechentechnischen Aufwandes ist die Durchführung 
gezielter Vergleichsberechnungen erforderlich. Ergänzend 
ist der Einfluß des nichtlinearen Verhaltens bezogen auf die 
frequenzabhängigen Freifeld-Randbedingungen zu überprü­
fen. 

Das ·Ziel zukünftiger Untersuchungen besteht in der Reali­
sierung der vorliegend dargelegten Lösungsstrategie für nicht­
lineares Materialverhalten . Dabei wird erwartet, daß beige­
steigerter Genauigkeit der rechnerischen Lösung eine Ver­
ringerung des rechentechnischen Aufwandes eintritt. 
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Anhang 

Erläuterung der verwendeten Bezeichnungen 

m , [M] 

k , [K] 

c, [C] 

[KI] 

[N] 

[B] 

[D] 

G 

'Y 

T 

V 

p 

V 

V 

y 

L'lt 

w 

p 

u 

Einzelmasse, Massenmatrix 

Steifigkeit , Steifigkeitsmatrix 

viskose Dämpfung, Dämpfungsma­
trix 
initiale Dehnungsmatrix 

Matrix des Verschiebungsfeldes 

Matrix des Dehnungsfeldes 

E lastizi tä t sm a trix 

Schubmodul 

Schubdehnung 

Schubspannung 

Volumen 

Belastung 

Deformation eines Freiheit sgrades 
(relativ) 
Geschwindigkeit eines Freiheitsgra­
des (relativ) 

Beschleunigung eines Freiheitsgra­
des (relativ) 

Erregungsbeschleunigung 

Zeitschrittweite 

Eigenfrequenz 

Dichte 

Deformationszustand 

äquivalente viskose Dämpfung 

bezogenes kritisches Dämpfungsver­
hältnis 

hysteretischer Dämpfungskoeffizient 
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Tl Verlustfaktor oder Viskosität p plastischer Anteil 

~ f Freifeld Lösung 

[R], fL], fCfJ, [G] Matrizen der Randbedingungen nach Obere Indizes 
[5] 

E Genauigkeitsfaktor Iterationszyklus 

* Komplexe Größe 
d Inkrement 

Stützstellenparameter Matrizen 

r J Diagonalmatrix 

Untere Indizes [ J untere Dreiecksmatrix 
Darstellung im Frequenzraum 

zeitabhängige Größe r J obere Dreiecksmatrix 
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Inhaltsangabe 

Berichtet wird über die Sprengung eines Schießkanals unter erschwerten Bedingungen. Die Arbeiten wurden in Verbindung mit 
dem THW Berlin durchgeführt. Lademengenverteilung und das Zündschema sowie die eingesetzten Sprangmittel werden bezüglich 
ihrer Wirksamkeit beschrieben. 

Sprengung - Sprengschnüre - Abbruchsprengung- explosionsgefährliche Stoffe 

1. Einleitung 

Ein wesentlicher Teil der Aufgaben des Laboratoriums 4 .32 
"Explosive Stoffe " besteht in Arbeiten im Rahmen der Zu­
lassung von Sprengstoffen, Zündmitteln und von Sprengzu­
behör gemäß § 5 des Sprengstoffgesetzes. Diese Arbeiten 
sind jedoch ohne einen engen Bezug zur Praxis nicht durch­
zuführen, da sie u.a. auch die Festlegungen der Bestimmun­
gen für die Verwendung der Sprengmittel zum Inhalt haben. 
Aus diesem Grund ist es erforderlich, jede Gelegenheit zu 
nutzen, um die praktischen Erfahrungen zu erweitern. Dies 
ist besonders wichtig, weil anläßtich der vom Gesetzgeber 
ftir bestimmte Bereiche vorgesehenen praktischen Erpro­
bung zwar die sicherheitstechnische Unbedenklichkeit des 
Sprengmittels nachgewiesen wird, aber noch keine Aussage 
über die Wirksamkeit und Brauchbarkeit des Sprengmittels 
auf Grund längerer Erfahrungen getroffen werden kann. So 
wurde gern die Gelegenheit genutzt, an der Sprengung des 
nachfolgend beschriebenen Sprengobjektes mitzuwirken, 
zumal zusätzlich noch ein konkreter Anlaß hierfür vorlag, 
auf den an späterer Stelle näher eingegangen werden soll. 

2. Sprengobjekt 

Ziel der Sprengungen war die Beseitigung eines alten Schieß­
standes auf einem bislang von der Berliner Polizei genutzten 
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Gelände, um somit Platz für die Errichtung einer Grund­
wasseranlage der Berliner Wasserwerke zu schaffen . Der 
Schießstand bestand aus zwei 13 5 m langen und ca. 4 m ho­
hen parallel verlaufenden Wandzügen. Die im Abstand von 
3 m errichteten Wandpfeiler waren durch Armierungseisen 
verstärkt und jeder dritte als Doppelpfeiler ausgelegt. Die 
Pfeiler waren durch 10 cm breite Wandtafeln, deren Beton 
nur schwach durch ein Metallgitter verstärkt war, mitein­
ander verbunden. Der Beton der Pfeiler und Wandplatten 
zeigte an einigen Stellen starke Verwitterungen und teil­
weise Beschädigungen. Die Wandzüge standen außenseitig 
ca. l ,20 m im festen Boden, sollten aber bis zum Niveau der 
im Innern des Kanals gelegenen Sohle abgetragen werden 
(Abb. 1). 

In einem Abstand von 20 m im Boden befanden sich zwei 
Rohrwasserleitungen NW 1000 und NW 600 der Berliner 
Wasserwerke. Die Sicherheit eines im Abstand von minimal 
230m gelegenen Pflegeheims sowie einiger Lauben im nörd­
lichen Endbereich des Schießstandes mußte gleichermaßen 
gewährleistet sein. 

3. Sprengtechoische Problematik 

Hieraus ergeben sich folgende sprengtechnische Probleme : 

Auf Grund der geringen Wanddicke war die Herstellung 



Abb. 1 
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von Laderäumen in den Wandsegmenten nicht möglich, 
sondern lediglich im Bereich der Pfeiler. 

Um die Bodenerschütterung möglichst klein zu halten 
und somit eine Beschädigung der Rohrleitung auszu­
schließen, mußte die Sprengstoffmenge pro Zeitstufe 
und Sprengung möglichst klein gehalten werden. 

Da der in der Unfallverhütungsvorschrift (VBG 46) 
"Sprengarbeiten" vorgeschriebene Absperrkreis von 
500 m nicht eingehalten werden konnte, mußte auf 
andere Weise gewährleistet werden, daß eine Beschädi­

_gung der im Schutzkreis befindlichen Gebäude nach 
menschlichem Ermessen ausgeschlossen ist. 

Es stand außer Frage, daß auf Grund dieser Verhältnisse 
eine wirtschaftliche sprengtechnische Beseitigung des Schieß­
standes nicht möglich war, sondern dieses Objekt besser me­
chanisch zu beseitigen gewesen wäre . Um den Sprengbe­
rechtigten und -helfern des Technischen Hilfswerkes (THW) 
jedoch die Möglichkeit zur Übung zu geben , insbesondere 
da es in Berlin ohnehin schwierig ist , geeignete Übungs­
objekte zum Sprengen zu finden , entschloß man sich trotz­
dem, die Wände durch Sprengarbeit zu beseitigen. Die nach 
Landesrecht zuständige Aufsichtsbehörde verlangte jedoch 
vor Genehmigung der Sprengung eine Stellungnahme der 
Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) dahingehend , daß 
die Verminderung des Sicherheitsabstandes zu den Gebäu­
den sicherheitstechnisch vertretbar ist. Als Lösung bot sich 
ein spezielles sprengtechnisches Verfahren, das sogenannte 
"schonende Sprengen" mit Sprengschnur, an. 

4. Sprengtechoische Lösung 

Die wesentlichen Vorteile des schonenden Sprengens sind 
die gute Dosierbarkeit der Ladungen sowie die zu erwar­
tende geringe Streuwirkung der Sprengstücke, und damit 
konnten die reduzierten Sicherheitsabstände zu den Ge­
bäuden in Kauf genommen werden. 

Nach den Lademengenberechnungen erwies sich die Ver­
wendung von 40 -g-Sprengschnur als ausreichend, also einer 
Sprengschnur, die 40 g Nitropenta pro Meter enthält. 
Sprengschnüre zeichnen sich durch eine sehr hohe Detona­
tionsgeschwindigkeit ( ca. 6000 m/s), damit sehr hohe 
Brisanz, und ein verhältnismäßig geringes Schwadenvolumen 
aus. 

Abgesehen davon, daß der Umgang mit Sprengschnur ein 
zusätzliches Übungsziel für die beteiligten Sprengberechtig-

ten und Sprenghelfer des THW darstellte, brachte die Ver­
wendung von Sprengschnüren bei kleinen Lademengen, statt 
halbierter oder gedrittelter Patronen konventioneller gela­
tinöser Sprengstoffe, einen weiteren Vorteil : Die Erfahrung 
zeigt, daß es bei der Verwendung von Schlagpatronen in 
Form von geteilten Patronen in Verbindung mit hohen 
Zeitstufen der Zünder immer wieder zu gefährlichen Ver­
sagern kommt. Durch das ungünstige Verhältnis zwischen 
Patronenlänge und Zünderlänge geschieht es, daß der spreng­
kräftige Bodenteil des Zünders beim Ladevorgang durch die 
Patrone geschoben wird , außerhalb der Patrone detoniert , 
ohne die geteilte Patrone zu · initiieren. Bei seitlicher Be­
festigung des Zünders an den Sprengschnurenden kann dies 
nicht geschehen, vorausgesetzt der Zünder ist auf ganzer 
Länge an der Sprengschnur befestigt und kann sich nicht 
verkanten. 

Im einzelnen waren die Sprengungen wie folgt geplant: 
Mit Hilfe einer am Fußwinkel der Mauer angelegten 40-g­
Sprengschnur sollte in dem verwitterten Beton ein Spalt auf 
ganzer Länge zwischen den Pfeilern erzeugt werden. La­
dungen in den Pfeilern , bestehend aus mehreren Spreng­
schnüren, hatten dann die Aufgabe, die Wand zu werfen. 
Gezündet werden sollten die Ladungen mittels einer Leit­
sprengschnur und einem elektrischen Sprengmomentzünder. 

Als zusätzlicher Test, um zu prüfen, ob die geplanten La­
dungen ausreichen, wurde ein Pfeiler-Wand-Teilstück vom 
THW auf einem Lkw zur BAM transportiert und in einem 
der Sprengkeller der Fachgruppe in entsprechender An­
ordnung gesprengt. Das Segment wurde der Praxis ent­
sprechend einseitig angeböscht. Da keine 40-g-Sprengschnur 
zu der Zeit zur Verfügung stand, wurden jeweils 4 12-g­
Sprengschnüre mit Klebeband miteinander verbunden , fest­
gelegt und gezündet. 

Die Wand wurde einwandfrei durchschlagen , so daß davon 
ausgegangen werden konnte , daß diese Schnüre in der 
Summe ihrer Wirkungen etwa der Wirkung einer 40-g­
Sprengschnur entsprechen. 

5. Herstellung der Laderäume 

Für die Herstellung der Laderäume kam ein sogenannter 
Bergungszug des THW zum Einsatz. Dieser Bergungszug 
besteht normalerweise aus ca. 40THW-Helfern sowie einem 
Gerätewagen. Das Fahrzeug wurde in dem vorliegenden Fall 
von Herrn Sommermeier, BAM-2.43 , gefahren, der als Zug­
führer beim THW tätig ist. Der Wagen enthält alle not­
wendigen Ausrüstungsgegenstände. Bevor die Bohrarbeit 
aufgenommen werden konnte, mußten einige Bäume gefällt 
werden, was durch die im Gerätewagen vorhandenen Motor­
sägen keine besondere Schwierigkeit bedeutete. 

Als diese Arbeiten beendet waren, konnten die Bohrlöcher 
in den Pfeilern unter Einsatz von Elektro-Gesteinsbohr­
hämmern BOSCH EW/UHK 95 , die mit Druck- und Staub­
gebläsen ausgestattet sind , sowie mit Elektro-Bohr- und 
Aufbruchhämmern Wacker EHUB l 0 Y/ 220 hergestellt 
werden. 

Für das Schlagen der Laderäume im Erdreich hinter den 
Pfeilern und den Wandtafeln wurden Schlageisen ange­
fertigt, die im Kopfbereich einen Handgriff zum Drehen 
während des Schiagens und zum Herausziehen des Schlag­
eisens aus dem Erdreich erhielten. 
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6. Durchführung der Sprengungen 

Um größere Erschütterungen zu vermeiden, wurde der 
Schießkanal in drei Einzelsprengungen beseitigt. 

Die Sprengungen wurden zur Dokumentation mit einer 
ferngesteuerten Kamera aufgenommen. Die Leitung der 
Sprengungen lag in den Händen der Sprengberechtigten 
des THW Berlin. 

6.1 Probesprengung 1 

In der ersten Probesprengung war vorgesehen, einen Ab­
schnitt von insgesamt 27 m der östlichen Wand an ihrem 
südlichen Ende zu sprengen. Dieser Abschnitt bestand aus 
3 Doppel- und 8 Einfach-Pfeilern mit den dazwischen 
liegenden 10 Wandsegmenten (Länge: 3 m). In die Pfeiler 
eines 24 m langen Teilstücks wurden von der Innenseite 
des Schießkanals je 2 Löcher (</J 36 mm) übereinander im 
Ab stand von 20 cm und 30 cm vom Erdboden gebohrt . 

Die Pfeiler wurden mit je zwei Ladungen 6fach (Einfach­
Pfeiler) bzw. 8fach (Doppel-Pfeiler) gebündelter 12-g-Spreng­
schnur von 20 cm Länge geladen und mit nassem Zeitungs­
papier besetzt. In Innenbodenhöhe wurde entsprechend 
dem Zustand der Wand an das 24 m lange Wandteilstück 
4fach gebündelte Sprengschnur angelegt, an ein 3 m langes 
Teilstück 5 fach gebündelte Sprengschnur. Jeweils eine 
Sprengschnur der Pfeilerladungen wurde mit der 4fach­
Schnur verbunden, die damit zusätzlich die Funktion einer 
Leitsprengschnur übernahm. 

Nachdem die Sprengschnüre im Erdreich verdämmt waren, 
wurde nach Durchführung der erforderlichen Sicherheits­
maßnahmen ein an der Leitsprengschnur befestigter Spreng­
momentzünder gezündet. Das Ergebnis war ein horizontaler 
Riß in der Wand über die gesamte Länge von 27 m. Die 
Bohrlöcher waren zur Innenseite der Wand etwas auf­
geweitet. 

6.2 Probesprengung 2 

Nachdem das 3 m lange Teilstück zuvor aus Sicherheits­
gründen mechanisch umgeworfen worden war, konnte der 
24 m lange Abschnitt ein zweites Mal in Angriff genommen 
werden. Die Stahlarmierungen der Pfeiler waren freigelegt 
und durchtrennt worden. Aufgrund der Erfahrungen der 
1. Sprengung erschien es sicherheitstechnisch vertretbar, die 
vorhandenen Pfeilerbohrlöcher mit größeren Mengen Spreng­
stoff zu laden. Für die Doppel-Pfeiler kam jetzt der gela­
tinöse Sprengstoff Ammon-Gelit 3 (AG 3) zur Anwendung, 
während die Einfach-Pfeiler mit Ladungen aus 8fach gebün­
delter 25 cm langer 12-g-Sprengschnur bestückt wurden . 
Von den drei Doppel-Pfeilern wurden zwei mit je 2 Ladun­
gen I 00 g AG 3 und einer mit I Ladung 200 g AG 3, die 
fUnf Einfach-Pfeiler mit je 2 der oben beschriebenen Spreng­
schnurbündel geladen. Um eine Schubwirkung nach innen 
und eine zusätzliche Zertrümmerungswirkung auf die Pfei­
ler zu erreichen, brachte man an der Außenseite an zwei Pfei­
lern unmittelbar in der Ecke Pfeiler/Wand je eine Ladung 
4fach gebündelter I m langer 12-g-Sprengschnur ein. Die 
einzelnen Ladungen wurden mit Sprengmomentzündern zur 
Detonation gebracht . 

Die Wirkung auf die Pfeiler war erheblich. Die Unter­
stützungsladungen hinter der Wand zertrümmerten die Pfei­
ler völlig und schoben Teile der Wand nach innen. Auch die 
anderen Ladungen hatten die Pfeiler so weit zerstört, daß 
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der Abschnitt mit mechanischen Mitteln umgeworfen wer­
den konnte. Es traten weder von den AG 3-Ladungen noch 
durch Sprengschnurladungen gefährliche Wurfstücke auf. 
Dies war e!ner der Gründe, bei der Hauptsprengung ganz auf 
AG 3 überzugehen. Ein weiterer Grund war die Tatsache, 
daß auch bis zu diesem Termin keine stärkere Sprengschnur 
beschafft werden konnte und die Herstellung von Ladungen 
gebündelter Schnur in den zur Hauptsprengung benötigten 
Mengen zu aufwendig gewesen wäre. 

6.3 Hauptsprengung 

Die Hauptsprengung wurde in 4 Zündabschnitten durchge­
fUhrt. Da die Gesamtmenge Sprengstoff zu groß war, wur­
den Zünder mit Millisekundenzeitstufen verwendet, um die 
Menge gleichzeitig detonierenden Sprengstoffs und die da­
durch verursachten Erschütterungen möglichst klein zu hal­
ten . Im I . Zündabschnitt sollten verschiedene Ladeschemen 
eingesetzt werden, um die günstigsten Bedingungen (Mini­
mum an Sprengstoff bei sicherem Sprengerfolg) zu ermit­
teln. Die bei der 2. Probesprengung festgestellte Schub­
wirkung der Unterstützungsladungen hinter der Wand ließ 
den erneuten Einsatz von Ladungen im Erdreich sinnvoll 
erscheinen. Die Zahl und die Stärke aller Ladungen sowie 
ihre Anordnung sind aus A bb. 2 ersichtlich. 

11> 100gAG 3 
o 66gAG3 

ste1gende Miltisekundenm tstufen 

0 0 0 0 0 0 0 0 II> 
1 Qf<O opo opo <lf o p Q oo o, 

0 0 0 0 0 0 0 0 0 II> II> 

Abb. 2 

Hauptsprengung 1. Zündabschnitt 

Das Ergebnis zeigte eine einwandfreie Sprengung der Wand­
segmente entsprechend der Zeitstufenverteilung (Abb. 3). 

Im 2. Zündabschnitt wurde versucht, ohne Unterstützungs­
ladungen auszukommen. Der Versuch schlug fehl, so daß 
die Wand wiederum mechanisch umgelegt werden mußte. 

Die im 2. bis 4. Zündabschnitt verwendeten Mengen sind in 
der Tabelle aufgeführt. 

Zahl 
Unterst.-

Zahl 
Zünd- Zahl 

Ladungen pro der der 
ab- der 

Pfeiler Seg-
Ladungen pro 

Zeitst. 
schnitt Pfeiler Segment 

mente Serien 

2 15 2x 100g AG 3 15 - 1 

3 32 1 X 100g AG 3 31 2x 66g AG 3 2 

4 12 1 x100gAG 3 13 2x 66g AG 3 1 

Die Ladungen der Zündabschnitte 3 und 4 (westl. Wand) 
wurden wie folgt angeordnet : Ein Bohrloch je Pfeiler ge­
Jaden mit 100 g AG 3, hinter jedem Wandsegment zwei 
Unterstützungsladungen von 66 g AG 3, je eine in der Mitte 
und eine direkt in die zu den niedrigen Zeitstufen gerichte­
te Ecke Pfeiler/Wand . Bei beiden Zündabschnitten traf der 
erwartete Erfolg ein. 

7. Zusammenfassung 

Die durchgefUhrten Sprengarbeiten an einem zunächst für 
diese Zwecke nicht geeignet erscheinenden Objekt brachten 
dennoch fUr die Beteiligten eine wesentliche Erweiterung 



Abb. 3 

Zündabschnitt 1 der Hauptsprengung 

ihrer Kenntnisse und Erfahrungen auf diesem Gebiet. Unter­
schiedliche Sprengmittel und Lademengen wurden einge­
setzt und verschiedene Ladungsanordnungen angewendet . 

Die Verwendung von Sprengschnur bei Abbruchsprengun­
gen ist nur dann sinnvoll, wenn auch geeignete 40-g- bzw. 
100-g-Sprengschnüre zur Verfügung stehen . Der Weg, Spreng­
schnüre dieser Art durch Bündelung schwächerer Schnüre 
herzustellen, ist nicht empfehlenswert. Die Verringerung der 
Wirkung durch die Ummantelungen der Einzelschnüre ist 
nicht zu vernachlässigen. 

Eine durch Bündelung hergestellte Schnur kann die in sie 
gesetzten Erwartungen (Wirkung des Sprengstoffs in der 

Summe der Füllgewichte) nicht erfüllen, ihre reale Wirkung 
bleibt hinter der Wirkung einer Sprengschnur gleichen 
Gesamtfüllgewichtes erheblich zurück. 

Die unterirdische Bauweise von Kernkraftwerken*) 

Von ORR Dr..lng. Frank Buchhardt, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM), Berlin 

DK 621.25: 621.039.577 : 69.035.4 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung ( BAM) 11 ( 1981) N r. 1 S. 11 / 19 

Manuskript-Eingang 10. November 1980 

Inhaltsangabe 

Die unterirdische Anordnung von Kernkraftwerken - besonders im Hinblick auf gesteigerte bzw. veränderte Sicherheitsanforde­
rungen - wird erläutert. Dieses Konzept der U-Bauvveise ist grundsätzlich nicht neu, wird aber in letzter Zeit zunehmend (von sei­
ten der Genehmigungsbehörde) zur Diskussion gestellt . So sind kürzlich sowohl in der Bundesrepublik Deutschland als auch in den 
USA zahlreiche Studien zur U-Bauweise vÖn Kernkraftwerken erstellt worden, die bereits in Teilgebieten zu beträchtlich unter­
schie,dlichen Ergebnissen gelangen . 

*) Vortrag am 22. Oktober 1980 anläßlich der Kuratoriumssitzung 
in der BAM 
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Hier werden die wesentlichsten Bewertungskriterien wie z.B. 

Sicherheitsziele 

Baukonzeption 

Einwirkungen von außen und innen 

Genehmigungsfähigkeit u.a. 

kritisch untersucht. Es ist zu betonen, daß für die U-Bauweise für Reaktoren kommerzieller Größe von ca. 1300 MWe noch keiner­
lei praktische Erfahrungen -nicht einmal in Form eines Prototyps -vorliegen, somit also neben bedeutenden technischen Pro­
blemen auch volkswirtschaftliche Aspekte nicht geringer Größenordnung angesprochen werden. Zum jetzigen Zeitpunkt scheint es 
daher noch zu früh, eine abschließende (positive bzw. negative) Empfehlung für die unterirdische Bauweise zu geben . 

Reaktorsicherheit- unterirdische Bauweise von Kernkraftwerken- Sicherheitseinschluß 

1. 

2. 

3. 

3.1 

3.2 

4. 

4 .1 

4.2 

4.3 

5. 

5.1 

5.2 

6. 

6.1 

6.2 

6.3 

7. 

Einführung 

Sicherheitsziele 

Baukonzeption 

Grubenbauweise 

Kavernenbauweise 

Einwirkungen von außen 

Flugzeugabsturz 

Druckwelle 

Seismische Einwirkung 

Einwirkungen von innen 

Innere Störfälle 

Ausbreitung radioaktiver Stoffe 

Zusätzliche Einwirkungen 

Brandschutz 

Überfluten 

Sabotage 

Zugangswege 

8. Genehmigungsfähigkeit 

9. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen 

1 0. Stillegung 

11. Abschlußbewertung 

1. Einführung 

Ein Arbeitsschwerpunkt des Referates 2.01 der BAM ist der 
konstruktionstechnische Sicherheitseinschluß von Kernkraft­
werken. Hierzu zählt auch der Themenkreis "unterirdische 
Bauweise von KKW" (V-Bauweise), eine Konzeption, die 
prinzipiell nicht neu ist, jedoch großtechnisch noch nicht 
realisiert und erst kürzlich in der Bundesrepublik Deutsch­
land und den USA erneut aufgegriffen wurde. 

Bis heute sind Kernkraftwerke üblicherweise oberirdisch er­
stellt worden. Zur Gewährleistung der Sicherheit dieser An­
lagen sind (besonders in der Bundesrepublik Deutschland) 
sehr weitgehende Maßnahmen entsprechend dem Atomge­
setz § 7 getroffen worden. So sei hier nur an den doppelten 
Einschluß des Reaktorsystems gegen innere bzw. äußere 
Einwirkungen erinnert. 

Eine kritische Beurteilung eventuell zusätzlicher Erforder­
nisse der unterirdischen Bauweise soll anhand einer Be­
wertungsskala vorgenommen werden, deren wesentlichste 
Punkte hier erörtert werden (s. Abb. 1). 
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I Sicherheitsziele I 
Baukonzeption 

Einwirkungen von außen 

Einwirkungen von innen 

Zusätzliche Einwirkungen 

I Torabschlüsse I 
I Genehmigungsfähigkeit I 

Wi rtschaftl ichkeitsbetrachtu ngen 

I Stillegung I 

Abb. 1 
Bewertungskriterien 

2. Sicherheitsziele 

Angesichts des zunehmenden Umfangs der Sicherheitsan­
forderungen und des technischen Aufwandes ist die Frage 
in den Vordergrund gerückt , ob die Sicherheit von Kern­
kraftwerken nicht umfassender und/ oder auch einfacher 
durch eine unterirdische Bauweise - die eine zusätzliche 
Schutzbarriere darstellen sollte - gewährleistet werden 
kann. Ganz wesentlich ist hierbei jedoch die Frage zu klären 
hinsichtlich der qualitativen Anforderungen an die Defini­
tion der Sicherheitsziele. Werden die aktuellen Sicherheits­
anforderungen beibehalten, liegt keine Veranlassung vor, 
vom bewährten oberirdischen Konzept abzugehen. Anders 
verhält es sich dagegen , wenn z.B. eine Änderung der Ein­
satzsituation geplant ist; bei der Verwendung kerntech­
nischer Anlagen zur Erzeugung von Fern- und Prozeßwärme 
könnte es erforderlich werden, diese näher an populare bzw. 
industrielle Zentren heranzurücken. In diesem Falle erweist 
es sich als notwendig , zusätzliche Eintrittspfade mit extrem 
geringen Eintrittswahrscheinlichkeiten zu analysieren, damit 
dann wegen des erhöhten Schadenspotentials im Falle eines 
hypothetischen Störfalls das gleiche (Rest-) Risiko wie bei 
herkömmlichen Anlagen aufrecht erhalten werden kann. 

Sehr viel schwieriger ist die Situation zu bewerten, wenn 
erkennbar eine nach heutigen Verhältnissen modifizierte 
Einschätzung des Restrisikos vorzunehmen ist. In diesem 
Falle müßte der jetzige praxisübliche induktive Nachweis 
im Genehmigungsverfahren entsprechend § 7 des Atom­
gesetzes variiert werden und eine klare Definition der 
Schutzziele von seiten der Genehmigungsbehörde vorge-



geben werden, da hiervon i.w. die Ausführungskonzeption 
des Kernkraftwerkes abhängen wird bzw. diese eventuell 
direkt postulieren könnte. Die direkte Interaktion der An­
lagenauslegung in Abhängigkeit der Sicherheitsanforderun­
gen sei an zwei Beispielen umrissen: 

1) Bei der bisher am weitesten fortgeschrittenen deutschen 
Studie wird folgende Klassifizierung von Schutzgraden 
unterstellt: 

- Schutzgrad 0 ( Sicherheitsstandard eines derzeit atom­
rechtlich genehmigungsfähigen oKKW) 

- Schutzgrad 1 (zur Beherrschung schwerster anlagen-
interner Störfälle) Abb. 2 

- Schutzgrad 2 (zur Beherrschung von schwersten Ein­
wirkungen von außen, einschließlich 
Sabotage und Terrorismus) 

- Schutzgrad 3 (zur weitgehenden Beherrschung von 
konventionellen Waffeneinwirkungen) 

- Schutzgrad 4 (zur weitgehenden Sicherstellung der 
Energieversorgung in Kriegs- und Kri­
senzeiten) 

Hierbei stehen die Schutzgrade 1 (interne Störfälle) und 
2 (äußere Einwirkungen) unabhängig nebeneinander, 
während bei 3 und 4 eine Steigerung der Extremein­
wirkung angenommen wird. 

2) B~i der umfassenden Studie der California Energy 
Commission wurde eine abweichende Sicherheitsanfor­
derung zugrundegelegt; 

- Level 0 

- Level 1 

- Level 2 

- Level 3 

- Level 4 

(Class 8* Standard eines oKKW in 
unterirdischer Umgebung) 

(Class 8 Standard eines oKKW mit Ver­
siegelungsvorrich tungen für alle Zu­
gänge) 

(Elementarer Druckabbaumechanismus 
für Class 9* * Unfälle) 

(Class 9 Kontrollsystem in Form eines 
Druckabbau-und gefilterten Lüftungs­
systems) 

(Class 9 Kontrollsystem mit komplet­
ter Spaltproduktrückhaltung (Core­
Catcher, Energieverzehrsysteme) ) 

Ein ganz wesentlicher Unterschied ist hierbei die reine 
Betonung der internen Störfälle, so daß auch im Hinblick 
auf die Bewertung der V-Bauweise eine differenzierte 
Einschätzung vorliegen wird. 

3. Baukonzeption 

Kommen wir nun zu den Ausführungsmöglichkeiten. Hier­
bei zeigt A bb. 2 eindrucksvoll, welche ingenieur-bautech-

*) Class 8: Nach der Störfall-Klassifizierung [WASH-1250, AEC, 
July 1973] werden üblicherweise KKW bis zu Class 8 
Accidents ausgelegt 

**) Class 9: Class 9 Accidents übertreffen den Umfang von Class 8 
Aceiden ts, sind jedoch äußerst selten auftretende (hypo­
thetische) Ereignisse 

Oberirdisches Kernkraftwerk 

nischenLeistungenerforderlich sind, Gebäude dieser Dimen­
sionen einer kommerziellen Anlage unterirdisch einzubetten. 
Allen Konzepten gemeinsam ist, daß nur Reaktor- und Hilfs­
anlagengebäude, die sicherheitstechnisch relevant sind, unter­
irdisch zu verbringen sind. Weniger bedeutende Anlagenteile 
wie Maschinenhaus, Nebenanlagen und Kühlturm werden 
dagegen konventionell in oberirdischer Anordnung betrach­
tet. 

Entsprechend der Verfügbarkeit des Standortes im Hinblick 
auf Topologie, Bodenbeschaffenheit und Sicherheitsanforde­
rungen kommen eine Vielzahl von Varianten für die V-Bau­
weise in Betracht. Sieht man vom Sonderfall der oberirdi­
schen Anlage mit nachträglicher Erdaufschüttung ab, .so sind 
zwei grundsätzliche Baukonzeptionen denkbar (s. Abb. 3): 

1. Grubenbauweise 

und 

2. Kavernenbauweise, 

die beide jeweils nach dem Grad der Einbettung bzw. nach 
der Art der Zugangsmöglichkeit zu unterteilen sind. 

Abb. 3 
Übersicht 

Am weitesten fortgeschritten sind in Deutschland die Unter­
suchungen zur Grubenbauweise, für die die geringsten Stand­
ortpro bleme zu erwarten sind. Grundsätzliches bautech­
nisches Problem dieser Konzeption ist zunächst die Erstel­
lung einer ca. 60 m tiefen Baugrube sehr großen Umfanges 
mit der wesentlichen Randbedingung, daß der Grundwasser­
spiegel, der in Deutschland oberflächennah verläuft, nicht 
großflächig abgesenkt werden darf (s. Abb. 4). Bei der 
Analyse scheiden folgende Verfahren aus: 

Druckluftgründung : wegen zu großer Tiefe gibt es 
hierfür keine Zulassung 
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ca. 15-ZSm l>_ 
0. 0 m _t 

CO -6Qm i 

Abb. 4 

Nachträgliche 
Houptzugangs- Überschüttung 
stallen 

Hilfs-und 
Schaltonlagen 

CO . 300 m 

Konzept der Grubenbauweise (Volleinbettung) (aus [1]) 

Absenkbauweise 

Spundwände 

Chemische Boden­
verfestigung 

Abgeböschte Bau­
gruben 

keinerlei Erfahrung für ein Bau­
werk dieser Dimensionen 

mangelnde Wirtschaftlichkeit 

Nach heutigem Stand der Technik werden folgende Vor­
gehensweisen als realisierbar beurteilt: 

l. Betonit-Dichtungswände 

2. Ortbeton (Schlitz-) Wände 

3. Frostwände 

Für diese genannten Verfahren liegen bereits teilweise Er­
fahrungen vor. Ebenso scheinen Probleme der Druckwasser­
isolierung wie der Auftriebsicherung zufriedenstellend lös­
bar zu sein. Hierbei sollte noch darauf hingewiesen werden, 
daß besonders in deutschen Studien die sog. Hügelbau­
weise - also die Halbeinbettung - aus wirtschaftlichen 
Gründen favorisiert wird, um die Erstellung einer ungewöhn­
lich tiefen Baugrube zu umgehen (s. Abb. 5). 

Hilts -und 
ca.60-80m .'iZ. Schaltanlogen 

O.Om.'iZ. GW.:;z. 

Abb. 5 

CO . 300m 

Konzept der Hügelbauweise (aus [1]) 

Reaktor 

Weniger weit fortgeschritten ist die Realisierungsmöglich­
keit der Kavemenbauweise; hier wird die Reaktoranlage 
innerhalb eines Gebirgsmassives mit selbsttragenden Eigen­
schaften errichtet. In der Projektierungsphase wird eine 
oberirdische Anlage zunächst unverändert in die unter­
irdische Anordnung übernommen, wodurch die relative 
Vergleichbarkeit des Sicherheitspotentials erhalten bleibt. 
Dieser Ansatz führt in Deutschland zur Forderung, für das 
Reaktorgebäude selbsttragende Felskavernen bis zu ca. 65 m 
Spannweite zu errichten. Ausländische Studien implizieren 
eine ingenieurmäßige Optimierung der Anlage an die unter­
irdischen Gegebenheiten. So erwartet man in Schweden 
eine Maximalkavernenspannweite von 45 bis 50 m und in 
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den USA sogar nur von ca. 35 m. Hierbei sollte bedacht 
werden, daß die bisher größte ausgefüLrte Felskaverne 
(Pumpspeicherwerk Waldeck II) eine Größtspannweite von 
ca. 33 m aufweist (s. Abb. 6 u. 7). 

L-130m 

Hilfs-und 
Schaltonlogen 

Vorfluter 

Maschinenhaus 

J__.J,_ Zutah rtstal\en 

CO . 65 m 
Abb. 6 
Konzept der Kavernenbauweise (Stollenzugang) (aus [ 1]) 

Gewachsener c L:m 

Abb. 7 

Schacht 

j,___j._ 
Reaktor 

CO. 65m 

Konzept der Kavernenbauweise (Schachtzugang) (nach [1]) 

Vorfluter 

Zur Klärung der Standsicherheit einer solchen Reaktor­
kaverne muß jedoch noch zusätzlich erwogen werden, daß 
nicht nur ein extrem großer Hohlraum, sondern in relativer 
Nachbarschaft eine Anzahl von Hohlräumen in das Gebirgs­
massiv eingebracht wird, was u.U. einen negativen Ver­
stärkungseffekt bei der internen Kraftumleitung hervor­
rufen könnte. Die Standsicherheit des Gebirges wird neben 
seiner eigentlichen Felsqualität (z.B. Granit und Gneis in 
Schweden und den USA bzw. vor allem Schiefer und Sand­
steine in Deutschland) noch von einer Vielfalt von Para­
metern bestimmt wie 

Anisotropien des Gebirges 

Primärspannungszustand 

Tektonische Restspannungen 

Morphologie 

Wassereinfluß 

Bauausführung. 

Es ist also vor der eigentlichen Realisierung eine eingehende, 
weit über das übliche Maß hinausgehende Prospektion er­
forderlich. 

Ein anderer wesentlicher Fragenkomplex bei der Kavernen­
bauweise liegt in der realistischen theoretischen Abbildung 
des Gebirges. Bisherige Untersuchungen mit Hilfe der Me­
thodik der Finiten Elemente auf der Basis eines linear­
elastischen Werkstoffgesetzes können allein wegen des er­
heblichen Rechenumfanges die Problematik nicht hinrei-



chend erfassen. Bereits im klassischen Kavernenbau sind 
z.T. noch jahrelange Messungen am Bauwerk erforderlich, 
bis ein Abklingen der Kavernenkronenbewegung infolge 
Lasturnlagerung vorliegt. Somit wäre aus bautechnischer 
Sicht zu bemerken, daß die Prognose, eine Realisierung von 
Kavernen extremer Spannweite im Zusammenhang mit 
kerntechnischen Anlagen wäre möglich, zum jetzigen Zeit­
punkt als verfrüht angesehen werden muß . Gangbar dagegen 
ersche int es, die Auslegung der k erntechnischen Anlage den 
Kavernengegebenheiten anzupassen; dies bed eut et aber dann 
eine technische Modifikation herkömmlicher Reaktoren. 

4. Einwirkungen von außen 

Eine Abwägung des Schut zpotentials beim Vergleich ober­
und unterirdischer Anlagen erfolgt zunächst für die äußeren 
Einwirkungen 

Flugzeugabsturz 

Druckwelle sowie 

Seismische Einwirkung. 

4.1 Flugzeugabsturz 

Für den Lastfall Flugzeugabsturz sind als Bemessungswerte 

eine Stoßlast von II 0 MN 

eine Absturzgeschwindigkeit vo n ca. 125 m/s 

eine Aufprallfläche von ca. 7 m2 

zu unterstellen . Für die Kavernenb auweise mit einer Über­
deckung von mehr als 65 m dürfte auf jeden Fall ein Voll­
schutz vorliegen. Auch für die Grubenbauweise ist ein er­
höhtes Sicherheitspo tential zu verzeichnen, das vom Grad 
der Einbettung und der Höhe und Art der Erdaufschüttung 
abhängt. Durch den vorgelagerten Boden wird einmal über 
dessen vorhandene Dammwirkung eine Abschwächung der 
Aufprallast selbst, zum anderen durch deren Verteilungs­
möglichkeit auf einen größeren Einflußbereich ein günstiger 
Einfluß erzielt . Eine rechnerische Verfolgung zeigt, daß das 
unterirdisch verlegte Reaktorgebäud e den Lastfall Flugzeug­
absturz nah ezu ohne Zusatzertü chtigung allein von seiner 
Bemessung auf die Gebrau chslasten übernehmen kann. Ab­
gesehen von ko nstruktiven Vorteilen wird auch die Eintritts­
wahrscheinlichkeit dieses Lastfalls infolge der Reduktion 
der Auftrefffläche herabgesetzt. 

4.2 Druckwelle 

Läßt man zunächst die Frage der Zugangsmöglichkeiten 
außer ac ht, so liegt ohne Zweifel für den Lastfall Dru ck­
welle infolge der Umwelteinwirkung bzw. einer waffen­
technischen Einwirkung ein Sicherheitsgewinn für unt er­
irdische Anlagen vor, der mit dem Grad der als notwendig 
angesehenen Beanspruchungskriterien anwä chst. So folgt 
aus Vergleichsrechnungen, die sich im wesentlichen an der 
aufnehmbaren Impulsbelastung orientieren, für die Gruben­
bauweise eine Sicherheitssteigerung bis zu 2,6 und für die 
Kavernenbauweise mehr als 3. Bei der Grubenbauweise wird 
zusätz lich ein Eindringen vo n Explosivkörpern in die Erd­
aufschüttung durch eine ca. 2 ,20 m dicke Betonzerscheller­
platte verhindert, da an dernfalls wegen d er verdämmenden 
Wirkung ein zusätzlich er Lastverstärkungseffekt entstehen 
würde . Bei der Diskussion der Sicherheitssteigerung so llte 

jedoch keinesfalls die Problematik des Komponentenver­
haltens übersehen werden ( s. A bb . 8 ). 

Maschtnenhaus .,~ 

CO. -55m i.' 

Abb. 8 

JReaktargebaudeJ 
l---4> 60 m--! 

~----------- ca300m 

Grubenbauweise (Volleinbettung) (aus [2 ]J 

4.3 Seismische Einwirkung 

Aunerer R1ngraum 

Im Hinblick auf seismische Einwirkungen gibt es zum 
Sicherheitspotential unterirdischer Kernkraftwerke wider­
sprüchliche Aussagen. Einerseits ist ein A bschwächungs­
effekt der Beanspru chung mit zunehmender Tiefe fest­
gestellt worden , und zwar durch 

Messungen mit relativ schwacher Basiserregung 

FE-Ber.echnungen, 

andere Unt ersuchungen zeigen dagegen soga r Verstärkungs­
effekte bei 

der Variation des Eingabe-Erdbeb,ens 

den topografischen Randbedingungen im Bereich "klei­
nerer Hügel" mit etwa gleicher Größenordnung wie die 
der seismischen Wellenlänge 

der Variation der Lockergesteinsschicht dicke zwischen 
Fels und Gebäudesohlplatte. 

Bei dem jetzigen Stand der Ergebnisse ist es für den Problem­
kreis seismische Einwirkungen nicht geklärt, o b und unter 
welchen Voraussetzungen tatsäc hlich ein Sicherheitsgewinn 
für unterirdische Anlagen zu erwarten ist ; dies gilt fü r beide 
Baukonzeptionen, wobei sich bei der Kavernenbauweise 
bereits die Annahm e eines zufri edenstellend en Rechen­
modells nur für die st atische Belastung als problematisch 
erweist. 

5. Einwirkungen von innen 

Betrachten wir nun die Einwirkungen von innen, die sich 
unterteilen lassen in 

innere Störfälle sowie 

Ausbreitung radioaktiver Stoffe . 

5.1 Innere Störfälle 

Die inneren Störfälle werden sinnvollerweise aufgegliedert in 

Auslegungsstörfälle 

extrem hypot hetisc he Störfä lle 

bauweisenspezifische Störfälle. 

Für die Auslegungsstörfälle kann man keine Unterschiede 
zur oberirdischen Anlage unterstellen. 
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Im Zusammenhang mit den gesteigerten Sicherheitsanforde­
rungen kann man beim uKKW von einem erhöhten Sicher­
heitspotential ausgehen, wenn z.B. bei extrem hypothe­
tischer Eintrittswahrscheinlichkeit des Kernschmelzvorgan­
ges infolge Wasserdampfexplosion einAbsprengen des RDB­
Deckels mit nachfolgender Zerstörung der Sicherheitshülle 
anzunehmen wäre. Untersuchungen einer Anlage in Gruben­
bauweise zeigen, daß das Containment bereits ohne kon­
struktive Zusatzmaßnahme eine limitierte Restgeschwindig­
keit des Deckels bis zu ca. 20 m f s aufnehmen kann. 

Amerikanische Studien favorisieren für die V-Bauweise zur 
Bewältigung von Class- 9 Accidents die Installierung von 

Bentonit -Wände) möglich, die für die Rückhaltung von 
Spaltprodukten besonders geeignet erscheinen. 

Es ist allerdings zu bedenken, daß infolge der tieferen Ein­
bettung eine erhöhte Grundwasser-Kontamination beim 
Core-Schmelzvorgang wahrscheinlich erscheint. Bei Spalten­
und Rissebildung des umgebenden Bodens würde sich der 
Gewinn eines zusätzlichen Schutzes ebenfalls beträchtlich 
reduzieren. Eine Sicherheitssteigerung durch die V-Bauweise 
ist daher für diesen Problemkreis als baustellenspezifisch 
einzuordnen. 

Druckabbausystemen und nachträglicher Wärme-Senke-Filter- 6. Zusätzliche Einwirkungen 
Wirkung, die bei einem spezifischen Druck über passiv 
wirkende Berst-Scheiben angesprochen werden. Dieses Kon- Zusätzliche Einflüsse wie 
zept des Druckabbaus ist jedoch nicht unbedingt typisch 
für die unterirdische Bauweise. Brandschutz 

Zusätzlich werden sich durch die unterirdische Verbringung 
bauweisenspezifische Störfälle ergeben, die als nachteilig 
einzustufen sind. Als ein wichtiger Störfall muß die poten­
tielle Überflutung der Anlage nach dem Bruch der nuklearen 
Nebenkühlwasserleitung mit Versagen der Absperrarmaturen 
angesehen werden. Ebenso wäre z.B. der Bruch einer Frisch­
dampf- oder Speisewasserleitung im Bereich des zweiten 
Sicherheitseinschlusses zu überprüfen, da infolge des Ab­
schlusses im "Äußeren Ringraum" ein Druckaufbau zu ver­
zeichnen wäre , der ohne zusätzliche konstruktive Maß­
nahme zu einer Beeinträchtigung der Sicherheitshülle führen 
könnte. 

5.2 Ausbreitung radioaktiver Stoffe 

Unter der Voraussetzung des Vorhandenseins druck~ und 
gasdichter Abschlußorgane tritt bei potentieller Ausbreitung 
radioaktiver Stoffe der Bodenbelastungspfad als charakte­
ristischer Pfad hinzu (s. Abb. 9). Hierbei wird dem Boden 

oberirdisch 

Überfluten 

Sabotage 

sollen nur kurz gestreift werden. 

6.1 Brandschutz 

Die Komplexität des Problems des Brandschutzes wird im 
allgemeinen besonders dadurch unterstrichen, daß hierzu 
immer noch keine KTA-Regel verabschiedet werden konnte . 

Bei einer unterirdischen Anlage liegt zwar die gleiche Kon­
zeption - nämlich ein abgeschlossenes System - wie bei 
oberirdischen Kernkraftwerken vor, es wird aber aufgrund 
der veränderten und längeren Verbunkerung eine spezifische 
Änderung des Brandschutzkonzeptes vorzunehmen sein . 
Speziell auf unterirdische Anlagen wären zu verfolgen 

zusätzliche bauweisenspezifische Brandursachen 

brandauslösende Störfälle . 

unterirdisch 
Geänderte Eintrittswahrscheinlichkeiten im Zusammenhang 
mit einer schwierigen Brandbekämpfung können zu einem 

HP1 größeren Schadenspotential führen . Für eine umfassende 
Wertung müssen auf diesem Gebiet noch zusätzliche Unter­
suchungen durchgeführt werden. 

HP= Ha up tbela stungspfad 

Abb. 9 
Ausbreitung radioaktiver Stoffe (aus [2]) 

als zusätzlicher Schutzbarriere eine mechanische Filter­
wirkung zugesprochen. Als Parameter für den Transport der 
Spaltprodukte wären zu nennen 

Grundw asserfließge sch windigkeit 

bodenspezifische Dispersion 

radioaktiver Zerfall. 

Eine Beeinflussung der Ausbreitung von Spaltprodukten ist 

6.2 Überfluten 

Das Überfluten einer unterirdischen Anlage kann durch 
innere hypothetische Störfälle (die bereits angesprochen 
wurden) oder äußere Umwelteinwirkung hervorgerufen wer­
den. Durch ein Anheben der Zugangswege über das Niveau 
des z.B. 200jährigen Hochwassers erhält man die gleiche 
Sicherheitsmarge wie für Oberflächenanlagen. Ein weiteres 
bautechnisches Problem könnte jedoch bei der Tiefstein­
bettung im Hinblick auf die Realisierung der Abdichtung 
gegen Grundwassereinbruch entstehen , da hier noch unge­
nügende Erfahrungen vorliegen . 

6.3 Sabotage 

Im allgemeinen wird für diesen Problemkreis die unter­
irdische Verbunkerung als zusätzlicher Sicherheitsgewinn 
eingeschätzt . Die Vorteile gegen Eingriffe von außen sind 
bereits dargelegt worden und werden noch durch den erheb­
lich reduzierten Bereich der Direkteinwirkung von außen 
unterstrichen. 

zusätzlich durch bautechnische Maßnahmen (z.B. durch Im Falle der internen Induzierung von Störfällen liegt we-
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gen zusätzlicher passiver Schutzsy steme wohl auch eine 
Sicherheitssteigerung vor, wenn auch in amerikanischen 
Studien eirr Negativeffekt hinsichtlich eingegrenzter Mög­
lichkeiten von Gegenmaßnahmen gesehen wird. 

7. Zugangswege 

Das wesentliche Kriterium für die Bewertung des Sicher­
heitspotentials von unterirdischen Anlagen stellt die Rea­
lisierungsmöglichkeit der Torabschlüsse dar, weil von ihnen 
weitgehendst die Funktionsfähigkeit des "echten" Ein­
schlusses abhängt. Für die Art der Ausführung sowie der 
Bewertung ist ein breites Meinungsspektrum festzustellen. 

In deutschen Studien wird eine Doppeltorkonstruktion ent­
sprechend der Funktionsweise einer Schleuse vorgeschlagen, 
d.h., daß mindestens ein Tor immer geschlossen sein muß. 
Für die Torausbildung sind Schiebetore oder evtl. wegen 
kürzerer Schließzeit und des einfacheren Antriebes auch 
Klapptore vorgesehen. 

Amerikanische Studien favorisieren für die Hauptzugänge 
Schwerkraftsysteme bzw. deren Kombination mit Spreng­
sätzen für die Erzielung einer Schnellstverriegelung. 

Die Wertung dieser teilweise sehr verschiedenen Systeme 
ergibt dann eine Bandbreite von 

allgemeiner Stand der Technik 

Stand der Waffentechnik 

erforderliche Abschlüsse problemlos 
bis zu 

Problematik in bezugauf die Frage der Zuverlässigkeit. 

Hierbei ist zu beachten, daß die Bemessung einer funktions­
tüchtigen Abschlußkonstruktion eine essentielle sicherheits­
technische Frage darstellt; im Gegensatz zur Waffentechnik 
sind die Tore nämlich auf wechselseitige Druckbeaufschla­
gung hin auszulegen. Auch die erheblichen Abmessungen im 
Zusammenhang mit dem Erfordernis einer extrem hohen 
Zuverlässigkeit dürften in den Bereich des technischen Neu­
landes fUhren. 

Es sollen noch weitere Kriterien kurz angesprochen werden, 
die die Bewertung der U-Bau weise u. U. maßgeblich beein­
flussen dürften . 

8. Genehmigungsfähigkeit 

Bisher ist keine kerntechnische Anlage der Größenordnung 
von 1300 MWe unterirdisch ausgeführt worden, so daß der 
ersten Anlage Bedeutung eines Prototyps zukäme. Bei der 
Genehmigung kann zwischen bautechnischen und anlage­
technischen Problemen unterschieden werden . 

Bei der Erstellung der Grubenbauweise kann überschlägig 
von relativ erprobten technischen Verfahren ausgegangen 
werden, so daß die Erteilung der Genehmigung positiv be­
urteilt wird . Gegensätzlich muß bisher die Kavernenbau­
weise - deren Problematiken bereits umrissen wurden -
eingeschätzt werden. 

Anlagenseitig dürften sich einige Verzögerungen gegenüber 
der üblichen· Verfahrensweise ergeben, selbst wenn bei der 
Projektierung nur geringfügige Veränderungen der relativ 
st andardisierten" oberirdischen Anlagen vorzunehmen wä­

~~n . Bei einer Optimierung der Anlagentechnik an die Um-

gebungsbedingungen des unterirdischen Einschlusses wären 
allerdings erhebliche Verzögerungen zu erwarten. 

9. Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen dürfen nicht als Restrik­
tion der Sicherheit allgemein verstanden werden; vielmehr 
ist die Frage zu klären, ob mit gleichem Aufwand beim Ein­
satz alternativer Konzepte mehr Sicherheit zu erwarten 
wäre. 

Aufgrund zusätzlicher, vor allem bautechnischer Service­
leistungen ist bei der U-Bauweise generell eine Zusatz­
investion erforderlich; Schätzungen für beide Konzepti­
onen- Gruben- wie Kavernenbauweise -liegen bei gleicher 
Größenordnung, schwanken allerdings flir die Erstellung bei 
Mehrkosten zwischen 5 - 50 % bei ca. 15 - 18 Monaten 
Bauzeitverlängerung. Berücksichtigt man , daß das Projekt 
zum einen das Vorentwurfsstadium noch nicht überschritten 
hat, zum anderen erfahrungsgemäß mit großen baustellen­
spezifischen Schwankungsbreiten zu rechnen ist, so dürfte 
sich eine realistische Größenrechnung der Mehrkosten 
zwischen 20 - 40 % bewegen. 

Für den Betrieb einer unterirdischen Anlage sind Beein­
trächtigungen zu erwarten, die sich aus dem geänderten Ver­
kehrsfluß infolge weiterer und teilweise niveauverschiedener 
Wege ergeben. Bei Anwendung des Schleusenprinzips ist 
eine reduzierte Zugänglichkeit zur Anlage zu erwarten. 

Für Wartungs- und Reparaturarbeiten werden sich ebenfalls 
Erschwerungen einstellen; so wird es allein wegen längerer 
Rohr- und Kabelleitungen zu Erhöhungen der Wartungs­
arbeiten wie auch Inspektionszeiten kommen. Diese nega­
tive Einschätzung, die bereits wieder den Sicherheitsstan­
dard und damit auch die Genehmigungsfähigkeit tangiert , 
wird vielleicht noch dadurch unterstrichen, daß in amerika­
nischen Studien für die schwierige Phase des Brennstoff­
wechsels durch die unterirdische Verbringung sogar eine 
Behinderung gesehen wird. 

10. Stillegung 

Hinsichtlich der Stillegung wären zwei verschiedene Kon­
zepte zu beurteilen 

der gesicherte Einschluß 

die totale Beseitigung. 

Beim "gesicherten Einschluß" erfolgt nach Entfernen der 
hochaktiven Anlagenteile eine Versiegelung der unterir­
dischen Anlage , so daß aufgrundeiner längeren Abklingzeit 
der Aufwand einer eventuellen späteren Beseitigung der 
Restanlage erheblich reduziert wird. Bei der "totalen Be­
seitigung" werden alle aktiven und inaktiven Bauteile ein­
schließlich der Fundamente beseitigt . 

Hier ist nun vor allem zu prüfen, welche Variante erforder­
lich und auch genehmigungsfähig ist . Für die "totale Be­
seitigung" ergeben sich erhebliche Mehrkosten im Vergleich 
zu Oberflächenanlagen, während beim "gesicherten Ein­
schluß" wirtschaftliche Vorteile zu sehen sind. 

11. Abschlußbewertung 

Zum jetzigen Zeitpunkt des Studienprojektes ist es noch 
nicht möglich, eine Entscheidung für oder gegen die unter-
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irdische Bauweise zu fällen; vielmehr bedarf es noch einer 
eingehenden Klärung der Sicherheitsanforderungen im Hin­
blick auf Class 9 Accidents. Beim jetzigen Stand der Aus­
legungsphilosophie wird allgemein eine unterirdische Ver­
bringung der Reaktoren nicht für notwendig gehalten. Bei 
einer Steigerung des Schutzgrades muß ebenfalls die Mög­
lichkeit sinnvo ller und eventuell wirtschaftlicherer Alter­
nativen beachtet werden. Bei dem in Abb. 10 gezeigten 
Beispiel aus den USA sei hier nur angemerkt, daß bei Be­
tonung der internen Störfälle allein die V-Bauweise aus 
wirtschaftlichen Gründen nicht befürwortet wird. Wird hin­
gegen ein erhöhtes Schutzpotential gegen äußere Einwir­
kungen postuliert, so wird sich diese Bewertungsmatrix 
absolut umkehren . Dies wären aber Entscheidungen, die 
nicht durch technische Argumente allein zu vertreten wären. 

j 
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Abb. 10 
Valuation matrix (s. [19] ) 
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Untersuchungen zum Korrosionsverhalten hochfester Stähle 
des Spannbetonbaus *) 

Von Dr.-lng. Bernd lsecke, Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) , Berlin DK 620.193: 693.56 : 691.87 : 669.14.018.295 

Amts- und Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 11 (1981) Nr. 1 s. 19/24 

Manuskript-Eingang 18. November 1980 

Inhaltsangabe 

Schadensfälle an Spannstählen und unzureichende Kenntnisse über deren Ursache bildeten den Grund für Untersuchungen zur 
Spannungsrißkorrosion von Spannstählen , die den Bedingungen der Baupraxis entsprechend durchgeführt werden . 

Spannungsrißkorrosion an Spannstählen - Spannbetonbau - Baustellenbedingungen - Zeitstandversuche nach Vorkorrosion 

1. Einführung 

Der Verbundwerkstoff Stahlbeton vereinigt in idealer Weise die 
günstigen Eigenschaften der unterschiedlichen Werkstoffe 
Stahl und Beton. Beton kann zwar in hohem Maße Druckkräfte 
aufnehmen, beim Auftreten von Zugkräften im Bauteil muß der 
Beton jedoch durch Stahleinlagen verstärkt werden. Dabei 
kann zwischen zwei verschiedenen Verfahren unterschieden 
werden, einmal dem Bauen mit schlaffer Bewehrung, zum 
anderen mit vorgespannter Bewehrung. Abb. 1 erläutert die 
Verfahren anhand eines Betonbalkens auf zwei Stützen (1). 

F 

Stahl beton schlaffe Bewehrung 

Risse 

F 

Spannbeton 

Beton zusammengedrückt 

Abb. 1 
Prinzip des Stahl- und Spannbetons ( 1) 

Beim Bauen mit schlaffer Bewehrung wird der Stahl in die 
Schalung eingelegt und anschließend mit Beton vergossen. Bei 
Belastung treten Zugkräfte auf, die den Stahl dehnen und vom 
Beton nur in beschränktem Maße aufgenommen werden 
können . Je nach Höhe der Belastung und Betonqualität treten 
in der Zugzone des Bauteiles Risse auf. 

*) Vortrag, gehalten auf der 28 . Sitzung des Kurato riums der BAM am 
22. Oktober 1980 

Um Risse zu vermeiden und höhere Belastung der Bauteile zu 
ermöglichen, wird beim Spannbeton die Stahlbewehrung gegen 
den Beton vorgespannt. In der Baupraxis vollzieht sich dieser 
Vorgang in mehreren Arbeitsstufen. Je nach Art der 
Herstellung (2) kann unterschieden werden : 

1. Vorspannung ohne Verbund 
2. Vorspannung mit sofortigem Verbund 
3. Vorspannung mit nachträglichem Verbund. 

Die letztgenannte Technik wird am häufigsten eingesetzt. Die 
Spannstähle, bei denen es sich um Stäbe, Drähte oder Bündel 
handeln kann, werden in Kanälen, sog. Hüllrohren, verlegt und 
einbetoniert. Danach wird der Stahl gegen die Stirnflächen des 
Bauteiles vorgespannt. Die Hüllrohre werden mit Zementmör­
tel verpreßt, so daß der gesamte Spannstahl im Idealfall von 
Verpreßmörtel umhüllt ist. Korrosionsschutz des Stahles und 
Verbund mit der Konstruktion sind somit gewährleistet. Durch 
mechanische Belastung auftretende Zugkräfte im Beton werden 
durch die Druckvorspannung kompensiert. 

2. Stahlqualitäten 

Die beim Stahlbeton eingesetzten Stahlqualitäten besitzen 
unterschiedliche Festigkeitseigenschaften. Als schlaffe Beweh­
rungsstähle werden naturharte oder kaltverformte Stähle mit 
Zugfestigkeiten zwischen 340 bis 550 N/mm 2 verwendet, 
Spannstähle besitzen Zugfestigkeiten zwischen I 000 und 
2 000 Nlmm 2

, die durch Wärmebehandlung oder Walzzustand 
erzeugt werden . Die Elastizitäts- oder 0,01 %-Dehngrenze soll 
hoch liegen, so daß bleibende Stahldehnungen erst bei hohen 
Laststufen auftreten. Die Relaxation , d. h. der Spannungsver­
lust bei der Gebrauchsspannung, soll möglichst gering sein. 

3. Korrosionsschutz 

Für die Korrosion des Stahles in Beton gilt allgemein, daß Stahl 
in feuchtem Beton aufgrund des hohen pH-Wertes der 
Porenflüssigkeit ausreichend gegen Korrosion geschützt ist 
(3, 4). Diese Passivität beruht auf der Ausbildung einer 
submikroskopisch dünnen Oxidhaut auf der Stahloberfläche, 
welche die anodische Teilreaktion der Metalloberfläche nahezu 
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vollkommen hemmt. Dieser Mechanismus gilt sowohl für 
schlaffe als auch für vorgespannte Bewehrung. 

Eine Korrosionsgefährdung des Stahls im Beton tritt dann auf, 
wenn die Ausbildung der Passivschicht durch äußere Einflüsse 
behindert bzw. eine bereits vorhandene Passivschicht zerstört 
wird. Ein Korrosionsangriff des Stahles ist z. B. möglich, falls 
aus der Luft in die Betonporen eingedrungenes Kohlendioxid 
das inhibierende Calciumhydroxid des Betons carbonatisiert 
hat oder unzulässig hohe Gehalte an Chloriden im Beton 
auftreten. Unter diesen Umständen kann bei hochfesten 
Spannstählen Spannungsrißkorrosion und Wasserstoffver­
sprödung auftreten, die zum Bruch des Spannstahls führen . 

4. Schadensfälle 
Abb. 3 

In den letzten Jahren ist eine Reihe von Schadensfällen an Bruchfläche eines St 1420/ I570 aus einem Schadensfall V= IO : I 

Spannbetonkonstruktionen bekannt geworden. Im Auftrage 
des Bundesministers für Verkehr ist deshalb vor kurzem eine 
Analyse und Auswertung von Schadensfällen an Spannstählen 
publiziert worden (5), die 242 Schadensfälle des In- und 
Auslandes aus den Jahren 1950 bis 1979 berücksichtigt. 

Abb. 2 zeigt eine statistische Übersicht über Zeitpunkt und 
Ursache der ausgewerteten Schadensfälle. Die Mehrzahl der 
Schäden (47 %) trat erst nach fünf Jahren auf, 40 % jedoch 
schon im ersten Jahr nach dem Vorspannen, 23% sogar 
innerhalb von vier Wochen . 

Abb. 2 

V • Verarbeitung 

feuchte 
Umgebung 

F • Fremdmetallkontakt 

Schadenszeitraum und -ursachen nach U. Nürnberger (5) 

Im zweiten Teil der Abbildung sind die Ursachen der 
Schadensfälle dargestellt. Jeder Schadensfall beruhte auf ca. 
zwei Ursachen. Insgesamt sind die Schadensursachen vielfältig, 
am häufigsten waren aggressive und feuchte Umgebungsbedin­
gungen oder ein fehlender bzw. nicht ausreichender Korrosi­
onsschutz für das Versagen verantwortlich . 

5. Schadensbild 

Unabhängig vom Zeitpunkt des Schadens, ist das makroskopi­
sche Schadensbild in allen Fällen ähnlich. Die entscheidende 
Rolle spielt die mit der Korrosion verbundene Wasserstoffauf­
nahme der Stähle, die zum Entstehen wasserstoffinduzierter 
Risse und Brüche führt. 

Abb. 3 zeigt das Bruchbild eines vergüteten Spannstahles aus 
einem Schadensfall . Als typisch erweist sich, daß der Bruch 
makroskopisch spröde, meist von einem Anriß ausgehend, 
verformungslos ohne Einschnürung und Dehnung senkrecht 
zur Hauptspannungsrichtung (also zur Stabachse) verläuft. Im 
Gegensatz dazu reißt ein unbeschädigter Stahl (Abb. 4) im 
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Abb. 4 
Bruchfläche eines St 14201 I570 aus einem Zugversuch V= IO : I 

Zugversuch mit deutlicher Verformung im Bruchbereich . 
Kennzeichnendes Merkmal dieses zähen Bruches sind die sog. 
Scher- oder Schubspannungslippen im Randbereich des 
Bruches, die unter 30 bis 45° Neigung trichterförmig in die 
Bruchfläche hineinlaufen. 

6. Spannstahlforschung 

Die wachsende Zahl der Schadensfälle und die z. T. 
unzureichenden Kenntnisse über deren Ursache veranlaßten 
das Institut für Bautechnik und die Europäische Gemeinschaft 
für Kohle und Stahl, Mittel für ein größeres Forschungsvorha­
ben zur Spannstahlkorrosion zur Verfügung zu stellen. Ein 
großer Teil der Untersuchungen wird in der BAM durchge­
führt. 

Ziel des Vorhabens sollte es u. a. sein, durch geeignete 
Untersuchungen auf Baustellen die für die Korrosion wichtigen 
Bedingungen zu ermitteln, denen ein Spannstahl bei der 
Verarbeitung auf der Baustelle ausgesetzt ist. In Laborversu­
chen wird der Spannstahl anschließend unter diesen kennzeich­
nenden Verhältnissen geprüft. Da bisher kein befriedigendes 
Prüfverfahren zur Beschreibung der unterschiedlichen Anfäl­
ligkeit von Spannstählen gegen Spannungsrißkorrosion oder 
Wasserstoffversprödung vorliegt, bildet die Entwicklung eines 
Prüfverfahrens, welches eindeutige, reproduzierbare Ergebnis­
se bezüglich der Spannungsrißkorrosionsgefährdung bietet, ein 
weiteres Ziel der Forschung. 
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7. Baustellenuntersuchungen 

Bisher lagen- keinerlei Messungen der praktischen, für die 
Korrosion maßgeblichen Hüllrohrbedingungen vor. Zum 
ersten Mal sind deshalb von der BAM im Rahmen dieses 
Vorhabens Untersuchungen auf Baustellen zur Ermittlung der 
relativen Feuchtigkeit, der Temperatur und des Sauerstoffge­
haltes sowie Analysen von eventuell im Spannkanal vorhande­
nem Wasser durchgeführt worden. 

M~te Spannkanal (Menstelle 2) 

Öffnen des 
Spannkanals 

u 
V' Anfang Spannkanal (Nähe Koppelstellei 

( Menstelle 1 I t-
lt.~ I 

0 

r\ I 
I 

\ / I 
;\_ 

r- ~enstelle 31 Aun~tmosphäre 

20 40 60 80 100 120 140 160 180 200 

Zeit noch dem Betonieren in h ---

Abb. 5 

Relative Feuchte im Spannkanal nach dem Betonieren 

Aus der Vielzahl der bisher vorliegenden ·Ergebnisse seien an 
dieser Stelle zwei angeführt. In der Abb. 5 ist dargestellt , wie 
sich in einem Längsspannglied die relative Feuchtigkeit nach 
dem Betonieren des Spannbettes im Hüllrohr verhält. Dazu 
wurde an zwei verschiedenen Stellen des Spannkanals eine 
Meßsonde zur Bestimmung der relativen Feuchte eingesetzt. Es 
wird deutlich , daß bereits eine Stunde nach dem Betonieren die 
relative Feuchtigkeit an beiden Meßpunkten im Spannkanal 
wesentlich höher lag als in der äußeren Atmosphäre. Dies ließ 
vermuten, daß beim Betonieren Wasser in die Spannkanäle 
eingedrungen war. Ein Durchblasen des Spannkanals mit 
Preßluft vor dem Verpressen bestätigte diese Annahme. Durch 
den Temperaturanstieg im Spannkanal fiel die relative 
Feuchtigkeit zunächst ein wenig ab, da zur Einstellung des 
Gleichgewichtes zwischen Luftfeuchte, Wasser und Tempera­
tur im Spannkanal Zeit benötigt wird. Bereits 24 Stunden nach 
dem Betonieren wurde an beiden Meßstellen ein stationärer 
Wert von 100 % relativer Feuchte erreicht. 

Einen weiteren interessanten Aspekt beinhaltete die Frage, ob 
sich in Spannkanälen vor und nach dem Betonieren Wasser 
ansammeln kann und welche Zusammensetzung dieses Wasser 
besitzt. Beim Durchblasen von Spannkanälen mit Preßluft 
stellte sich heraus , daß relativ oft Wasser aus den Spannkanälen 
austrat. Das Eintreten von Wasser wird zum Teil durch 
schadhafte Hüllrohre begünstigt. Dieser Umstand wurde 
bereits vor Beginn der Untersuchungen oft durch Vertreter der 
BAM in Fachgremien als Vermutung geäußert und findet seine 
Bestätigung durch die neueren Untersuchungsergebnisse. 

Die Zusammensetzung von Hüllrohrwässern ist in Tabelle 1 
dargestellt. Fast alle Proben weisen sehr hohe pH-Werte auf, 
und ihr Geh~lt an Chloriden und Sulfaten liegt oberhalb der 
Zusammensetzung der Probe 4. Die in diesem Fall gefundenen 
Chlorid- und Sulfatgehalte sowie die niedrigen pH-Werte 
einiger Proben sind insofern bedeutsam, da solche Werte bisher 
nicht in Spannkanälen erwartet wurden. Inwieweit sich diese 

Tabelle I 
Zusammensetzung von Hüllrohrwässern 

Lage des Spannglieds pH-Wert bei Chiaridgehalt Sulfatgehalt 
20 oc mg / 1 mg / 1 

Längsspannglied 11,4 81 869 

Querspannglied 10,9 58 512 

Längsspannglied 11 ,4 115 475 

Längsspannglied 
(Wasser vor dem 
Betonieren eingefüllt) 10,3 82 235 

Fahrbahnplatte 11 ,5 32 100 

Längsträger 11 ,3 145 Probenmenge 
zu gering 

Querträger 11 ,8 220 2830 

Rahmenstiel einer 11 ,9 301 4304 
Spannbetonbrücke 

7,7 337 4327 

11 ,1 284 4881 

9,0 277 4007 

7,1 291 3969 

7,1 267 3933 

9,7 250 3667 

Spannkanalbedingungen schädlich auf den Spannstahl auswir­
ken können, wird in Laborversuchen überprüft. 

8. Laborversuche 

Diese Versuche gliedern sich in zwei aufeinanderfolgende 
Stufen. Dabei werden alle auf dem Markt befindlichen 
Spannstahlqualitäten einbezogen. Im ersten Teil der Untersu­
chungen wird der Stahl einer Feuchtlagerung ohne das 
Einwirken einer mechanischen Belastung unterzogen, wie sie in 
der Baupraxis bei der Lagerung oder Verarbeitung vorstellbar 
ist. Um dies zu erreichen, wurde eine Vorkorrosionsanlage 
entwickelt, deren Aufbau schematisch in Abb. 6 dargestellt ist. 
Der Spannstahl befindet sich in einem gewellten PVC-Hüllrohr. 
Als Elektrolytlösung werden verdünnte Lösungen, die niedrige 
Konzentrationen an Chloriden, Sulfaten, Nitraten oder 
Sulfiden enthalten, über eine Steuereinrichtung in das Hüllrohr 
geleitet. Der Stab bleibt eine Stunde lang vom Prüfmedium 
völlig umgeben . Der Einfluß jeder Ionensorte wird einzeln 
geprüft. Nach einer Stunde wird die Lösung aus dem Hüllrohr 
entfernt. Um den Einfluß von Spalten zu simulieren, liegt der 
Stab im unteren Teil des Hüllrohres an den Wellungen an, die 
auch nach dem Ablassen der Prüflösung noch mit einem Rest 
der Lösung gefüllt bleiben. In diesem Zustand wird wieder 
Lösung zugeführt und der gesamte Prozeß über einen Zeitraum 
von insgesamt drei Wochen periodisch wiederholt. 

Abb. 7 zeigt die praktische Ausführung der Vorkorrosionsanla­
ge. Im oberen Teil des Bildes sind die Vorratsbehälter der 
Elektrolyten für die insgesamt zehn gleichzeitig zu prüfenden 
Stäbe oder Drähte zu erkennen. Alle Steuervorgänge verlaufen 
automatisch mittels einer programmierten Umschaltanlage. 

Um zu untersuchen , ob die Vorkorrosion mit unterschiedlichen 
Elektrolyten die mechanischen Eigenschaften des Spannstahles 
beeinflußt, wurden im Anschluß an die Vorkorrosion 
Zugversuche an den Spannstählen durchgeführt. In der Abb. 8 
sind die Zugfestigkeit (RJm) und die Streckgrenze (Rjpo,2) 
unbehandelter Proben (schraffierter Bereich) des Spannstahles 
St 1080/1230, d = 26 mm, den gleichen Werten aus Zugversu­
chen nach unterschiedlicher Vorkorrosion gegenübergestellt. 
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Vorkorrosionsanlage (schematisch) 

Abb. 7 
Vorkorrosionsanlage 

~ Ablauf 

Obwohl die Stäbe insbesondere nach der Vorkorrosion in 
chlorid- oder sulfathaltigen Elektrolyten z. T. erhebliche 
flächen- oder narbenförmige Korrosionserscheinungen aufwie-
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Abb. 8 

Zugversuch nach Vorkorrosion 
SI 1080/1230 

Zugfestigkeit und Streckgrenze nach Vorkorrosion 

sen, trat in keinem Fall eine Minderung der Zugfestigkeit oder 
Streckgrenze ein. 

Wesentlichere Aussagen über eine Minderung der Zähigkeitsei­
genschaften des Stahles aufgrund von Spannungsrißkorrosion 
oder Wasserstoffversprödung liefern die Bruchdehnung und die 
Brucheinschnürung. Auch diese Werte wurden mit den 
Ausgangswerten unbehandelter Proben derselben Schmelze 
verglichen (Abb. 9). Diese Parameter wurden ebenfalls durch 
die Vorkorrosion nicht beeinflußt. Einschränkend sei hinzuge­
fügt, daß diese Ergebnisse zunächst nur für den geprüften Stahl 
St 1080/1230 gültig sind. Bei vergüteten oder kaltgezogenen 
Spannstählen könnten sich andere Verhältnisse ergeben. 
Gleichartige Versuche mit diesen Stählen werden zur Zeit 
durchgeführt. 

Nach dem Ausbau aus der Vorkorrosionsanlage werden die 
Stähle in einem Dauerstandversuch mit 80 % ihrer Zugfestig-
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Dehnung und Brucheinschnürung nach Vorkorrosion 

keit vorgespannt. Abb. 10 zeigt schematisch den Aufbau einer 
Prüfeinrichtung, Abb. 11 deren Realisierung im Labor. Der 
vorkorrodierte Stab wird gegen den Rahmen vorgespannt und 
ist von einem Hüllrohr umgeben, welches in zwei Bereiche 
unterteilt ist. In das Hüllrohr wird entweder Leitungswasser 
oder ein in Hüllrohren der Baupraxis vorkommender 
Elektrolyt aus gesättigter Calciumhydroxidlösung mit Zusät­
zen von Sulfa ten und Chloriden eingefüllt, so daß die untere 
Stabhälfte vom Elektrolyten benetzt wird. Ein Teil der Zelle 
wird gasdicht verschlossen, um den Einfluß sinkenden 
Sauerstoffgehaltes im Hüllrohr zu untersuchen , der andere Teil 
bleibt geöffnet. Vorzeitige Brüche werden hinsichtlich der 
Bruchcharakteristik mit den üblichen Untersuchungsmethoden 
(REM, Lichtmikroskop) beurteilt. Tritt nach 1 000 Stunden 
kein Bruch der Probe ein, wird ein Zugversuch am Spannstahl 

Abb. 10 
Dauerstandanlage (schematisch) 

Druckaufn~hmor zur 
Vorspan nungskontrolle~ 

Hydraul. 
Zylind~r 

Fangbüg~l 

Abb. II 
Dauerstandanlage 

durchgeführt , dessen Ergebnisse mit den Werten von 
unbehandelten Proben verglichen werden. Ergebnisse dieser 
Untersuchungen werden zur Zeit ausgewertet. 

9. Zusammenfassung 

Stahlbewehrungen des Spannbetonbaus sind in der Regel im 
Beton durch Passivierung ausreichend gegen Korrosion 
geschützt. Unter gewissen Umständen kann jedoch eine 
Korrosionsgefährdung des Stahles eintreten. Verschiedene, 
durch Korrosion bedingte Schadensfälle der letzten Jahre 
bildeten den Grund für die Durchführung eines Forschungs­
vorhabens zur Ermittlung der korrosionschemisch wichtigen 
Daten der Baupraxis . Die Auswirkung dieser Bedingungen auf 
das Korrosionsverhalten hochfester Stähle wird in praxisähnli­
chen Laborversuchen in Dauerstandversuchen unter Einwir­
kung mechanischer Last untersucht. 

Die Untersuchungen werden durch Finanzmittel der Europä­
ischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl und des Instituts für 
Bautechnik gefördert. 

Bei der Planung und beim Aufbau der Versuchseinrichtungen 
trug Herr H. Dehling, BAM-1.33 , in hohem Maßedazu bei, daß 
eine schnelle Realisierung der Untersuchungen mögli ch wu rde , 
wofür ihm an dieser Stelle gedankt sei. 

t l 
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Untersuchungen zur Integrität des Liners von Reaktor­
sicherheitsl!üllen (Containments) in Stahlbeton- und Spann­
betonbauweise 
F. Buchhardt und P. Brandl 
BAM-Forschungsbericht Nr. 69 (Juni 1980) 

Dem Sicherheitseinschluß von Kernkraftwerken dienen 
Reaktorsicherheitshüllen . Bei Containments in Stahlbeton­
bzw. Spannbetonbauweise wird dieser Sicherheitseinschluß 
durch eine auf der Innenseite angeordnete und punktweise 
verankerte Stahlmembran (Liner) erreicht, deren Unver­
sehrtheit auch bei Störfallbedingungen unter allen Umstän­
den gewahrt bleiben muß. 

Gegenstand und Ziel der vorliegenden Untersuchung ist die 
Berechnung der Beanspruchungen des Verbundsystems aus 
Betoncontainment, Verankerungsbolzen und Linerstahl­
blech - besonders unter dem Aspekt extremaler Last- und 
Verform ungsbedingungen. 

In einem ersten Schritt erfolgt die Durchleuchtung und 
Auswertung bereits vorliegender Untersuchungen zur spe­
zifischen Linerproblematik, insbesondere im Hinblick auf 
vorgegebene Randbedingungen und angewandte Methoden. 
Bei den theoretischen Analysen sind die Energiemethode, 
die Gleichgewichtsmethode und die numerischen Verfahren 
zu nennen, und zwar in aufsteigender Reihenfolge mit dem 
Aspekt der Beachtung der Komplexität von geometrischen 
und materiellen Bedingungen. Auf Grundlage Finiter Diffe­
renzen und besonders Finiter Element-Methoden ist die 
physikalisch "genaueste" Erfassung des Verbundsystems 
gegeben, allerdings mit dem Nachteil, daß keine (sog.) ge­
schlossenen Lösungen mehr präsentiert werden können , so 
daß zur Beurteilung des Tragverhaltens parametrische (Teil-) 
Studien durchzuführen sind. - Die experimentellen Unter­
suchungen befassen sich i.w. zum einen mit dem Veranke­
rungsverhalten im Beton und zum anderen mit dem Heul­
verhalten eines Einzellinerfeldes. Für beide Bereiche werden 
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die Ergebnisse meist in Form von Last-Verschiebungsfunk­
honen dargestellt. 

Für die Analyse des komplexen Verbundsystems wird das 
Verfahren der Finiten Elemente angewandt , und zwar wird 
der Programmcode ADINA (Automatie Dynamic Incre­
mental Nonlinear Analysis) eingesetzt, der u.a. sowohl über 
einen effektiven Gleichungslöser als auch über eine nicht­
lineare Formulierung des Materialgesetzes verfügt. Zur opti­
malen Handhabung im Hinblick auf parametrische Sensitivi­
tätsstudien erweist sich die Implementierung effizienter Pre­
und Postprozessoren als erford·erlich ebenso wie des Restart­
J obs, ohne den die rechner-aufwendige Versagensanalyse 
(anlagenseitig) undurchführbar ist (Abb. 1). 

Die Parameteranalyse wird anschließend auf der Basis des 
geometrischen Längen/Dicken-Verhältnisses um t /1 = 12 ei­
nes einzelnen Linerfeldes durchgeführt; zur Herabsetzung 
des beträchtlichen (rechner-erforderlichen) Aufwandes wird 
zunächst eine Entkoppelung des Gesamtverbundsystems in 
die konstruktiven Einzelkomponenten vorgenommen, und 
zwar in die Betrachtung eines "vorverformten" Linerfeldes 
(sog. " Beulfeld" ) und des restlichen "ebenen" Linersystems 
(Abb. 2). Zur Einschränkung des parametrischen Aufwandes 
erfolgt die Berücksichtigung der Verankerungselemente nach 
Davies ("weicher" Bolzen) sowie Doyle-Chu und Oberpiehier 
("härterer" Bolzen) , die sich auf meßtechnische Ergebnisse 
abstützen. Zunächst erfolgt für die Berechnung eines Heul­
feldes eine Vorbetrachtung, mit der die Einflüsse von Imper­
fektionen, der elastischen Randeinspannung, variabler Stei­
figkeiten des Verankerungsbolzens sowie die Abhängigkeit 
der Auflagerung eingegrenzt werden. Die hierbei gewonne­
nen Ergebnisse fließen direkt in die dreidimensionale Sen­
sitivitätsstudie für ein Einzelli!1erfeld ein, die mit dem 
ADINA-Code bei Unterstellung eines nichtlinearen Material­
gesetzes durchgeführt wird mit den Parametern 

Vorverformung 

Fließspannung 

Bolzensteifigkeit 

Randeinspannung 

Anzahl der Finiten Elemente. 

Die Detailergebnisse werden für ausgezeichnete Punkte des 
Beulfeldes in Last-Verschiebungskurven dargestellt unter 
Berücksichtigung der lokal vorhandenen maximalen Deh­
nungswerte. 

Des weiteren erfolgt die Betrachtung des restlichen ebenen 
Linersystems, die an zweidimensionalen und eindimensio­
nalen Modellen durchgeführt wird. Die Berechnungen wer-
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RESTART N 
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Semiautomatische Laststeigerung 
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den ebenfalls mit dem ADINA-Code realisiert , wobei sich 
die flächenhafte zweidimensionale Analyse als sehr auf­
wendig erweist. Vergleichsbetrachtungen mit dem Streifen­
modell führen zu relativ guten Übereinstimmungen. 

In zusätzlichen Vergleichsrechnungen für das "Beulfeld" er­
folgt die Betrachtung am Balkenmodell mit Finiten Ele­
menten , Finiten Differenzen und einer analytischen Nähe­
rung. Eine Übertragbarkeit dieser Ergebnisse auf die zwei­
dimensionale "Doppelbeule" - besonders im Hinblick auf 
die Verformungen und Dehnungen - scheint hier proble­
matisch. 

Für das ebene Linersystem wird ebenfalls ein Vergleichs­
modell betrachtet, das gute Übereinstimmung rrtit den o.g. 
Resultaten aufweist . Mit diesem Näherungsmodell werden 
anschließend für die verschiedenen Bolzencharakteristiken 
parametrische Untersuchungen im Hinblick auf die Abkling­
wirkung eingeprägter Randbeanspruchungen vorgenommen. 

0 
0 

0 
(.) "'l 
c NI 

Im letzten Abschnitt erfolgt die Betrachtung des Gesamt­
systems, bei der ein lineares Rechenmodell unter Verwen­
dung oben erhaltener Last-Verschiebungskurven für das 
Beulfeld zugrunde gelegt wird. Als einheitlicher Maßstab 
bis zum Versagen des Gesamtsystems wird die Zwängungs­
temperatur eingeführt , die bei Teilversagen des Systems 
auch zu partiellen Entlastungen führen kann. Die Sensitivi­
tätsstudie wird für die Parameter 

Vorverformung 

Fließspannung 

Bolzensteifigkeit 

durchgeführt; Detailergebnisse werden als Zwängungstempe­
ratur-Verschiebungskurven für die einzelnen Ankerkopf­
deformationen ausgegeben (Abb. 3). 

Schwellenwerte beim Betondruckversuch 
G. Schickert 
BAM-Forschungsbericht Nr. 70 (August 1980) 

Die Festigkeit von Beton gilt als Maß für seine Güte. Um das 
Materialverhalten auch unterhalb der Versagensgrenze zu 
beschreiben, werden als " Schwellenwerte" bezeichnete 
Kenngrößen nachgewiesen , die das mit der Höhe der Bean­
spruchung veränderte Widerstandsvermögen mineralischer 
Baustoffe in mehrere Phasen unterteilen . Diese Schwellen 
beruhen auf irreversiblen Übergängen im Betongefüge und 
zeigen damit wesentliche Veränderungen des inneren Zu­
sammenhalts an. Sie lassen sich aus der Verformung des 
Materials bestimmen. Um den Einfluß der Versuchstechnik 
auf die Untersuchungsergebnisse -insbesondere Festigkeit, 
Schallemission, Verformungsarbeit und V ölligkeitsgrad der 
Spannungs-Stauchungslinie - erkennen und ausschließen zu 
können, werden in rd . 1000 Versuchen mit Beton und 
Zementmörtel der Festigkeitsklassen B 15, B 25 und B 35 
die Art der Krafteinleitung durch Verwendung von starren 
und schlaffen Druckplatten sowie die Schlankheit der pris­
matischen Probekörper mit Höhen-Seitenverhältnissen von 
h/b = 4 bis h/b = 0,25 variiert . 

Zur Ermittlung der Schwellenwerte werden bisherige Er­
kenntnisse mit den "parametrischen Punkten", der " kri-
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tischen Druckspannung" und der " Diskontinuitätsgrenze" 
zusammengefaßt sowie Bestimmungsmethoden für eine un­
tere und obere Gefügeschwelle und eine Makrorißschwelle 
angegeben. Neu ist eine Mikrorißschwelle, die sich zur Be­
urteilung der Dauerhaftigkeit von Beton anbietet ; sie liegt 
bei etwa 7 5 % der einaxialen Betondruckfestigkeit 

Elastomere im Trinkwasserkontakt 
D. Groß 
Kautschuk + Gummi • Kunststoffe 33 (1980) H. 12, 
S. 997-999 

Für den Trinkwasserbereich werden neben einer Beschrän­
kung auf gewisse Roh- und Hilfsstoffe allgemeine Anfor­
derungen an polymerhaltige Stoffe gestellt. Für Elastomere 
ist die Forderung gravierend, daß bei Kontakt mit Chlor­
wasser diesem nur eine beschränkte Menge Chlor entzogen 
werden darf (Chlorzehrung). Aufgrund ständiger Fehlschlä­
ge bei der Entwicklung neuer Rezepturen kam die Meinung 
auf, daß stark ungesättigte Kautschukarten naturgemäß 
Chlor addieren müßten. 

Es wird gezeigt , daß die olefinischen Bindungen des Natur­
kautschuks nicht angegriffen werden. Die Chlorzehrung 
wird dagegen durch natürliche Begleit- und zugesetzte Hilfs­
stoffe hervorgerufen. Sie kann daher durch Einsatz besser 
geeigneter Hilfsstoffe verringert werden. Eine Hydropho­
bierung, z.B. durch Paraffine, vermindert die Aufnahme so­
wie die Diffusion von Wasser und damit die Chlorzehrung. 
Wasserunlösliche Füllstoffe wirken in gleicher Weise. 

Versuche zur chemischen Bindung von Holzfasern 
W.E. Wille, H.-J. Kretzschmar undA. Burmester 
Holz-Zentralblatt 106 (1980) Nr. 45 , S. 665 - 666 

Holzfasern werden mit den Vinylmonomeren Methylmetha­
crylat und Styrol, mit Epoxibutan und verschiedenen 
monomeren und polymeren isocyanatgruppenhaltigen Bin­
demitteln in einer Laborapparatur als loses Holzfaserge­
menge und in einer h ydraulischen Presse als Formpress­
körper umgesetzt. DieProdukte wurden in die Holzbestand­
teile zerlegt, von Nebenprodukten gereinigt und chemisch­
analytisch untersucht. 

Bei den Vinylmonomeren wird nur mit Styrol eine ein­
deutig nachweisbare Pfropfung auf das Lignin der Holz­
fasern festgestellt, wobei aber der Pfropfungsgrad nur gering 
ist. Bei der Poly-Alkoxylierung mit Epoxibutan ist nur eine 
Pfropfung auf das Lignin der Holzfasern nachweisbar. 

Die Umsetzung mit Isocyanaten führte nur zum Teil zu 
Aufpfropfungen auf das Lignin der Holzfasern, während die 
Cellulose der Holzfaser unter den Versuchsbedingungen 
nicht mit Isocyanat reagiert. Die Umsetzung mit Poly­
isocyanaten ergibt Produkte, bei denen wegen der gleich­
zeitigen Bildung von unlöslichen, hochmolekularen Poly­
harnstoffen eine eindeutige Pfropfung auf Lignin oder 
Cellulose nicht nachgewiesen, sondern nur wahrscheinlich 
gemacht werden konnte . 

Die mit den verschiedenen Bindemitteln erzielten Festig­
keiten wurden an .Formpress-Körpern durch Messung der 
Trocken-Querzugfestigkeit ermittelt. 

Während bei Vinylmonomeren und Epoxibutan keine nen­
nenswerte Festigkeit erzielt wurde, konnte mit Isocyanaten 
als Bindemittel gute Festigkeiten bei den Formpress-Kör-

pern erhalten werden , wobei die Frage der chemischen Bin­
dungen nicht eindeutig geklärt werden konnte. Über die 
Partikelgröße der verwendeten Holzfasern und über die vor­
zugebende Rohdichte läßt sich die Bindefestigkeit bei den 
Isocyanatprodukten erhöhen. 

Potentiometrische Bestimmung des Gesamtschwefelgehaltes 
in Elastomeren 
H. Zimmer, H.-J. Kretzschmar, K. Strauß und D. Groß 
Kautschuk + Gummi • · Kunststoffe 33 (1980) H. 3, 
S. 189-192 

An Elastomeren und deren Mischungen wurde der Gesamt­
schwefelgehalt durch Titration des nach dem Schöniger­
Aufschluß gebildeten Sulfates mit Bleiperchlorat unter Ver­
wendung einer bleisensitiven Elektrode potentiometrisch 
bestimmt und die Ergebnisse mit dem gravimetrisch nach 
dem Wurzschmitt-Aufschluß ermittelten Schwefelgehalt ver­
glichen. Es zeigte sich, daß die nach beiden Methoden erhal­
tenen Schwefelgehalte recht gut übereinstimmten und daß 
die Reproduzierbarkeit der titrimetrisch ermittelten Werte 
im allgemeinen besser war als bei der gravimetrischen Me­
thode. Schwierigkeiten bei der Erkennung des Titrations­
endpunktes, wie sie bei Verwendung von Thorin als Indi­
kator auftreten können , wurden nicht beobachtet. DieMe­
thode ist zur Automatisierung der Meßwerterfassung gut 
geeignet. 

Auswirkung von Druckentlastungsvorgängen auf die Um­
gebung 
M. Hattwig 
BAM-Forschungsbericht Nr. 66 (Mai 1980) 

Die Abschnitte über die Untersuchung der Rückstoßkraft 
auf einen durch Druckentlastung geschützten Behälter er­
scheinen außerdem in: 
a) Preprints of the 3rd International Symposium on Lass 

Prevention and Safety Promotion in the Process Jn­
dustries, Basel, 16 . - 19. Sept. 1980, S. 968 

b) Chemische Rundschau, im Druck 

Bei der Anwendung der Druckentlastung als Explosions­
schutzmaßnahme ist außerhalb des geschützten Anlagen­
teils mit einer Druckwelle und mit Flammenauswirkungen 
zu rechnen , die die Umgebung gefährden können. Außer­
dem kann die Rückstoßkraft, die beim Entlastungsvorgang 
auf die Apparatur wirkt, Zerstörungen hervorrufen . Es wur­
de deshalb untersucht, wie Druckwelle und Rückstoßkraft 
von bekannten oder leicht bestimmbaren Einflußgrößen 
abhängen . 

Die Ergebnisse der Untersuchungen gestatten es, den maxi­
mal zu erwartenden Überdruck in der Druckwelle an einer 
gegebenen Stelle außerhalb des Behälters abzuschätzen, 
wenn bekannt ist, welcher reduzierte Explosionsdruck bei 
der Entlastung im Inneren des Behälters auftreten kann. 

Es konnte außerdem nachgewiesen werden, daß die beim 
Entlastungsvorgang nach der Theorie zu erwartende maxi­
male Rückstoßkraft in der Praxis nur selten erreicht wird. 
In der Regel liegen die Meßwerte deutlich unter den be­
rechneten Werten. Für die praktische Anwendung ist es 
daher ausreichend, wenn der zu erwartende maximale Rück­
stoß nach der Theorie berechnet wird. 
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Ablauf von Spülvorgängen in gasführenden Rohrleitungen 
H. Eicker und G. Heinsohn 
Glückauf-Forschungshefte 41 (1980) H. 4, S. 145-156 

In einem Forschungsvorhaben, das aus Mitteln des Landes 
Nordrhein-Westfalen durch das Landesoberbergamt Nord­
rhein-Westfalen gefördert worden ist, wurden die Vorgänge 
beim Spülen von mit Koksgas, Gichtgas und Erdgas/Luft­
Gemischen gefüllten Rohrleitungen mit Hilfe von Luft als 
Spülgas und die Vorgänge beim Spülen von mit Luft oder 
Stickstoff gefUllten Leitungen mit Hilfe von Koksgas, Gicht­
gas und Erdgas experimentell untersucht und die fllr einen 
ausreichenden Gasaustausch erforderlichen Volumenwech­
selzahlen ermittelt. Bei mittleren Geschwindigkeiten zwi­
schen 0,03 und 0,6 m/s ergab sich fllr Koksgas als Spülgas 
eine Volumenwechselzahl von 2,9 ± 0 ,6 und für Gichtgas 
ein Wert von 1 ,5 ± 0 ,2. Durch den Einbau eines Krümmers 
findet eine nur geringftigige Änderung der Volumenwechsel­
zahlen statt. Zur Anwendung für die sicherheitstechnische 
Praxis wurden Näherungsformeln zur Berechnung der für 
einen ausreichenden Gasaustausch erforderlichen Volumen­
wechselzahl angegeben. Es wurden auch mittlere " Richard­
son-Zahlen" bestimmt, die als geeignete Kenngrößen bei der 
Beurteilung der Gaskonzentrations-Schichtungen in der 
Rohrleitung geeignet sind. Im Rahmen des Vorhabens wur­
den auch Meßgeräte ftir die Methankonzentration und den 
Volumenstrom , Druckmeßgeräte sowie Turbinengaszähler 
untersucht und hinsichtlich ihrer Verwendungsfähigkeit 
auch unter härteren Untert agebedingungen erprobt. 

Quantification of the Degree of Hazard of Pyrotechnic 
Compositions 
H. Treumann 
Proceedings of the Seventh International Pyrotechnic Semi­
nar, Vol. 2, S. 878-897, Research Institute, Chicago 

Häufig wird an diejenigen, die die Gefährlichkeit eines che­
mischen Verfahrens zu beurteilen haben , die Frage gestellt, 
wie gefährlich ein bestimmter Stoff sei. Um diese Frage zu 
beantworten , sind prinzipiell drei Wege möglich, und zwar 
die Charakterisierung durch eine physikalische Größe, durch 
Angabe eines Vergleichsstoffes mit bekannten Eigenschaften 
oder durch einen Kennwert. 

Die Angabe einer physikalischen Größe setzt allgemein an­
erkannte Bestimmungsmethoden voraus, Mißverständnisse 
und Irrtümer lassen sich leicht vermeiden bzw . aufklären. 
Angaben über die Gefährlichkeit mit Hilfe von Vergleichs­
stoffen sind weniger exakt, zwingen aber nicht zur Fest­
legung der Bestimmungsmethoden. Deshalb wird dieser Weg 
häufig bei internationalen Vereinbarungen, z.B. Transport­
bestimmungen , begangen. Beide Möglichkeiten setzen ein 
Mindestmaß an naturwissenschaftlichen und technischen 
Kenntnissen voraus. Dimensionslose Kennzahlen zur Cha­
rakterisierung der Gefährlichkeit verlangen weder diese 
Kenntnisse noch die Festlegung von Prüfmethoden, sie 
eignen sich daher , um auch Laien einen schnellen Überblick 
zu geben. Auf die Gefahr, die Aussagekraft dieser Zahlen zu 
überschät zen, sei hingewiesen. Wie eine derartige Kennzahl 
ermittelt werden kann, wird im folgenden geschildert. 

Der Gefährlichkeitsgrad eines Explosivstoffes und damit 
auch eines pyrotechnischen Satzes ist gegeben durch seine 
thermische und mechanische Sensibilität und durch se ine 
Sensibilität gegen einen Detonationsstoß. Wie empfindlich 
die Substanz gegenüber den verschiedenen Beanspruchungen 
ist, wird mit Hilfe festgelegter Prüfmethoden ermittelt. Die 
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so erhaltenen Prüfergebnisse sind schwer miteinander zu 
vergleichen, da einige nur qualitativer Natur sind, während 
andere quantitativer Art sind. Das Gewicht der einzelnen 
Ergebnisse ist gleichfalls äußerst verschieden, da die den 
Substanzen bei den verschiedenen Prüfmethoden zugeführ­
ten Energiebeträge um den Faktor 1000 variieren. Deshalb 
werden den jeweiligen Prüfergebnissen bestimmte Punkt­
zahlen zugeordnet. Durch Addition der Punktzahlen kann 
flir jede der drei Arten von Beanspruchungen eine Kennzahl 
erhalten werden. Die Summe der Kennzahlen ist ein Maß 
für die Gefährlichkeit des Satzes. 

Bezeichnet man die Kennzahl für die thermische Sensibilität 
mit kth, die ftir die mechanische mit km und die ftir die Sen­
sibilität gegen Detonationsstoß mit kd , so erhält man für die 
gesamte Gefährlichkeit des Satzes: 

G = kth + km + kd . 

Um die jeweilige Empfindlichkeit gegenüber den verschie­
denen Beanspruchungsarten zu ermitteln, wurden folgende 
Prüfmethoden verwendet: Entzündungstemperatur, Ent­
zündlichkeit, Verbrennungsdauer, Verhalten beim Erhitzen 
unter Einschluß in einer Stahlhülse (Koenen-Test), Reib­
empfindlichkeit, Schlagempfindlichkeit, Arbeitsvermögen 
im Bleiblock nach Trauzl, Fähigkeit zur Weiterleitung einer 
Explosion. Nachdem in einer langjährigen Erprobung in der 
Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) dieses System als 
geeignet befunden wurde, den Gefährlichkeitsgrad pyro­
technischer Sätze zu beschreiben, wurden gemeinsam mit 
G. Krüger in Zusammenarbeit mit der Technischen Fach­
hochschule Berlin (TFH Berlin) systematische Untersuchun­
gen an Systemen aus oxidierenden und verbrennliehen Stof­
fen ausgeftihrt. Dabei wurde das Oxidationsmittel variiert, 
während als verbrennliehe Substanz ausschließlich Lactose­
Hydrat verwendet wurde. Lactose-Hydrat wurde gewählt , 
damit die Untersuchungen nicht zu gefährlich wurden und 
auch unter Mitwirkung von Studenten durchgeführt werden 
konnten. Folgende Systeme wurden bisher untersucht: 
NaN03-, NaCl03-, KN03-, KCl03-, KCl04-, NH4N03-, 
NH4Cl04-, Sr(N03)2-, Ba(N03)2- und Ba(Cl03)2 · H20-
Lactose-Hydrat. 

An dieser Stelle können wegen des beschränkten Platzes nur 
die Ergebnisse d er KN03-, KCl03- und KCl04-Systeme 
mitgeteilt werden . Für die Untersuchungen wurden Mischun­
gen verwendet, bei denen der Anteil des Oxidationsmittels 
um jeweils 10 % erhöht wurde. 

Trägt man die aus den Prüfergebnissen erhaltenen und durch 
die Kennzahlen bewertete Gefährlichkeit über der Zusam­
mensetzung der Mischungen auf, so erhält man Glocken­
kurven , deren Maximum sich erwartungsgemäß in der Nähe 
der Mischung mit ausgeglichener Sauerstoffbilanz befindet . 
Durch numerische oder graphische Bestimmung der Fläche 
unter den Kurven erhält man wiederum Kennzahlen, die 
die Gefährlichkeit des Systems wiedergeben . Da die Form 
der Kurven auch bei unbekannten Mischungen aus oxidie­
renden und verbrennliehen Substanzen ähnlich sein wird, 
gestattet dieses Verfahren die schnelle Abschätzung der Ge­
fährlichkeit auch unbekannter Systeme aus der Untersu­
chung nur weniger Mischungen. 



Maßnahmen zur Bekämpfung von Mikroorganismen an 
Archivalien 
W. Kerner-Gang 
Proceedings of the 4th Intern. Biod. Symp. 1978 , 
Univ. of Aston, Birmingham, S. 9- 14 

Nach einem allgemeinen Überblick über Schäden, die Mikro­
organismen an Archivmaterial hervorrufen können, wird zu­
nächst auf diesbezügliche Schäden, die in der BAM begut­
achtet worden sind, eingegangen. 

Drei Formen der heute hauptsächlich benutzten Desinfek­
tions- bzw. Konservierungs- und Restaurierungsmaßnahmen 
werden erläutert, die Möglichkeiten und Grenzen dieser 
Maßnahmen werden aufgezeigt. über eigene - auf Antrag 
des Niedersächsischen Staatsarchivs durchgeführte - Ver­
suche wird berichtet. 

1. Bekämpfung von Mikroorganismen durch gasförmige 
Desinfektionsmittel 

Die Vor- und Nachteile der Desinfektion befallener Bücher 
mittels Formaldehyd und Äthylenoxid werden aufgezeigt . 
Zu eigenen Versuchen mit Äthylenoxid, bei denen eine 
100 %ige Inaktivierung von Schimmelpilzsporen erreicht 
wurde, wird Stellung genommen. 

2. Anwendung des Laminations-Verfahrens 

Dieses für die Massenrestaurierung schadhaften Archivma­
terials entwickelte Verfahren der maschinellen Folien-Ein­
bettung hat in zunehmendem Maße Bedeutung erlangt. Auf 
die Grundzüge dieses Verfahrens wird kurz eingegangen. Es 
wird über Laminations-Versuebe in der BAM berichtet, bei 
denen untersucht wurde, inwieweit die dem Papier anhaf­
tenden Schimmelpilzsporen durch den Heißsiegelungspro­
zeß inaktiviert werden. 

3. Zusatz von Fungiziden zum Leim 

Auf die Problematik der Fungizid-Anwendung bei der 
Papier-Restaurierung wird kurz eingegangen. Eigene Ver­
suche bei denen handelsübliche fungizide Substanzen dem 
Leim' zugesetzt wurden, verliefen vorwiegend negativ. Die 
Ergebnisse werden zur Diskussion gestellt. 

Vergleich von Farbensammlungen mit Farbenkarten aus 
Farbsystemen 
G. Döring 
Farbe+ Design, Ausgabe 15/16 (1980) S. 2- 12 

Es werden einige als Farbfächer gestaltete Farbensammlun­
gen von Farbmittelherstellern und das RAL-Farbregister be­
trachtet. Die Farbfächer sind als Werbung für bestimmte 
Firmenprodukte zu verstehen, die dem Kunden bei der 
Farbwahl gleichzeitig auch eine Rezeptierung anbieten. 
Hierbei wird vorrangig nicht auf eine gleichabständige 
Stufung von Farbunterschieden in allen Richtungen des 
Farbenraumes geachtet. Auch das Farbregister RAL 840 HR 
ist keine Sammlung von gleichmäßig über den Farbenraum 
verteilten Farb mustern. Für hohe Kundenansprüche können 
diese Farbensammlungen keine ausreichende Repräsentation 
aller Farben darstellen. Hierfür kommen Farbenkarten aus 
Farbsystemev1 in Frage, die eine gleichmäßige Überdeckung 
aller Farben zeigen. Als Beispiele werden die DIN-Farben­
karte und das Munsell Book of Color betrachtet. Mit sol­
chen Farbenkarten wird die Farbauswahl außerordentlich 
erleichtert. Weiterhin ist bei der Festlegung von Farbberei-

chen, z.B. in Normen, die Wahl von Grenzmustern aus 
Farbenkarten möglich, nicht aber aus Farbensammlungen. 

Factors affecting the metrology of retroreflecting materials 
H. Terstiege 
Applied Optics, Vol. 19 , No. 8 (1980) S. 1242-1246 

Optische Eigenschaften von Retroreflektoren für die Sicher­
heitskennzeichnung sollten möglichst genau bestimmt wer­
den, da wirtschaftliche Gesichtspunkte höchste Anforderun­
gen an ihre absoluten Kennwette stellen . Kurz- und Lang­
zeitbewitterungen erfordern genaue Relativmessungen, um 
kleinste Änderungen ihrer Eigenschaften feststellen zu kön­
nen. Die tolerierbare Größe der Meßfehler hängt hierbei 
vom speziellen Produkt und Anwendungszweck ab. Ring­
versuche haben jedoch ergeben, daß zur Zeit noch Unter­
schiede in den Meßergebnissen verschiedener Laboratorien 
auftreten , die drei- bis zehnmal über dem liegen, was noch 
toleriert werden kann. 

Es werden daher die Fehlermöglichkeiten bei der Messung 
des Rückstrahlwertes und der Farbe retroreflektierender 
Materialien diskutiert. Untersucht wurde die Abhängigkeit 
von der Ungenauigkeit hinsichtlich der Parameter: An­
leuchtungs- und Beobachtungswinkel, Beleuchtungs- und 
Beobachtungsapertur, Gleichförmigkeit der Beleuchtungs­
stärke, Meßentfernung, Standard sowie Polarisation. Meß­
ergebnisse wurden für verschiedene retroreflektierende Ma­
terialien dargestellt . 

Retroreflektierende Verkehrszeichen 
J. Krochmann und H. Terstiege 
Reflexe 1 (1980) S. 7 - 10 

purch neue Technologien hat sich die Qualität von Reflex­
stoffen zur Verkehrssicherung in den vergangenen Jahren so 
verbessert, daß derartige Materialien für retroreflektierende 
Verkehrszeichen, als Straßenmarkierungen und zur Sicher­
heitskennzeichnung einen stetig wachsenden Anwendungs­
bereich erschließen. Hierbei ist die Erkennbarkeit retro­
reflektierender Verkehrszeichen im nächt lichen Straßenver­
kehr mit der beleuchteter Verkehrszeichen vergleichbar. Ein 
derartiger Vergleich von retroreflektierenden Verkehrszei­
chen mit beleuchteten Verkehrszeichen wird hier durchge­
führt. 

Signalauswertung beim Impuls-Wirbelstrom-Verfahren 
M. Thomas, G. Wittig, W. Grigulewitsch und D. Maser 
Tagungsband DGZfP-Symposium, Saarbrücken, Sept. 1979, 
S. 119 - 128 

Ausgehend von einer Impuls-Wirbelstrom-Prüfanordnung für 
den zerstörungsfreien Nachweis von Materialfehlern in 
austenitischen Werkstoffen, wie Schweißplattierungen und 
dickwandige Komponenten des kerntechnischen Bereichs, 
wurden Untersuchungen zur Signalauswertung gemacht, die 
sich auf die Verwendung einer digitalen Meßdatenver­
arbeitungsanlage stützen. 

Für .die Verarbeitung der von der Prüfanordnung gelieferten 
analogen Signale wurde ein Konzept entwickelt, das nicht 
nur eine Übernahme und Wandlung der Daten, sondern 
auch die gesamte Steuerung und Überwachung des Meß­
ablaufs erlaubte. 

Ziel der Untersuchungen war es zunächst, an Testkörpern 
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mit bekannten Fehlern aus den Änderungen des zeitlichen 
Verlaufs der Impulsantwort bei der örtlichen Abtastung der 
Prüfoberfläche Aussagen über die Tiefenlage von verdeckten 
Fehlern zu machen. 

Die Prüfanordnung gestattete hier sowohl die Auswertung 
von vier Signalkanälen mit jeweils fester Verzögerungszeit , 
als auch die Auswertung eines einzelnen Kanals mit gleiten­
dem, vom Rechner gesteuertem Abtastzeitpunkt. 

Mit Hilfe von Meßbeispielen werden die Eigenschaften des 
Systems vorgestellt. 

Beitrag zur Problematik der numerischen Rekonstruktion 
von Ultraschallhologrammen in zerstörungsfreier Material­
prüfung 
J. Kutzner, H. Wüstenberg und A. Erhard 
Materialprüfung 2 2 ( 1980) Nr. 7, S. 29 5- 298 

Im Hinblick auf einen erfolgreichen Einsatz in der zer­
störungsfreien Materialprüfung (ZfP) wurden in der Ver­
gangenheit mehrere unterschiedliche Verfahren zur nume­
rischen Rekonstruktion bei der akustischen Holographie 
vorgestellt. In der vorliegenden Arbeit wird zunächst ge­
zeigt, unter welchen Näherungsbedingungen man diese aus 
einer exakten Integralform der monofrequenten Wellen­
gleichung erhält. Daraus folgend ergibt sich dann die Mög­
lichkeit , die unterschiedlichen Verfahren miteinander zu 
vergleichen. Der Schwerpunkt der Betrachtungen liegt dabei 
auf der Schrägeinschallung , da diese für den Einsatz in der 
ZfP von besonderer Bedeutung ist. 

Löten von Aluminiumwerkstoffen 1956 - 1980 
W. Bathke 
Bibliographie Bd. 28 der Dokumentation Schweißtechnik 
(DS) in der BAM 

Aluminium ist ein vielfach verwendeter Konstruktions­
werkstoff in allen Bereichen der Technik. N~ben dem 
Schweißen wird das Löten als thermisches Verfahren zum 
stoffschlüssigen Fügen und Beschichten angewandt. 

Die vorliegende Bibliographie gibt eine Übersicht über den 
Stand und die Entwicklung des Lötens von Aluminium­
werkstoffen . Sie enthält 76 deutsch- und 145 englisch­
sprachige Referate (Kurzfassungen von Veröffentlichungen) 
der Jahre 19 56 bis 1980. 

Außer einem Verfasserregister wurde ein Sachregister mit 
25 Schlagwörtern erstellt. Den Schlagwörtern sind Referate­
nummern zugeordnet, um dem Leser ein schnelles Auf­
finden bestimmter Sachverhalte zu ermöglichen. 

Bezugsquelle für diese Bibliographie: Deutscher Verlag für 
Schweißtechnik (DVS) GmbH., Düsseldorf ; 
Schutzgebühr DM 60,-. 

Messung von Schweißeigenspannungen an UP-geschweißten 
VieHagenschweißnähten des Stahls St E 460 
K. Wilken, H. Kleistner, M. Omar, N . Reuterund 
W. Schmalenberg 
DVS 64 (1980) S. 28-39 

Eine geschweißte Platte steht insgesamt unter einem 
Schweißeigenspannungszustand, der im Kräfte- und Mo-
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mentengleichgewicht steht. Durch Zerschneiden der Platte 
wird das Gleichgewicht gestört. Es treten Deformationen 
auf, die mit Dehnungsmeßstreifen gemessen werden kön­
nen. Aus den gemessenen Deformationen können über das 
Hooksche Gesetz Spannungen berechnet werden . Den 
Schweißeigenspannungszustand einer bestimmten Stelle der 
Platte errechnet man aus dem Verformungsbetrag an dieser 
Stelle nach dem vollständigen Zerlegen der Platte. Das Ver­
fahren wird Zerlegemethode genannt und wurde bei der 
Bestimmung des Schweißeigenspannungszustandes der in 
Viellagentechnik UP-geschweißten Platten des St E 460 
von 1 m2 Größe angewendet. 

Die wichtigsten Ergebnisse sind folgende: 

Das Schweißen in Viellagentechnik beeinflußt die Bil­
dung der Schweißeigenspannungen erheblich. Sie unter­
scheiden sich grundsätzlich von Schweißeigenspannungen 
in Einlagentechnik. 

Während des Zerlegevorganges ergeben sich Spannungs­
zustände, die die Streckgrenze erreichen können. Die 
Schweißeigenspannungen liegen aber ausnahmslos nie­
driger. 

Durch das Einbringen von Kerben in den Prüfling wird 
der Eigenspannungszustand in der Umgebung der Kerbe 
geändert, jedoch weniger deutlich, als bisher angenom­
men wurde. Es verbleibt ein erheblicher Schweißeigen­
spannungsanteil, der das Bruchgeschehen an der Kerbe 
beeinflussen dürfte. 

In Nahtlängsrichtung wurden in Nahtmitte und der 
Wärmeeinflußzone Schweißeigenspannungen auf erheb­
lichem Niveau im Zugbereich ermittelt. Ihr Spannungs­
gradient ist verhältnismäßig klein. Ein Einfluß der 
Schweißeigenspannungen auf die Bildung von Kaltrissen 
ist daher wahrscheinlich . 

Theorie der Abreißprüfung (2) 

Axial- und plansymmetrische, linear elastische Eigenzu­
stände und einfache Beispiele von Störzuständen in der 
Fugenmitte 
M. Biermann 
farbe + Iack 86 (1980) H. 9, S. 783 -796 

Der erste Teil dieser Reihe führte zu der Folgerung, daß es 
unter wirklichen Randbedingungen Störzustände geben 
muß. Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit solchen Zu­
ständen in der Form sogenannter Eigenzustände. Die zu­
gehörige elastastatische Eigenwertaufgabe wird für einen 
axialsymmetrischen, im allgemeinen durchbohrten Körper 
unter homogenen Randbedingungen formuliert und für den 
nicht durchbohrten Körper exakt gelöst. Die komplexe 
Eigenwertgleichung liefert ein binäres Spektrum von Teil­
lösungen, durch deren Linearkorn binationen sich grund­
sätzlich alle existierenden Störzustände mathematisch be­
schreiben lassen. 

Einige einfache Beispiele von Lösungen erster Ordnung für 
axial lineare Scherung werden unter vorläufigen Annahmen 
von Kontaktbedingungen behandelt. Die betreffenden ra­
dialen Verteilungen der Störverschiebungen und -Spannungen 
in oder nahe der Mittelebene der Fuge werden eingehend 
untersucht. Die Ergebnisse weisen eine beträchtliche Ab­
hängigkeit von den Kontaktbedingungen und auch von der 
Bruchart auf. 



Amtliche Bekanntmachungen 

Die Verträglichkeit von Füllgut und Wandungswerkstoff- Eine wesentliche 
Voraussetzung der Genehmigung von Lager- und Transportbehältern für 
gefährliche Stoffe - Teil 1 -

von Dipl.-/ng. Bernhard Droste und Dr. Peter 8/ümel 

Vorbemerkung 

Im Aufgabenspektrum der Bundesanstalt für Materialprüfung 
nimmt die Prüf-, Beratungs- und Zulassungstätigkeit auf dem 
Gebiet der Lagerung und des Transportes von gefährlichen 
Stoffen einen breiten Raum ein. Das große Potential de.r 
technisch-naturwissenschaftlichen Einrichtungen und die Mög­
lichkeit zu interdisziplinärer Arbeit werden genutzt, um die 
zahlreichen Aufgaben im Rahmen der verkehrs-, gewerbe-, 
wasser- und atomrechtlichen Regelungen optimal zu lösen 
sowie zur Entwicklung der sicherheitstechnischen Belange der 
betreffenden Gebiete beizutragen . 

Ein Teilaspekt des Eignungsnachweises von technischen 
Systemen - die Verträglichkeit von gefährlichen Stoffen mit 
den Wa ndungswerkstoffen ihrer Umschließungen- ist für a lle 
Bereiche von großer Bedeutung. Gegensta nd dieses Berichtes 
sind Verträglichkeitsangaben mit Gefahrgütern der Klasse 3 
(entzündbare flüssige Stoffe) . Weitere Beständigkeilslisten 
werd~n entsprechend der Einteilung der gefährlichen Stoffe in 
Klassen erscheinen und nach Bedarf ergänzt. 

1. Einleitung 

Die Verträglichkeit von aggressiven Medien und Wandungs­
werkstoffen ist schon immer ein im chemischenAnlagenbau zu 
berücksichtigendes Problem gewesen. Die dabei gewonnenen 
Erkenntnisse sind allerdings aufgrund der sich schnell 
ändernden Palette der chemischen Erzeugnisse und der 
besonderen Bedingungen bei Transport- und Lagerbehältern 
(z . B. häufiger Produktwechsel) nicht ohne weiteres übertrag­
bar. Häufig sind auch keine Erkenntnisse vorhanden oder nicht 
allgemein zugänglich . 

Dieser Mangel an Information und Erfahrung veranlaßte die 
BAM, im Rahmen ihrer Mitwirkung im Beirat für die Lagerung 
und den Transport wassergefährdender Stoffe (L TwS) beim 
Bundesinnenministerium (BMI) und ihrer Prüf-, Beratungs­
und Zulassungstätigkeiten für Gefahrgutumschließungen, 
Untersuchungen zur Klärung der Probleme bei Verträglich­
keitsaussagen vorzunehmen. 
Insbesondere ist nach dem Wasserhaushaltsgesetz [I] (§ 19 h 
WHG) für Anlagen zum Lagern, Abfüllen und Umschlagen 
wassergefährdender Stoffe ein Eignungsnachweis zu erbringen. 
Dafür muß ebenfalls die Werkstoff-Füllgut-Verträglichkeit 
geklärt werden. Basierend auf den Erfahrungen der BAM -
u. a. aus ihrer Tätigkeit als Zulassungsstelle für Tankcontainer 
zur Beförderung gefährlicher Güter - wurde ein vom BMI 
gefördertes und vom Umweltbundesamt (UBA) betreutes 
Forschungsvorhaben "Verträglichkeit von Füllgut und Wan­
dungswerkstoff als Voraussetzung der Eignungsfeststellung 
gemäß der 4. Novelle zum Wasserhaushaltsgesetz" in Angriff 
genommen. 

/ 
In§ 19 g WHG sind die wassergefährdenden Stoffe in Gruppen 
zusammengefaßt, die ursächlich auf die potentielle Gefährdung 
des Wassers ausgerichtet sind. Für die Betrachtung der 
Verträglichkeit Füllgut-Wandungswerkstoff können sie somit 

nicht unmittelbar hera ngezogen werden. Auch wenn eine 
allgemein anerkannte Definition der Wassergefährdung schon 
abgeschlossen wäre , müßte für die Beurteilung der Verträglich­
keit doch auf die einze lnen Kombina tionen Füllgut-Wan­
dungswerk stoff zurückgegriffen werden. Für die Füllgüter 
bietet sich die Auflistung gefährlicher Stoffe der UN [2] a n. Auf 
der anderen Seite werden nur die häufig verwendeten 
Wandungswerkstoffe in Betracht gezogen . 

Die stoffbezogenen Ergebnisse kö nnen dann den verschiedenen 
Rechtsbereichen gleichermaßen als Entscheidungsgrundlage 
angeboten werden. 

2. Verträglichkeitsnachweis 

In Ermangelung eines geschlossenen technischen Regelwerkes 
im Wasserrecht erscheint es s innvoll , auf die en tsprechenden 
Forderungen zur Sicherstel lung der Verträglichkeit in den 
nationalen und internatio na len Verkehrsvo rschriften [3- 7] 
zurückzugreifen . So wird sowohl in der Gefahrgutverordnung 
Straße (GGVS) [3] als auch in der Gefahrgutverordnung 
Eisenbahn (GGVE) [ 4] bei den Vorschriften über den Bau , die 
Prüfung und die Verwendung von Tankcontainern gefordert: 
"Der Werksto ff der Tanks oder ihre Schutzauskleidungen , die 
mit dem Inhalt in Berührung kommen , dürfen keine Stoffe 
enthalten, die mit dem Inha lt gefährlich reagieren , gefä hrliche 
Stoffe erzeugen oder den Werkstoff merklich schwächen" . 
Diese oder ähnliche Formulierungen existieren auch in allen 
anderen verkehrsrechtlichen Bereichen sowie für andere 
Gefahrgutumschließungen wie Verpackungen, Eisenbahnkes­
selwagen und Straßentankfahrzeuge. Nähere Angaben über 
den Nachweis dieser Forderung für die großvolumigen Behälter 
erhält man bisher lediglich a us der Technischen Richtlinie 
Tankconta iner 007 (TRTC 007) [8]. In ihr wird der dort 
genannte Begriff der "merklichen Schwächung des Werkstof­
fes" näher erläutert. Danach liegt eine merkli che Schwächung 
des Werkstoffes dann vor, wenn die betriebsbedingten 
Spannungen die in den Verkehrsvorschriften definierten 
zulässigen Spannungen überschreiten. Dabei dürfen die 
Mindestwanddicken in wesentlichen Teilen nicht mehr als 20 o/o 
unterschritten werden. Unter der Voraussetzung einer 
ordnungsgemäßen Beha ndlung, wie z. B. sachgemäßer Reini­
gung vor jedem Wechsel des Transportgutes, sind Korrosions­
geschwindigkeiten und -erscheinungen des Werkstoffes nach 
mindestens einer der nachstehenden Methoden zu beurteilen: 

I. Literaturangaben 
2. Betriebserfahrungen 
3. Laboruntersuchungen . 

Die Beurteilung ist für eine mittlere Temperatur von 25° C 
vorzunehmen; höhere betriebsbedingte Temperaturen sind 
entsprechend zu berücksichtigen. 
Die in den zu diesem Bericht gehörenden Tabellen aufgeführten 
Verträglichkeitsangaben für metallische Werkstoffe stützen 
sich zum überwiegenden Teil auf Literaturangaben der derzeit 
umfangreichsten Beständigkeitsdatensammlungen - dem 
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,.Corrosion Data Survey, Metals Section" [9] und der 
,.DECHEMA-Werkstoff-Tabelle [ 10]. 

Weitere hinzugezogene Literatur über die chemische Beständig­
keit von Werkstoffen (auch Dichtungswerkstoffen der 
Tabelle 2) ist im Literaturverzeichnis angeführt [ II - 15]. Zu 
einem gewissen Teil sind die Verträglichkeitsangaben aus der 
Literatur durch eigene Laboruntersuchungen abgesichert. 
Angaben aus Betriebserfahrungen sind nur zum geringen Teil 
berücksichtigt worden, da die nach TRTC 007 geforderte 
verbindliche Erklärung der hinreichenden Erfahrung über die 
Resistenz des Wandungswerkstoffes bei Einwirkung eines 
bestimmten Füllgutes nicht ohne weiteres verallgemeinert 
werden kann. Dennoch ist anzumerken, daß häufig -
insbesondere bei Stoffmischungen oder Abfallprodukten- die 
Betriebserfahrung, kombiniert mit ggf. durchzuführenden 
Laboruntersuchungen, die einzige Nachweismethode darstellt. 

3. Auswahl der Füllgut-Werkstoff-Kombinationen 

Wie in der Vorbemerkung erwähnt, wird die tabellarische 
Zusammenstellung der Verträglichkeitsangaben in Teilveröf­
fentlichungen gemäß der Klasseneinteilung der Stoffe und dem 
Bedarf an Daten vorgenommen. Da die Listen in keinem Fall 
abgeschlossen sind, werden zu gegebener Zeit auch über schon 
behandelte Stoffklassen Nachträge zu diesem Bericht erschei­
nen . Im vorliegenden ersten Teil wird die Klasse der 
entzündbaren Flüssigkeiten behandelt. 

Die Auswahl der gefährlichen Güter und Tankwerkstoffe in 
Tabelle 1 resultiert aus einer Auswertung der von der BAM 
erteilten Baumusterzulassungen für Tankcontainer. Die in 
großen Mengen zu lagernden und zu transportierenden 
Kraftstoffe, die überwiegend in Tankfahrzeugen befördert 
werden, für deren Zulassung die Bundesländer zuständig sind, 
werden gesondert in Tabelle 2 berücksichtigt. Die dort 
aufgeführte Auswahl der Füllgüter und Werkstoffe wurde vom 
Unterausschuß 3 ,.Brennbare Flüssigkeiten" des Ausschusses 
"Technische Richtlinien für Tankcontainer, Tankfahrzeuge 
und Eisenbahnkesselwagen des Beirates für die Beförderung 
gefährlicher Güter (A TR)" übernommen . In diese{ Tabelle 2 
sind ebenfalls die gebräuchlichsten Dichtungswerkstoffe und 
eine wichtige Tankwerkstoffgruppe - Aluminium und 
Aluminiumlegierungen - enthalten. 

4. Erläuterungen zu Tabelle 1 

Tabelle I gliedert sich in drei Abschnitte (der Spaltenauftei­
lung). Der erste Abschnitt besteht aus einer alphabetischen 
Auflistung der Stoffbezeichnungen und - soweit möglich -
deren Klassifizierung nach den Verkehrsvorschriften und der 
"UN-List of Dangerous Goods" [2]; eine Eingliederung in ein 
Wassergefährdungskennzahlenschema konnte noch nicht 
erfolgen. 
Der zweite Abschnitt ist eine Bestandsaufnahme der 
zugelassenen Tankcontainerwerkstoffe. Zu berücksichtigen ist 
dabei, daß viele Füllgut-Wandungswerkstoff-Kombinationen 
nur unter bestimmten Auflagen zugelassen sind, ähnlich wie 
auch im dritten Abschnitt der Tabelle Verträglichkeitsaussagen 
nur unter bestimmten Bedingungen gelten . Wie häufig 
bestimmte Werkstoffe beim Bau von Tankcontainern einge­
setzt wurden, läßt sich aus der Tabelle nicht ablesen. Die größte 
Zahl von Baumusterzulassungen ergab sich für Tankcontainer 
mit Wandungswerkstoffen aus austenitischen CrNiMo-Stählen 
(z. 8. 1.4571 und 1.4401), gefolgt von austenitischen CrNi­
Stählen (z. 8. 1.4541 und 1.4301). Zulassungen mit Werkstoffen 
aus unlegierten Baustählen (z. B. 1.0425) liegen bisher nur in 
geringem Maße vor. Diese Aussage liefert allerdings kein 
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vollständiges Bild, da über die Anzahl der gebauten 
Tankcontainer pro Baumusterzulassung keine Angabe ge­
macht werden kann . 

Der dritte Abschnitt mit den Beständigkeitsaussagen zu den 
drei Stahlgruppen ist ein Teilergebnis des vom Umweltbundes­
amt geförderten Forschungsvorhabens. Mit Nachdruck wird 
darauf hingewiesen, daß die Aussagen ,. Werkstoff geeignet" 
oder "Werkstoff bedingt geeignet" bei bestimmten Gefahrgü­
tern nur bei Einhaltung der durch Großbuchstaben codifizier­
ten Auflagen gelten! Auch bei Fehlen einer Auflage gilt die 
Verträglichkeitsangabe nur für handelsüblich reine Stoffe, da 
kleine Seimengungen u. U. große Auswirkungen- sowohl im 
positiven als auch im negativen Sinne- auf die Korrosionsbe­
ständigkeit eines Werkstoffes haben können. Somit sollten die 
Auflagen nicht als übervorsichtige Einschränkungen, sondern 
als wichtige Hinweise für denjenigen, der mit gefährlichen 
Gütern umgehen muß, verstanden werden . Auch wenn die 
Einhaltung und Überprüfung der Auflagen in der Praxis 
schwierig zu realisieren ist , darf nicht vergessen werden, daß 
hier der außerordentlich komplexe Bereich der Korrosionser­
scheinungen in einem recht simplifizierenden Raster dargestellt 
wird, und deshalb einige einschränkende Bemerkungen geboten 
sind. 

Die Angaben gelten im allgemeinen für Temperaturen bis 
50° C, wenn nicht ausdrücklich die Vermeidung einer extremen 
Aufheizung durch klimatische Einflüsse gefordert wird. In 
diesem Fall sollten die Betriebstemperaturen 25° C nicht 
überschreiten. 

Für die einschränkende Angabe ,.Werkstoff bedingt geeignet" 
sind hauptsächlich zwei Einflüsse maßgebend. Zum einen kann 
der gleichmäßige Korrosionsabtrag eine nicht zu vernachlässi­
gende Größe erreichen (z. B. bis 0,5 mm/Jahr), zum anderen 
kann der Werkstoff durch lokalen Korrosionsangriff, wie 
Lochfraß, örtlich bedenklich geschwächt werden. Im ersten 
Fall kann die Werkstoffeignung durch entsprechende Dimen­
sionierung (Korrosionszuschlag), im zweiten Fall evtl. durch 
die Maßgabe relativ kurzer Prüffristen (lnnenbesichtigung des 
Tanks durch Sachverständigen) gegeben sein. 

In der Tabelle I werden zum Teil auch Verträglichkeitsangaben 
bei solchen Stoffen gemacht, über die aus der Literatur keine 
ausreichenden Korrosionsangaben zu erhalten sind. Seine 
Berechtigung erhält dieses Verfahren durch den Rückgriff auf 
bekannte Korrosionsdaten chemisch ähnlicher Produkte mit 
gleichen funktionellen Gruppen und ähnlichen Siedepunkten. 
Zum Beispiel sind speziell für den Stoff 2-Äthylbutyraldehyd 
bisher keine Korrosionsangaben aus der Literatur zugänglich, 
während sie für die chemisch ähnlichen Aldehyde Butyraldehyd 
und Capronaldehyd vorliegen. Die in der Tabelle I konkret 
gemachten Verträglichkeitsangaben für 2-Äthylbutyraldehyd 
ergeben sich aus den Korrosionsdaten des zu 2-Äthylbutyralde­
hyd isomeren Capronaldehyds (siehe Spalte Bemerkungen). 
Dieses Verfahren wird nur dann angewandt, wenn es von den 
zum Vergleich herangezogenen chemisch ähnlichen Verbindun­
gen keine Anhaltspunkte auf gefährliche Korrosionserschei­
nungen gibt. Bei Stoffen ohne Korrosionsdaten, bei denen keine 
oder nur zweifelhafte Analogien eXIStieren, wird auf 
Verträglichkeitsangaben verzichtet. Die für solche Medien 
erteilten Baumusterzulassungen für Tankcontainer basieren 
auf Betriebserfahrungen einzelner Antragsteller, nachgewiesen 
durch eine verbindliche Erklärung über ausreichende Betriebs­
erfahrung nach TRTC 007. 

5. Erläuterungen zu Tabelle 2 

Von der Medienseite bieten die Kraftstoffe, von der 



Werkstoffseite bieten die Dichtungswerkstoffe besondere 
Probleme bei der Verträglichkeitsbeurteilung, was in beiden 
Fällen auf die z. T. großen Schwankungen der chemischen 
Zusammensetzung zurückzuführen ist . 

So fordern die technischen Spezifikationen von Kraftstoffen -
dies sind im allgemeinen wechselnde Kohlenwasserstoffgemi­
sche -hauptsächlich die Einhaltung bestimmter Siedebereiche 
und Oktanzahlen. Dies kann durch Zumischung unterschiedli­
cher Substanzen, wie verzweigten Kohlenwasserstoffen, 
Aromaten (z. B. Benzol, Toluol, Äthylbenzol, Xylol, Cumol), 
Olefinen, Alkoholen, Bleitetraäthyl usw. erreicht werden . Diese 
Heimengungen führen jedoch zu variierendem Korrosionsver­
halten. Um Korrosionserscheinungen bei Transport und 
Lagerung von Kraftstoffen weitgehend zu verhindern, sind 
ihnen, je nach Produkt und Erzeuger, Korrosionsinhibitoren 
unterschiedlicher Art und Dosierung zugesetzt . Bei korrekter 
Dosierung und passender Werkstoffauswahl besteht im 
allgemeinen keine Gefahr einer Unverträglichkeitsreaktion. Es 
muß aber deutlich darauf hingewiesen werden, daß bei 
Fehldosierung der Inhibitoren , die entweder schon vom 
Produkthersteller stammen kann oder durch Mischung mit 
anderen Kraftstoffen nachträglich erzeugt wird, gefährliche, 
meist lokale Korrosionserscheinungen (an den metallischen 
Werkstoffen) auftreten können. Um diese einschränkende 
Randbedingung deutlich zu machen , sind in Tabelle 2 die 
Symbole für ,.Werkstoff geeignet" bei den Kraftstoffen 
eingeklammert, d. h. die Eignung ist nur bei richtiger 
Inhibitordosierung gegeben. 

Aufgrund einer nicht definierten chemischen Zusammenset­
zung der Kraftstoffe ergibt sich für die Dichtungswerkstoffe, 
insbesondere für NBR (Erklärung der Werkstoffbezeichnungen 
siehe Legende zu Tabelle 2), eine ähnlich gelagerte Unsicherheit 
der Verträglichkeitsaussage. Die Eignung von NBR ist 
abhängig vom Aromaten-, Olefin- und Alkoholgehalt eines 
Kraftstoffes; die Beständigkeit von NBR wird mit steigendem 
Gehalt an den genannten Substanzen vermindert. Da ein 
steigender Acrylnitrilgehalt des NBR wiederum die Beständig­
keit heraufsetzt, kann für diesen Dichtungswerkstoffhäufig nur 
ein Beständigkeitsbereich (+bis-/+ bis 0) angegeben werden . 

In der Praxis wird NBR zwar häufig ohne Beanstandungen 
verwendet, doch zeigt sich gerade bei der Kombination 
NBR/Kraftstoffe, daß eine definitive Beständigkeitsangabe nur 
für in engen Grenzen festliegende Spezifikationen, sowohl der 
Füllgut-als auch der Werkstoffseite, gemacht werden kann . Im 
erwähnten konkreten Fall ist das bei gegebenem Acrylnitrilge­
halt des NBR und gewissen Aromaten-, Olefin- und 
Alkoholgehalten der Kraftstoffe möglich . 

Die Dichtungswerkstoffe haben allgemein eine Einsatztempe­
ratur bis 50° C. Im übrigen sind für die Füllgüter die gleichen 
einschränkenden Bemerkungen zur Reinheit der Stoffe zu 
beachten, wie sie im vorigen Kapitel ausgeführt werden. 

Für die Mitarbeit bei der Beurteilung der Dichtungswerkstoffe 
danken wir herzlich den Mitarbeitern des Labors 3.11 . 
Weiterhin wurde diese Veröffentlichung mit der Fachgrup­
pe 1.3 abgestimmt. 
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Tabelle 1: Verträglichkeit von Stahlwerkstoffen und entzündbaren Flüssigkeiten mit Angabe bisher zugelassener Tankwerkstoffe 

Stoffbezeichnung RID /ADR I Anlage A zur I UN-Nr. bisher für Werkstoffbeständigkeit I Auflagen 
GGVE /GGVS I GGVSee 

1 
Tankcontainer unlegierte I Auflagen austenitische I Auflagen austenitische I Auflagen Bemerkungen 

Klasse-Ziffer Klasse /Seite zugelassene Stähle CrNi- CrNiMo-
[3 -6] [7] 

I 
[2] Tankwerkstoffe (z. 8. nach' 

1 
Stähle Stähle 

I (Werkstoff-Nr.) DIN 17 100) (Z. s . 1.4541) 1 (Z. 8. 1.4571) I 
Acetaldehyd 3-5 

I 
3.1 / 3101 I 1089 1.0425 + 

I 
E, N + 

I 
+ 

I 1.4301 I 
I I 1.4311 

1.4401 I I I 
I 

1.4541 

I 1.4571 I I I 
I 

I 
I I I 

Acetessigsäure- 3-4 

I 
- - 1.4571 + C,E + c + 

I 
c 

methylester I I 

I I I I 
Aceton 3-5 3.1 /3102 1090 1.0425 + I c + 

I 
+ 

1.4301 I 
I I 1.4311 

I I 1.4401 I 
I I 

1.4541 
1.4571 I I I 

Acrolein , stabilisiert 3-1a I 3.1 / 3103 11092 1.0425 0 
I 

c + 
I 

+ 
I 

1.4301 I I I I I 1.4571 

I 
I 1170 I I I Äthanol 3-5 

I 
3.2/3231 1.0425 + 0 + B + B 

I 1.4301 
1.4311 I I I I 1.4401 

I 1.4406 I I I 
1.4541 I 

I 1.4571 

Äthylacetat 3-1a 1 3.2/3232 I 1173 " + I A,C + I + I 
Äthyläther 3-1a I 3.1 /3110 I 1155 1.0425 + I A + I + I 

1.4301 

I 1.4311 I I I I 1.4401 

I 
1.4541 I I I 1.4571 I 

Äthy lbenzoat 3-4 I - I - 1.0425 + 

I 
E + I E + I E 

I 1.4301 

I I 
1.4311 

I 1.4541 I ·I 1.4571 I 
I 11 75 I 

I I Äthylbenzo l 3-1a 

I 
3.3 / 3327 1.0425 + A, F + + 

1.4301 I I I 1.4311 I I 
1.4401 I I 1.4406 I 
1.4541 I I I I 1.4571 I 

I 
I 1178 I 2-Äthylbuty raldehyd 3-1a I 3.2 / 3234 " + A,C + I + I 1) Capron-

I aldehyd 

Ä thyl-n -butyrat 3-3 I 3.3/3328 I 118o 1.0425 + I c + I + I 
I 1.4301 

I I 
1.4311 I I 

I 
1.4541 
1.4571 I I 

Ä thylenglykol- 3-3 I 3.3 /3323-3 

I 
1153 1.0425 + 

I 
+ 

I 
+ I 1) Äthylen-

diäthyläther 

I 
1.4301 I glykol-
1.4311 dibutyl-

I 1.4401 I I I 
äther 

I 1.4406 

I 
1.4541 

I I I 1.4571 I 
i 3.3/3326 I 1.4301 I 

I 
1) Äthylen-thylglykol - 1171 + 

I 
+ + 

1.4311 I glykol-

I 
1.4401 

I mono-

I 1.4406 I I methyl-
1.4541 äther 

I I 1.4571 I I I 

Ä 
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Stoffbezeichn ung l AID /ADR I AnlageAzur I UN-Nr bisher für We rkstoffbeständ igkeit I Auflagen ' 
GGVE /GGVS GGVSee Tankcontainer unlegierte I Auflagen austen itische I Auflagen austenitische I Auflagen Bemerkungen 
Klasse-Z1ffer Klasse /Se1te I zugelassene Stähle CrNi- CrNiMo-

I (3- 6) 1 (7) 
1 

(2) Tankwerkstoffe (z. B. nach 

·I 
Stähle 

1 
Stähle 

(Werkstoff -Nr.) DIN 17 100) (z . B. 1.4541) (Z. 6. 1.4571)..1 

Äthylglykolacetat 3-3 I 3.3 / 3326 I 1172 1.0425 + I A + I + 
I 

I I 1.4301 

I I I 
1.4311 

I I I 1.4401 

I 1.4406 I 
I I 

1.4541 

I 1.4571 I I 
2-Äth ylhexanal 3-4 I 3.3 /3330 I 1191 " + l + I + l 1) Heptanal 

Äthylpropionat 3-1a I 3.2 / 3237 1195 " 1 I 

I I + c + 
..1 + 

Äthylsilikat 3-3 I 3.3 / 3343-1 I 1292 " + I + 
I 

+ I 
I 3.2 / 3212 I 1104 " 

I I I 
Amylacetate 3-3 + 

I A.C + + I 3.3 / 3310 I l 
n-Am yla lkohole 3-3 1 3.2 / 3212 

I 
1105 " + I A, C + 

I + I 
3.3 / 3311 I 

I 3.2 / 3212 
t I I I 

iso-Amylalkohole 3-3 I 1105 " + A, C + + 
1 3.3 / 3311 l l I 

n-Amylamin 3-5 1 3.2 /3213 11106 " + G + 
I 

B J I + 

Amylchiarid 3-1a 1 3.2/3213 I 1107 " + 
I 

0 I 
A, C 0 

I 
A,C für austeniti-A, C , H 

I I 
I 

I sehe Stähle 

I I Lochfraß 

I I l möglich 

iso-Amylformiate 3-3 13.3 / 3311 I 1109 1.0425 I I I 
+ A,C + + 

I 
1)Amyl-

1.4301 I I acetate 

I I 1.4311 
1.4401 I I 1.4406 I I 

I 1.4541 

J I 1.4571 l I 
1 3.3 / 3312 I " 

I 

J Amylnitrat 3-3 11 12 + J c + _l + 

_I 3.3 / 331 3 I " 
I I 

I Benzaldehyd 3-4 1990 + I A, c + A, B + A, B 

Benzo l 3-1a 1 3.2 / 3214 I 1114 1.0112 
I I + I A , C , s + + I 1.0425 

I 
I I 

1.4301 

I I 1.4311 
1.4401 I 

I I 1.4571 I I 
I 3.3 / 3314 

I I I I n- Butano l 3-3 1120 1.0425 + c + B + B 

I I 1.4301 I I I 1.4311 

I I 1.4401 

I I 1.4406 I 
I 

1.4541 

I J I 1.4571 I 
I 

1 1212 " I 
I 

iso-Butanol 3-3 3.3 / 3314 + c + B + l B 

I 3.3 / 3315 " 
I I I 

sec-Butanol 3-3 I 1121 + c + B + B 

tert-Butanol 3-5 1 3.2 / 3216 I 1122 " + I c + I B + I B 

Butanon-2 3-1a 1 3.2 / 3237 1 1193 1.0425 + I + I + I 
I I 

1.4301 
1.4311 I I I 1.4401 

I I 1.4406 

I I I 1.4541 
1.4571 

_l_ 

Buttersäure- 3-3 13.3 /3328 11180 " + I c + I frei von + I 
äthylester I I l j H2 S04 l 

I 3.2-3217 : 1123 " 
I I I 

n-Butylacetat 3-3 + 
I A, C + A + I 

iso-Butylacetat 
I I I I I 

siehe Isobutylacetat I I I I I 
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Stoffbezeichnung RID / ADR I Anlage A zur j UN-Nr bisher für Werkstoffbeständigkeit I Auflagen 
GGVE / GGVS GGVSee Tankcontainer uniagierte I Auflagen austenitische J Auflagen austenitische I Auflagen . Bemerkungen 
Klasse-Ziffer I Klasse /Se1te zugelassene Stähle CrNi- CrNiMo- I [3 - 6) 

I [7] I [2] Tankwerkstoffe (z. 8 . nach I Stähle Stähle 
(Werkstoff-Nr.) DIN 17 100) I (Z. 8 . 1.4541) I (z. 8 . 1.4571) 1 

[ I ! I I 

sec-Butylacetat 3-1a 1 3.2 /3218 I 1124 " + A,C + A + I I 

n-Butylamin 3-5 I 3.2/3218 I 1125 1.4401 + I B,G + I B + I 
I 1.4571 I I 

n-Butylbromid 3-1a I 3.3/3315 I 1126 1.0425 + 
I 

A, C + A, C + I A 1) Butyl-

I I 1.4301 I I I 
chlorid 

1.4311 

I I I 1.4401 

I 1.4406 

I I 
1.4541 I I 

I 1.4571 

n-Butylformiat 3-1a I 3.2 /3219 I 1128 1.0425 + I A.C + I A + I 1) Butylacetat 

I I 
1.4301 

I I I 1.4311 

I 1.4401 

I I I I 1.4406 
1.4541 

I I 1.4571 I J I 
n-Butylpropionat 3-3 1 3.3 /3316 I 1914 " + I A,C + I A + I 1) Butylacetat 

I 
Butyraldehyd 3-1a 1 3.2/3220 I 1129 " + c + l + I I 

I I 
" 

I I 

Chlorbenzol 3-3 13.3 /3317 1134 + A, C 0 A, C + I A, C für austeniti-

I I I sehe CrNi-
Stähle Gefahr 

I I I I I von Lochfraß 
und Span-

I I I I I nungsrißkor-
rosion bei An-

I I I I 
wesenheil von 

I Wasser 

" l 
I I 

Cyclohexanon 3-3 I 3.3/3321 I 1915 + A.C + · _l + 

cis-Decahydro- 3-4 I 3.3/3321 
I 

1147 " + I A + 
I 

+ I 1) Tetrahydro-
naphthalin I I J I naphthalin 

1 2247 I I I 
n-Decan 3-3 

I 1.0112 + A + I + I 1) Heptan 

iso-Decan 3-3 I 
I - 1.0112 + I A + 

I 
+ 

I 
1) Heptan 

- I 3.2/3225 I 1.0425 I i I Diacetonalkohol 3-5 1148 + + + 

13.3 /3322 1.4301 I I I 1.4311 I 
I 

1.4401 I I I 
1.4406 I 1.4541 

l I 1.4571 I I 

13.1 /3109 I 1154 1.0425 I I B 
I 

Diäthylamin 3-5 + B,G + + 

I 1.4301 I I 1.4311 

I I I 
1.4401 

I I 1.4541 

I 1.4571 I 
Diäthylketon 3-1a I 3.213226 I 1156 1.0425 + I A, C + 

I 
+ I 1) aliphati-

I I 1.4301 I I I sehe 
1.4311 Ketone 

I I 
1.4401 

I I I 1.4406 
1.4541 

I I 1.4571 I l I 
Dibutyläther 3-3 1 3.3/3323 1 1149 " + I + I + I 

I I 
Diisobutylen 3-1a 1 3.2 13225-1 I 2o5o 1.4571 0 I 

N 0 _l 0 I 
1) Cyclohexen 

3,4-Dichlorbenzo- 3-4 
I I 

1.4439 + 
I 

A + 
I 

+ 
I 1) Chlorbenzo-

trifluorid I I I l I trifluorid 
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Stoffbezeichnung RID /ADR l Anlage A zur 1 UN-Nr. bisher für Werkstoffbeständigkeit 1 Auflagen 
GGVE/GGVS GGVSee Tankcontainer unlegierte I Auflagen austenitische I Auflagen austenitische I Auflagen Bemerkungen 
Klasse-Ziffer I Klasse / Seite I zugelassene Stähle CrNi- CrNiMo-- [3 -6) [7] 

I 
[2) Tankwerkstoffe (z. B. nach I Stähle Stähle 

(Werkstoff-Nr.) DIN 17 100) (z. B. 1.4541) I (Z. B. 1.4571 ) l 
I I I 

i I Diisobutylketon 3-3 3.3/3323 1157 1.0425 + 

I c + + 

I I 1.4301 I 1.4311 

I I I I 1.4401 

I 1.4406 I I I 
1.4541 I I 1.4571 l 

Dirnethylsulfid 3-1a I 3.1/3112 I 11 64 1.0854 I 
I 

I 
ke ine 

I I I Korrosions-

J I daten 

1.4-Dioxan 3-5 I 3.2 /3229 I 1165 1.0425 + I E + 
I 

+ I 
1.4301 I I I 1.4311 I I 1.4401 I 1.4541 I I I I 1.4571 I 

FAM-Normal- 3-1a I 3.1 /3125 1115 1.0112 I A + 
I I I + + 1) Benzin 

benzine 3.2 /3253 I I I 

Heptan 3-1a I 3.2/3253 I 1206 1.011 2 + I A + I + I 
1.0425 I I I 1.4301 I 1.4311 I I I 1.4401 

I I 1.4406 I I I 
1.4541 

I 1.4571 I _l 

Hexaldehyd_ 3-3 I 3.3 /3333 
I 

1207 1.0425 I A, C 
I I 

+ + + 

I 1.4301 I I I 1.431 1 I 1.4401 I I I 1.4406 

I 1.4541 I I I _l 1.4571 

n-Hexan 3-1a I 3.1/3125 
I 

1208 1.0112 + I A + I + I 
I I 1.0425 

I I 1.4301 I 
I 1.431 1 

I 
1.4401 I I I 1.4541 

l 1.4571 I I J 
3-1a I I 2282 1.4571 

I 
D 

I 

I n-Hexanol + + I B + B 

Isobutylacetat 3-1a I 3.2 /3216 i 1213 1.0425 + I A,C + 
I 

+ I 1.4301 I I I I 
1.4311 

I 1.4401 I I 1.4406 I I 1.4541 

I I 1.4571 I 
Isopentan 3-1a I 3.1/3125 1 1265 1.0425 0 I A 0 I A 0 I A 1) Pentan 

I I 
1.4301 
1.431 1 

I I I 1.4401 

I l 1.4571 I I 
I I I I 

Isopren , stabilisiert 3-1a I 3.1/31 17 1218 1.4571 + A + I + _l 1) Butadien 

I 3.2/3255 I I I I lsopropylacetat 3-1a 1220 1.0112 + A, C + 

I A + 

I 1.0425 I I 1.4301 I 1.4311 I 
I I 1.4401 

I I 1.4406 I 
I 

1.4541 I I 1.4571 I I 
lsopropylami n 3-5 1 3.1 /3126 1 1221 1.4571 + I B,G + I B + I 
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Stoffbezeichnung RID / ADR I An lage Azur I UN-Nr. bisher fü r Werkstoffbeständigkeit l Auflagen 
GGVE / GGVS GGVSee Tankconta iner unlegierte I Auflagen austenitische I Auflagen austenitische I Auflagen Bemerkungen 
Klasse-Ziffer Klasse / Seite zugelassene Stähle CrNi- I CrNiMo- I 

[3- 6] I [7] I [2] Tankwerkstoffe (z . B. nach I Stähle Stähle 

I (Werkstoff -Nr.) DIN 17 100) (Z. B. 1.4541 ) J (Z. B. 1.4571) 

I I I I lsopropylbenzol 3-3 I 3.3 /3340 I 1918 1.0425 + I E, C + I + 

I 
1.4301 

I I 
I 

1.4311 I I I 
1.4401 

I 
1.4406 I I I 1.4541 

I 1.4571 I _L I 

I I 
I I I Ketone, nicht giftig, 3-3 3.2 /3240-1 1224 1.4301 + 

I 
A, C + + 1) aliphati-

flüssig n. a. g. I 3.3 /3333-1 1.4311 I I sehe 

I 1.4401 Ketone 

I 1.4406 I I I 
I 1.4541 

I I I 1.4571 
I 

Methanol 3-5 1 3.2 /3243 I 123o 1.0425 0 I 0 I + I 
Methylacetat 3-1a I 3.2 /3243 I 1231 1.0425 + I c + I + I 

I 1.4301 

I 1.4311 

I I I 
1.4401 

I I 1.4406 I I 1.4541 I I 1.4571 l I 
Methylaceton 3-1a I 3.2 /3244 L 1232 " + I c + 

I 
+ I 

I 3.2 /3120 i 1235 I I I 
Methy lamin 3-5 1.0425 0 B, G 0 B 0 I B 
(wäßrige Lösung) I 1.4301 

I I 
I 

1.4311 
I 

I 
1.4401 I 1.4406 I I I 1.4541 

I 1.4571 I I I 

1 3.313335 I " 
I 

l 
I 

Methylamylacetat 3-3 1233 + A, C + + I 

Methyamylketon 3-3 I 3.3 /3312 I 1110 " + I A, C + I + 
I 

1) aliphati-

I I I sehe 

I I Ketone 

Methylbenzoat 3-4 I I 1.4571 + I E + 
I 

+ I 
_j 

3-1a 
I 

1237 1.0425 I I I Methylbutyrat 'I 3.2 /3245 I + c + + 
1.4301 

I I I I I 1.4311 
1.4401 I I 
1.4406 I I I 1.4541 

I 1.4571 I I 
I 3.2 /3253 I 2296 l 

I 
Methylcyclohexan 3-1a " + l A + + I 1) Cyc lohexan 

I I 1243 
I I 

Methylformiat 3-1a 3.1 /3122 1.0425 0 

I 
c 0 I 0 

I I 1.4301 

I 1.4311 

I 1.4401 I I I I 1.4571 

Methylglykol 3-3 I 3.3 /3329 I 1188 1.0425 + I + I + I 
I I 

1.4301 

I I I 1.4311 

I 
1.4401 

I 1.4406 

I I I 1.4541 

I I 1.4571 I 
I i 1245 

I I I 
Methylisobutylketon 3-1a I 3.2 /3245 1.0425 0 c 0 0 

I 1.4301 I I 1.4311 

I I 1.4401 

I I I 1.4406 

I I 1.4541 

l I 1.4571 l 
ß-Methylmercapto- 3-4 16.1 /6177-2 12785 1.4571 - I + I + I 1) Äthyl-
propionaldehyd eng I. 

l I l I 
mercaptan 

(4-Thiopentanal ) I Fassung 
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Stoffbezeichnung RID / ADR J AnlageAzur I UN-Nr. bisher für Werkstoffbeständigkeit I Auflagen 
GGVE / GGVS GGVSee Tankcontainer uniagierte 1 Auflagen austenitische I Auflagen austenitische I Auflagen Bemerkungen 
- Klasse-Ziffer I Klasse / Seite I zugelassene Stähle I CrNi- CrNiMo-

(3 -6] 

I 
[7] (2] Tankwerkstoffe (z. 8 . nach Stähle I Stähle I 

I (Werkstoff-Nr.) DIN 17 100) I (Z . 8. 1A541) (Z . 8 . 1.4571) 

I 3.2 /3247 I 1247 1.4571 + I A + 
I 

+ 
I 

Methylmethacrylat , 3-1a 
I I stabil isiert _I ( I 

Methylpropionat 3-1a 
I 

3.2 /3248 1248 1.0425 + 
I c + I + I 1) Äthyl-

I I 1.4301 I I propionat 

I 1.4311 I 
I 

1.4401 I I 1.4406 I 
I 

I 1.4541 I 1.4571 I I 
Methylpropylketon 3-1 a I 3.2 /3249 

I 
1249 " + I A,C + I + I 1) aliphati-

I I sehe 

I I I Ketone 

Milchsäure- 3-3 I 3.3/3330 I 1192 " + I c + I c + I äthyles ter I I I I 

3-4 I 6.1 /6251 : 1662 1.4571 + I A + 
I 

+ I Nitrobenzo l 
I I I I I Non an 3-3 I 3.3 /3339 

I 
1920 1.0112 + A + + 1) Octan 

1.0425 I I I 
I I 1.4301 

I 1.4311 I I 
I 

1.4401 

I 1.4406 I I I 1.4541 

I I 1.4571 I I I 
I 

1 1262 " I I 
I 

Octan 3-1a I 3.2 /3253 + A + + I 
I 

I 
( I 

iso-Octan 3-1a I 3.2 /3253 1262 1.0425 + 

I 
A + I + 

I 1.4301 

I I 1.4311 

I I I 1.4401 

I 1.4406 

I I I I 1.4541 

I 1.4571 I J 

I I 
1.4571 I 

D 
I 

B 
I 

B n-Octanol 3-4 + + + 
(Octylalkohol) I I I I I 

I 
3.3 /3337 I 1264 1.0425 I c + I I Paraldehyd 3-1a + + 

I I 
1.4301 

I I 1.4311 I 
I 

1.4401 

I 1.4406 I I I 1.4541 

I I 1.4571 I I I 
n-Pentan 3-1a I 3.1 /3125 I 1265 1.8915 0 I A 0 

I 
A 0 I A 

I I I I iso-Pentan 

I I siehe Isopentan I I 
Petroläther 3-1a I 3.1 /3125 I 1271 1.01 12 + I A + I + I 1) Hexan 

Petroleum 3-3 I 3.1 /3125 

I 
1270 1.0112 + I A + I + I 1) Heptan 

3-4 3.2 / 3253 

I I 3.3 / 3339 I I 
Propanol 3-5 

I 
3.2 /3254 I 1274 1.0425 + I c + I B + I B 

I I 1.4301 

I 1.4311 I I 
I I 

1.4401 

I 1.4406 I I 1.4541 

I I 1.4571 I I 
I 

" I 
I 

I iso-Propanol 3-5 I 3.2 /3254 I 1219 + c + B + B 

n-Propylacetat 3-1a 
I 

3.2/3256 I 1276 " + I A,C + I A + I 
iso-Propylacetat I T I I I siehe lsopropy l-

I I I I I acetat 
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Stoffbezeichnung RID /ADR I AnlageAzur I UN-Nr bisher für Werkstoffbeständigkeit I Auflagen 
GGVE /GGVS GGVSee Tankco ntai ner uniagierte I Auflagen austenitische I Auflagen austenitische I Auflagen Bemerkung~n 

Klasse-Ztffer I Klasse /Sette zugelassene Stähle CrNi- CrNiMo- I [3- 6] [7] I [2] Tankwerkstoffe (z. B. nach I Stähle Stähle 

I (Werkstoff-Nr.) DIN 17 100) (Z . B. 1.4541) l (Z . B. 1.4571) I 
I I I I n-Propylamin 3-5 I 3.1/3123 

I 
1277 1.4571 + B,G + B + I 1) n-Butyl-

I amin 

iso-Propylamin I I 
I I I 

siehe lsopropylamin 1 I I I 

I I I 
I 

iso-Propylbenzol I I siehe lsopropyl- I I benzol I I I 

I 3.2 /3256 I 1279 I 
I I 

Propylendichlorid 3-1a 1.0425 + A, C 0 A, C 0 I A.C für austeniti-

I 1.4301 I sehe Stähle 

I 1.4311 I I I Gefahr von 

I 
1.4401 Lochkorrosion 

I 
1.4406 

I I bei Anwesen-

I 
1.4541 I heit von 

I 1.4571 I Wasser 

Pyridin 3-5 
I I 1282 1.0425 0 I I I I 3.2 /3259 + + 

I 
1.4301 I I I 

I 
1.4311 

I 
1.4401 

I I I 
I 

1.4541 

I 1.4571 I 
Schwefelkohlenstoff 3-1a 1 3.1 /3107 I 1131 1.0425 + I E, H + I H + I H 

I 1.4571 I 

Siedegrenzen- 3-1a I I 1115 1.0112 + 
I 

A + I + I 1) Hexan 
benzine I I I I 
Solvent-Naphtha 3-3 I 

I 
1.0112 + I E, C + I + I 1) lsopropyl-

I benzol 

Styrol, stabilisiert 3-3 I 3.3 /3343 I 2055 1.0425 + I D + I + I 
I I 

1.4301 

I I I 1.4311 

I 
1.4401 

I I I 1.4406 I 1.4541 

I I 1.4571 I I I 
I 

I " : I I Terpentin 3-3 I 3.3 /3344 1299 + A + + 

I 
Testbenzine 3-3 / 4 . I I 111 5 1.0112 + I A + I + I 1) Heptan 

I I I 
I Tetrahydro- 3-4 

I I 
1.0425 + 

I 
A + I + 

naphthalin 1.4301 

I I 
1.4311 I I 1.4401 I 

I I 
1.4541 

I I 1.4571 I 

Tetramethylsi lan 3-1a 1 3.2 /3240-1 1 2749 1.8915 
I 

I I keine 

I I I 
Korrosions-

I l daten 

Tiefdruckfarben 3-2 I 3.2 / 3251 I 1263 1.0112 I I I keine 
Korrosions-

I I I I I ~aten 

I 3.2 13263 
I 

I Toluol 3-1a I 1294 1.0112 + 

I 
A, C + I + 

I 1.0425 

I 1.4301 I I 
I 

1.4311 I 
I 

1.4401 

I I 1.4406 

I I I 
1.4541 

I I 1.4571 

Triäthylamin 3-5 I 3.2 /3263 I 1296 1.0425 + I B,G + I B + I 1.4301 

I I 1.4311 I I I 1.4401 

I I 
1.4541 

I I I 1.4571 
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Stoffbezeichnung 

Trimethylamin 
(wäßrige Lösung mit 
nicht mehr als 30% 
Trimethylamin) 

Vinylacetat, 
stabi lisiert 

Wetterlampen­
benzine 

Xylole 

RID /ADR 1 AnlageAzur I UN-Nr 
GGVE /GGVS GGVSee 
Klasse-Ztffer I Klasse /Sette I 

[3 - s] 

1 
[7] I [2] 

3-5 I 3.2 /3264 I 1297 

3-1a 

3-1a 

3-3 

I I 
I I 
I I 

I 3.2/3265 

I 
I 
I 

I 
I 

I 
3.2/3267 
3.3/3345 

11301 

I 
L 

I 1115 

I 
I 

I 
I 
I 

1307 

Erklärung der Symbole: + = Werkstoff geeignet 

bisher für 
Tankcontainer 

zugelassene 
Tankwerkstoffe 
(Werkstoff-Nr.) 

1.0425 
1.4301 
1.4311 
1.4401 
1.4406 
1.4541 
1.4571 

1.0425 
1.4301 
1.4311 
1.4401 
1.4541 
1.4571 

1.0112 

1.0112 
1.0425 
1.4301 
1.4311 
1.4401 
1.4406 
1.4541 
1.4571 

0 = Werkstoff bedingt geeignet 
Werkstoff nicht geeignet 

Verzeichnis der Auflagen: 

unlegierte I Auflagen 
Stähle 

(z. B. nach 

1 DIN 17 100) 

+ 

+ 

+ 

+ 

i B, G 

I 
I 
I 
i 
I 
I 
I 

c 

A 

I A. c 

I 
I 
I 
I 

Werkstoffbeständigkeit I Auflagen 
austenitische I Auflagen austenitische t 

CrNi- I CrNiMo- I 
Stähle Stähle 

(z. B. 1.4541) J (z. B 1.4571) I 

+ 

+ 

+ 

+ 

I 8 

I 
I 
I 

I 
I 
I 

I 
I 
I 
I 

+ 

+ 

+ 

+ 

I 
I 
I 
I 

I 
I 
I 

I 
I 
I 
I 

Grundsätzlich dürfen Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden! 

A : wasserfrei 
B : chiaridfrei 
C : neutral 
D : säure- und ch iaridfrei 
E die Stoffe müssen frei von Seimengungen sein 
F fluoridfrei 
G : frei von Ammoniumsalzen 

Auflagen Bemerkungen 

1) Heptan 

H : die Tankcontainer sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern , daß eine extreme Aufheizung durch klimatische Einflüsse vermieden wird 
N : die Stoffe sind mit Stickstoff oder einem anderen geeigneten Gas von 0,5 bar (Überdruck) zu beaufschlagen 
S schwefelfrei 

Bemerkungen: 

Ist in der Spalte .. Bemerkungen" ein Stoff mit dem Zahlenindex 1) genannt, so stützen sich die Verträglichkeitsangaben dieser Zeile auf Daten dieses Stoffes 

Tabelle 2: Eignung von Tank- und Dichtungswerkstoffen für Behälter zur Beförderung von entzündbaren Flüssigkeiten 

I. Kraftstoffe 

s Ioftbezeichnung nach TRbF 401 

118) 

0 ttokraftstoffe nach D IN 51 600 

ttokraftstoff nach 0 
V TL 9130- 009 / F 46 

ttokraftstoff nach 0 
V TL 9130-008 / F 50 

0 ttokraftstoffe, Mischungen aus 
Ottokraftstoffen mit Methyl-
und /oder Äthylalkoh9l 

Dieselkraftstoff nach DIN 51 601 

Dieselkraftst off nach 
VTL 9140-001 / F 54 

RID / ADR 
GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

[3-6) 

3-1a 

3-1a 

3-1a 

3-1a 

3-4 

3-4 

I VbF I UN-Nr. 
Gef.-KI. 

I [17) I [2) 

I I 
I I 
I Al 1203 

I Al 
I 

1203 

I I 
I 

I I 
Al 1203 

I Al I 1203 

I I 
I 

A 111 I 1202 

I 
A 111 

I 
1202 

I I 

Beständigkeit von Tankwerkstoffen 
Aluminium und I unlegierte 

I 
austenitische 

Aluminiumlegierungen 
I 

Stähle nach Stähle nach 
nach AD-Merkblatt TRbF 121 TRbF 121 
W 6 / 1, Tafel1 [19) I [20] I [20] 

(+) I (+) I (+) 

(+) I (+) I (+) 

(+) 
I 

(+) I (+) 

I I 
I 

I (+) we~n 0 I (+) 
(+)wenn 

wasserfrei I wasserfrei 1 
I I 

(+) I (+) (+) 

(+) 
I 

(+) I (+) 

I I 

Beständigkeit von 
Dichtungswerkstoffen 

NBR I FPM 

I 

+bis- 1 + 
I 

+bis-
I 

+ 

+bis- I + 

I 
+bis- -

I 
I 

+ + 

+ I + 

I 
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. Stoffbezeichnung nach TRbF 401 RID/ADR VbF UN-Nr. Bestand igkeit von Tankwerkstoffen Beständigkelt von 
GGVE/GGVS Gef.-Ki. Aluminium und 

I 
unlegierte austenitische Dichtungswerkstoffen 

Klasse-Ziffer I Aluminiumlegierungen Stähle nach Stähle nach NBR I FPM 
118) 13- 6) 117) 12] nach AD-Merkblatt 

I 
TRbF 121 TRbF 121 

I I W 6/1, Tafel 1 119) 120) 120) 

Dieselkraftstoff nach 3-4 I Alll I 1202 (+) I (+) l (+) I 
I 

+ + 
VTL 9140-003 /F 75 I I I 
Heizöl EL nach DIN 51 603, Teil 1 3-4 Alll I 1202 (+) I (+) I (+) + + 

II Flugkraftstoffe 

Stoffbezeichnung nach TRbF 401 RID /ADR I VbF I UN-Nr. Beständigkeit von Tankwerkstoffen Beständigkeit von 
GGVE/GGVS 

I 
Gef.-Ki. Aluminium und 

I 
unlegierte I austenitische Dichtungswerkstoffen 

Klasse-Ziffer I Aluminiumlegierungen Stähle nach Stähle nach NBR I FPM 
(18) [3-6) (17) [2) nach AD-Merkblatt TRbF 121 I TRbF 121 

I I W 6 / 1, Tafel 1 [19) I [20] [20) I 
Avlatlon Gasoline 80 nach 3-1a I Al 

I 
1203 (+) 

T 
(+) I (+) +bis- I + 

Spezifikation (NATO /U.K. /USA): 

I I I I - I- I MIL-G-5572 E I 
Abkürzung (NATO/U.K. /USA): 

I I I I F 12/Avgas 80/Avgas Grad 80 I 
Avlatlon Gasoline 100 LL nach 3-1a I Al 

I 
1203 (+) I (+) I (+) +bis-

I 
+ 

Spezifikation (NATO / U.K. / USA) : I - I DERD 2475 I -

1 I 
Abkürzung (NATO / U.K. / USA): I I 

F 18 /Avgas 100 LL/ 

I I I Avgas Grad 100 LL I I 
Avlatlon Gasoline 115/145 nach 3-1a I Al 

I 
1203 (+) 

I 
(+) I (+) +bis- I + 

Spezifikation (NATO / U.K. / USA): I I VTL-9130-004/2c / I 

I I I 
DERD 2485 / / MIL-G-5572 E 

I I Abkürzung (NATO / U.K. / USA): 

I I I 
F 22/Avgas 115 / Avgas Grad 115 I 

Avlatlon turblne fuel Kerosine type 3-3 

I 
A II I 1223 (+) 

T 
(+) I (+) + bis O 1. + 

Jet A nach I I Spezifikation (NATO/U.K. / USA) : I I VTL-9130-006 /4 // 
DERD 2494 / I- I I I I I Abkürzung (NATO / U.K. / USA) : 
F 35 /Avtur /JP 1 I I I I I 

I I T . I 
Avlation turblne fuel wide cut type . 3-1a Al 

I 
1203 (+) (+) I 

(+) + biS 0 I + 

Jet B nach 

I I Spezifikation (NATO / U.K. / USA) : 
VTL-9130-006 /4 // I I I DERD 2456 / / MIL-T-5624 J I I I I I Abkürzung (NATO / U.K . / USA): 

I F 40 / Avtag / JP 4 I 

Aviation turbine fuel nach 3-3 l All I 1223 (+) I (+) I (+) + bis O I + 

Spezifikation (NATO / U.K. / USA) : 

l I I I I - I DERD 2454 / MIL-T-83133 

Abkürzung (NATO / U.K. / USA): I I I I I F 34 I - I JP 8 

111. Spezial- und Testbenzine 

Stoffbezeichnung nach TRbF 401 RID /ADR I VbF I UN-Nr. Beständigkeit von Tankwerkstoffen Beständigkeit von 
GGVE / GGVS I Gef.-KI. Aluminium und 

I unlegierte I austenitische Dichtungswerkstoffen 
Klasse-Ziffer I Aluminiumlegierungen Stähle nach Stähle nach NBR I FPM 

(18) [3-6) I [17) [2) nach AD-Merkblatt TRbF 121 I TRbF 121 

I W6/1, Tafel1 [19) I [20) [20) I 

Petroläther 3-1a I Al I 1271 + I + I + + I + 

Siedegrenzenbenzine 1 und 2 3-1a I Al I 1115 + I + I + + 
I 

+ 

nach DIN 51 631 I 
Siedegrenzenbenzin 3 3-1a I Al I 1115 + 1 + 1 + +bis 0 I + 

nach DIN 51 631 I I 

etterlampenbenzin 3-1a I Al 

: 
1115 + 1 + T + + bis O I + 

nach DIN 51 634 I I I I 
w 
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Stoffbezeichnung nach TRbF 401 RID / ADA I VbF I UN-Nr. Beständigkeit von Tankwerkstoffen Beständig ke it von 
GGVE /GGVS Gef.-KI . ' Aluminium und I unlegierte 

I 
austenitische Dichtungswerkstoffen 

·- Klasse-Ziffer I I Aluminiumlegierungen j Stähle nach Stähle nach NBR 'I FPM 

(18] [3 -- 6] [17] 

I 
[2] nach AD-Merkblatt TRbf' 121 I TRbF 121 

I W 6 / 1, Tafel 1 [19] I 120] 120] I. 
! 

I I I FAM-Normalbenzin 3-1a I Al I 1115 + + 

I 
+ + + 

nach DIN 51 635 I 

Testbenzin 130 / 185 3-3 I All I 1115 + I + I + +bis o I + 

nach DIN 51 632 I I I 

Testbenzin 145/200 3-3 I All I 111 5 + I + I + + bis O ~ + 

nach DIN 51 632 I I I I 
3-4 

I 
A 111 1202 I I I Testbenz in 180/220 I I + + + + + 

nach DIN 51 632 

IV. Aliphatische Kohlenwasserstoffe 

Stoffbezeichnung nach TRbF 401 RID / ADR I VbF I UN-Nr. Beständigkeit von Tankwerkstoffen Beständigkeit von 
GGVE / GGVS Gef.-KI. Aluminium und I uniagierte I austenitische Dichtungswerkstoffen 
Klasse-Ziffer 

I I Alumin iumlegierungen Stähle nach 
I 

Stähle nach NBR I FPM 

[18] [3-6] (17] [2] nach AD-Merkb latt I TRbF 121 TAbF 121 I 
I I W 6 / 1, Tafel1 [19] [20] I [20] I 

3-1a 
I 

Al 
I 

1208 I 1 I 
Hexan + + + + + 

I I I (wasserfrei) 1 I 
Heptan 3-1a 

I 
Al 

I 
1206 + I + 

1 
+ + 

I 
+ 

I I I (wasserfrei) 1 I 

3-1a Al 
I 

1262 I 1 I Octan 

I 
+ + + + + 

I I (wasserfrei) I I 

3-3 I All 
I 

1290 + I + T I Non an + + + 

I I (wasserfrei) I I 

3-3 I All 
I 

2247 I I I 
n-Decan + + + + + 

I I (wasserfrei) I I 

iso-Decan 3-3 I A II 
I 

+ 
I 

+ I + I + + 

I I (wasserfrei) I I 

Petroleum 3-3 I All 
I 

1270 + I + T + + I + 

I I I (wasserfre i) I I 
I I I 1 I 

Petroleum 3-4 

I 
A III 

I 
1270 + 

I 
+ + + + 

(wasserfrei) I I 

V. Aromatische Kohlenwasserstoffe 

Stoffbezeichnung nach TRbF 401 AID /ADA I VbF I UN-Nr. Beständigkeit von Tankwerkstoffen Beständigkeit von 
GGVE/GGVS Gef.-KI. 

I 
Alumin ium und 

I 
uniagierte 

I 
austenitische Dichtungswerkstoffen 

Klasse-Ziffer 

I 
Aluminiumlegierungen Stähle nach Stähle nach NBR I FPM 

[18] [3-6] [17] 

I 
[2] nach AD-Merkblatt TRbF 121 TRbF 121 

W 6 / 1, Tafel 1 [19] [20] I [20] I 
Benzol 3-1a I Al I 11 14 + I + I + -

I 
0 

I (wasser- und I (wasser- und I I ch loridfrei) schwefelfrei, I I neutral) 
I 

Toluol 3-1a I Al I 1294 + I + I + - I 0 

I I 
(wasserfrei, 

I 1 I neutral) 

I I 
I 

I I Xylol 3-3 All 1307 + 

I 
+ + - + 

(wasserfrei, 

I I I neutral I I 
I I I I I 

Solvent-Naphtha (leicht) 3-3 A II I + 
I 

+ 

I 
+ - + 

nach DIN 51 633 I (wasserf rei , 
neutral ) 

Erklärung der Symbole· 
Werkstoff geeignet und Abkilrzungen: + = 

(+) = 
0 

Werkstoff bei geeigneter Inhibierung zulässig ; bei falscher Dosierung der Korrosionsinhibitoren Gefahr von Lochkorrosion 
Werkstoff bedingt geeignet 
Werkstoff nicht geeignet 
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NBR (Kurzbezeichnung nach ISO R 1629)= Butadien-Acrylnitril-Kautschuk mit mindestens 28% Acrylnitril im Kautschuk 

Andere Kurzbezeichnungen sind nach ASTM D 1418-72 a: NBR und nach DIN 3760: NB 

Handelsnamen: Perbunan, Hycar, Chemigum, Breon , Butakon, Europrene N, Elaprim , Butacril, Krynac, JSR-N 

FPM (Kurzbezeichnung nach ISO R 1629)= Fluorkautschuk, Vinylidenfluorid-Perf/uorpropylen-Copolymerisat 

Andere Kurzbezeichnungen sind nach ASTM D 1418-72a: FKM und nach DIN 3760: FP 

Handelsnamen: Viton, Fluorel, Teenotion 

ISO 
ASTM 
DIN 
VTL 
DERD 
MIL 
U.K. 

International Organization for Standardization 
American Society for Testing and Materials 
Deutsches Institut für Normung e.V. 
Vorläufige Technische Lieferbedingungen der Bundeswehr 
Directorate of Engine Research and Development 
Military Specification 
United Kingdom 

Auflagen: 

Grundsätzlich dürfen Stoffe, die mit Wasser nicht beliebig mischbar sind, keine wäßrige Phase ausscheiden . Darüber hinaus gelten die Verträglichkeitsangaben nur in 
Verbindung mit den aufgeführten Auflagen. Bei Kraftstoffen und Flugkraftstoffen in Aluminium-Werkstoffen sollte der Bleitetraäthylgehalt kleiner als 5 mg / 1 sein. 

Bekanntmachung der Zulassung neuer Container nach Baumuster zum 
Übereinkommen über sichere Container (CSC) 

Firma 

Bundesanstalt fllr Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 050 / 112 / 79 

Eisenbahn-Verkehrsmittel AG , Schillerstr. 20, 4000 Düsseldorf 1 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

EV 20/1 TC 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht . 

Firma 
Graaff KG , Postfach 160, 3210 Elze 1 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM - 050/112/79 anzubringen. 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 14. Februar 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.- lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng. (grad.) Ulrich 

Anlage : 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 11632 -

Firma 

Bundesanstalt fllr Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM - 055 / 126 /79 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld / Sieg 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

4086 ZSIB 12 / 2100 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, 5241 Weitefeld /Sieg 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage 1 zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM - 055 / 126/79 anzubringen. 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 14. Februar 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng. Bauschke, lng. (grad.) Ulrich 

Anlage : 1 Rechtsmittelbelehrung- 1.2/11895 -
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Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 



Firma 
Graaff KG , Postfach 160 u. 180, 3210 Elze 1 

Bundesanstalt fOr Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 056 / 127 /80 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

TC 1 - 20/01 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Graaff KG , Postfach 160 u. 180, 3210 Elze 1 

ist berechtigt. an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM- 056 / 127 /80 anzubringen. 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 25 . April 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung- 1.2/11876-

Bleiwerk Goslar KG, Im Schleeke 8, 3380 Goslar 1 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM - 057 /001 / 80 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

5300 L 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Bleiwerk Goslar KG, Im Schleeke 8, 3380 Goslar 1 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM - 057 /001 /80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 . 

1000 Berlin 45, den 27 . Februar 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.- lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad.) Ulrich 

Anlage : 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12065-

Bleiwerk Goslar KG, Im Schleeke 8, 3380 Goslar 1 

Bundesanstalt fllr Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 058 / 048 /80 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.- lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
ldenti fi zie ru ngske n nzeichen 

6250 L 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Bleiwerk Goslar KG, Im Schleeke 8, 3380 Goslar 1 

ist berechtigt, an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM- 058 /048 / 80 anzubringen. 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 27 . Februar 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.- lng. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad.) Ulrich 

Anlag e : 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2/12066 -

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 
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Bleiwerk Goslar KG , Im Schleeke 8, 3380 Goslar 1 

Bundesanstalt fOr Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM - 059/092/80 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

5300 L 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Bleiwerk Goslar KG , Im Schleeke 8, 3380 Goslar 1 

ist berechtigt, an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Rege l1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM - 059 /092 /80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45 , den 27 . Februar 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.- lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12068 -

Bleiwerk Goslar KG, Im Schleeke 8, 3380 Goslar 1 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 060 /052 /80 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

12 350 L 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -
BGBI. 111977, S. 41 ) entspricht. 

Bleiwerk Goslar KG, Im Schleeke 8, 3380 Goslar 1 

ist berechtigt, an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherhei ts-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM - 060 /052 /80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45 , den 27 . Februar 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstrukti onen 

Dr.- lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke .' lng . (grad .) Ulrich 

Anlage : 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12069 -

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM - 061 / 130/80 

VTG Vereinigte Tanklager und Transportmi ttel GmbH, Neue Rabenstr. 21, 2000 Harnburg 36 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
ldent i fi zi e ru ngsken nzei eh en 

Typ 206 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container- CSC- (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41 ) entspricht . 

VTG Vereinigte Tanklager und Transportmittel GmbH, Neue Rabenstr. 21 , 2000 Harnburg 36 

ist berechtigt, an Containern , d ie nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM - 061 / 130 /80 anzubringen. 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 27 . Februar 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.- lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . ·(grad.) Ulrich 

Anlage : 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12104 -
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Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 



Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- SAM- 062/t33/80 

IBEX-Industriewerke, Braunschweig GmbH, Am Alten Bahnhof t5, 3300 Braunschweig 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Contairier-Baumuster mit dem Hersteller­
Iden tifizie ru ngsken nzeichen 

Type II 20,5/t 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember t972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar t977 -
BGBI. II t977, S. 4t) entspricht. 

IBEX- Industriewerke Braunschweig GmbH, Am Alten Bahnhof t5, 3300 Braunschweig 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regelt und A~hang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- SAM- 062/t33 /80 anzubringen. 

Fachgruppe t .2 

1000 Berlin 45, den 28. März t980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.- lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad.) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung- t.2 / t2t42-

Firma 
Graaff KG, Postfach 160 u. t80, 32t0 Elze t 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 063 / t34 / 80 

Labor t .24 
Behälteruntersuchungen 

i. V. 
Dipl.-lng . K. Wieser 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
ldent~fizierungskennzeichen 

TC 5 - 40 /03 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container- CSC- (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II t977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Graaff KG, Postfach t60 u. t80 , 32t0 Elze t 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regelt und Anhang der Anlage 1 zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM - 063 / t34 / 80 anzubringen. 

Fachgruppe t .2 

tOOO Berlin 45, den 28. März 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.- lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng. Bauschke , lng. (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - t.2 / 1t996 -

Firma 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- SAM- 064 / 135 / 80 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weitefeld / Sieg 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

i. V. 
Dipl.-lng . K. Wieser 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
ldent ifi zie ru ng sken nze i chen 

2086 Z Eih 4,5 / t900/14 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember t972 über sichere Container- CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -
BGBI. II t977, S. 4t) entspricht. 

Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-524t Weitefeld / Sieg 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regelt und Anhang der Anlage 1 zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM - 064 / t35 /80 anzubnngen. 

Fachgruppe t.2 

tOOO Berlin 45, den 28. März 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng. (grad.) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / t2060 -

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 
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Firma 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 065 / 136/80 

M.A.N. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG, Werk Hamburg, Postfach 110909. D-2000 Harnburg 11 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
identifizierungskennzeichen 

CC - 2- BIS 215 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über si chere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
M.A.N. Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg AG , Werk Hamburg, Postfach 110909, D-2000 Harnburg 11 

ist berechtigt , an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage 1 zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM- 065 / 136 /80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 14. April 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke , lng . (grad .) Ulrich 

Anlage : 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12127 -

Firma 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
BAM 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM - 066 / 140 /80 

Messer Griesheim GmbH, lndustriegase. 4000 Düsseldort 1 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schutz-Farberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Iden tifi zi e ru ngsken nzeic hen 

11 000 USG-TC 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. 111977, S. 41) entspricht . 

Firma 
Messer Griesheim GmbH, lnduslriegase. 4000 Düsseldort 1 

Firma 
Gardner Gryogenics , 2136 City Line Road , Bethlehem. PA 18017 /USA 

ist berechtigt , an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage 1 zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM - 066 / 140 /80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 16. Juli 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke , lng . (grad.) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12181 -

Firma 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM - 067 / 141 / 80 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weilefeld /Sieg 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schutz-Farberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt , daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container~Baumuster mit dem Hersteller· 
Identifizierungskennzeichen 

2086 REi 2,65 /27 ,2 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Weslerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weilefeld / Sieg 

ist berechtigt , an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage 1 zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM - 067 / 141 /80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45 , den 16. Juli 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 11946 -
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Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng. Schutz-Farberg 
Oberregierungsrat 



Firma 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM- 068 / 142 /80 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weitefeld / Sieg 

wird hiermit bescheinigt , daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

2086 Z So 6,0 /2000 / 16 (H1057) 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container- CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weitefeld / Sieg 

ist berechtigt, an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage 1 zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM - 068 / 142 /80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 2. Juli 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng. Bauschke, lng. (grad.) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12180 -

Firma 
Graaff KG , Postfach 160 u. 180, 3210 Elze 1 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM- 069 / 145 /80 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird ~ hiermit bescheinigt , daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

TC 2 - 20 /02 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977-
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Graaff KG, Postfach 160 u. 180, 3210 Elze 1 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM- 069 / 145 /80 anzubringen. 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 9. Juni 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke , lng. (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 11989 -

Firma 
Graaff KG, Postfach 160 u. 180, 3210 Elze 1 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 070 / 146 /80 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­

ldent i fizie ru ngsken nzeiche n 

TC 1 - 20 /05.1 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -

BGBI. 111977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Graaff KG , Postfach 160 u. 180, 3210 Elze 1 

ist berechtigt, an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM- 070 / 146 /80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45 , den 12. Juni 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng. (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12217 -

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 
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Firma 
Graaff KG, Postfach t60 u. t80, 32t0 Elze t 

Bundesanstalt fOr Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 07t / t47 /80 

wird hiermit bescheinigt. daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

TC 5- 20 /04 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember t972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar t977 -
BGBI. II t977 , S. 4t) entspricht. 

Firma 
Graaff KG, Postfach t60 u. t80, 32t0 Elze t 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regelt und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM - 07t / t47 /8~anzubringen . 

Fachgruppe t.2 

tOOO Berlin 45 , den 26. Juni t980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: t Rechtsmittelbelehrung - t.2 / t2024 -

Firma 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 072 / t49 /80 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-524t Weitefeld /Sieg 

Labor t .24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
ldentifizie ru ngsken nze i ehe n 

2086 Z So 6,0 / 2000 / t6 (Ht690) 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember t972 über sichere Container - CSC- (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar t977-
BGBI. II t977 , S. 4t) entspricht. 

Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-524t Weitefeld / Sieg 

ist berechligt, an Containern. die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regelt und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM- 072 / t49 /80 anzubringen . 

tOOO Berlin 45 , den 2. Juli t980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fa~hgruppe t .2 
Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke , lng . (grad.) Ulrich 

Anlagen: t Rechtsmittelbelehrung- t.2 / t2227 -

Firma 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 073 / t52 /80 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-524t Weitefeld /Sieg 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
ldenti fizieru ngsken nze ich e n 

2086 Z Soih 6,0 / 2000 / t6 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember t972 über sichere Container - CSC- (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar t977-
BGBI. II t977, S. 4t) entspricht . 

Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-524t Weitefeld /Sieg 

ist berechtigt , an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regelt und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM- 073 / t52 / 80 anzubringen . 

Fachgruppe t .2 

tOOO Berlin 45, den 2. Juli t980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke , lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: t Rechtsmittelbelehrung- t .2 / t2225-
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Labor t.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 



Firma 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 074 / 154 /80 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weitefeld /Sieg 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
ldentifizie ru ngsken nze i chen 

2086 zs 6,0 /2000 / 16 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weitefeld /Sieg 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM- 074 / 154 /80 anzubringen. 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 18. Juli 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung- 1.2 / 12179-

Firma 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM- 075 / 157 /80 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weitefeld / Sieg 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

i. V. 
Dipl.-lng . Wieser 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
ldent~fizierungskennzeichen 

2086 ZEB 2,65 / 2300 / 23 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weitefeld / Sieg 

ist berechtigt , an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschilc (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM- 075 / 157 /80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 30. Juli 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

i. V. 
Dr.-lng . Sehrimmer 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: lng. Bauschke, lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12224 -

Firma 
Graaff KG , Postfach 160 u. 180, 3210 Elze 1 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 076 / 156 /80 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

i. V. 
Dipl.-lng . Wieser 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

TC 1 - 20 /05 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht . 

Firma 
Graaff KG , Postfach 160 u. 180, 3210 Elze 1 

ist berechtigt, an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mii der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM- 076 / 156 /80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 30 . Juli 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

i. V. 
Dr.-lng. P. Sehrimmer 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: lng. Bauschke , lng. (grad.) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung- 1.2 / 12113-

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

i. V. 
Dipl.-lng. K. Wieser 
Oberregierungsrat 
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Firma 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 077 / 166 / 80 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weitefeld / Sieg 

wird hiermit bescheinigt , daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Iden tifi zieru ng sken nzeich e n 

2086 ZEih 4,5 /2150 /20 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977-
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weitefeld / Sieg 

ist berechtigt , an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage 1 zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM - 077 / 166 /®.anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45 , den 3. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . R. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke , lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12226 -

Firma 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 078 / 165 / 80 

M.A.N. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG, Werk Hamburg, Postfach 110909, D-2000 Harnburg 11 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . 8 . Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt , daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

CC - 5- TN 200 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
M.A.N. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG, Werk Hamburg , Postf<:ch 110909, D-2000 Harnburg 11 

ist berechtigt, an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- SAM- 078 / 165 /80 anzubringen. 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 3. Oktober i980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . R. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke , lng. (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung- 1.2 / 12230-

Firma 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - SAM - 079 /069 /80 

Containertechnik Harnburg GmbH & Co. , Heilwigstr. 75, D-2000 Harnburg 20 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.- lng. 8. Schulz- Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

IMCO 1-10/ 1 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Ethyl SA, 523, av. Louis, Boite 19, 8-1050 Brüssels 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM- 079 /069 / 80 anzubringen. 
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1000 Berlin 45, den 3. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 



Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . R. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung- 1.2 / 12308-

Firma 
Graaff KG, Postfach 160 u. 180, 3210 Elze 1 

Bundesanstalt für Materlaiprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D- BAM- 080 / 177 /80 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.- lng. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt , daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

TC 5- 20 /06 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Graaff KG, Postfach 160 u. 180, 3210 Elze 1 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM- 080 / 177/80 anzubringen . 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 3. November 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke , lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12285 -

Firma 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM- 081 / 173 /80 

Tank- und Apparatebau Schwietert & Co . KG, 4720 Beckum, Vellern 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
ldentifi zie ru ngsken n zei chen 

HT 17 lllc !V 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Tank- und Apparatebau Schwietert & Co. KG, 4720 Beckum , Vellern 

ist berechtigt, an Containern, die nach diesem Baumuster hergestellt werden, das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM- 081 / 173 /80 anzubringen. 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 1. Dezember 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng. R. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12049 -

Firma 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM- 082 / 181 / 80 

Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weitefeld /Sieg 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt , daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
ldent i fizieru ngsken nzeichen 

; 

2080 ZSB 6,0 /2000 / 17 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container- CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -
BGBI. 111977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Westerwälder Eisenwerk Gerhard GmbH, D-5241 Weilefeld / Sieg 

ist berechtigt , an Containern . die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM- 082 / 181 /80 anzubringen. 
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Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 18. Dezember 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.-lng . R. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke, lng . (grad.) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2/12343 -

Firma 

Bundesanstalt für Materlalpr!lfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM- 083 / 183 /80 

Containertechnik Harnburg GmbH & Co .. Heilwigstr. 75, 2000 Harnburg 20 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt , daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container·Baumuster mit dem Hersteller­
Identifizierungskennzeichen 

IMCO 1-17 / 1ia 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2. Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27. Januar 1977 -
BGBI. 111977, S. 41) entspricht . 

Firma 
Bleiwerk Goslar KG, Im Schleeke 8, 3380 Goslar 1 

ist berechtigt , an Containern . die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D- BAM - 083 / 183 /80 anzubringen. 

Fachgruppe 1.2 

1000 Berlin 45, den 22. Dezember 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.- lng . R. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng. Bauschke , lng . (grad.) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12151-

Firma 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für neue Container nach Baumuster 

D - BAM- 084 / 182 /80 

Containertechnik Harnburg GmbH & Co., Heil wigstr. 75, 2000 Harnburg 20 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-lng . B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

wird hiermit bescheinigt, daß das nach den eingereichten Plänen und Konstruktionsunterlagen gefertigte Container-Baumuster mit dem Hersteller­
! dent ifi zie ru ng sken nze i ehe n 

IMCO I - 17 / 1sa 

den Regelungen des Übereinkommens vom 2 . Dezember 1972 über sichere Container - CSC - (in der Bekanntmachung der Neufassung vom 27 . Januar 1977 -
BGBI. II 1977, S. 41) entspricht. 

Firma 
Bleiwerk Goslar KG, Im Schleeke 8. 3380 Goslar 1 

ist berechtigt, an Containern , die nach diesem Baumuster hergestellt werden , das CSC-Sicherheits-Zulassungsschild (Regel 1 und Anhang der Anlage I zum CSC) mit der 
Zulassungsbezeichnung D - BAM- 084 / 182 / 80 anzubringen. 

1000 Berlin 45, den 22 . Dezember 1980 
Unter den Eichen 87 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Verhalten von Konstruktionen 

Dr.- lng . R. Helms 
Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: lng . Bauschke , lng. (grad .) Ulrich 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung - 1.2 / 12152 -

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.- lng . B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Baumusterzulassungen von kubischen Tankcontainern zur Beförderung 
gefährlicher Güter (KTC) 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr . D/BAM/01 001/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609)-

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27-12.1979 zur Verord-
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nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23- August 1979 (BGBl- I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266)-

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/ 
GGVS- Klasse 3, die bei SO"C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar 
(absolut) haben. 



Tankdaten: 
KTC-Typ TP 445 
Grundmaße: 800 x 1000 mm, Gestellhöhe: 1165 mm, 
Tankvolumen: 445 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, 
Tankwerkstoff: Stahl St 37-2 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen: 
85.210.001-2 vom 16.11.1979 (Zusammenstellung) 

Auslaufarmaturen, wahlweise: 
85.068.001-2 vom 25.03.1976 (Muffenschrägsitzventil 2"' MS) 
85.068.004-2 vom 04.02.1980 (Saunderskugelhahn 2"' GGG) 
85.069.001-2 vom 22.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 3"' MS) 
86.068.008-2 vom 20.12.1979 (Muffenkugelhahn 2"' Esta) 
86.069.012-2 vom OS. 07.1976 ( Muffenkugelhahn 2"', Nr. 502 S) 
885.088.73-2a vom 28.09.1976 (Renus-Muffenkugelhahn 2"' Nr. 502 S). 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Versuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09.1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag 1 zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 03.08.1967, 

BZA Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 08.01.1968, 

BZA Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 15.06.1979, 

BZA Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 16.08.1979, 

BZA Minden, 
-der Brief 47.4706 Gbks vom 26.09.1979, BZA Minden, 
- der Bericht über die Durchführung des Stapelversuches vom 

21.09.1979, TÜV Baden. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Dat e nschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 001/KTC 
zu kennzeichnen. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 21. April 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRliFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. H.W. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 001/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

Äthylacetat 3 la 
Äthylalkohol 3 - 5 
Äthylbenzoat 3 - 4 
Äthylbenzol 3 - la 
Äthyl-n-butyrat 3 - 3 
Äthylpropiononat 3 - la 
n-Amylacetat 3 - 3 
n-Amylalkohol, prim 3 - 3 
n-Amylalkohol, sec 3 - 3 
i -Amylalkohol, prim 3 - 3 
i-Amylalkohol, tert 3 - la 
Anisol 3 - 3 
Benzol 3 - la 
Butanon-2 3 - la 
n-Butylacetat 3 - 3 
n-Butylalkohol 3 - 3 
!-Butylalkohol 3 - 3 
Butylalkohol, sec 3 - 3 
Cumol 3 - 3 
Cyclohexanon 3 - 3 

Bemerkung 

1) 
2) 
1) 
1) 
1) 
1) 
1) 
3) 
3) 
3) 
3) 

1) 
4) 
4) 
4) 

Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin, 
Decahydronaphthalin, 
n-Decan 
Diäthylcarbonat 
Diäthyloxalat 
Di-n-butyläther 
Di-i-butylketon 
2,3-Dimethylpentan 
Dioxan-1,4 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
n-Heptan 
n-Hexylalkohol, prim 
Methanol 
Methylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Hethylcyclohexan 
2-Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
2- Methylhexan 
3-Methylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 

cis 
trans 

i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i-Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidln 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 

3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - 5 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

·-3 - 4 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 

3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 5 
3 - 1a 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

2) 

4) 
4) 

1) 
1) 
1) 

2) 
2) 
1) 

1) 

Bemerkung 

1) 
1) 
1) 

1) 
1) 
1) 

1) 

1) 
1) 

1:)-Die Stoffe müssen frei von Beimongen hzw. wasserfrei sein und 
dürfen kelne wässerige Phase ausscheiden. 

2) Die Stoffe müssen chloridfrei sein . 
3) Die Stoffe müssen neutral sein •• 
4) Die Stoffe mlissen säure- und chiaridfrei sein. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr . D/BAM/01 002/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, s. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgefiihrte Stoffe der GGVE/ 
GGVS-Klasse 3, die bei 50°C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar 
(absolut) haben. 

Tankdaten: 
KTC-Typ TP 445 
Grundmaße: 800 x 1000 mm, Gestellhöhe: 1165 mm, 
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Tankvolumen: 445 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, 
Tankwerkstoff: XS CrNi 18 9 (1.4301), XlO CrNiTi 18 9 (1.4541), 
X10 CrNiMoTi 18 10 (1.4571), 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen: 
86.210.001-2 vom 16.11.1979 (Zusammenstellung) 
Auslaufarmaturen, wahlweise: 
86.068.001-2 vom 25.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 2" MS) 
86.068.002-2 vom 30.08.1974 (Muffenschrägsitzventil 2" Esta) 
86.068.004-2 vom 21.06.1978 (Saunderskugelhahn 2" Esta) 
86.068.005-2 vom 08.09.1978 (Muffenkugelhahn R 2" Esta) 
86.068.008-2 vom 20.12.1979 (Muffenkugelhahn R2", Typ SUS Esta) 
86.068.012-2 vom 17.01.1979 (Mecafrance-Kugelhahn 2" Esta) 
86.069.001-2 vom 22.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 3" MS) 
86.069.012-2 vom 05.07.1976 (Muffenkugelhahn 3" Esta) 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Versuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09.1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag 1 zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 03.08.1967, 

BZA Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgah Sa vom 08.01.1968, 

BZA Minden, 
- der Nachtrag 6 zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 15.06.1979, 

BZA Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 16.08.1979, 

BZA Minden, 
-der Brief 47.4706 Gbks vom 26.09.1979, BZA Minden, 
- der Bericht über die Durchfiihrung des Stapelversuches vom 

21.09.1979, TÜV Baden. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 002/KTC 
zu kennzeichnen. 

Besondere Auflagen: 
Für alle zur Herstellung der Tankwandung verwendeten Bleche muß durch 
Werksprüfzeugnisse nach DIN 50 049-2.3 unter Berücksichtigung der DIN 
17 440 nachgewiesen werden, daß das Produkt Rro1xA1 (Rro = Zugfestig­
keit in N/mm2; A: Bruchdehnung in %; 

Index 1 für den Werkstoff 1.4301, 1.4541 bzw. 1.4571) mindestens dem 
Zahlenwert 23000 entspricht. Die Bruchdehnung darf dabei den Norm­
wert nicht unterschreiten. Zugfestigkeit und Bruchdehnung sind an 
Flachproben 20 x 80 nach DIN 50114, die quer zur Walzrichtung der Ble­
che entnommen werden müssen, zu ermitteln. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 21. April 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe l. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. H.W. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
l Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Stoffbezeichnung 

Athylacetat 
Äthylalkohol 
Äthylbenzoat 
Äthylbenzol 
Äthyl-n-butyrat 
Äthylpropiononat 
n-Amylacetat 
n-Amylalkohol, prim 
n-Amylalkohol, sec 
i -Amylalkohol, prim 
!-Amylalkohol, tert 
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Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 002/KTC 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 - la 
3 - 5 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 

Bemerkung 

l) 
2) 
1) 
l) 
1) 
l) 
l) 
3) 
3) 
3) 
3) 

Anisol 
Benzol 
Butanon-2 
n-Butylacetat 
n-Butylalkohol 
!-Butylalkohol 
Butylalkohol, sec 
Cumol 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin, cis 
Decahydronaphthalin, trans 
n-Decan 
Diäthylcarbonat 
Diäthyloxalat 
Di-n-butyläther 
Di-i-butylketon 
2,3-Dimethylpentan 
Dioxan-1 ,4 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
n-Heptan 
n-llexylalkohol, prim 
Methanol 
Methylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
2-Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
2-Hethylhexan 
3-Methylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbezeichnung 

3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - 5 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

1) 
4) 
4) 
4) 

2) 

4) 
4) 

l) 
l) 
l) 

2) 
2) 
l) 

l) 

Bemerkung 

Nitroben~z~o~l----------------------,3----4~--------------------------

n-Nonan 3 - 3 
n-Octan 3 - la 
i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 3 - la 
n-Octylalkohol 3 - 4 
Paraldehyd 3 - la 
Pentanol-3 3 - 3 
Pentanon-3 3 - la 
a-Picolin 3 - 3 
Piperidin 3 - 5 
n-Propylacetat 3 - la 
i-Propylalkohol 3 - 5 
n-Propylbenzol 3 - 3 
n-Propylformiat 3 - la 
Pyridin 3 - 5 
Styrol, stabilisiert 3 - 3 
n-Tetradecan 3 4 
Tetrahydronaphthalin 3 - 4 
Thiophen 3 - la 
o-Toluidin 3 - 4 
Toluol 3 la 
Triäthylamin 3 - 5 
Vinylacetat, stabilisiert 3 - la 
o-Xylol 3 - 3 
m-Xylol 3 - 3 
p-Xylol 3 - 3 

l) 
l) 
l) 

1) 
l) 
1) 

l) 

l) 
l) 

l) Die Stoffe müssen frei von Beimungen bzw. wasserfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 

2) Die Stoffe miissen chloridfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen neutral sein •• 
4) Die Stoffe müssen säure- und chloridfrei sein. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUN"GSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 003/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266). 



Zulässiger Inhalt : 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/ 
GGVS-Klasse 3, die bei 50"C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar 
(absolut) haben. 

Tankdaten: 
KTC-Typ 800 
Grundmaße: 1000 x 1200 mm, Gestellhöhe: 1405 mm, 
Tankvolumen: 800 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, 
Tankwerkstoff: Stahl St 37-2 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (iiberdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC : 0,2 bar (iiberdruck). 

Hersteller und Antragsteller : 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen : 
85.250.001-2 vom 28.12.1978 (Zusammenstellung) 

Auslaufarmaturen, wahlweise: 
85.068 . 001-2 vom 25.03.1976 (Muffenschrägsitzventil 2" MS) 
85.068.004-2 vom 04.02.1980 (Saunderskugelhahn 2" GGG) 
85.069.001-2 vom 22.03 . 1974 (Muffenschrägsitzventil 3" MS) 
86.068.008-2 vom 20.12.1979 (Muffenkugelhahn 2" Esta) 
86.069.012-2 vom 05.07.1976 (Muffenkugelhahn 2", Nr . 502 S) 
885.088.73-2a vom 28.09.1976 (Renus-Muffenkugelhahn 2" Nr . 502 S). 

Prüfung : 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Versuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09.1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag 1 zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 03.08.1967, 

BZA Minden, 
- der Nachtrag 2 zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 08 . 01.1968, 

BZA Minden, 
-der Nachtrag 6 zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 15 . 06.1979, 

BZA Minden, 
-der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 16.08.1979, 

BZA Minden, 
-der Brief 47.4706 Gbks vom 26.09.1979, BZA Minden, 
- der Bericht über die Durchführung des Stapelversuches vom 

21.09.1979, Tiiv Baden. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042 . 003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 003/KTC 
zu kennzeichnen. 

Zulassung : 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange ­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Uberprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 21. April 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FiiR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. H.W. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 003/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS Bemerkung 
Klasse-Ziffer 

Athylacetat 3 - la 1) 

Äthylalkohol 3 - 5 2) 
Äthylbenzoat 3 - 4 1) 
Äthylbenzol 3 - la 1) 
Äthyl-n-butyrat 3 - 3 1) 
Äthylpropiononat 3 - la 1) 

n-Amylacetat 3 - 3 1) 
n-Amylalkohol, prim 3 - 3 3) 
n-Amylalkohol, sec 3 - 3 3) 
i -Amylalkohol, prim 3 - 3 3) 
i-Amylalkohol, tert 3 - la 3) 

Anisol 3 - 3 
Benzol 3 - la 
Butanon-2 3 - la 
n-Butylacetat 3 - 3 1) 

n-Butylalkohol 3 - 3 4) 

i-Butylalkohol 3 - 3 4) 
Butylalkohol, sec 3 - 3 4) 

Cumol 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin, 
Decahydronaphthalin, 
n-Decan 
Diäthylcarbonat 
Diäthyloxalat 
Di-n-butyläther 
Di-i-butylketon 
2,3-Dimethylpentan 
Dioxan-1,4 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
n-Heptan 
n-llexylalkohol, prim 
Methanol 
Methylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
2-Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
2-Methylhexan 
3-Methylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 

cis 
trans 

i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i-Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 

3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 5 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - 5 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 4 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 1a 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - 1a 
3 - 4 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

2) 

4) 
4) 

1) 
l) 
l) 

2) 
2) 
l) 

l) 

Bemerkung 

l) 
l) 
l) 

1) 
1) 
l) 

l) 

1) 
l) 

1) Die Stoffe müssen frei von ßeimungen bzw . \\l'asserfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 

2) Die Stoffe müssen chloridfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen neutral sein •• 
4) Die Stoffe müssen säure- und chloridfrei sein. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 004/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde : 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen- Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I , S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23 . August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/ 
GGVS- Klasse 3, die bei 50"C einen Dampfdruck von höchstens l,l bar 
(absolut) haben. 

Tankdaten: 
KTC-Typ TP 800 
Grundmaße: 1000 x 1200 mm, Gestellhöhe: 1405 mm, 
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Tankvolumen: 800 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, 
Tankwerkstoff: XS CrNi 18 9 (1.4301), XlO CrNiTi 18 9 (1.4541), 
XlO CrNiMoTi 18 10 (1.4571), 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC : 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen: 
86.250.002-2 vom 28.12.1978 (Zusammenstellung) 
Auslaufarmaturen, wahlweise: 
86 . 068.001-2 vom 25.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 2" MS) 
86.068.002-2 vom 30 . 08.1974 (Muffenschrägsitzventil 2" Esta) 
86.068.004-2 vom 21.06.1978 (Saunderskugelhahn 2" Es ta) 
86 .068 . 005-2 vom 08.09 .1 978 (Muffenkuge lhahn R 2" Esta) 
86 . 068.008-2 vom 20.12.1979 (Muffenkugelhahn R2", Typ SUS Esta) 
86 . 068.012-2 vom 17.01.1979 (Mecafrance- Kuge lhahn 2" Esta) 
86 .069 . 001-2 vom 22.0 3.1974 (Muffenschrägsitzventil 3" MS) 
86 . 069.012-2 vom 05.07.1976 (Muffenkuge lhahn 3" Esta) 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlager. mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 

Versuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09.1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag 1 zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 03.08.1967, 

BZA Minden, 
-der Nachtrag 2 zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 08.01.1968, 

BZA Minden, 
-der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 15.06.1979, 

BZA Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 16.08.1979, 

BZA Minden, 
-der Brief 47.4706 Gbks vom 26.09.1979, BZA Minden, 
- der Bericht über die Durchflihrung des Stape lversuches vom 

21 . 09.1979, TÜV Baden. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs- Nr . 86.042 . 003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 004/KTC 
zu kennzeichnen. 

Besondere Auflagen: 
Für alle zur Herstellung der Tankwandung verwendeten Bleche muß durch 
\lerksprüfzeugnisse nach DIN SO 049-2 .3 unt2r Berücksichtigung d2r DIN 
17 440 nachgewiesen werden, daß das Produkt RmtXAt (Rro = Zugfestig­
keit in N/mm2; A: Bruchdehnung in %; 

Index 1 für den Werkstoff 1.4301, 1.454 1 bzw. 1.4571) mindestens dem 
Zah l enwert 23000 entspricht . Die Bruchdehnung darf dabei den Norm­
wert nicht unt e rschrei ten. Zugfestigkeit und Bruchdehnung sind an 
Flachproben 20 x 80 nach DIN 50114, die quer zur Walzrichtung der Ble­
che entnommen werden müssen, zu ermitteln. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannte n Unt er lagen wird es als erbracht ange­
sehen , daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vo r schriften genügt . 

Diese Zulassung gilt zunächst S (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Fris t der Bill~ unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 21 . April 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR HATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. ~. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. q, Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl . -Ing . Droste, Dipl.-Ing . H.W. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Haterlalprü fu ng 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 004/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS Bemerkung 
Klasse-Ziffer 

Athylace tat 3 - la 1) 
Äthy l a l kohol 3 - s 2) 
Äthylbenzoat 3 - 4 1) 
;\thylbenzol 3 - la 1) 
iithyl-n-b•·~yrc.t 3 - 3 1) 
Äthylpropiononat 3 - la 1) 
n-Amylacetat 3 - 3 1) 
n-Amylalkohol, prim 3 3 3) 
n-Amylalkohol, sec 3 - 3 3) 
i -Amyl alkohol, prim 3 3 3) 
i-Amylalkohol, tert 3 - la 3) 
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Anisol 
Benzol 
Butanon-2 
n-Butylacetat 
n-Butylalkohol 
i - ßutylalkohol 
Butylalkohol, sec 
Cumol 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin, 
Decahydronaphthalin, 
n-Decan 
Diäthylcarbonat 
Diäthyloxalat 
Di-n-butyläther 
Di-i-butylketon 
2,3-Dimethylpentan 
Dioxan-1,4 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
n-Heptan 
n-llexylalkohol, prim 
Methanol 
Hethylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
2-Hethylcyclohexanon 
Me thyl cyclopentan 
2-Hethylhexan 
3-Hethylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 

cis 
trans 

i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i -Propy lalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylace tat, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 

3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - s 
3 - la 
3 la 
3 - la 
3 - 4 
3 - s 
3 - la 
3 - 4 
3 - 1a 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 1a 
3 - la 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 4 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - s 
3 - 1a 
3 - s 
3 - 3 
3 - la 
3 - s 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - 1a 
3 - 4 
3 - 1a 
3 - s 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

1) 
4) 
4) 
4) 

2) 

4) 
4) 

1) 
1) 
1) 

2) 
2) 
1) 

1) 

Bemerkung 

l) 
1) 
1) 

1) 
1) 
1) 

1) 

1) 
1) 

1) Die Stoffe müssen frei von Beimungen bzw. wasse rfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 

2) Die Stoffe müssen chloridfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen neutral sein •• 
4) Die Stoffe müssen säure- und chloridfrei sein. 

Bundesanstalt fiir Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 005/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. S. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27 .1 2.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen - TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, S. 266). 



Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/ 
GGVS-Klasse 3, die bei SO'C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar 
(absolut) haben. 

Tankdaten: 
KTC-Typ 1050 
Grundmaße: 1000 x 1200 mm, Gestellhöhe: 1650 mm, 
Tankvolumen : 1000 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, 
Tankwerkstoff: StahlSt 37-2 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen : 
85.250.002-2a vom 19.03.1979 (Zusammenstellung) 
Auslaufarmaturen, wahlweise: 
85.068.001-2 vom 25.03.1976 (Muffenschrägsitzventil 2" MS) 
85.068.004-2 vom 04.02.1980 (Saunderskugelhahn 2" GGG) 
85.069.001-2 vom 22.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 3" MS) 
86.068.008-2 vom 20.12.1979 (Muffenkugelhahn 2" Esta) 
86.069.012-2 vom 05.07.1976 (Muffenkugelhahn 2", Nr. 502 S) 
885.088.73-2a vom 28.09.1976 (Renus-Muffenkugelhahn 2" Nr. 502 S). 

Prüfung : 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde : 
- Versuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09.1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag 1 zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 03.08.1967, 

BZA Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 08 . 01.1968, 

BZA Minden, 
-der Nachtrag 6 zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 15.06.1979, 

BZA Minden, 
-der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 16.08 .1979, 

BZA Minden, 
-der Brief 47.4706 Gbks vom 26.09.1979, BZA Minden , 
- der Bericht über die Durchführung des Stapelversuches vom 

21.09.1979, TÜV Baden. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 005/KTC 
zu kennzeichnen . 

ZulaSsung : 
Nach den vorstehend gena nnten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumus ter eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zul assung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zu r Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 21. April 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
h alten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. H.lv. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 005/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS Bemerkung 
Klasse-Ziffer 

Athylacetat 3 - la 1) 
Äthylalkohol 3 - 5 2) 
Xthylbenzoa t 3 - 4 1) 
Äthylbenzol 3 - la 1) 
Äthyl-n-butyrat 3 - 3 1) 
Äthylpropiononat 3 - la 1) 
n-Amylacetat 3 - 3 1) 
n-Amylalkohol, prim 3 - 3 3) 
n-Amyl a lkohol, sec 3 - 3 3) 
i -Amylalkohol, prim 3 - 3 3) 
!-Amylalkohol, tert 3 - la 3) 
Anisol 3 - 3 
Benzol 3 - la 
Butanon-2 3 - la 
n-Butylace tat 3 - 3 1) 
n-Butylalkohol 3 - 3 4) 
!-Butylalkohol 3 - 3 4) 
Butylalkohol, sec 3 - 3 4) 

Cumol 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin, 
Decahydronaphthalin, 
n-Decan 
Diäthylcarbonat 
Diäthyloxalat 
Di-n-butyläther 
Di-i-butylketon 
2,3-Dimethylpentan 
Dioxan-1,4 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
n-Heptan 
n-Hexylalkohol, prim 
Me thanol 
Methylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
2-Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
2-Methylhexan 
3-Hethylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 

cis 
trans 

i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i-Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 

3 3 
3 - 3 
3 3 
3 - 3 
3 4 
3 3 
3 3 
3 3 
3 4 
3 - 3 
3 3 
3 la 
3 - 5 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - 5 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 - 4 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

2) 

4) 
4) 

1) 
1) 
1) 

2) 
2) 
1) 

1) 

Bemerkung 

1) 
1) 
1) 

1) 
1) 
1) 

1) 

1) 
1) 

1) Die Stoffe müssen frei von Beimungen bzw . wasserfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 

2) Die Stoffe müssen chloridfrei sein . 
3) Die Stoffe müssen neutral sein • • 
4) Die Stoffe müssen säure- und chloridfrei sein. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 006/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Ok t ober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, s. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 (VkBl . , 
Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/ 
GGVS - Klasse 3, di e bei SO'C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar 
(absolut) haben. 
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Tankdaten : 
KTC Typ TP 1050 
Grundmaße : 1000 x 1200 mm, Geste11höhe : 1650 mm, 
Tankvo1umen: 1000 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung , 
Tankwerks t off: XS CrNi 18 9 (1.4301), X10 CrNiTi 18 9 (1 .4541), 
X10 Cr Ni MoTi 18 10 (1 . 457 1) , 
Prüfdruck fü r das KTC-Baumuster: 2 , 0 bar (iiberdruck) , 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antrags teller: 
Thyssen Industrie AG , Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstelle r zeichnungen : 
86.250.002-2 vom 28. 12. 1978 (Zusammenstellung) 
Aus laufarmaturen, wahlweise: 
86 . 068 . 001-2 vom 25 . 03.1974 (Muffenschrägsitzventil 2" MS) 
86 . 068 . 002- 2 vom 30 . 08 .19 74 (Muffenschrägsitzventil 2" Esta) 
86 . 068.004- 2 vom 21.06 .19 78 (Saunderskugelhahn 2" Esta) 
86.068 . 005-2 vom 08 . 09 .1978 (Muffenkugelhahn R 2" Esta) 
86 . 068 . 008-2 vom 20 . 12 .19 79 (Muffenkuge l hahn R2", Typ SUS Esta) 
86 . 068 . 012- 2 vom 17.01.1979 (Mecafrance-Kugelhahn 2" Esta) 
86 . 069.001-2 vom 22.03 . 1974 (MuffenschrNgsitzventi l 3" MS) 
86.069.012- 2 vom 05.07.1976 (Muffenkuge l hahn 3" Esta) 
8~.220 . 073-2 vom 02.02.1980 (Zusammenstellung) 

Auslaufarmatur: 
885 . 079 . 70-2c vom 04 . 02 .19 80 (Auslauf mit Absperrklappe NI~ 80, 
Typ 9-18T). 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unter l agen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 

Ve rsuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03 . 09. 1974, BZA Minden , 
der Nachtrag 1 zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 03 . 08 . 1967 , 
BZA Minden , 
der Nac htrag zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 08 . 01 .19 68, 
BZA Minden, 
der Nachtrag 6 zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 15 . 06 . 1979, 
BZA Minden , 
der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab Sa vom 16.08.1979, 
BZA Minden , 
der Brief 47 . 4706 Gbks vom 26 . 09.1979, BZA Minden , 
der Bericht über die Durchführung des Stapelversuches vom 
21 .09.19 79, TÜV Baden . 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zuge lassenen Baumuster hergestellt en KTC sind mit ei­
n em KTC-Dat enschi l d gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 006/KTC 
zu kennzeichnen . 

Besondere Auf l agen: 
Für alle zur Herstellung der Tankwandung verwend e ten Bleche muß durch 
Werksprüfzeugnisse nach DIN 50 049-2 . 3 unter Berücksichtigung der DIN 
17 440 nachgewiesen werden, daß das Produkt Rro1xA1 (Rm = Zugfestig­
keit in N/mm2; A: Bruchdehnung .ln %; 

Index 1 für den Werksto ff 1.4301, 1.4541 bzw. 1.4571) mindestens dem 
Zahlenwert 23000 entspricht. Die Bruchdehnung darf dabei den Norm­
wert nicht unterschreiten . Zugfestigkeit und Bruchdehnung sind an 
Flachproben 20 x 80 nach DIN 50114, die quer zur Walzrichtung der Ble­
che entnommen werden müssen, zu ermitteln. 

Zulassung : 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es al s erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre ; sie ist rechtzeitig 
vor Ab l auf diese r Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zure i. chen. 

1000 Berlin 45, den 21. April 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe l. 2 
l~erkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr .-Ing. R. Helms 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schu l z- Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste , Dipl .-Ing. H. W. Hübne r 

Anlage : Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAH) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 006/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS Bemerkung 
Klasse- Ziffer 

Athylacetat 
Äthylalkohol 
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3 1a 
3 - 5 

l) 
2) 

Äthylbenzoat 
Äthylbenzol 
Äthyl-n-butyrat 
Äthylpropiononat 
n- Amy l acetat 
n-Amylalkohol, prim 
n-Amylalkohol, sec 
!-Amylalkohol, prim 
!-Amylalkohol, tert 
Aniso l 
Benzol 
Butanon- 2 
n-But yl acetat 
n-Butylalkohol 
! - Butylalkohol 
Butylalkohol, sec 
Cumol 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaph thalin, cis 
Decahydronaphthalin, trans 
n-Deca n 
Diäthylcarbona t 
Diäthyloxal a t 
Di-n-butyläther 
Di - i -buty lketon 
2,3- Dimethylpent an 
Dioxan- 1,4 
Di - n- propy l ä t her 
Fl uorbenzol 
n-Ileptan 
n-Hexyla l kohol, pr im 
Methanol 
Methylacetat 
Methylbenzoat 
Hethyl-n-butyra t 
Methy l cyc l ohexan 
2-Hethylcycl ohexanon 
Methylcyc l opent an 
2-Methylhexan 
3-Methylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 
i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n- Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol- 3 
Pentanon-3 
a- Pico lin 
Piperidin 
n- Propylacetat 
i-Propy l a l kohol 
n- Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol , stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o- To l uidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylaceta t, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p- Xylol 

3 - 4 
3 - 1a 
3 - 3 
3 - 1a 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 3 
3 - 1a 
3 - 3 
3 1a 
3 - 1a 
3 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 1a 
3 - 5 
3 - l a 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 - 4 
3 - 5 
3 - 1a 
3 - 4 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 - 3 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 la 
3 - 1a 

GGVE/GGVS 
Kl asse-Ziffe r 

3 4 
3 - 3 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 - 4 
3 - 1a 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 - 1a 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 1a 
3 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 la 
3 - 4 
3 - 1a 
3 - 5 
3 - 1a 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

1) 
1) 
1) 
l) 
l) 
3) 
3) 
3) 
3) 

l) 
4) 
4) 
4) 

2) 

4) 
4) 

1) 
l) 
l) 

2) 
2) 
1) 

1) 

Bemerkung 

1) 
1) 
1) 

l) 
l) 
1) 

l) 

l) 
1) 

1) Die Stoffe müssen frei von Beimungen bzw. wasserfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 

2) Die Stoffe müssen ch l oridfrei sein . 
3) Die Stoffe müssen neutra l sein • • 
4) Die Stoffe müssen säure- und chlorid frei sein. 

Bundesanstalt für Haterial prüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 007/KTC 

Der Zulassung liegen fo l gende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. S. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02 . Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 



Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4.1, 4.2, 4.3, 5.1 und 8. 

Tankdaten: 
Schüttgut KTC 800 1/45° 
Grundmaße: 1020 x 1220 mm, Gestellhöhe: 1590 mm, 
Tankvolumen: 800 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, 
Tankwerkstoff: StahlSt 37-2, St 12.03, 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 0,75 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik We rk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen: 
85.251.009 2 vom 18.12.1978 (Hauptzusammenstellung) 
85.261.017- 2 vom 18.12.1978 (Tank mit 45° Schütttrichter) 
85.051.036-2a vom 04.10.1978 (Gestell) 
85.070.004-4 vom 03.10.1977 (Absperrklappe NW 250). 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihre n ggf . vorhandene n Anlagen zugrunde: 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 75 445 -L4/ 

L430 Gbks vom 17.01.1978, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 88212 vom 

13.05.1975, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minde n Nr. 90128 vom 

29.12.1976, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Mi nden Nr. 91641 vom 

05.01.1978, 
- Brief des Bundesbahn-Zentralamtes Minden 47.4706 Gbks 5/3 vom 

28 .09.1979, 
- ·Bericht über die Stapeldruckpriifung des TÜV Baden vom 21.09.1979. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs- Nr. 86.042.003-4c vom 11.02.1980 
zu versehen und mit de r Zulassungsnummer D/BAM/01 007 /KTC zu kenn­
zeichnen. 

Zulassung: 
Nach de n vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannt en Vorschriften genügt. 

Diese Zu l assung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtz e itig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen . 

1000 Berlin 45, den 7. Mai 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:DipL-Ing. Droste , Dipl.-Ing. H.l<. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesans talt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 007 /KTC 

Stoffbezeichnung 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 
Schwefel 
Roter Phosphor, Phophorsesquisulfid, 
Phosphorpentasulfid 
Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit Schmelzpunkt unter 75°C 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schmelzpunkt über 75°C 
Alkalialkoholate 
feste Aluminiumalkoholate 
Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkonium- oder 
Titanstaub; Hochofenfilterstaub; alle 

GGVE/GGVS Bemerkung 
Klasse-Ziffer 

4.1 - l 
4.1 - 2a 

4.1 - 8 
4.1 - 9 
4.1 - 10 
4.1 - lla 

4.1 - llb 
4.1 - l2a 
4.1 - l2b 

Stoffe nicht selbstentzündlich 4.1 - 13a 

Staub, Pulver, feine Späne von Magnesium 
und Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium; nicht selbstentzündlich 4.1 - 13b 
Natrium-, Calcium- und Strontiumphosphid 4.2 - 2 
Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkoniumstaub, Titan-
staub, Hochofenfilterstaub 4.2 - 6a 
Staub und Pulver von Magnesium und 
Magnesiumlegierungen mit mehr als 
8 0 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch gelöschte Holzkohle 
Calciumcarbid, Aluminiumca rbid 
Alkalisilicide 
Calciumsilicid, pulverförmig und stück­
förmig, Calciummangansilicid 
feste Chlora te, anorganische chlorat­
haltige Unkrautvertilgungsmittel 
Perchlorate 
Na triumchlorit, Kaliumchlorit 
Mischungen von Stoffen der Klasse 
5.1 - Ziffer 4 a, b und c 
Calciumhypochlorit 
Ammoniumperchlorat mit mindestens 
10 % Wasser 
Bioxide der Erdalkalimetalle, 
z.B. Bariumbioxid 
Na trium- Kalium, Calcium- und Barium­
permanganat 
Chromtrioxid (Chromsäure), fe s t 
Natrium- und Kaliumhydroxid in Stücken, 
Schuppen oder pulverförmig 

4.2 - 6b 
4.2.- 7 
4.2 - 8 
4.3 - 2a 
4 .3 - 2c 

4.3 - 2d 

5.1 - 4a 
5.1 - 4b 
5.1 - 4c 

5.1 - 4d 
5.1 - 4e 

5.1 - 5 

5.1 - 9b 

5.1 - 9 
5.1 - 10 

8 - 31a 

l) 

1) 

2) 
2) 

2) 

2) 

1) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilicid s ind 
an de r Verschlußseite mit der gut lesbare n und unauslöschbaren 
Aufschrift "Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen" zu ver-
sehen. 

2) Die Stoffe müssen trocken und wasserfrei sein. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAH) 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAM/01 007/KTC 

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgenden 
Stoff e rgänzt : 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

Bemerkung 

Aluminiumchlorid 8 12 wasse rfrei 

Diese r Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM/01 007/KTC. 

1000 Berlin 45, den 23. Juli 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
In Vertretung 
Dr.-Ing. P. Sehrimmer 
Regierungsdirektor 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

In Vertretung 
Dipl.-Ing. K. Wiese r 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. Budäus. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAM/01 007/KTC 

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgende 
Stoffe ergänzt: 

Stoffbezeichnung 

Natriumdithionit (Natriumhydrosulfit) 
Natriumhydrosulfid (Natriumsulfhydrat) 
mit mehr als 75 % NaHS 

GGVE/GGVS 
Klasse- Ziffer 

4.2 c 

4.2 - 6 c 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM/01 007/KTC . 
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1000 Berlin 45, den 28. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter : H. Becker, Dipl.-Ing. Droste 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
fü r das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr . D/BAM/01 008/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. S. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02 . Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609) . 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien fiir den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, S. 266). 

Zul ässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgefiihrte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4.1, 4.2, 4.3, 5.1 und 8 . 

Tankdaten: 
Schüttgut-KTC 800 1/45° 
Grundmaße: 1020 x 1220 mm, Gestellhöhe: 1590 mm, 
Tankvolumen: 800 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung , 
Tankwerkstoff: Stahl 1.4301, 1.4541, 1.4571 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 0,75 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen: 
86 . 251 .009-2 vom 15.06.1979 (Hauptzusarnmenstellung) 
86 . 261 . 017-2 vom 15.06.1979 (Tank mit 45° Schütttrichter) 
35.051.036-2a vom 04 .10.1978 (Gestell) 
86.070 .001-4 vom 07.09.1977 (Absperrklappe N\4 250). 

Prüfung : 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf . vorhandenen Anlagen zugrunde : 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 75 445 -L4/ 

L430 Gbks vom 17.01 . 1978, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr . 88212 vom 

13 . 05.1975, 
- Prüfbericht der Bundes bahnversuchsanstalt Minde n Nr. 90128 vom 

29.12.1976, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt ~inden Nr. 9164i vom 

05 . 01.1978, 
Brief des Bundesbahn-Zentralamtes Minden 47.4706 Gbks 5/3 vom 
28.09.1979, 

- Bericht über die Stapeldruckprüfung des TÜV Baden vom 21.09.1979. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster he rgestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86 . 042.003-4c vom 11.02.1980 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 008/KTC zu kenn­
zeichnen . 

Besondere Auflagen: 
Für alle zur Herstellung der Tankwandung verwendeten Bleche muß durch 
Werkstoffprüfzeugnisse nach DIN 50 049-2.3 unter Berücksichtigung 
der DIN 17 440 nachgewiesen werden, daß das Produkt Rro1xA1 (Rro: Zug­
festigkeit in N/mm2; A: Bruchdehnung in %; 

Index 1 für den Werkstoff 1.4301, 1.4541 bzw. 1.4571) mindestens dem 
Zahlenwert 23000 entspricht . Die Bruchdehnung darf dabei den Norm­
wert nicht unterschreiten. Zugfestigkeit und Bruchdehnung sind an 
Flachproben 20 x 80 nach DIN 50114, die quer zur Walzrichtung der 
Bleche entnommen werden müssen, zu ermitteln. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt . 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen . 
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1000 Berlin 45, den 7. Mai 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR ~~TERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. H.l<. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 008/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS Bemerkung 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 
Schwefel 
Roter Phosphor, Phophorsesquisulfid, 
Phosphorpentasulfid 
Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit Schmelzpunkt unter 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schmelzpunkt über 75'C 
Alkalialkoholate 
feste Aluminiumalkoholate 

75°C 

Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkonium- oder 
Titanstaub; Hochofenfilterstaub; alle 
Stoffe nicht selbstentzündlich 
Staub, Pul ver, feine Späne von Uagnes ium 
und Magnesiumlegierungen mit mehr al s 
80 % Magnesium; nicht selbstentzündlich 
Natrium-, Calcium- und Strontiumphosphid 

Klasse-Ziffer 

4.1 
4.1 - 2a 

4.1 - 8 
4.1 - 9 
4.1 - 10 
4.1 - lla 

4.1 - llb 
4.1 l2a 
4.1 - l2b 

4.1 - 13a 

4.1 l3b 
4.2 - 2 

Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkoniumstaub, Titan-
staub, Hochofenfilterstaub 4.2 - 6a 
Staub und Pulver von Hagnesium und 
Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch gelöschte Holzkohle 
Calciumcarbid, Aluminiumcarbid 
Alkalisilleide 
Calciumsilicid, pulverförmig und stück­
förmig, Calciummangansilicid 
feste Chlorate, anorganische chlorat­
haltige Unkrautvertilgungsmittel 
Perchlorate 
Natriumchlorit, Kaliumchlorit 
Mischungen von Stoffen der Klasse 
5.1 - Ziffer 4 a, b und c 
Calciumhypochlorit 
Ammoniumperchlorat mit mindestens 
10 % Wasser 
Bioxide der Erdalkalimetalle, 
z.B . Bariumbioxid 
Natrium- Kalium, Calcium- und Barium­
permanganat 
Chromtrioxid (Chromsäure), fest 
Natrium- und Kaliumhydroxid in Stücken, 
Schuppen oder pulverförmig 
feste Halogenide, wie Aluminiumchlorid, 
Phosphorpentachlorid , Zinkchlorid 
feste Bisulfate 
feste Bifluoride (Hydrogenfluoride) 
Ammoniumhydrogenfluorid 
Chromfluorid 
Mono- und Trichloressigäsure, fest 
feste Alkyl- und Arylamine 
Schwefelnatrium (Natriumsulfid) 

4.2 - 6b 
4.2 - 7 
4.2 - 8 
4.3 - 2a 
4.3 - 2c 

4.3 - 2d 

5.1 - 4a 
5.1 - 4b 
5.1 - 4c 

5.1 - 4d 
5.1 - 4e 

5.1 - 5 

5.1 - 9b 

5.1 - 9 
5.1 - 10 

8 - 3la 

8 - 12 

8 - 13 
8 - 15a 
8 - 15a 
8 - !Sb 
8 - 2lal 
8 - 35 
8 - 36 

l) 

l) 

2) 
2) 

2) 

2) 

2) 
2) 3) 
2) 3) 
2) 

l) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilleid sind 
an der Verschlußseite mit der gut lesbaren und unauslöschbaren 
Aufschrift "Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen'" zu ver-
sehen. 

2) Die Stoffe müssen trocken und wasserfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen säurefrei sein. 



Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

1 . Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAM/01 008/KTC 

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgende 
Stoffe ergänzt: 

Stoffbezeichnung 

Natriumdithionit (Natriumhydrosulfit) 
Natriumhydrosulfid (Natriumsulfhydrat) 
mit mehr als 75 % NaHS 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

4.2 - 6 c 

4.2 - 6 c 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr . D/BAM/01 008/KTC. 

1000 Berlin 45, den 28 . Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruk tionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: H. Becker, Dipl.-Ing. Droste 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 009/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde : 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979- (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27 . 12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung . und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulas sung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Kla ssen 4.1, 4.2, 4.3, 5.1 und 8. 

Tankdaten: 
Schüttgut-KTC 900 1/45° 
Grundmaße: 1020 x 1220 mm, Gestellhöhe: 1690 mm, 
Tankvolumen: 900 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, 
Tankwerkstoff: StahlSt 37-2, St 12.03, 
Prüfdruck für das KTC- Baumuster: 0,75 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien- KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen: 
85.251.008-2 vom 18 . 12.1978 (Hauptzusammenstellung) 
85.261.016-2 vom 19.12.1978 (Tank mit 45° Schütttrichter) 
85.051.012-Za vom 03.10.1978 (Gestell) 
85.070.004-4 vom 03.10.1977 (Absperrklappe N\1 250). 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt ~inden Nr. 75 445 -L4/ 

L430 Gbks vom 17.01.1978, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 88212 vom 

13.05.1975, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt ~inden Nr . 90128 vom 

29.12.1976, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr . 91641 vom 

05.01.1978, 
-Brief des Bundesbahn-Zentralamtes Minden 47.4706 Gbks 5/3 vom 

28.09 . 1979, 
- Bericht über die Stapeldruckprüfung des TÜV Baden vom 21.09.1979. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellt en KTC sind mit ei­
nem KTC-Datens child gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.003-4c vom 11.02.1980 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 009/KTC zu kenn­
zeichnen. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 7. Mai 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. H.W. Hübner 

Anlage: Rechtsmi tt elbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialpriifung 
(BAM) 

Stoffbezeichnung 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 009/KTC 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 
Schwefel 
Roter Phosphor, Phophorsesq ui sulfid , 
Phosphorpentasulfid 

GGVE/GGVS 
Kl asse-Ziffer 

4.1 
4.1 - 2a 

4.1 - 8 
4.1 - 9 
4.1 - 10 

Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit Schmelzpunkt unter 
Rein- und Rohnaphtha lin mit einem 
Schmelzpunkt über 75°C 

75°C 4.1 - lla 

Alkalialkoholate 
feste Aluminiumalkoholate 
Staub und Pulve r von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische ; Zirkonium- oder 
Titanstaub; Hochofenfilterstaub; alle 
Stoffe nicht selbstentzündlich 
Staub, Pulver, feine Späne von Magnesium 
und Magnesiumlegierungen mit mehr al s 
80 % Magnesium; nicht selbstentzündlich 
Natrium- , Calcium- und Stron t iumphosphid 

4.1 - llb 
4.1 - 12a 
4.1 - 12b 

4.1 - 13a 

4.1 - 13b 
4 0 2 - 2 

Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie dere n Gemische; Zirkoniumstaub , Titan-
staub, Hochofenfilterstaub 4.2 - 6a 
Staub und Pulver von Hagnesium und 
Magnesiumlegierungen mit mehr al s 
80 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch ge löschte Holzkohle 
Calciumcarbid, Aluminiumcarbid 
Alkalisilleide 
Calciumsi l icid, pulverförmig und stück­
förmig, Calc iummangansi licid 
feste Chlorate, anorganische chlorat­
haltige Unkrautvertilgungsmittel 
Perchlorate 
Natriumchlorit, Kaliumchlorit 
Mischungen von Stoffen der Klasse 
5.1 - Ziffer 4 a, b und c 
Calciumhypochlorit 
Ammoniumperchlorat mit mindestens 
10 % \lasser 
Bioxide der Erdalkalimetalle, 
z . B. Bariumbioxid 
Natrium- Kalium, Calcium- und Barium­
permanganat 
Chromtrioxid (Chromsäure), fest 
Natrium- und Kaliumhydroxid in Stücken, 
Schuppen oder pulverförmig 

4.2 
4.2 
4.2 
4.3 
4.3 

4.3 

5.1 
5.1 
5.1 

5.1 
5. 1 

5.1 

5.1 

5.1 
5.1 

8 -

- 6b 
- 7 
- 8 
- 2a 
- 2c 

- 2d 

- 4a 
- 4b 
- 4c 

- 4d 
- 4e 

- 5 

- 9b 

- 9 
- 10 

3la 

Bemerkung 

1) 

1) 

2) 
2) 

2) 

2) 

1) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilicid sind 
an der Verschlußseite mit der gut l es baren und unauslöschbaren 
Aufschrift "Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen" zu ver-
sehen. 

2) Die Sto ffe müssen trocken und wasserfrei sein . 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

1. Nach trag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr . D/BAM/01 009/KTC 

Die Stoffaufzählung - Anl age zum Zulassungsschein - wird um folgenden 
Stoff ergänzt: 
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Stoffbezeichnung 

Aluminiumchlorid 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

8 12 

Bemerkung 

wasserfrei 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM/01 009/KTC. 

1000 Berlin 45, den 23. Juli 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
In Vertretung 
Dr.-Ing. P. Sehrimmer 
Regierungsdirektor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

In Vertretung 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. Budäus. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAM/01 009/KTC 

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgende 
Stoffe ergänzt: 

Stoffbezeichnung 

Natrbmdi thionit (Natriumhydrosulfit) 
Natriumhydrosulfid (Na t riumsulfhydra t) 
mit mehr als 75 % NaHS 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

4.2 6 c 

4.2 - 6 c 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM/01 009/KTC. 

1000 Berlin 45, den 28 . Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: H. Becker, Dipl.-Ing. Droste 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
f\.ir das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 010/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr . s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979- (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr . E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung eefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen l<erkstoffen - TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4.1, 4.2, 4.3, 5.1 und 8. 

Tankdaten: 
Schüttgut-KTC 900 1/45° 
Grundmaße: 1020 x 1220 mm, Gestellhähe: 1690 mm, 
Tankvolumen: 900 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht : 
1500 kg, Entleerung : Schwerkraftentleerung, 
Tankwerkstoff: Stahl 1.4301, 1.4541, 1.4571 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 0,75 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen: 
86.251.008-2a vom 08.11.1979 (Hauptzusammenstellung) 
86.261.016-2a vom 08.11.1979 (Tank mit 45° Schütttrichter) 
85.051.012-2a vom 03.10.1978 (Gestell) 
86.070.001-4 vom 07.09.1977 (Absperrklappe NW 250). 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 75 445 -L4/ 

L430 Gbks vom 17.01.1978, 
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- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 88212 vom 
13.05.1975, 

- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 90128 vom 
29.12.1976, 

- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 91641 vom 
05.01.1978, 

-Brief des Bundesbahn-Zentralamtes Minden 47.4706 Gbks 5/3 vom 
28.09.1979, 

- Bericht über die Stapeldruckprüfung des TÜV Baden vom 21.09.1979. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.003-4c vom 11.02.1980 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 010/KTC zu kenn­
zeichnen. 

Besondere Auflagen: 
Für alle zur Herstellung der Tankwandung verwendeten Bleche muß durch 
Werkstoffprüfzeugnisse nach DIN 50 049-2.3 unter Berücksichtigung der 
DIN 17 440 nachgewiesen werden, daß das Produkt Rro1xA1 (Rm: Zugfe­
stigkeit in N/mm2; A: Bruchdehnung in %; 

Index 1 für den Herkstoff 1.4301, 1.4541 bzw. 1.4571) mindestens dem 
Zahlenwert 23000 entspricht. Die Bruchdehnung darf dabei den Normwert 
nicht unterschreiten. Zugfestigkeit und Bruchdehnung sind an Flach­
proben 20 x 80 nach DIN 50114, die quer zur Walzrichtung der Bleche 
entnommen werden müssen, zu ermitteln. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 7. Mai 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe l. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:DipL-Ing. Droste, Dipl.-Ing. H.IV. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Stoffbezeichnung 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/ßAM/01 010/KTC 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 
Schwefel 
Roter Phosphor, Phophorsesquisulfid, 
Phosphorpentasulfid 
Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit Schmelzpunkt unter 75°C 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schmelzpunkt über 75°C 
Alkalialkoholate 
feste Aluminiumalkoholate 
Staub und Pulver von Aluminium oder Zink , 
sowie deren Gemische; Zirkonium- oder 
Titanstaub; Hochofenfilterstaub; alle 
Stoffe nicht selbstentzündlich 
Staub, Pulver, feine Späne von Magnesium 
und Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium; nicht selbstentzündlich 
Natrium-, Calcium- und Strontiumphosphid 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

4.1 - 1 
4.1 - 2a 

4.1 - 8 
4.1 - 9 
4.1 - 10 
4.1 - lla 

4.1 - llb 
4.1 - 12a 
4.1 - 12b 

4.1 - 13a 

4.1 - 13b 
4.2 - 2 

Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische ; Zirkoniumstaub , Titan-
staub, Hochofenfilterstaub 4.2 - 6a 
Staub und Pulver von ~tagnesium und 
Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch gelöschte Holzkohle 
Calciumcarbid, Aluminiumcarbid 
Alkalis ilicide 
Calciumsilicid, pulverfärmig und stück­
färmig, Calciummangansilicid 

feste Chlorate, anorganische chlorat­
haltige Unkrautvertilgungsmittel 
Perchlorate 
Natriumchlorit, Kaliumchlorit 

4.2 - 6b 
4.2 :- 7 
4.2 - 8 
4.3 - 2a 
4.3 - 2c 

4.3 - 2d 

5.1 - 4a 
5.1 - 4b 
5.1 4c 

Bemerkung 

1) 

1) 

2) 
2) 



Mischungen von Stoffen der Klasse 
5.1 - Ziffer 4 a, b und c 

Calciumhypochlorit 
Ammoniumperchlorat mit mindestens 
10 % Wasser 
Bioxide der Erdalkalimetalle, 
z.B. Bariumbioxid 
Natrium- Kalium, Calcium- und Barium­
permanganat 
Chromtrioxid (Chromsäure), fest 
Natrium- und Kaliumhydroxid in Stücken, 
Schuppen oder pulverförmig 
feste Halogenide, wie Aluminiumchlorid, 
Phosphorpentachl orid, Zinkchlorid 

feste Bisulfate 
feste Bifluoride (Hydrogenfluoride) 
Ammoniumhydrogenfluorid 
Chromfluorid 
Mono- und Trichloressigäsure, fest 
feste Alkyl- und Arylamine 
Schwefelnatrium (Natriumsulfid) 

5.1 - 4d 
5.1 - 4e 

5.1 - 5 

5.1 - 9b 

5.1 9 
5.1 - 10 

8 - 3la 

8 - 12 

8 13 
8 - 15a 
8 15a 
8 - 15b 
8 2lal 
8 - 35 
8 36 

2) 

2) 

2) 
2) 3) 
2) 3) 
2) 

1) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilicid sind 
an der Verschlußseite mit der gut lesbaren und unauslöschbaren 
Aufschrift "Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen" zu ver-
sehen. 

2) Die Stoffe müssen trocken und wasserfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen säurefrei sein. 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAH) 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAH/01 010/KTC 

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgende 
Stoffe ergänzt: 

Stoffbezeichnung 

Natriumdithionit (Natriumhydrosulfit) 
Natriumhydrosulfid (Natriumsulfhydrat) 
mit mehr als 75 % NaHS 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

4.2 6 c 

4.2 - 6 c 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAH/01 010/KTC. 

1000 Berlin 45, den 28. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr .-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: H. Becker, Dipl.-Ing. Droste 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAH/01 011/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12 .1 979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4 . 1, 4.2, 4.3, 5.1 und 8. 

Tankdaten : 
Schüttgut KTC 1000 1/30" 
Grundmaße: 1020 x 1220 mm, Gestellhöhe: 1650 mm, 
Tankvolumen: 1000 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht : 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, 
Tankwerkstoff: Stahl St 37-2, St 12.03, 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 0,75 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen: 
85.251.003-2 vom 18.12.1978 (Hauptzusammenstellung) 
85.261.003-2 vom 18.12.1978 (Tank mit 30" Schütttrichter) 
85.051.003-2 vom 23.04.1974 (Gestell) 
85.070.004-4 vom 03.10.1977 (Absperrklappe NW 250). 

Prüfung : 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 75 445 -L4/ 

L430 Gbks vom 17.01.1978 , 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 88212 vom 

13 . 05.1975, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 90128 vom 

29.12.1976, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 91641 vom 

05.01.1978, 
-Brief des Bundesbahn-Zentralamtes Hinden 47.4706 Gbks 5/3 vom 

28.09.1979, 
- Bericht über die Stapeldruckprüfung des TÜV Baden vom 21.09.1979. 

Kennzeichnung : 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.003-4c vom 11 . 02.1980 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAH/01 011/KTC zu kenn­
zeichnen. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 7. Xai 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. H.l<. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAH) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 011/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 
Schwefel 
Roter Phosphor, Phophorsesquisulfid, 
Phosphorpentasulfid 
Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit Schmelzpunkt unter 75"C 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schmelzpunkt über 75"C 
Alkalialkoholate 
feste Aluminiumalkoholate 
Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkonium- oder 
Titanstaub; Hochofenfilterstaub; alle 

Klasse- Ziffer 

4.1 - 1 
4.1 - 2a 

4.1 - 8 
4.1 - 9 
4.1 - 10 
4.1 - lla 

4.1 - llb 
4.1 - 12a 
4.1 - 12b 

Stoffe nicht selbstentzündlich 4 . 1 - 13a 

Staub, Pulver, feine Späne von Magnesium 
und Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 %Magnesium; nicht selbstentzündlich 4.1 - 13b 
Natrium-, Calcium- und Strontiumphosphid 4.2 - 2 
Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkoniumstaub, Titan-
staub, Hochofenfilterstaub 4.2 - 6a 
Staub und Pulver von Magnesium und 
Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch gelöschte Holzkohle 
Calciumcarbid, Aluminiumcarbid 
Alkalisilicide 
Calciumsilicid, pulverförmig und stück­
förmig, Calciummangansilicid 
feste Chlorate, anorganische chlorat­
haltige Unkrautvertilgungsmittel 

Perchlorate 

4.2 6b 
4.2 - 7 
4.2 - 8 
4.3 - 2a 
4.3 - 2c 

4.3 - 2d 

5.1 - 4a 
5.1 - 4b 

Bemerkung 

1) 

1) 

2) 
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latriumchlorit, Kaliumchlorit 
lischungen von Stoffen der Klasse 
;.1 - Ziffer 4 a, b und c 
:alciumhypochlorit 
.mmoniumperchlorat mit mindestens 
0 % \~asser 
ioxide der Erdalkalimetalle, 
. B. Bariumbioxid 
atrium- Kalium, Ca lcium- und Barium­
ermanganat 
hromtrioxid (Chromsäure) , fest 
atrium- und Kaliumhydroxid in Stiicken, 
chuppen oder pulverförmig 

5.1 - 4c 

5 . 1 - 4d 

5.1 - 4e 

5.1 - 5 

5.1 - 9b 

5.1 - 9 
5.1 - 10 

8 - 3la 

2) 

2) 

2) 

Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilleid sind 
an der Verschlußseite mit der gut lesbaren und unaus l öschbaren 
Aufschrift '"Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen·· zu ver­
sehen. 
Die Stoffe müssen trocken und wasserfrei sein. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAH) 

1 . Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr . D/BAH/01 011/KTC 

lie Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgenden 
.toff ergänzt : 

;toffbezeichnung 

\luminiumchlorid 

GGVE/GGVS 
Kl asse- Ziffer 

8 12 

Bemerkung 

wasserfrei 

)ieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
~r. D/BAH/01 011/KTC. 

1000 Berlin 45, den 23 . Ju li 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruk tionen 
In Vertretung 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

In Vertretung 
Dipl. - Ing . K. \Heser 
Oberregierungsrat 

Dr.-Ing . P. Sehrimmer 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: Dipl .-Ing. Droste , Dipl .- Ing. Budäus. 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAH) 

2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr . D/BAJ>!/01 011/KTC 

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgende 
Stoffe ergänzt: 

Stoffbezeichnung 

Natriumdithionit (Natriumhydrosulflt) 
Natriumhydrosulfid (Nat riumsulfhydrat) 
mit mehr al s 75 % NaHS 

GGVE/GGVS 
Klasse- Ziffer 

4 . 2 - 6 c 

4 . 2 - 6 c 

Dieser Nachtrag gilt nur in Ve rbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr . D/BNi/01 011/KTC. 

1000 Berlin 45 , den 28. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
h alten von Konstruktionen 
Dr .-Ing . R. Helms 

Labor 1. 24 
Behälte runtersuchungen 

Dipl.-Ing . B. Schulz- Forberg 
Oberregierungsrat Direktor und Professor 

Sachbearbeiter : H. Becker , Dipl.-Ing . Droste 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BNi/01 012/KTC 

Der Zul assung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 
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Ausnahme Nr . S. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl . I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/ 79 des BHV vom 27.12 .19 79 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. Augus t 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Rich tlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
t allischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4. 1, 4.2, 4.3, 5.1 und 8 . 

Tankdaten: 
Schüttgut-KTC 1000 1/30° 
Grundmaße: 1020 x 1220 mm , Gestellhöhe: 1650 mm, 
Tankvolumen: 1000 1 (Nenninhalt), max. zu läss i ges Gesamt gewicht : 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentlee rung, 
Tankwerkstoff: Stahl 1.4301, 1.4541, 1.4571, 
Prüfdruck für das KTC- Baumuster: 0,75 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC : 0 , 2 bar (Überdruck) . 

He r steller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik We rk Hausach, 7613 Hausach. 

Hers t e llerzeichnungen : 
86.251 . 003-2a vom 11.06.1978 (Hauptzusammenstellung) 
86.261 . 003-2b vom 30 . 09 .1 980 (Tank mit 30° Schütttrichter) 
85.051 . 003- 2 vom 23 . 04.1974 (Gestell) 
86.070.001-4 vom 07.09 . 1977 (Absperrk l appe NW 250). 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 75 445 -L4/ 

L430 Gbks vom 17.01.1978, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 88212 vom 

13.05.1975, 
Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 90128 vom 
29 .1 2.1 976, 

- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr . 91641 vom 
05.01.1978, 

- Brief des Bundesbahn-Zentralamtes Hinden 47.4706 Gbks 5/3 vom 
28.09.1979, 

- Bericht über die Stapeldruckprüfung des TÜV Baden vom 21 . 09.1979 . 

Kennzeichnung : 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellt en KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschi ld gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.003-4c vom 11 . 02 .1 980 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BNi/01 012/KTC zu kenn­
zeichnen. 

Besondere Auf l agen: 
Für alle zur Herstellung der Tankwandung verwendeten Bl eche muß 
durch Werksprüfzeugnisse nach DIN 50 049-2.3 unter Berücksichtigung 
der DIN 17 440 nachgewiesen werden, daß das Produkt Rm1xA1 (Rm: Zug­
festigkeit in N/mm2; A: Bruchdehnung in %; 

Index 1 für den Werkstoff 1.4301, 1.4541 bzw. 1.4571) mindestens dem 
Zahle nwer t 23000 entspricht. Die Bruchdehnung darf dabei den Normwert 
nicht unterschreiten. Zugefestigkeit und Bruchdehnung sind an Fl ach­
proben 20 x 80 nach DIN 50114, die quer zur Walzrichtung der Bleche 
entnommen werden müssen, zu ermitteln . 

Zul assung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vo rschriften genügt . 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ab lauf dieser Frist der BN1 unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen . 

1000 Berlin 45, den 7. Mai 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDES~~STALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe l. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr .-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregi erungsrat 

Sachbearbeiter : Dipl .-Ing . Droste, Dipl .-Ing. H.W. Hübner 

Anlage : Rechtsmitte lbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Material prüfung 
(BAH) 

Stoffbezeichnung 

Anl age zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAH/01 012/KTC 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 
Schwefel 
Roter Phosphor, Phophorsesquisulfid, 

GGVE/GGVS Bemerkung 
Klasse- Ziffer 

4.1 - 1 
4.1 - 2a 



Phosphorpentasulfid 
Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit Schme lzpunkt unter 75°C 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schmelzpunkt über 75°C 
Alkalialkoholate 
feste Aluminiumalkoholate 
Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkonium- oder 
Titanstaub; Hochofenfilterstaub; alle 
Stoffe nicht selbstentzündlich 
Staub, Pulver, feine Späne von Magnesium 
und Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium; nicht selbstentzündlich 
Natrium-, Calcium- und Strontiumphosphid 

4.1 - 8 
4.1 - 9 
4.1 - 10 
4.1 - lla 

4.1 - llb 
4.1 - 12a 
4.1 - 12b 

4.1 - 13a 

4.1 - 13b 
4.2 - 2 

Staub und Pu l ver von Al uminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkoniumstaub, Titan-
staub, Hochofenfilterstaub 4.2 - 6a 
Staub und Pulver von Magnesium und 
Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch gelöschte Holzkohle 
Calciumcarbid, Aluminiumcarbid 
Alkalisilicide 
Calciumsilicid, pulverförmig und stück­
förmig, Calciummangansilicid 
feste Chlorate, anorganische chlorat­
haltige Unkrautvertilgungsmittel 
Perchlorate 
Natriumchlorit, Kaliumchlorit 
Mischungen von Stoffen der Klasse 
5.1 -Ziffer 4 a, b und c 
Calciumhypochlorit 
Ammoniumperch l orat mit mindestens 
10 % Wasser 
ßioxide der Erdalkalimetalle, 
z.B. Bariumbioxid 
Natrium- Kalium, Calcium- und Barium­
permanganat 
Chromtrioxid (Chromsäure), fest 
Natrium- und Kaliumhydroxid in Stücken, 
Schuppen oder pulverförmig 
feste Halogenide, wie Aluminiumchlorid, 
Phosphorpentachlorid, Zinkchlorid 
feste Bilsufate 
feste Bilfluoride (Hydrogenfluoride) 
Ammoniumhydrogenfluorid 
Chromfluorid 
Mono- und Trichloressigsäure, fest 
feste Alkyl- und Arylamine 
Schwefelnatrium (Natriumsulfid) 

4.2 - 6b 
4.2 - 7 
4.2 - 8 
4.3 - 2a 
4.3 - 2c 

4.3 - 2d 

5.1 - 4a 
5.1 - 4b 
5.1 - 4c 

5.1 - 4d 
5.1 - 4e 

5.1 - 5 

5.1 - 9b 

5.1 - 9 
5.1 - 10 

8 - 3la 

8 - 12 
8 - 13 
8 - 15a 
8 - 15a 
8 - 15b 
8 - 2lal 
8 - 35 
8 - 36 

1) 

1) 

2) 
2) 

2) 

2) 

2) 

2) 
2) 3) 
2) 3) 
2) 

1) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilicid sind 
an der Verschlußseite mit der gut lesbaren und unauslöschbaren 
Aufschrift "Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen" zu ver-
sehen. 

2) Die Stoffe müssen trocken und wasserfrei sein . 
3) Die Stoffe müssen säurefrei sein. 

Bundesanstalt für Hateria l prüfung 
(BAH) 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAH/01 012/KTC 

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgende 
Stoffe ergänzt: 

Stoffbezeichnung 

Natriumdithionit (Natriumhydrosulfit) 
Natriumhydrosulfid (Natriumsulfhydrat) 
mit mehr als 75 % NaHS 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

4.2 - 6 c 

4.2 - 6 c 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas sungsschein 
Nr. D/BAH/01 012/KTC. 

1000 Berlin 45, den 28. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe L 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: H. Becker, Dipl. - Ing. Droste 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 013/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugr.unde: 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen- Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02 . Oktober 1979 - (BGBl. I, s. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBL I , S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266). 

Zulässiger Inhalt : 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4.1, 4.2, 4.3, 5.1 und 8 . 

Tankdaten: 
Schüttgut- KTC 1050 1/45° 
Grundmaße: 1020 x 1220 mm, Geste llhöhe : 1800 mm, 
Tankvolumen : 1050 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung : Schwerkraf tentleerung , 
Tankwerkstoff : StahlSt 37-2, St 12.03, 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 0,75 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller : 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach . 

Herstellerzeichnungen : 
85.251.007- 2 vom 18.12.1978 (Hauptzusammenstellung) 
85.261.015-2 vom 18.12 .1978 (Tank mit 45° Schütttrichter) 
85.051.035-2b vom 20 .1 2.1977 (Gestell) 
85.070.004-4 vom 03.10.1977 (Absperrklappe NW 250) . 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unte rlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 75 445 -L4/ 

L430 Gbks vom 17.01.1978, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 88212 vom 

13.05.1975, 
Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 90128 vom 
29.12.1976, 
Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 91641 vom 
05.01.1978, 

-Brief des Bundesbahn-Zentralamtes Minden 47.4706 Gbks 5/3 vom 
28.09.1979, 

- Bericht über die Stapeldruckprüfung des TÜV Baden vom 21.09 .1979. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs- Nr. 86.042.003-4c vom 11.02.191 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAH/01 013/KTC zu kenn­
zeichnen. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unter l agen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gi lt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung eln-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 7. Mai 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr. -Ing . R. Helms 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. H. W. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 013/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS Bemerkung 
Klasse-Ziffer 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 4.1 - 1 
Schwefel 4.1 - 2a 
Roter Phosphor, Phophorsesquisulfid, 
Phosphorpentasulfid 4.1 - 8 
Kautschuk, gemahlen, staubförmig 4.1 - 9 
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Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit Schmelzpunkt unter 75'C 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schmelzpunkt über 75'C 
Alkalialkoholate 
feste Aluminiumalkoholate 
Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkonium- oder 
Titanstaub; Hochofenfilterstaub; alle 

4.1 - 10 
4.1 - lla 

4.1 - llb 
4.1 - 12a 
4.1 - 12b 

Stoffe nicht selbstentzündlich 4.1- 13a 
Staub, Pulver, feine Späne von Magnesium 
und Magneslumlegierungen mit mehr als 
80 %Magnesium; nicht selbstentzündlich 4.1 - 13b 
Natrium-, Calcium- und Strontiumphosphid 4.2 - 2 
Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkoniums taub, Titan-
staub, Hochofenfilterstaub 4.2 - 6a 
Staub und Pulver von Magnesium und 
Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch gelöschte Holzkohle 
Calciumcarbid, Aluminiumcarbid 
Alkalisilleide 
Calciumsilicid, pulverförmig und stück­
förmig, Calciummangansilicid 

feste Chlorate, anorganische chlorat­
haltige Unkrautvertilgungsmittel 
Perchlorate 
Natriumchlorit, Kaliumchlorit 

Mischungen von Stoffen der Klasse 
5.1 - Ziffer 4 a, b und c 
Calciumhypochlorit 
Ammoniumperchlorat mit mindestens 
10 % Wasser 
Bioxide der Erdalkalimetalle, 
z.B. Bariumbioxid 
Natrium- Kalium, Calcium- und Barium­
permanganat 
Chromtrioxid (Chromsäure), fest 
Natrium- und Kaliumhydroxid in Stücken, 
Schuppen oder pulverförmig 

4.2 - 6b 
4.2 - 7 
4.2 - 8 
4.3 - 2a 
4.3 - 2c 

4.3 - 2d 

5.1 - 4a 
5.1 - 4b 
5.1 - 4c 

5.1 - 4d 
5.1 - 4e 

5.1 - 5 

5.1 - 9b 

5.1 - 9 
5.1 - 10 

8 - 3la 

l) 

1) 

2) 
2) 

2) 

2) 

1) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilicid sind 
an der Verschlußseite mit der gut lesbaren und unauslöschbaren 
Aufschrift "Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen" zu ver-
sehen. 

2) Die Stoffe müssen trocken und wasserfrei sein. 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAM) 

l. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAM/01 013/KTC 

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgenden 
Stoff ergänzt: 

Stoffbezeichnung 

Aluminiumchlorid 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

8 - 12 

Bemerkung 

wasserfrei 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAI1/0l 013/KTC. 

1000 Berlin 45, den 23. Juli 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
In Vertretung 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

In Vertretung 
Dipl.-Ing. K. Wieser 
Oberregierungsrat 

Dr.-Ing. P. Sehrimmer 
Regierungsdirektor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. ßudäus. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

2. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAM/01 013/KTC 

Die Stoffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgende 
Stoffe ergänzt: 
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Stoffbezeichnung 

Natriumdithionit (Natriumhydrosulfit) 
Natriumhydrosulfid (Natriumsulfhydrat) 
mit mehr als 75 % NaHS 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

4.2 - 6 c 

4.2 - 6 c 

Dieser Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM/01 013/KTC. 

1000 Berlin 45, den 28. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: H. Becker, Dipl.-Ing. Droste 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 014/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. S. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4.1, 4.2, 4.3, 5.1 und 8. 

Tankdaten: 
Schüttgut-KTC 1050 l/45' 
Grundmaße: 1020 x 1220 mm, Gestellhöhe: 1800 mm, 
Tankvolumen: 1050 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, 
Tankwerkstoff: Stahl 1.4301, 1.4541, 1.4571, 
Prüfdruck fiir das KTC-Baumuster: 0, 75 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellerzeichnungen: 
86.251.007 2 vom 11.06.1979 (Hauptzusammenstellung) 
86.261.015-2 vom 13.06.1979 (Tank mit 45' Schütttrichter) 
85.051.035-2b vom 20.12.1977 (Gestell) 
86.070.001-4 vom 07.09.1977 (Absperrklappe NW 250). 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 75 445 -L4/ 

L430 Gbks vom 17.01.1978, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 88212 vom 

13.05.1975, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 90128 vom 

29.12.1976, 
- Prüfbericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 91641 vom 

05.01.1978, 
-Brief des Bundesbahn-Zentralamtes Minden 47.4706 Gbks 5/3 vom 

28.09.1979, 
-Bericht über die Stapeldruckprüfung des TÜV Baden vom 21.09.1979. 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.003-4c vom 11.02.1980 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 014/KTC zu kenn­
zeichnen. 

Besondere Auflagen: 
Für alle zur Herstellung der Tankwandung verwendeten Bleche muß 
durch Werksprüfzeugnisse nach DIN 50 049-2.3 unter Berücksichtigung 
der DIN 17 440 nachgewiesen werden, daß das Produkt ~1xA1 (~: Zug­
festigkeit in N/mm2; A: Bruchdehnung in%; 

Index l für den Werkstoff 1.4301, 1.4541 bzw. 1.4571) mindestens dem 
Zahlenwert 23000 entspricht. Die Bruchdehnung darf dabei den Normwert 
nicht unterschreiten. Zugefestigkeit und Bruchdehnung sind an Flach­
proben 20 x 80 nach DIN 50114, die quer zur Walzrichtung der Bleche 
entnommen werden müssen, zu ermitteln. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 



Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 7. Mai 1980 
Unter den Ei chen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. H.l~. Hübner 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Stoffbezeichnung 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 014/KTC 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 
Schwefel 
Roter Phosphor, Phophorsesquisulfid, 
Phosphorpentasulfid 

GGVE/GGVS 
Kl asse-Ziffer 

4.1 - 1 
4.1 - 2a 

4.1 - 8 
4 . 1 - 9 
4 . 1 - 10 

Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit Schmelzpunkt unter 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schmelzpunkt über 75•c 

75•c 4.1 - lla 

Alkalialkoholate 
fest e Aluminiumalkoholate 
Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkonium- oder 
Titans t aub; Hochofenfilterstaub; alle 
Stoffe nicht se lbstentzündlich 
Staub, Pulver, feine Späne von Magnesium 
und Magnesiumlegierungen mit mehr al s 
80 % !1agnesium; nicht selbstentzündlich 
Natrium-, Ca lcium- und Strontiumphosphid 

4.1 - llb 
4.1 - 12a 
4.1 - 12b 

4.1 - 13a 

4. l - 13b 
4.2 - 2 

Staub und Pulver von Aluminium oder Zink, 
sowie deren Gemische; Zirkoniumstaub, Titan-
staub, Hochofenfilterstaub 4.2 - 6a 
Staub und Pulver von Magnesium und 
Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch gelöschte Holzkohle 
Calciumca rbid, Aluminiumcarbid 
Alkalis ilicide 
Calciumsilicid, pulverförmig und stück­
förmig, Calciummangansilicid 
feste Chlorate, anorganische chlorat­
haltige Unkrautvertilgungsmittel 

Perchlorate 
Na triumchlorit, Kaliumchlorit 
Mischungen von Stoffen der Klasse 
5.1 - Ziffer 4 a, b und c 
Calciumhypochlorit 
Ammoniumperchlorat mit mindestens 
10 % Wasser 
Bioxide der Erdalkalimetalle, 
z,ß, Bariumbioxid 
Natrium- Kalium , Calcium- und Barium­
permangana t 
Chromtrioxid (Chromsäure), fest 
Natrium- und Kaliumhydroxid in Stücken, 
Schuppen oder pulverförmig 
feste Halogenide, wie Aluminiumchlorid, 
Phosphorpentachlorid, Zinkchlorid 
feste Bilsufate 
feste Eilfluoride (Hydrogenfluoride) 
Ammoniumhydrogenfluorid 
Chromfluorid 
Mono- und Trichloressigsäure, fest 
feste Alkyl- und Arylamine 
Schwefelnatrium (Natriumsulfid) 

4.2 - 6b 
4.2 - 7 
4.2 - 8 
4.3 - 2a 
4.3 - 2c 

4.3 - 2d 

5.1 - 4a 
5.1 - 4b 
5.1 - 4c 

5.1 - 4d 
5. 1 - 4e 

5.1 - 5 

5.1 - 9b 

5.1 - 9 
5.1 - 10 

8 - 31a 

8 - 12 
8 - 13 
8 - 15a 
8 - 15a 
8 - 15b 
8 - 2la1 
8 - 35 
8 - 36 

Bemerkung 

1) 

1) 

2) 
2) 

2) 

2) 

2) 

2) 
2) 3) 
2) 3) 
2) 

1 ) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilicid sind 
an der Verschlußseite mit der gut lesbaren und unauslöschbaren 
Aufschrift "Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen" zu ver-
sehen. 

2) Die Stoffe müs sen trocken und wasserfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen säurefrei sein. 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAM) 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAH/01 014/KTC 

Die Sto ffaufzählung - Anlage zum Zulassungsschein - wird um folgende 
Stoffe ergänzt : 

Stoffbezeichnung 

Natriumdithionit (Natriumhydrosulfit) 
Natr iumhydrosulfid (Natriumsulfhydra t) 
mit mehr al s 7 5 % NaHS 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

4.2 - 6 c 

4. 2 - 6 c 

Diese r Nach trag gilt nur in Ve rbindung mit dem Zulassungsschein 
Nr. D/BAM/01 014/KTC. 

1000 Berlin 45, den 28. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr. - Ing . R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter : H. Becker, Dipl.-Ing . Droste 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuste r eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 015/KTC 

Der Zu l a ssung liegen folgende Rechtsvorschriften 
zugrunde: 

Ausnahme Nr. S. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr . E 40/79 des BHV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Ri cht l inien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werks toffen - TR KTC 001 -vom 16 . Juni 1978 (Vkßl., 
Heft 12/78, s. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klas se n 3 und 8, die bei 50°C einen Dampfdruck von höch­
stens 1,1 bar (absolut) haben. 

Tankdaten: 
KTC-Typ 445 
Grundmaße: 820 mm x 1020 mm; Geste llhöhe : 1165 mm; 
Tankvolumen : 445 1 (Nenninhalt); max. zulässiges Gesamtgewich t: 
1500 kg , Entleerung : Schwerkraftentleerung und Obenentleerung; 
Tankwerkstoff : Stahl St 37-2; 
Prüfdruck für das KTC- Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien- KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Indus trie AG, Umformtechnik Werk Hau sach , 7613 Hausach. 

Herstellzeichnungen: 
85.210.002- 2 vom 27.12.1979 (Zusammenstellung) 
86.069.013-2 vom 20.03.1978 (Blind f l ansch) nur bei Obenentleerung 
zulässig 

Auslaufarmaturen, wahlweise: 
85.068.001-2 vom 25.03 . 1974 (Muffensch rägs itzventily 2" Hs) 
85.068.004-2 vom 04 . 02 . 1980 (Saunderskugelhahn 2" GGG) 
85.069.001-2 vom 22.03.1974 (Muffenschrägsl tzventil 3" Ms) 
86.067.008- 2 vom 20.03.1980 (Muffenkugelhahn Rl " Typ: SUS 1.4401) 
86.068.001- 2 vom 25.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 2" Ms) 
86.068.002-2 vom 30.08.1974 (Muffenschrägsitzventil 2" Esta) 
86.068.004-2 vom 21.06 . 1978 (Saunders -Kugelhahn 2" Esta) 
86 .068.005-2 vom 08. 09 .1978 (Muffenkugelhahn R 2" 1.4301) 
86.068.008-2 vom 20.12.1979 (Muffenkuge1hahn R2" Typ : SUS 1.4401) 
86.068.012-2 vom 17.01.1979 (Mecafrance- Muffenkugelhahn 2" 1.4410) 
86 .068 . 13-2 vom 26.03.1980 (Muffenschrägsitzventil 2" Esta) 
86 . 069.001-2 vom 22.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 3" Ms) 
86.069.012-2 vom 05.07.1976 (Kugelhahn 3" Esta) 
885 .088.11-la vom 04.12.1968 (Muffenschrägsitzventil 1" Es ta) 
885 . 088.12-2a vom 20.12.1968 (Saunders-Kugelhahn 1" Esta) 
885.088. 73-2a vom 28.09.1976 (Renus- Huffenkugelhahn 2" Nr. 509 S) 

Auslaufarmaturen mit Rundflansch, wahlweise : 
86.068.003-2 vom 19.04 . 1974 (Saunders-Kugelhahn 2" 1.4571) 
86.068.016.2 vom 25 . 04.1980 (Flanschenschieber 2" Ms u. TW-K) 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs- Nr . 86.042.003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 015/KTC 
zu kennzeichnen. 
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Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Versuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09.1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag 1 zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 03.08.1967, BZA 

Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 V gab 5a vom 08.01.1968, 

Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 V gab 5a vom 15.06.1979, 

Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 V gab 5a vom 16.08.1979, 

Hinden, 
der Brief 47.4706 Gbks vom 26.09.1979, BZA Minden, 

- der Bericht über die Durchführung des ·stapelversuches vom 
21.09.1979, TÜV Baden. 

Zulassung: 

BZA 

BZA 

BZA 

Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines Tankcontainers den oben genannten 
Vorschriften genügt. 
Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 11. Juni 180 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. B. Droste, Dipl.-Ing. A. Budäus 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 015/KTC 

Stoffbezeichnung 

Athylacetat 
Äthylalkohol 
Äthylbenzoat 
Äthylbenzol 
Äthyl-n-butyrat 
Äthylpropiononat 
n-Amylacetat 
n-Amylalkohol, prim 
n-Amylalkohol, sec 
i-Amylalkohol, prim 
i-Amylalkohol, t e rt 
Anisol 
Benzol 
Butanon-2 
n-Butylacetat 
n-Butylalkohol 
i-Butylalkohol 
Butylalkohol, sec 
Cumol 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin, cis 
Decahydronaphthalin, trans 
n-Decan 
Diäthylcarbonat 
Diäthyloxalat 
Di-n-butyläther 
Di-i-butylketon 
2,3-Dimethylpentan 
Dioxan-1, 4 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
n-Heptan 
n-Hexylalkohol, prim 
Methanol 
Methylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
2-Hethylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
2-Methylhexan 
3-Methylhexan 
Methylpropionat 
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GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 - la 
3 - 5 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - 5 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 

Bemerkung 

1) 
2) 
1) 
1) 
1) 
1) 
1) 
3) 
3) 
3) 
3) 

1) 
4) 
4) 
4) 

2) 

4) 
4) 

1) 
1) 
1) 

2) 
2) 
1) 

1) 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 
i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i-Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 
Natriumhydroxid und Kalium­
hydroxid in Lösungen (Natron­
laugen, Kalilaugen), auch in 
Mischungen (Ätzlaugen) 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 4 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 la 
3 5 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

8 - 32 

Bemerkung 

1) 
l) 
1) 

l) 
1) 
1) 

l) 

1) 
1) 

1) Die Stoffe müssen frei von Beimungen bzw. \</asserfrei sein 

2) 
3) 
4) 

dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 
Die 
Die 
Die 

Stoffe 
Stoffe 
Stoffe 

müssen chloridfrei sein. 
müssen neutral sein .. 
müssen säure- und chloridfrei sein. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr . D/BAM/01 016/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

und 

Ausnahme Nr . s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güte r mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen - TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgefiihr te Stoffe der GGVE/ 
GGVS-Klas se 3, die bei SO'C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar 
(absolut) haben . 

Tankdaten: 
KTC-Typ 445 
Grundmaße: 820 mm x 1020 mm; Gestellhöhe: 1165 mm; 
Tankvolumen: 800 1 (Nenninhalt); max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraf tentleerung und Obenentleerung; 
Tankwerkstoff: X 5 CrNi 18 9 (1.4301), X 10 CrNiTi 18 9 (1.4541), 
X 10 CrNiMoTi 18 10 (1.4571); 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellzeichnungen: 
86.210.002-2 vom 27.12.1979 (Zusammenstellung) 
86 .069.013-2 vom 20.03.1978 (Blindflansch) nur bei Obenentlee rung 
zulässig 

Auslaufarmaturen in Edelstahlausführung, wahlweise: 
86.067.008-2 vom 20.03.1980 (Muffenkugelhahn R 1"' Typ SUS 1.4401) 
86.068.002-2 vom 30.08.1974 (Muffenschrägsitzventil 2"' Esta) 
86.068.004-2 vom 21.06.1978 (Saunderskugelhahn 2"' Esta) 
86 .068.005-2 vom 08.09.1978 (Muffenkugelhahn R2"' 1.4301) 
86.068.008-2 vom 20.12.1979 (Muffenkugelhahn R2"' Typ: SUS 1.4401) 
86.068.012-2 vom 17.01.1979 (Mecafrance-Muffenkugelhahn 2"' 1.4410) 
8·6.068. 13-2 vom 26.03.1980 (Muffenschrägsitzventil 2"" Esta) 
86.069.012-2 vom 05.07.1976 (Kugelhahn 3'" Esta) 
885.088.11-la vom 04.12.1968 (Muffenschrägsitzventil 1"' Esta) 
885.088.12-2a vom 20.12.1968 (Saunders-Kugelhahn 1"' Esta) 

Auslaufarmatur in Edelstahlausführung: 
86.068.003-2 vom 19.04.1974 (Saunders-Kugelhahn 2"' 1.4571) 



Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 016/KTC 
zu kennzeichnen. 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Versuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09.1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag 1 zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 03.08.1967, BZA 

Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 08.01.1968, BZA 

Minden, 
-der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 15.06.1979, BZA 

Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 16.08.1979, BZA 

Minden, 
-der Brief 47.4706 Gbks vom 26.09.1979, BZA Minden, 
- der Bericht über die Durchführung des Stapelversuches vom 

21.09.1979, TÜV Baden. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines Tankcontainers den oben genannten 
Vorschriften genügt. 

Besondere Auflagen: 
Die Beförderung von Ameisensäure (GGVE/GGVS-Klsse 8, Ziffer 2lb) 
ist nur in KTC zulässig, deren Tanks und Auslaufarmaturen aus au­
stenitischen CrNiMo-Stählen (z.B. 1.4401, 1.4410, 1.4571) herge~ 
stellt sind . 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 11. Juni 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechänik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. Budäus 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 016/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

Athylacetat 3 la 
Äthylalkohol 3 - 5 
Äthylbenzoa t 3 - 4 
Äthylbenzol 3 - la 
Äthyl-n-butyrat 3 - 3 
Äthylpropiononat 3 - la 
n-Amylacetat 3 - 3 
n-Amylalkohol, prim 3 3 
n-Amylalkohol, sec 3 - 3 
i -Amylalkohol, prim 3 - 3 
i -Amylalkohol, tert 3 - la 
Anisol 3 - 3 
Benzol 3 - la 
Butanon-2 3 - la 
n-Butylacetat 3 - 3 
n-Butylalkohol 3 - 3 
i-Butylalkohol 3 3 
Butylalkoho 1, sec 3 - 3 
Cumol 3 3 
Cyclohexanon 3 3 
Cyclopentanol 3 - 3 
Cyclopentanon 3 - 3 
Decahydronaphthalin, cis 3 4 
Decahydronaphthalin, trans 3 - 3 
n-Decan 3 - 3 
Diäthylcarbonat 3 3 
Diäthyloxalat 3 4 
Di-n-butyläther 3 - 3 
Di-i-butylketon 3 - 3 
2, 3-Dimethy lpentan 3 - la 
Dioxan-1,4 3 - 5 
Di-n-propyläther 3 - la 
Fluorbenzol 3 - la 
n-Heptan 3 - la 
n-Hexylalkohol, prim 3 - 4 
Methanol 3 - 5 
Methylacetat 3 - 1a 

Bemerkung 

1) 
2) 
1) 
1) 
1) 
1) 
1) 
3) 
3) 
3) 
3) 

1) 
4) 
4) 
4) 

2) 

4) 
4) 

1) 
1) 
1) 

2) 
2) 
1) 

Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
2-Methylcyc1ohexanon 
Methylcyclopentan 
2-Methylhexan 
3-Methylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 
i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i-Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 
Äthylglykolacetat 
i-Butylacetat 
Butylglykolacetat 
Methylglykolacetat 
Benzin (Ligroin) 
Testbenzine 
Spezialbenzine 
Lacke auf der Basis Alkydharz, 
Alkyd/Aminoharz, Epoxidharz, 
Acrylharz, Polyesterharz, Misch­
pelimerisat gelöst in organischen 
Lösungsmitteln wie Xylol, Sol­
ventnaphtha, Testbenzin, Glykol­
ätheracetaten 

Diacetonalkohol 
Tetrahydrofuran 
Kölnisch Wasser (79,5 % Alkohol) 
n-Propylalkohol 
Schalungsol 
Metallbearbeitungsol 
Mineralöl 
Schmieröl 
Dipenten 
Solventnaphtha 
Methyl-i-butylketon 

Stoffbezeichnung 

Petroleum 
Äthylglykol 
Dimethylformamid 
Methacrylsäuremethylester 
n-Butylbromid 
n-Butylchlorid 
i -Butylchlorid 
Butylchlorid, sec 
Butylchlorid, tert 
Chlorbenzol 
1,2-Dichloräthan 
Salpetersäure mit mehr als 55 %, 
aber höchstens 70 % reiner Säure 
(HN03) 
Salpetersäure mit höchstens 
55 % reiner Säure (HN03) 
Antimonpentafluorid 
Bromtrifluorid 
Ameisensäure mit mindestens 
70 % reiner Säure 

3 - 4 
3 - la 
3 - 1a 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - 1a 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 - 4 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 - 1a 
3 - 5 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 4 
3 - 3 
3 - la, 3 
3 - la, 3 
3 - la, 3 

3 - la, 2, 3 

3 - 5 
3 - 5 
3 - 5 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 3 
3 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 - la 
3 - 3 
3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 

8 - 2b 

8 - 2c 
8 - 15b 
8 - l5d 

8 - 2lb 

1) 

Bemerkung 

1) 
1) 
1) 

1) 
1) 
l) 

l) 

1) 
1) 

1) 
1) 
1) 

Bemerkung 

1) 
1) 
1) 
1) 
1) 
1) 
1) 

1) 
1) 

5) 
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Essigsäure (Eisessig) und ihre 
wässerigen Lösungen mit mehr als 
80 % reiner Säure 
Essigsäureanhydryd 
Thioglykocolsäure 
Formaldehyd, in wässerigen 
Lösungen 

Natriumhydroxid und Kaliumhy­
droxid in Lösungen (Natronlaugen, 
Kalilaugen), auch in Mischungen 
(Ätz laugen) 
Alkalische Lösungen von Phenol, 
Kr eso l en und Xylenolen 
Flüssige Alky l- und Arylamine und 
Po l yamine , wie Äthylendiamin, 
Triäthylentetramin 

8 - 21c 
8 21e 
8 2lf 

8 24 

8 - 32 

8 - 32 

8 - 35 

1) Die Stoffe müs sen frei von Reimengungen bzw. wasserfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 

2) Die Stoffe müssen chloridfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen neutral sein. 
4) Die Stoffe müssen säure- und chloridfrei sein . 
5) Transport nur zul~ssig bei Verwendung von Tanks und Auslaufarma­

turen, bestehend aus austenitischen CrNiMo- Stählen (z .B. 1.4401, 
1.4410, 1.4571). 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr . D/BAM/01 017/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde : 

Ausnahme Nr . S. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02 . Oktober 1979 - (BGB1. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr . E 40/79 des ßMV vom 2 7.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
t a llische n Werkstoffen - TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s . 266). 

Zu l ässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/ 
GGVS- Klasse 3 , die bei 50"C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar 
(absolut) haben. 

Tankdaten: 
KTC-Typ 800 
Grundmaße: 1020 mm x 1220 mm; Gestellhöhe : 1405 mm; 
Tankvolumen: 800 1 (Nenninhalt); max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1 500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerune und Obenentleerung; 
Tankwerkstoff: St 37-2; 
Prüfdruck für das KTC- Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG , Umformtechnik Werk Hausach , 7613 Hausach . 

Herstellzeichnungen: 
85 . 250.003-2 vom 28 .1 2 .1979 (Zusammenstellung) 
36.069 . 013-2 vom 20.03.1978 (Blindflansch) nur bei Obenent l eerung 
zulässig 

Auslaufannaturen , wahlweise: 
85 . 068 .001-2 vom 25 .03.1974 (Muffenschrägsitzventil 2"' Ms) 
85.068.004- 2 vom 04.02.1980 (Saunderskugelhahn 2"' GGG) 
85 .069.001-2 vom 22.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 3"' Ms) 
86 . 067.008- 2 vom 20.03.1980 (Muffenkugelhahn Rl"' Typ : SUS 1.4401) 
86.068.001- 2 vom 25.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 2"' Ms) 
86.068.002-2 vom 30.08 . 1974 (Muffenschrägsitzventil 2"' Esta) 
86 .068 .004- 2 vom 21 .06.1978 (Saunders-Kugelhahn 2"' Esta) 
86 . 068 .005- 2 vom 08.09.1973 (Muffenkugelhahn R 2"' 1.4301) 
86 . 068 . 008- 2 vom 20 .12.1979 (Muffenkugelhahn R2" Typ: SUS 1.4401) 
86 . 068 .01 2-2 vom 17.01.1979 (Mecafrance-Muffenkugelhahn 2"' 1.4410) 
86 . 068 . 13-2 vom 26 .03.1980 (Muffenschrägsitzventil 2'' Esta) 
86.069.001-2 vom 22.03 .1 974 (Muffenschrägsitzventil 3"' Ms) 
86 . 069 . 012- 2 vom 05 .07 .19 76 (Kugelhahn 3"' Esta) 
885 .088 .ll-1a vom 04.12 .1 968 (Muffenschrägsitzventil 1"' Esta) 
885.088 . 12- 2a vom 20 .12.1968 (Saunders-Kugelhahn 1"' Esta) 
885 . 088 .73-2a vom 28.09 . 1976 (Renus-Muffenkugelhahn 2"' Nr . 509 S) 

Auslaufarmaturen mit Rundflansch, wahlweise: 
86.068 .003-2 vom 19.04.1974 (Saunders-Kugelhahn 2" 1.4571) 
86 . 068.016-2 vom 25 . 04.1980 (Flanschenschieber 2"' Ms u. TW-K) 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Da t enschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042 .003-4c vom 13 . Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 017/KTC 
zu kennzeichnen. 
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Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf . vorhandenen Anl agen zugrunde: 
- Versuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09.1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag 1 zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 03.08.1967 , BZA 

Minden , 
- de !." Nachtrag 2 ZUI!l Bericht 73 385 V gab 5a vom 08.01.1968, BZA 

Minden, 
- der Nachtrag 6 zum Bericht 73 385 V gab 5a vom 15.06.1979, BZA 

Minden , 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 VB ab 5a vom 16.08.1979, BZA 

Minden, 
-der Brief 47.4706 Gbks vom 26 . 09.1979, BZA Minden, 
- der Bericht über die Durchführung des Stapelversuches vom 

21.09.1979 , TÜV Baden . 

Zulassung: 
Nach den vors tehend genannten Unterlagen wird es al s erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines Tankcontainers den oben genannt en 
Vorschrif ten genügt. 
Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Fr i st der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 11. Juni 180 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe l. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr. -InB · R. Helms 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbei t er : Dipl.-Ing. ß. Droste, Dipl.-Ing. A. Budäus 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 017/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS Bemerkung 
Kl asse- Ziffer 

·Athylacetat 3 1a 1) 
Äthylalkohol 3 - 5 2) 
Äthylbenzoat 3 - 4 1) 
Äthylbenzol 3 - 1a 1) 
Äthyl-n-butyrat 3 - 3 1) 
Äthylpropiononat 3 - 1a 1) 
n-Amylacetat 3 - 3 1) 
n-Amylalkohol, prim 3 - 3 3) 
n-Amylalkohol, sec 3 - 3 3) 
i-Amylalkohol , prim 3 - 3 3) 
i-Amylalkohol, tert 3 - 1a 3) 
Aniso l 3 - 3 
Benzol 3 - 1a 
Butanon-2 3 - la 
n- Butyl acetat 3 - 3 1) 
n-Butylalkohol 3 - 3 4) 
i-Butylalkohol 3 - 3 4) 
Butylalkohol, sec 3 - 3 4) 
Cumol 3 - 3 
Cyclohexanon 3 - 3 
Cyc lopentanol 3 - 3 2) 
Cyclopentanon 3 - 3 
Decahydronaphthalin, cis 3 - 4 4) 
Decahydronaphthalin, trans 3 - 3 4) 
n-Decan 3 - 3 
Diäthylcarbonat 3 - 3 
Diäthyloxalat 3 4 
Di-n-butyläther 3 - 3 
Di-1-butylke ton 3 - 3 
2,3-Dimethylpentan 3 - la 
Dioxan-1,4 3 - 5 l) 
Di-n-propyläther 3 - la 1) 
Fluorbenzol 3 - la 1) 
n-Heptan 3 - la 
n-Hexylalkohol, prim 3 - 4 2) 
Methanol 3 - 5 2) 
Methylacetat 3 - la 1) 
Methylbenzoat 3 - 4 
Methyl-n-butyrat 3 - 1a 
Methylcyclohexan 3 - la 
2- Methylcyclohexanon 3 - 3 
Methylcyclopentan 3 - la 
2-Methylhexan 3 - la 
3-Methylhexan 3 - la 
Methylpropionat 3 - 1a 1) 



Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

Bemerkung 

Nitrobenzol 
n- Nonan 
n-Octan 
i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octyl alkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylaceta t 
i-Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n- Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat, stabilisiert 
o- Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 
Natriumhydroxid und Kalium­
hydroxid in Lösungen (Natron­
laugen, Kalilaugen), auch in 
Mischungen (Ätzlaugen) 

3 - 4 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

8 - 32 

1) 
1) 
1) 

1) 
1) 
1) 

1) 

1) 
1) 

1) Die Stoffe müssen frei von Beimungen bzw . wasserfrei 

2) 
3) 
4) 

dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 
Die Stoffe 
Die Stoffe 
Die Stoffe 

müssen chloridfrei sein. 
müssen neutral sein .. 
müssen säure- und chloridfrei sein. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 

sein und 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAM/01 018/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahrneverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr . E 40/79 des BMV vom 27. 12 .19 79 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Rich tlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Ve rwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
t allischen Herkstoffen- TR KTC 001 -vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266) . 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/GGVS­
Klassen 3 und 8, die bei 50°C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar 
{absolut) haben. 

Tankdaten: 
KTC-Typ 800 
Grundmaße: 1020 mm x 1220 mm; Gestellhähe: 1405 mm; 
Tankvo lumen : 800 1 (Nenninhalt); max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung und Obenentleerung; 
Tankwerkstoff: X 5 CrNi 18 9 (1 . 4301), X 10 CrNiTi 18 9 {1.4541), 
X 10 Cr~iMoTi 18 10 (1.4571); 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Herk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellzeichnungen: 
86.250.003 2 vom 28.12.1979 {Zusammenstellung) 
86.069.013-2 vom 20.03.1978 (Blindflansch) nur bei Obenentleerung 
zulässig 

Auslaufarmaturen in Edelstahlausführung, wahlweise: 
86.067 . 008- 2 vom 20.03.1980 (Muffenkugelhahn R 1"' Typ SUS 1.4401) 
86.068.002- 2 vom 30.08.1974 (Muffenschrägsitzventil 2'' Es ta) 
86.068.004-2 vom 21.06.1978 (Saunderskugelhahn 2" Es ta) 
86.068.005- 2 vom 08 . 09 . 1978 (Muffenkugelhahn R2" 1.4301) 
86.068.008- 2 vom 20.12.1979 (Muffenkugelhahn R2" Typ: SUS 1.4401) 
86.068.012-2 vom 17.01.1979 {Mecafrance- Muffenkugelhahn 2'' 1.4410) 
86.068 . 13-2 vom 26.03.1980 (Muffenschrägsitzventil 2" Esta) 
86.069 . 012-2 vom 05.07.1976 (Kugelhahn 3" Esta) 
885.088.11-la vom 04.12.1968 (Muffenschrägsitzventil 1"' Esta) 
885 . 088.12-2a vom 20.12.1968 (Saunders - Kugelhahn 1" Esta) 

Auslaufarmaturen in Edelstahlausführung: 
86 . 068 . 003-2 vom 19.04.1974 (Saunders-Kugelhahn 2" 1.4571) 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr . 86.042.003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 018/KTC 
zu kennzeichnen. 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Versuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09.1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag 1 zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 03.08.1967, BZA 

Minden, 
-der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 08.01.1968, BZA 

Minden, 
-der Nachtrag 6 zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 15.06.1979, BZA 

~1inden, 

der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 16.08 . 1979, BZA 
Minden, 

-der Brief 47 . 4706 Gbks vom 26.09.1979, BZA Minden, 
- der Bericht über die Durchführung des Stapelversuches vom 

21.09.1979, TÜV Baden. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines Tankcontainers den oben genannten 
Vorschriften genügt . 

Besondere Auflagen: 
Die Beförderung von Ameisensäure (GGVE/GGVS-Klsse 8, Ziffer 21b) 
ist nur :in KTC zulässig, deren Tanks und Auslaufarmaturen aus au­
stenitischen CrNiMo-Stählen (z.B. 1.4401, 1.4410, 1.4571) herge­
stellt sind. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; s ie ist rechtzeitig 
vor Ab lauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen . 

1000 Berlin 45, den 11. Juni 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Uirektor und Professor 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Di pl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing . Budäus 

Anlage: Rechtsmi tt elbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 018/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

Athylacetat 3 la 
Äthy l alkoho l 3 - 5 
Äthy lbenzoat 3 - 4 
Äthylbenzol 3 - la 
Äthyl-n-butyrat 3 - 3 
Äthylpropionat 3 - la 
n-Amylacetat 3 - 3 
n-Amylalkohol, prim 3 - 3 
n-Amylalkohol, sec 3 - 3 
!-Amylalkohol, prim 3 - 3 
i -Amylalkohol, tert 3 - la 
Anisol 3 - 3 
Benzol 3 - la 
Butanon-2 3 - la 
n-Butylacetat 3 - 3 
n- Butylalkohol 3 - 3 
!-Butylalkohol 3 - 3 
Butylalkohol, sec 3 - 3 
Cumol 3 - 3 
Cyclohexanon 3 - 3 
Cyclopentanol 3 - 3 
Cyclopentanon 3 - 3 
Decahydronaphthalin, cis 3 - 4 
Decahydronaphthalin, trans 3 - 3 
n-Decan 3 - 3 
Diäthylcarbonat 3 - 3 
Diäthyloxalat 3 - 4 
Di-n-butyläther 3 - 3 
Di-1-butylketon 3 - 3 
2,3-Dimethylpentan 3 - la 
Dioxan-1,4 3 - 5 
Di-n-propyläther 3 - la 
Fluorbenzol 3 - la 
n-Heptan 3 - la 
n-Hexylalkohol, prim 3 - 4 
Methanol 3 - 5 
Methylacetat 3 - la 

Bemerkung 

1) 
2) 
1) 
1) 
1) 
1) 
1) 
3) 
3) 
3) 
3) 

1) 
4) 
4) 
4) 

2) 

4) 
4) 

1) 
1) 
1) 

2) 
2) 
1) 
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Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
2-Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
2-Methylhexan 
3-Methylhexan 
Hethylpropionat 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 
i-Octan (2, 2,4-Trimethy lpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i-Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 
Äthylglykolacetat 
i-Butylacetat 
Butylglykolacetat 
Hethylglykolacetat 
Benzin (Ligroin) 
Testbenzine 
Spezialbenzine 
Lacke auf der Basis Alkydharze, 
Alkyd/Aminoharz, Epoxidharz, 
Acrylharz, Polyesterharz , Misch­
pelimerisat ge löst in organischen 
Lösungsmitteln wie Xylol, Sol­
ventnaphtha, Testbenzin, Glykol­
ätheracetaten 

Diacetonalkohol 
Tetrahydrofuran 
Kölnisch Wasser (79,5 % Alkohol) 
n-Propylalkohol 
Schalungsö l 
Metall bea rbe l tungsöl 
Mineralöl 
Schmieröl 
Dipenten 
Solventnaphtha 
Methyl-i-butylketon 

St offbezeichnung 

Petroleum 
Äthylglykol 
Dimethylformamid 
Methacrylsäuremethylester 
n-Butylbromid 
n-Butylchlorid 
i-Butylchlorid 
Butylchlorid, sec 
Butylchlorid, tert 
Chlorbenzol 
1,2-Dichloräthan 
Salpetersäure mit mehr als 55 %, 
aber höchstens 70 % reiner Säure 
(HN03) 
Salpetersäure mit höchstens 
55 % reiner Säure (HN03) 
Antimonpentafluorid 
Bromtrifluorid 
Ameisensäure mit mindestens 
70 % reiner Säure 
Essigsäure (Eisessig) und ihre 
wässerigen Lösungen mit mehr als 
80 % reiner Säure 
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3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 la 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 4 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 4 
3 - 3 
3 - la, 3 
3 - la, 3 
3 - la, 3 

3 - l a, 2 , 3 

3 - 5 
3 - 5 
3 - 5 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 - la 
3 - 3 
3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 

8 - 2b 

8 - 2c 
8 - l5b 
8 - l5d 

8 - 2lb 

8 - 2lc 

1) 

Bemerkung 

l) 
l) 
l) 

l) 
l) 
l) 

l) 

l) 
l) 

l) 
l) 
l) 

Bemerkung 

l) 
l) 
l) 
l) 
l) 
l) 
l) 

l) 
l) 

5) 

Essigsäureanhydryd 
Thioglykocolsäure 
Formaldehyd, in wässerigen 
LÖsungen 

Natriumhydroxid und Kaliumhy­
droxid in Lösungen (Natronlaugen, 
Kalilaugen), auch in Mischungen 
(Ätz laugen) 
Alkallsehe Lösungen von Phenol, 

8 - 2le 
8 - 2lf 

8 - 24 

8 32 

Kresolen und Xylenolen 8 - 32 
Flüssige Alkyl- und Arylamine und 
Polyamine, wie Äthylendiamin , 
Triäthylentetramin 8 - 35 

l) Die St offe müssen frei von Heimengungen bzw. wasserfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 

2) Die Stoffe müssen chloridfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen neutral sein. 
4) Die Stoffe müssen säure- und ch loridfrei sein. 
5) Transport nur zu l ässig bei Verwendung von Tanks und Auslaufarma­

turen, bestehend aus austenitischen CrNitlo-Stählen (z. B. l. 4401, 
1.4410, 1.4571). 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 019/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. S. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02 . Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr . E 40/79 des B~W vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtl inien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me·· 
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/GGVS­
Klassen 3 und 8, die bei 50"C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar 
(absolut) haben. 

Tankdaten: 
KTC-Typ 1050 
Grundmaße: 1020 mm x 1220 mm; Gestellhöhe: 1650 mm; 
Tankvolumen: 1000 1 (Nenninhalt); max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung und Obenentleerung; 
Tankwerkstoff: Stahl St 37-2 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Herstel ler und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellzeichnungen: 
85 . 250.004 2 vom 28.12.1979 (Zusammenstellung) 
86 .069 . 013- 2 vom 20.03.1978 (Blindflansch) nur bei Obenentleerung 
zulässig 

Aus lau farmaturen, wahh<leise: 
85.068 . 001- 2 vom 25 . 03.1974 (Muffenschrägsitzventil 2" Ms) 
85.068.004-2 vom 04.02.1980 (Saunderskugelhahn 2" GGG) 
85.069.001-2 vom 22.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 3" HS) 
86 .067. 008-2 vom 20.03 .1980 (Huffenkugelhahn Rl" Typ: s;;s 1.4401) 
86 .068 .001- 2 vom 25.03.1974 (Muffenschrägsitzventil 2" Ms) 
86.068 . 002-2 vom 30.08.1974 (Muffenschrägsitzventil 2" Esta) 
86 .068. 004-2 vom 21.06.1978 (Saunders-Kugelhahn 2" Esta) 
86 .068.005-2 vom 08.09.1978 (Muffenkugelhahn R 2" 1.4301) 
86.068.008-2 vom 20 .12.1979 (Muffenkugelhahn R 2" Typ: SUS 1.4401) 
86.068.012-2 vom 17.01.1979 (Hecafrance-Huffenkugelhahn 2" 1.4410) 
86.068. 13-2 vom 26 .03.1980 (HuffenschrKgsitzventil 2" Esta) 
86.069 .001-2 vom 22.03 .1974 (Muffenschrägsitzventil 3" Ms). 
86 . 069.012-2 vom 05.07.1976 (Kugelhahn 3" Esta) 
885 .088 .11-la vom 04.12.1968 (Muffenschrägsitzventil l " Esta) 
885 .088 .1 2-2a vom 20.12.1968 (Saunders-Kugelhahn l" Esta) 
885.088.73-2a vom 28.09.1976 (Renus-Muffenkugelhahn 2" Nr. 509 S) 

Auslaufarmaturen mit Rundflansch, wahlweise: 
86 .068. 003-2 vom 19.04.1974 (Saunders-Kugelhahn 2" 1.4571) 
86.068.016-2 vom 25.04.1980 (Flanschenschieber 2" _Hs u. TW-K) 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042 . 003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAH/01 019/KTC 
zu kennzeichnen . 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf . vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Ve r suchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09.1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag l zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 03.08.1967, BZA 

Minden, 



- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 08.01.1968, BZA 
Minden, 

- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 15.06.1979, BZA 
Minden, 

- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 16.08.1979, BZA 
Minden, 

-der Brief 47.4706 Gbks vom 26.09 .1979, BZA Minden, 
- der Bericht über die Durchführung des Stapelversuches vom 

21. 09.1979, TÜV Baden. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unte rlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines Tankcontainers den oben genannten 
Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BM! unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 11. Juni 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe l. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing . R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. Droste, Dipl.-Ing. Budäus 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
{BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 019/KTC 

Stoffbezeichnung 

Athylacetat 
Äthylalkohol 
Äthylbenzoat 
Äthylbenzol 
Äthyl-n-butyrat 
Äthyipropionat 
n-Amylacetat 
n-Amylalkohol, prim 
n-Amylalkohol, sec 
i -Amylalkohol, prim 
i -Amylalkohol, tert 
Anisol 
Benzol 
Butanon-2 
n-Butylacetat 
n-Butylalkohol 
!-Butylalkohol 
Butylalkohol, sec 
Cumol 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin, cis 
Decahydronaphthalin, trans 
n-Deca n 
Diäthylcarbonat 
Diäthyloxalat 
Di-n-butyläther 
Di-1-butylketon 
2,3-Dimethylpentan 
Dioxan-1,4 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
n-lleptan 
n-Hexylalkohol, prim 
Methanol 
Methylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
2-Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
2-Methylhexan 
3-Methylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 - l a 
3 5 
3 4 
3 la 
3 3 
3 la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - 5 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 - 4 
3 - 3 
3 - 1a 

Bemerkung 

1) 
2) 
1) 
1) 
1) 
1) 
1) 
3) 
3) 
3) 
3) 

1) 
4) 
4) 
4) 

2) 

4) 
4) 

1) 
1) 
1) 

2) 
2) 
1) 

1) 

Bemerkung 

i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i -Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 
Natriumhydroxid und Kalium­
hydroxid in Lösungen (Natron­
laufen, Kalilaugen), auch in 
Mischungen (Ätzlaugen) 

3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

8 - 32 

1) 
1) 
1) 

1) 
1) 
1) 

1) 

1) 
1) 

1) Die Stoffe müssen frei von Seimengungen bzw. wasserfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden . 

2) Die Stoffe müssen chlori dfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen neutral sein. 
4) Die Stoffe müssen säure- und chloridfrei sein. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 020/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02 . Oktoher 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27 .1 2.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/GGVS­
Klassen 3 und 8, die bei 50°C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 bar 
(absolut) habe n. 

Tankdaten: 
KTC-Typ 1050 
Grundmaße: 1020 mm x 1220 mm; Gestellhöhe : 1650 mm; 
Tankvolumen: 1000 1 (Nenninhalt); max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg , Entleerung: Schwerkraftentleerung und Obenentleerung; 
Tankwerkstoff: X 5 CrNi 18 9 (1.4301), X 10 CrNiTi 18 9 {1.4541), 
X 10 CrNiMoTi 18 10 (1.4571); 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster : 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar {Überdruck). 

Hersteller und Antragstel l er : 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellzeichnungen: 
86.250.004-2 vom 28.12.1979 (Zusammenste llung) 
86.069 . 013-2 vom 20.03.1978 (Blindflansch) nur bei Obenentleerung 
zulässig 

Auslaufarmaturen in Ede1stahlausführung, wahlweise: 
86.067.008-2 vom 20.03 .1980 (Muffenkugelhahn R1•• Typ SUS 1.4401) 
86 . 068.002-2 vom 30.08.1974 (Muffenschrägsitzventil 2•• Esta) 
86.068 .004-2 vom 21.06 .19 78 (Saunderskugelhahn 2" Esta) 
86.068.005-2 vom 08.09.1978 (Muffenkugelhahn Rz·· 1.4301) 
86.068.008-2 vom 20.12.1979 {Muffenkuge1hahn R2" Typ: SUS 1.4401) 
86.068.012-2 vom 17.01.1979 (Mecafrance-Muffenkugelhahn 2" 1.4410) 
86.068. 13-2 vom 26.03.1980 (Muffenschrägsitzventil 2" Esta) 
86.069.012-2 vom 05.07.1976 (Kugelhahn 3" Esta) 
885.088.11-1a vom 04.12.1968 (Muffenschrägsitzventil 1" Esta) 
885.088.12-2a vom 20.12.1968 (Saunders-Kugelhahn 1" Esta) 

Auslaufarmatur in Edelstahlausführung: 
86.068.003-2 vom 19.04.1974 (Saunders-Kugelhahn 2" 1.4571) 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs- Nr . 86 .042.003-4c vom 13. Au­
gust 1979 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 020/KTC 
zu kennzeichnen. 
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Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf . vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Versuchsbericht L4/L430 Gbks 45 066 vom 03.09 .1974, BZA Minden, 
-der Nachtrag l zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 03.08.1967, BZA 

flinden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 08 . 01 .1968, BZA 

Minden, 
- der Nachtrag 6 zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 15.06.1979, BZA 

Minden, 
- der Nachtrag zum Bericht 73 385 Vgab 5a vom 16.08.1979, BZA 

Minden, 
-der Brief 47.4706 Gbks vom 26 . 09.1979, BZA Minden, 
- der Bericht über die Durchführung des Stapelversuches vom 

21 . 09 .1 979 , TÜV Baden. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es al s erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines Tankcontainers den oben genannten 
Vorschriften genügt. 

Besondere Auflagen: 
Die Beförderung von Ameisensäure (GGVE/GGVS-Klasse 8, Ziffer 2lb) 
ist nur in KTC zulässig, deren Tanks und Auslaufarmaturen aus au­
stenitischen CrNiMo-Stählen (z.B. 1.4401, 1.4410, 1.4571) herge­
stellt sind. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 11. Juni 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr .-Ing. ~. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing . Droste, Dipl .-Ing . Budäus 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
l Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 020/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

Athylacetat 3 - 1a 
Äthylalkohol 3 - 5 
Ä t hy 1 be nz oa t 3 - 4 
Äthylbenzol 3 - la 
Äthyl-n-butyrat 3 - 3 
Äthylpropionat 3 - 1a 
n-Amylacetat 3 - 3 
n-Amylalkohol, prim 3 - 3 
n-Amylalkohol, sec 3 - 3 
i-Amylalkohol, prim 3 - 3 
i-Amylalkohol, tert 3 - la 
Anisol 3 - 3 
Benzol 3 - 1a 
Butanon- 2 3 - la 
n-Butylacetat 3 - 3 
n-Butylalkohol 3 - 3 
i-Butylalkohol 3 - 3 
Butylalkohol, sec 3 - 3 
Cumol 3 - 3 
Cyclohexanon 3 - 3 
Cyclopentanol 3 - 3 
Cyclopentanon 3 3 
Decahydronaphthalin, cis 3 - 4 
Decahydronaphthalin, trans 3 - 3 
n-Decan 3 - 3 
Diäthylcarbonat 3 - 3 
Diäthyloxalat 3 - 4 
Di-n-butyläther 3 - 3 
Di-i-butylketon 3 - 3 
2,3- Dimethylpentan 3 - la 
Dioxan-1 ,4 3 - 5 
Di-n-propyläther 3 - la 
Fluorbenzol 3 - la 
n-Heptan 3 - la 
n-l!exylalkohol, prim 3 - 4 
Methanol 3 - 5 
Methy l acetat 3 - la 
Methylbenzoat 3 - 4 
Hethyl- n-butyrat 3 1a 
Methylcyclohexan 3 - la 
2- Methylcyclohexanon 3 - 3 
Methylcyclopentan 3 - 1a 
2-Methylhexan 3 - 1a 
3-Methylhexan 3 - la 
Methylpropionat 3 - la 
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Bemerkung 

1) 
2) 
1) 
l) 
1) 
1) 
l) 
3) 
3) 
3) 
3) 

1) 
4) 
4) 
4) 

2) 

4) 
4) 

1) 
1) 
1) 

2) 
2) 
1) 

1) 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n- Nonan 
n- Octan 
i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-) 
Pentanon-3 
a- Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i -Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 
Äthylglykolacetat 
i-Butylacetat 
Butylglykolacetat 
Methylglykolacetat 
Benzin (Ligroin) 
Testbenzine 
Spezialbenzine 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 - 4 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 4 
3 - 3 
3 - la, 3 
3 - la, 3 
3 - la, 3 

Lacke auf der Basis Alkydharz, 
Alkyd/Aminoharz, Epoxidharz, 
Acrylharz, Polyesterharz, Misch­
pelimerisat gelöst in organischen 
Lösungsmitteln wie Xylol, Solvent­
naphtha, Testbenzin, Glykoläther-
acetaten 

Diacetonalkohol 
Tetrahydrofuran 
Kölnisch Wasser (79,5% Alkohol) 
n-Propylalkohol 
Schalungsöl 
Metallbearbeitungsöl 
Hineralöl 
Schmieröl 
Dipenten 
Solventnaphtha 
Methyl-1-butylketon 
Petroleum 
Äthylglykol 
Dimethylformamid 
Hethycrylsäuremethylester 
n- Butylbromid 
n-Butylchlorid 
i-Butylchlorid 
Butylchlorid, sec 
Butylchlorid, tert 

Stoffbezeichnung 

Chlorbenzol 
1,2-Dichloräthan 
Salpetersäure mit mehr als 55 %, 
aber hHchstens 70 % reiner Säure 

3 - la, 2, 3 
3 - 5 
3 - 5 
3 - 5 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 - la 
3 - la 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

- 3 
- la 

(HNOJ) 8 - 2b 
Salpetersäure mit höchstens 
55 % reiner Säure (HN03) 
Antimonpentalfluorid 
Bromtrifluorid 
Ameisensäure mit mindestens 
70 % reiner Säure 

Essigsäure (Eisessig) und ihre 
wässerigen Lösungen mit mehr als 
80 % reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 
Thioglykocolsäure 

Formaldehyd, in wässerigen 
Lösungen Natriumhydroxid und 
Kaliumhydroxid in Lösungen 
(Natronlaugen, Kalilaugen), auch 
in Mischungen (Ätzlaugen) 
Alkalische Lösungen von Phenol, 
Kresolen und Xylenolen 

8 - 2c 
8 - l5b 
8 - 15d 

8 - 21b 

8 - 2lc 
8 - 2le 
8 - 2lf 

8 - 32 

8 - 32 

Bemerkung 

1) 
1) 
1) 

1) 
1) 
1) 

l) 

1) 
1) 

1) 
1) 
1) 

1) 
1) 
1) 
l) 
1) 

Bemerkung 

1) 
1) 

1) 
1) 

5) 



Flüssige Alkyl- und Arylamine 
und Po l yamine, wie Äthylendiamin, 
Triäthyl entetramin 8 - 35 

1) Die Stoffe müssen frei von Seimengungen bzw. wasserfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 

2) Die Stoffe müssen chloridfrei sein . 
3) Die Stoffe müssen neutra l sein. 
4) Die Stoffe müssen säure- und ch loridfrei sein. 
5) Transport nur zulässig bei Verwendung von Tanks und Auslaufarma­

turen, bestehend aus austenitischen CrNiMo-Stählen (z.B . 1.4401, 
1.4410, 1.4571). 

Bundesanstalt fü r Haterialprüfung 
(BAH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr . D/BAM/01 021/KTC 

Der Zu l assung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde : 

Ausnahme Nr . s. 50 - der St raßen- Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des B~W vom 27 .1 2 . 1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502) . 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung , die Zulassung , die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Herkstoffen- TR KTC 001 -vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4.1, 4.2, 4 . 3, 5.1, 6.1 und 8. 

Tankdaten: 
Schüttgut-KTC 1050 1/45° 
Grundmaße: 1020 mm x 1220 mm; Geste llhähe: 1800 mm; 
Tankvolumen: 1050 1 (Nenninhalt); max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung; Tankwerkstoff : St 37-2; 
Prüfdruck für das KTC- Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellzeichnungen: 
85.25 1. 007 2a vom 08 . 11.1979 (Schüttgut-KTC-Zusammenstellung) 
85.261.015-Za vom 08. 11. 19 79 (Tank 1050 1/45°) 
85.051.035- Zb vom 20 . 12.1977 (Gestell) 
85.265.003-3 vom 07.08.1979 (Schraubdeckel NW 400) 
85 . 030 . 101-4 vom 08 . 08 .19 79 (Schraubdeckel komplett) 
85 . 036.012-4 vom 13 . 03.1974 (Be- und Entlüftung R 1") 
85 . 070.001- 4 vom 17.03 .19 77 (Absper r klappe NI~ 250) 
85 . 020 .1 22-4 vom 09.08.1979 (Kragenr ing NI~ 400 kompl.) 
85 . 056.001-3a vom 12 . 01.1977 (Rahmen) 
85.056 . 005-3 vom 12.03.1974 (Niederhalterahmen) 
85 . 001.036- 4 vom 22 . 04.1974 (Ha ltewinkel). 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042 . 016- 4 vom 18.04.1980 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 021/KTC zu kenn­
zeichnen. 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden Nr . 91 641 vom 

05.01.1978 , 
- Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt ~inden Nr. 91 641, 1. 

Nachtrag vom 12.05.1980, 
- Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden Nr . 75445- L 4/ 

L 430 Gbks vom 17.01.1978, 
- Bericht über die St ape ldruckprüfung des TÜV Baden vom 21.09 . 1979 . 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannt en Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumus t er e ines Tankcontainers den oben genannten 
Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 8 . Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
Herkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Dip l . -Ing. B. Schul z- Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:H . Becker, Dipl. - Ing. Droste. 

Anlage : Stoffaufzäh lung 
Rech t smittelbe l ehrung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 021/KTC 

Stoffbezeichnung 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkoh l e, Kork 
Schwefe l 
Ro ter Phosphor, Phosphorsesquisulfid, 
Phosphorpentasulfid 
Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkoh l enstaub 
Rohnaphthalin mit Schmelzpunkt 
unt e r 75°C 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schme lzpunkt über 75•c 
Alk1>1ia lkohola te 
feste Aluminiumal koholate 

Staub und Pulver von Aluminium oder 
Zink , sowie deren Gemische; Zirko­
nium- oder Titanstaub; Hochofen­
filterstaub; a l le Stof~e nicht 
selbstentzündlich 

Staub, Pu l ver, feine Späne von 
Magnesium und Magnes iumlegierungen 
mit mehr als 80 % Magnesium; nicht 
selbstentzündlich 
Natrium-, Ca l cium- und Strontium­
phosphid 

Staub und Pulver von Alumini um 
oder Zi nk, sowie deren Gemische; 
Zirkoniumstaub, Titanstaub, Hoch­
ofenfilterstaub 

Staub und Pulver von Hagnesium und 
Hagnesiumlegierungen mit mehr a l s 
8 0 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch gelöschte Holzkohle 
Calciumcarbid, Aluminiumcarbid 
Alkalisilleide 
Ca l ciumsi licid, pulverförmig und 
stückförmig, Calciummangansi licid 
feste Chlorate, anorganische 
chlorathaltige Unkrautvertilgungs­
mittel 
Perchlorate 
Natriumchlorit, Kaliumchlorit 
Mischu ngen von Stoffen der Kl asse 
5.1 -Ziffer 4 a , b und c 
Calciumhypochlorit 
Ammoniumperchlorat mit mindestens 
10 % Hasser 
Bioxide der Erdalkalimetalle , 
z . ß. Bariumbioxid 
Natrium- , Kalium-, Calcium- und 
Bariumpermanganat 
Chromtrioxid (Chromsäure), fest 

Stoffbezeichnung 

Natrium- und Ka liumhydroxid in 
Stücken, Schuppen oder pu l verfärmig 
Aluminiumchlorid 
Mononitroaniline 
Naphthylamine 
2,4-Toluylendiamin 
Dinitrobenzole 
Chlornitrobenzole 
Dinitrotoluole 
Feste anorganische Cyande 
Ferrosilicium und Mangansilicium 
mit mehr a l s 30 % und weniger als 
70 % Silicium 

Ferrosiliciumlegierungen mit Alumi­
nium, Mangan, Calcium oder mehre ren 
dieser Metalle, von einem Gesamtge­
halt an Silicium und an a nderen Ele ­
menten als Eisen und Ma ngen von mehr 
als 30 %, aber weniger als 70 % 

Bariumoxid 
Bariumhydroxid 
Bariumsulfid 
Bleioxid 
Bleiacetat 
Bl eiweiß und Bleiehrornat 
Vanadiumpentaoxid 
Vanadate 
Antimonoxide 

Pulverförmige, staubförmige und 
körnige Mittel zur Schädlings­
bekämpfung 

GGVE/GGVS 
Kl asse-Ziffer 

4.1 - 1 
4.1 - 2a 

4 .1 - 8 
4.1 - 9 
4.1 - 10 

4.1 - lla 

4 .1 - llb 
4 . 1 - 12a 
4.1 - 12b 

4.1 - 13a 

4 .1 - 13b 

4.2 - 2 

4.2 - 6a 

4 . 2 - 6b 
4 . 2 - 7 
4.2 - 8 
4.3 - 2a 
4.3 - 2c 

4.3 - 2d 

5 . 1 - 4a 
5.1 - 4b 
5.1 - 4c 

5.1 - 4d 
5.1 - 4e 

5.1- 5 

5.1 - 9b 

5 .1 - 9 
5.1 - 10 

GGVE/GGVS 
Kl asse- Ziffer 

8 - 3la 
8 - 12 
6.1 - 21f 
6 .1 - 2lg 
6.1 - 2lh 
6.1 - 211 
6 .1 - 2lk 
6.1- 21m 
6.1 - 3la 

6 .1 - 4la 

6 . 1 - 4lb 
6.1 - 71 
6.1 - 71 
6 . 1 - 71 
6.1 - 72 
6 .1 - 72 
6.1 - 72 
6.1 - 74 
6.1 - 74 
6.1 - 75 

6 .1 - 81,82,83,84 

Bemerkung 

1) 

1) 

2) 
2) 

2) 

2) 

Bemerkung 

2) 

2) 

2). 3) 

2). 4) 

2). 4) 
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1) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilleid sind 
an der Verschlußseite mit der gut lesbaren und unaus l öschbaren 
Aufschrift "Nach Füllen und Ent l eeren dicht verschließen" zu ver­
sehen. 

2) Die Stoffe müssen trocken und wasserfrei sein . 
3) Die Stoffe müssen säurefrei sein . 
4) Die Stoffe müssen vor der Beförderung mindestens 3 Tage lang an 

der Luft trocken gelagert werden . 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 022/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr . S. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02 . Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr . E 40/79 des BMV vom 27 .12 . 1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23 . August 1979 (BGBl . I, S. 1502). 

Richtlinien für den Rau , die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen - TR KTC 001 - vom 16 . Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, S. 266) . 

Zulässiger Inhal t: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4.1 , 4.2, 4.3, 5.1, 6.1 und 8. 

Tankdaten: 
Schüttgut-KTC 1000 1/30° 
Grundmaße: 1020 mrn x 1220 mm; Gestellhöhe: 1650 mm; 
Tankvolumen: 1000 1 (Nenninhalt); max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung; Tankwerkstoff: St 37- 2; 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Uberdruck) , 
Prüfdruck für die Serien-KTC : 0, 2 bar (Ube rdruck). 

He r steller und Antragste l ler : 
Thyssen Industrie AG , Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach . 

Herstellzeichnungen: 
85.251 . 003 2a vom 08.11 . 1979 (Schüttgut - KTC-Zusammenstellung) 
85 . 261.003-2a vom 08 . 11.1979 (Tank 1000 1/30°) 
85 . 051.003-2a vom 20.12.1977 (Gestell) 
85 . 265.003-3 vom 07.08.1979 (Schraubdeckel NW 400) 
85 . 030 . 101-4 vom 08.08 . 1979 (Schraubdeckel komplett) 
85.036.012- 4 vom 13.03.1974 (Be- und Entlüftung R 1") 
85.070 . 001-4 
85.020.122-4 
85.056.001-3a 
85 . 056.005-3 
85 . 001.036-4 

Kennzeichnung: 

vom 
vom 
vom 
vom 
vom 

17.03 . 1977 (Absperrklappe NW 250) 
09.08.1979 (Kragenring N\v 400 kompl.) 
12.01.1977 (Rahmen) 
12.03 . 1974 (Niederhalterahmen) 
22.04.1974 (llaltewinkel). 

Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Oatenschi1d gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.016-4 vom 18.04.1980 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAN/01 022/KTC zu kenn­
zeichnen. 

Prüfung : 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgefiihrten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- PrUfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden Nr . 91 641 vom 

05 . 01.1978, 
- Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden Nr . 91 641, 1. 

Nachtrag vom 12 . 0 5. 19 80, 
- Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden Nr . 7 5445-L 4/ 

L 430 Gbks vom 17 . 01. 1978 , 
- Bericht über die Stape l druckprüfung des TÜV Baden vom 21.09 . 1979. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines Tankcontainers den oben genannten 
Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der ßAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 8. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr .-Ing . R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl. - Ing . B. Schulz- Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:H. Becker, Dipl . -Ing . Droste. 

Anlage: Stoffaufzählung 
1 Rechtsmittelbelehrung 
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Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 022/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 
Schwefel 
Roter Phosphor, Phosphorsesquisulfid, 
Phosphorpentasulfid 
Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit . Schmelzpunkt 
unter 75°C 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schmelzpunkt über 75°C 
Alkalialkoholate 
feste Aluminiumalkohol ate 

Staub und Pulver von Aluminium oder 
Zink, sowie deren Gemische; Zirko­
nium- oder Titanstaub; Hochofen­
filterstaub ; alle Stoffe nicht 
se l bstentzündlich 

Staub , Pulver, feine Späne von 
Magnesium und Magnesiuml egierungen 
mit mehr a l s 80 % Magnesium; nicht 
selbstentzünd l ich 
Natrium-, Cal cium- und Strontium­
phosphid 
Staub und Pulver von Aluminium 
oder Zink, sowie deren Gemische; 
Zirkoniumstaub, Titanstaub, Hoch­
ofenfilterstaub 
Staub und Pulver von Nagnesium und 
Magnesiuml egierungen mit mehr als 
80 % Magnesium 
frisch geg l ühter Ruß 
frisch gelöschte Ho l zkohle 
Calciumcarbid, Aluminiumcarbid 
Alkalis il icide 
Calciumsilicid, pulverförmig und 
stückförmig, Calciummangansilicid 
feste Chlorate, anorganische 
chlorathaltige Unkrautvertilgungs­
mittel 
Perchlorate 
Natriumchlorit , Kaliumchlorit 
Mischungen von Stoffen der Klasse 
5.1 - Ziffer 4 a, b und c 
Calciumhypochlorit 
Ammoniumperchlorat mit mindestens 
10 % \vasser 
Bioxide der Erdalkalimetalle, 
z.B. Bariumbioxid 
Natrium-, Kalium-, Calcium- unrl 
Bariumpermanganat 
Chromtrioxid (Chromsäure), fest 

Stoffbezeichnung 

Klasse-Ziffe r 

4 .1 
4 . 1 - 2a 

4.1 - 8 
4.1 - 9 
4.1 - 10 

4 . 1 - lla 

4.1 - llb 
4.1 - 12a 
4. 1 - 12b 

4 .1 - 13a 

4. 1 - l3b 

4 . 2 - 2 

4 . 2 - 6a 

4 . 2 - 6b 
4.2 - 7 
4 . 2 - 8 
4.3 - 2a 
4 . 3 - 2c 

4.3 - 2d 

5.1 - 4a 
5.1 - 4b 
5.1 - 4c 

5 . 1 - 4d 
5.1 - 4e 

5.1 - 5 

5.1 - 9b 

5.1 - 9 
5 . 1 - 10 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

Bemerkung 

1) 

1) 

2) 
2) 

2) 

2) 

Bemerkung 

Natrium- und KalG"mhydroxi~-------------------­
Stücken, Schuppen oder pulverförmig 8 - 31a 
Aluminiumchlorid 8 - 12 2) 
Mononitroaniline 6 . 1 - 2lf 
Naphthylamine 6.1 - 2lg 
2,4- Toluylendiamin 6 . 1 - 2lh 
Dinitrobenzole 6. 1 - 211 
Chlornitrobenzole 6.1 - 2lk 2) 
Dinitrotoluole 6.1 - 21m 
Feste anorganische Cyande 6.1 - 3la 2), 3) 
Ferrosilicium und Mangansilicium 
mit mehr als 30 % und weniger als 
70 % Silicium 6.1- 4la 2), 4) 

Ferrosiliciumlegierungen mit Alumi­
nium, Mangan, Ca l cium oder mehreren 
dieser Hetalle, von einem Gesamtge­
halt an Silicium und an anderen Ele-
menten als Eisen und Mangen von mehr 
als 30 %, aber weniger als 70 % 

Bariumoxid 
Bariumhydroxid 
Bariumsulfid 
Bleioxid 
Bleiacetat 
Bleiweiß und Bleiehrornat 
Vanadiumpentaoxid 
Vanadate 
Antimonoxide 

6. 1 
6.1 
6.1 
6.1 
6.1 
6 . 1 
6.1 
6.1 
6 . 1 
6. 1 

- 4lb 2) , 4) 
- 71 
- 71 
- 71 
- 72 
-72 
-72 
- 74 
- 74 
- 75 



Pulverförmige, staubförmige und 
körnige Mittel zur Schädli ngs­
bekämpfung 6.1 - 81,82,83,84 

1) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Ca l ciums il icid sind 
an der Verschlußseite mit der gut l esbaren und unaus l öschbaren 
Aufschrift "Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen" zu ver­
sehen. 

2) Die Stoffe müssen trocken und wasserfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen säurefrei sein. 
4) Die Stoffe müssen vor der Beförderung mindestens 3 Tage lang an 

der Luft trocken gelagert werden. 

Bundesanstal t für Materialprüfung 
(BAH) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 023/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. S. 50 - der St raßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979- (BGBL I, S. 1609) . 

Ausnahmegenehmigung Nr . E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23 . August 1979 (BGBL I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen - TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4.1 , 4 . 2, 4.3, 5.1, 6.1 und 8. 

Tankdaten: 
Schüttgut-KTC 900 l/45° 
Grundmaße: 1020 mm x 1220 mm; Gestellhöhe: 1690 mm; 
Tankvolumen : 900 1 (Nenninhalt); max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung; Tankwerkstoff : St 37-2; 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (iiberdruck), 
Prüfdruck für die Serien- KTC : 0,2 bar (Überdruck) . 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellzeichnungen: 
85.251.008-2a vom 08.11.1979 (Schüttgut-KTC-Zusammenstellung) 
85.26l.Ol6-2a vom 08.11.1979 (Tank 900 1/45°) 
85.051.012-2a vom 31.10.1978 (Gestell) 
85.265.003-3 vom 07.08.1979 (Schraubdeckel NW 400) 
85.030 . 101-4 vom 08.08 . 1979 (Schraubdeckel komplett) 
85.036.012-4 vom 13.03.1974 (Be- und Entlüftung R l'') 
85.070.001-4 vom 17.03 . 1977 (Absperrklappe NW 250) 
85.020.122-4 vom 09 . 08 . 1979 (Kragenring NW 400 kompl . ) 
85.056.001-Ja vom 12.01 .1977 (Rahmen) 
85.056 . 005- 3 vom 12 . 03.1974 (Niederhalterahmen) 
85.001.036- 4 vom 22.04.1974 (Haltewinkel). 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86 . 042 . 016-4 vom 18.04.1980 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 023/KTC zu kenn­
zeichnen. 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde : 
- Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden Nr . 91 641 vom 

05 . 01.1978, 
- Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden Nr . 91 641, 1. 

Nachtrag vom 12.05.1980, 
- Prüfbericht der Bundesbahn- Versuchsanstalt Minden Nr. 75445-L 4/ 

L 430 Gbks vom 17 . 01 .1 978 , 
- Bericht über die Stapeldruckprüfung des TUV Baden vom 21.09.1979. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines Tankcontainers den oben genannten 
Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 8. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
lverkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr. - Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing . B. Schulz- Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:H . Becker, Dipl.-Ing. Droste. 

Anlage: Stoffaufzählung 
Rechtsmittelbelehrung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 023/KTC 

Stoffbezeichnung 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 
Schwefel 
Roter Phosphor, Phosphorsesquisulfid, 
Phosphorpentasulfid 
Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit Schmelzpunkt 
unter 75"C 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schmelzpunkt über 75°C 
Alkalialkoholate 
feste Aluminiumalkoholate 
Staub und Pulver von Aluminium oder 
Zink, sowie deren Gemische; Zirko­
nium- 'oder Titanstaub; Hochofen­
filterstaub; alle Stoffe nicht 
selbstentzUndlich 
Staub, Pulver, f eJne Späne von 
Magnesium und Magnesiumlegierungen 
mit mehr als 80 % Magnesium; nicht 
selbstentzündlich 
Natrium-, Calcium- und Strontium­
phosphid 
Staub und Pulver von Aluminium 
oder Zink, sowie deren Gemische; 
Zirkoniumstaub, Titanstaub, Hoch­
ofenfilterstaub 
Staub und Pulver von Magnesium und 
Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch gelöschte Holzkohle 
Calciumcarbid , Aluminiumcarbid 
Alkalisilicide 
Calciumsilicid, pulverförmie und 
stückförmie, Calciummangansilicid 
feste Chlorate, anorganische 
chlorathaltige Unkrautvertilgungs­
mittel 
Perchlorate 
Natriumchlorit, Kaliumchlorit 
Mischungen von Stoffen der Klasse 
5.1 -Ziffer 4 a, b und c 
Calciumhypochlorit 
Ammoniumperchlorat mit mindestens 
10 % lvasser 
Bioxide der Erdalkalimetalle, 
z.B. Bariumbioxid 
Natrium-, Kalium- , Calcium- und 
Bariumpermanganat 
Chromtrioxid (Chromsäure), fest 

Stoffbezeichnung 

Natrium und Kaliumhydroxid in 
Stücken, Schuppen oder pulverförmig 
Aluminiumch l orid 
Mononitroaniline 
Naphthylamine 
2,4-Toluylendiamin 
Dinitrobenzole 
Chlornitrobenzole 
Dinitrotoluole 
Feste anorganische Cyande 
Ferrosilicium und Mangansilicium 
mit mehr als 30 % und weniger als 
70 % Silicium 
Ferrosiliciumlegierungen mit Alumi­
nium, Mangan, Calcium oder mehreren 
dieser Metalle, von einem Gesamtge­
halt an Silicium und an anderen Ele­
menten als Eisen und Mangen von mehr 
als 30 %, aber weniger als 70 % 
Bariumoxid 
Bariumhydroxid 
Bariumsulfid 
Bleioxid 
Bleiacetat 
Bleiweiß und Bleiehrornat 
Vanadiumpentaoxid 
Vanadate 
Antimonoxide 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

4. 1 
4.1 - 2a 

4.1 - 8 
4 . 1 - 9 
4.1 - 10 

4.1 - lla 

4 . 1 - llb 
4.1 - l2a 
4.1 - l2b 

4 . 1 - 13a 

4.1 - l3b 

4.2 - 2 

4 . 2 - 6a 

4 . 2 - 6b 
4.2 - 7 
4.2 - 8 
4 . 3 - 2a 
4 . 3 - 2c 

4.3 - 2d 

5.1 - 4a 
5.1 - 4b 
5.1 - 4c 

5.1 - 4d 
5. 1 - 4e 

5.1 - 5 

5.1 - 9b 

5.1 - 9 
5. 1 - 10 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

8 - 3la 
8 - 12 
6.1 - 2lf 
6.1 - 2lg 
6.1 - 2lh 
6 . 1 - 211 
6.1 - 2lk 
6.1 - 21m 
6.1 - 3la 

6.1 - 4la 

6.1 - 4lb 
6.1 - 7l 
6.1 - 71 
6.1 - 71 
6.1 - 72 
6.1 - 72 
6.1 - 72 
6.1 - 74 
6.1 - 74 
6.1 - 75 

Bemerkung 

l) 

l) 

2) 
2) 

2) 

2) 

Bemerkung 

2) 

2) 

2). 3) 

2), 4) 

2). 4) 
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Pulverförmige, staubförmige und 
körnige Mittel zur Schädlings­
bekämpfung 6.1 - 81,82,83,84 

1) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilicid sind 
an der Verschlußseite mit der gut lesbaren und unauslöschbaren 
Aufschrift "Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen" zu ver­
sehen. 

2) Die Stoffe müssen trocken und wasserfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen säurefrei sein. 
4) Die Stoffe müssen vor der Beförderung mindestens 3 Tage lang an 

der Luft trocken gelagert werden. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/01 024/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

Ausnahme Nr. s. 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979- (BGBL I, S. 1609). 

Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Verord­
nung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

Richtlinien für den Bau, die Prüfung, die Zulassung, die Kennzeich­
nung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) aus me­
tallischen Werkstoffen- TR KTC 001- vom 16. Juni 1978 (VkBl., 
Heft 12/78, s. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte feste Stoffe der 
GGVE/GGVS-Klassen 4.1, 4.2, 4.3, 5.1, 6.1 und 8. 

Tankdaten: 
Schüttgut-KTC 800 1/45" 
Grundmaße: 1020 mm x 1220 mm; Gestellhöhe: 1590 mm; 
Tankvolumen: 800 1 (Nenninhalt); max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung; Tankwerkstoff: St 37-2; 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Thyssen Industrie AG, Umformtechnik Werk Hausach, 7613 Hausach. 

Herstellzeichnungen: 
85.251.009-2a vom 08.11.1979 (Schüttgut-KTC-Zusammenstellung) 
85.261.017-2a vom 08.11.1979 (Tank 800 1/45") 
85.051.036-2a vom 04.10.1978 (Gestell) 
85.265.003-3 vom 07.08.1979 (Schraubdeckel NW 400) 
85.030.101-4 vom 08.08.1979 (Schraubdeckel komplett) 
85.036.012-4 vom 13.03.1974 (Be- und Entlüftung R 1") 
85.070.001-4 vom 17.03.1977 (Absperrklappe NW 250) 
85.020.122-4 vom 09.08.1979 (Kragenring NW 400 kompl.) 
85.056.001-3a vom 12.01.1977 (Rahmen) 
85.056.005-3 vom 12.03.1974 (Niederhalterahmen) 
85.001.036-4 vom 22.04.1974 (Haltewinkel). 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 86.042.016-4 vom 18.04.1980 
zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/01 024/KTC zu kenn­
zeichnen. 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden Nr. 91 641 vom 

05.01.1978, 
- Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden Nr. 91 641, 1. 

Nachtrag vom 12.05.1980, 
- Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden Nr. 75445-L 4/ 

L 430 Gbks vom 17.01.1978, 
- Bericht über die Stapeldruckprüfung des TÜV Baden vom 21.09.1979. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines Tankcontainers den oben genannten 
Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 8. Oktober 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter:H. Becker, Dipl.-Ing. Droste. 

Anlage: 
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Stoffaufzählung 
Rechtsmittelbelehrung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/01 024/KTC 

Stoffbezeichnung 

Holzmehl, Sägemehl, Holzkohle, Kork 
Schwefel 
Roter Phosphor, Phosphorsesquisulfid, 
Phosphorpentasulfid 
Kautschuk, gemahlen, staubförmig 
Steinkohlen- und Braunkohlenstaub 
Rohnaphthalin mit Schmelzpunkt 
unter 75°C 
Rein- und Rohnaphthalin mit einem 
Schmelzpunkt über 75"C 
Alkalialkoholate 
feste Aluminiumalkoholate 
Staub und Pulver von Aluminium oder 
Zink, sowie deren Gemische; Zirko­
nium- oder Titanstaub; Hochofen­
filterstaub; alle Stoffe nicht 
selbstentzündlich 
Staub, Pulver, feine Späne von 
Magnesium und Magnesiumlegierungen 
mit mehr als 80 % Magnesium; nicht 
selbstentzündlich 
Natrium-, Calcium- und Strontium­
phosphid 

Staub und Pulver von Aluminium 
oder Zink, sowie deren Gemische; 
Zirkoniumstaub, Titanstaub, Hoch­
ofenfilterstaub 
Staub und Pulver von Magnesium und 
Magnesiumlegierungen mit mehr als 
80 % Magnesium 
frisch geglühter Ruß 
frisch gelöschte Holzkohle 
Calciumcarbid, Aluminiumcarbid 
Alkalis ilicide 
Calciumsilicid, pulverförmig und 
stückförmig, Calciummangansilicid 
feste Chlorate, anorganische 
chlorathaltige Unkrautvertilgungs­
mittel 
Perchlorate 
Natriumchlorit, Kaliumchlorit 
Mischungen von Stoffen der Klasse 
5.1 - Ziffer 4 a, b und c 
Calciumhypochlorit 
Ammoniumperchlorat mit mindestens 
10 % Wasser 
Bioxide der Erdalkalimetalle, 
z,B. Bariumbioxid 
Natrium-, Kalium-, Calcium- und 
Bariumpermanganat 
Chromtrioxid (Chromsäure), fest 

Stoffbezeichnung 

Natrium- und Kaliumhydroxid in 
Stücken, Schuppen oder pulverförmig 
Aluminiumchlorid 
Mononitroaniline 
Naphthylamine 
2,4-Toluylendiamin 
Dinitrobenzole 
Chlornitrobenzole 
Dinitrotoluole 
Feste anorganische Cyande 
Ferrosilicium und Mangansilicium 
mit mehr als 30 % und weniger als 
70 % Silicium 
Ferrosiliciumlegierungen mit Alumi­
nium, Mangan, Calcium oder mehreren 
dieser Metalle, von einem Gesamtge­
halt an Silicium und an anderen Ele­
menten als Eisen und Mangen von mehr 
als 30 %, aber weniger als 70 % 

Bariumoxid 
Bariumhydroxid 
Bariumsulfid 
Bleioxid 
Bleiacetat 
Bleiweiß und Bleiehrornat 
Vanadiumpentaoxid 
Vanadate 
Antimonoxide 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

4.1 
4.1 - 2a 

4.1 - 8 
4.1 - 9 
4.1 -10 

4.1 - lla 

4.1 - llb 
4.1 - 12a 
4.1 - 12b 

4.1 - 13a 

4.1 - l3b 

4.2 - 2 

4.2 - 6a 

4.2 - 6b 
4.2 - 7 
4.2 - 8 
4.3 - 2a 
4.3 2c 

4.3 - 2d 

5.1 - 4a 
5.1 - 4b 
5.1 - 4c 

5.1 - 4d 
5.1 - 4e 

5.1 - 5 

5.1 - 9b 

5.1 - 9 
5.1 - 10 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

8 - 3la 
8 - 12 
6.1 2lf 
6.1 - 2lg 
6.1 2lh 
6.1 - 211 
6.1 2lk 
6.1 -21m 
6.1 - 3la 

6.1 - 4la 

6.1 - 4lb 
6.1 - 71 
6.1 -71 
6.1 - 71 
6.1 -72 
6.1 -72 
6.1 -72 
6.1 - 74 
6.1 - 74 
6.1 - 75 

Bemerkung 

1) 

1) 

2) 
2) 

2) 

2) 

Bemerkung 

2) 

2) 

2)' 3) 

2)' 4) 

2), 4) 



Pulverförmige, staubförmige und 
körnige Mittel zur Schädlings­
bekämpfung 6.1 - 81,82,83,84 

1) Die KTC zur Beförderung von Calciumcarbid und Calciumsilleid sind 
an der Verschlußseite mit der gut lesbaren und unauslöschbaren 
Aufschrift "'Nach Füllen und Entleeren dicht verschließen"' zu ver­
sehen. 

2) Die Stoffe müssen trocken und wasserfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen säurefrei sein. 
4) Die Stoffe müssen vor der Beförderung mindestens 3 Tage lang an 

der Luft trocken gelagert werden. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/02 001/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

1) Ausnahme Nr. S 50 -der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

2) Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Ver­
ordnung über die Beförderung gefähr licher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

3) Richtlinien für den Bau, die 
zeichnung und die Verwendung 
aus metallischen Werkstoffen 
(VkBl, Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 

Prüfung, die Zulassung, die Kenn­
von kubischen Tankcontainern (KTC) 

TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 

In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/GGVS­
Klassen 3, die bei so•c einen Dampfdruck von höchstens 1.1 ba r (ab­
solut) haben. 

Tankdaten: 
KTC-Typ: BTA 1000 
Grundmaße: 1225 mm x 1025 mm, Gestellhöhe: 1593 mm, 
Tankvolumen: 1000 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, Tankwerkstoff: St 37-2, 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Hoesch Siegerlandwerke AG (BLEFA), 5910 Kreuztal. 

Herstellerzeichnungen: 
B 811.03.00.00-2-0 vom 27.06.1979 (Kombinationsübersicht) 
B 811 . 03.00.00-1-0 vom 27 . 04.1979 (Hauptzusammenstellung, Ausfüh­
rung 2) 
B 811.03.01.00-1-0 vom 27.08.1979 (Behälter) 

Auslaufvarianten, wahlweise: 
B 811 .001.07.00-1-1 vom 19.06.1978 (V80) 
B 811.001.08.00-1-1 vom 19.06.1978 (VSO) 
B 811.001.09.00-1-1 vom 22.03.1977 (V25) 
B 811.001.10.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF80) 
B 811.001.11.00-1-1 vom 19 . 06.1978 (VFSO) 
B 811 .001.12.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF25) 

Armaturen, wahlweise: 
B 811 .01.07.10-3-0 vom 29.01.1980 (Scheibenventil) 
B 811.01.07.09-3-0 vom 04.02.1980 (Muffen-Schieber) 
B 811.01.07.06-3-2 vom 16.01.1980 (Muffen-Schrägsitzventil) 
B 811 . 01.07.07-3-2 vom 16.01.1980 (Kugelhahn) 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Bericht der ·Bundesbahnversuchsanstalt Hinden L4/L430 Gbks 65452 

vom 03 . 07.1977, 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Hinden Nr . 90341 vom 

20 . 07.1977, 
-Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 11.05.1979, 
- 1. Nachtrag zum Bericht Nr. 90341 vom 27 .08 .1979 der Bundesbahn-

versuchsanstalt Minden, 
-Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 12.09.1979, 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 811 . 03.01.03-4-1 vom 
28.02.1980 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/02 001/ 
KTC zu kennzeichnen. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 14. April 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. B. Droste, H. Becker 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/02 001/KTC 

Stoffbezeichnung 

Athylacetat 
Äthylalkohol 
Äthylbenzoat 
Äthylbenzol 
Äthyl-n-butyrat 
Äthylpropionat 
n-Amylacetat 
n-Amylalkohol, prim 
n-Amylalkohol, sec 
!-Amylalkohol, prim 
!-Amylalkohol, tert 
Anisol 
Benzol 
Butanon-2 
n-Butylacetat 
n-Butylalkohol 
!-Butylalkohol 
Butylalkohol, sec 
Cumol 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin, cis 
Decahydronaphthalin, trans 
n-Decan 
Diäthylcarbonat 
Diäthyloxalat 
Di-n-butyläther 
Di-1-butylketon 
2,3-Dimethylpentan 
Dioxan-1,4 
Di-n-propyläther 
Fluorbenzol 
n-Heptan 
n-Hexylalkohol, prim 
Methanol 
Methylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
2-Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
2- Methylhexan 
3-Methylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbeze ichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 
i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i - Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat, stabi l isiert 

GGVE/GGVS 
Klasse- Ziffer 

3 la 
3 - 5 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - 5 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 

GGVE/GGVS 
Klasse- Ziffer 

3 - 4 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 
3 - 5 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - la 
3 - 4 
3 - l a 
3 - 5 
3 - la 

Bemerkung 

1) 
2) 
1) 
1) 
1) 
1) 
1) 
3) 
3) 
3) 
3) 

1) 
4) 
4) 
4) 

2) 

4) 
4) 

1) 
1) 
1) 

2) 
2) 
1) 

1) 

Bemerkung 

1) 
1) 
1) 

1) 
1) 
1) 

1) 

1) 
1) 
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o-Xylol 
m-Xylol 
P.-Xylol 
Athylglykolacetat 
Diacetonalkohol 
Tetrahydrofuran 
Methacrylsäuremethylester 
Kölnisch Wasser (79,5% Alkohol) 
Schalungsöl 
Metallbearbeitungsäl 
Mineralöl 
Schmieräl 
Lacke auf der Basis Alkydharz, 
Alkyd/Aminoharz, Epoxidharz, 
Acrylharz, Polyesterharz, Misch­
pelimertsat geläst in organischen 
LÖsungsmitteln wie Xylol, Solvent­
naphtha, Testbenzin, Glykoläther­
acetaten 

3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 5 
3 - 5 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

- la, 2, 3 

1) Die Stoffe müssen frei von Reimengungen bzw. wasserfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden. 

2) Die Stoffe müssen chlortdfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen neutral sein. 
4) Die Stoffe müssen säure- und chloridfrei sein. 

Bundesanstalt für Naterialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr . D/BAM/02 002/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

1) Ausnahme Nr. S 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

2) Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des HMV vom 27.12.1979 zur Ver­
ordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

3) Richtlinien für den Hau, die 
zeichnung und die Verwendung 
aus metallischen Werkstoffen 
(VkBl, Heft 12/78, S. 266) . 

Prüfung, die Zulassung, die Kenn­
von kubischen Tankcontainern (KTC) 

TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 

Zulässiger Inhalt: 
Methylenchlortd, Trichlormethan; GGVE/GGVS-Klasse 6.1 Ziffer 61a. 

Tankdaten: 
KTC-Typ: BTA 800 (ohne Bodenauslauf) 
Grundmaße: 1225 mm x 1025 mm, Gestellhähe: 1393 mm, 
Tankvolumen: 1000 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: drucklos, Tankwerkstoff: X 5 CrNi 18 9 
(1.4301), Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Hoesch Siegerlandwerke AG (BLEFA), 5910 Kreuztal. 

Herstellerzeichnungen: 
B 821.03.00.00-2-0 vom 27.06.1979 (Kombinationsübersicht) 
B 821.03.00.00-1-0 vom 27.04.1979 (Hauptzusammenstellung, Ausfüh­
rung 2) 
B 811.03 .01. 00-1-0 vom 27.08 .1979 (Behälter, Ausführung G) 
B 811.03.17.01-1-0 vom 06 . 06 .1979 (Gestell) 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggfa vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden L4/L430 Gbks 65452 

vom 03.07.1977 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 90341 vom 

20.07.1977, 
-Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 11.05.1979, 
- 2. Nachtrag zum Bericht Nr. 90341 vom 24.09.1979 der Bundesbahn-

versuchsanstalt Minden, 
- Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 12.09.1979, 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 811.03.01.03-4-1 vom 
28.02.1980 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/02 002/ 
KTC zu kennzeichnen. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügta 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 
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1000 Ber1in 45, den 16. Apri l 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Labor l. 24 
Behälteruntersuchungen 

Fachgruppe 1.2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. B. Droste, H. Becker 

Anlage : 1 Rechtsmittelbelehrung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/02 003/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

1) Ausnahme Nr. S 50 -der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, s. 1609). 

vom 

2) Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Ver­
ordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

3) Richtlinien für den Bau, die 
zeichnung und die Verwendung 
aus metallischen Werkstoffen 
(VkBl, Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 

Prüfung, die Z~lassung, die Kenn­
von kubischen Tankcontainern (KTC) 

TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 

Methylenchlorid, Trichlormethan; GGVE/GGVS-Klasse 6.1 Ziffer 61a. 

Tankdaten: 
KTC-Typ: BTA 1000 (ohne Bodenauslauf) 
Grundmaße: 1225 mm x 1025 mm, Gestellhähe: 1593 mm, 
Tankvolumen: 1000 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: drucklos, Tankwerkstoff: X 5 CrNi 18 9 
(1.4301), Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck) 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). ' 

Hersteller und Antragsteller: 
Hoesch Siegerlandwerke AG (BLEFA), 5910 Kreuztal. 

Herstellerzeichnungen: 
B 821.03.00.00-2-0 vom 27.06.1979 (Kombinationsübersicht) 
B 821.03.00.00-1-0 vom 27.04.1979 (Hauptzusammenstellung, 
rung 2) 
B 811.03.01.00-1-0 vom 27.08.1979 (Behälter, Ausführung G) 
B 811.03.17.01-1-0 vom 06.06.1979 (Gestell) 

Prüfung: 

Ausfüh-

Dieser Zulassung liegen die naehstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden L4/L430 Gbks 65452 

vom 03.07.1977 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 90341 vom 

20.07.1977, 
- Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 11.05.1979, 
- 2. Nachtrag zum Bericht Nr. 90341 vom 24.09.1979 der Bundesbahn-

versuchsanstalt Minden , 
- Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 12 . 09.1979, 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 811.03.01.03-4-1 vom 
28.02.1980 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/02 003/ 
KTC zu kennzeichnena 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften gentigt. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein­
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 16. April 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERlAIPRÜFUNG 

Fachgruppe l. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor l. 24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. B. Droste, H. Becker 

Anlage: 1 Rechtsmittelbelehrung 



Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

1. Neufassung 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAM/02 004/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

1) Ausnahme Nr. S 50 - der Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBL I, S. 1609). 

2) Ausnahmegenehmigung Nr . E 40/79 des BMV vom 27.12 . 1979 zur Ver­
ordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

3) Richtlinien für den Rau, di e Prüfung, die Zulassung, die Kenn­
zeichnung und die Verwendung von kubischen Tankcontainern (KTC) 
aus metallischen Werkstoffen TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 
(VkBl, Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 
In der Anlage zu dies er Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/GGVS­
Klassen 3 und 8, die bei so•c einen Dampfdruck von höchstens l.l bar 
(absolut) haben. 

Tankdaten : 
KTC-Typ : BTA 800 
Grundmaße: 1225 mm x 1025 mm, Gestellhöhe: 1393 mm, 
Tankvolumen: 800 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, Tankwerkstoff : X 5 CrNi 
18 9 (1.4301), X 10 CrNiTi 18 9 (1.4541), X 5 CrN1!1o 18 10(1.4401), 
X 10 CrNiMoTi 18 10 (1.4571); 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien- KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Ant ragsteller: 
Hoesch Siegerlandwerke AG (BLEFA), 5910 Kreuztal. 

Herstellerzeichnungen: 
B 821.03 .00.00- 2-0 vom 27.06.1979 (Kombinationsübersicht) 
B 821 . 03.00.00-1-0 vom 27.04.1979 (Hauptzusammenstellung, Wand­
dicken-Ausführung 2, mit Ventilschutz und Erdungsbrücke) 
B 811.03.01.00-1-0 vom 27.08.1979 (Behälter V, VF , Wanddickeu-Aus­
führung 1 in CrNi-Stahl) 
B 811.03.01.05-4-0 vom 30.01 . 1980 (Kragenring, Ausführung 2) 
B 811 .03.17.00-1-0 vom 19.05.1980 (Ges tell) 

Auslaufvarianten in CrNi-Stahlausführung, wahlweise: 
B 811.001.07 . 00-1-1 vom 19.06.1978 (V80) 
B 811.001 . 08.00-1-1 vom 19 . 06.1978 (V50) 
B 811.001.09.00-1-1 vom 22.03.1977 (V25) 
B 811.001.10.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF80) 
B 811.001.11.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF50) 
B 811.001.12.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF25) 
B 811.03.28.00-3-1 vom 07 . 01.1980 (Blindflansch für Auslauf) 
B 811.03.30.00-4-0 vom 07.01.1980 (Auslaufflansch) 

Armaturen in CrNi-Stahlausführung, wahlweise: 
B 811.01 . 07.10-3-0 vom 29 . 01.1980 (Scheibenventil) 
B 811.01 . 07.09-3-0 vom 04.02.1980 (Muffen-Schieber) 
B 811.01.07.06-3-2 vom 16 . 01.1980 (Muffen- Schrägsitzventil) 
B 811.01 . 07.07-3-2 vom 16 . 01.1980 (Kugelhahn) 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelas senen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr . 811.03.01.03- 4-2 vom 
14.04.1980 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/02 004/ 
KTC zu kennzeichnen . 

Prüfung: 
Dieser Zulas s ung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf . vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden L4/L430 Gbks 65452 

vom 03 .07.1977 
Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 90341 vom 
20.07 . 1977. 

-Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 11.05 . 1979, 
- 2. Nachtrag zum Bericht Nr. 90341 vom 24.09 .1 979 der Bundesbahn-

versuchsanstalt Mi nden, 
-Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 12.09 .1 979, 
-Brief des Bundesbahn- Zentralamtes Minden 47.4706 Gbks 5/5 vom 

16.10.1979. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt . 

Besondere Auflagen: 
Die Beförderung von Ameisensäure (GGVE/GGVS-Klsse 8, Ziffer 2lb) 
ist nur in KTC, deren Tanks und Auslaufarmaturen aus den Werkstof­
fen X 5 CrNiHo 18 10 (1.4401) oder X 10 CrNiMoTi 18 10 (1.4571) 
hergestellt sind , zulässig . 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zu reichen. 

1000 Berlin 45, den 9 . J uni 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr. -Ing. R. Helms 

Labor 1. 24 
Behälteruntersuchungen 

Direktor und Professor 
Dipl. - Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbei t er: Dip l .-Ing. B. Droste, H. Becker 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAM) 

Anl age zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/02 004/KTC 

1. Neufassung 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS Bemerkung 
Klasse-Ziffer 

Athylacetat 
Äthylalkohol 
Äthy lbenzoat 
Äthylbenzol 
~thyl-n-butyrat 
Athylpropionat 
n-Amylacetat 
n- Amylalkohol, prim 
n-Amylalkohol, sec 
!-Amylalkohol, prim 
!-Amylalkohol, tert 
Anisol 
Benzol 
Butanon-2 
n-Butylacetat 
n-Butylalkohol 
!-Butylalkohol 
Butylalkohol, sec 
Cumol 
Cyclohexanon 
Cyclopentanol 
Cyclopentanon 
Decahydronaphthalin, cis 
Decahydronaphthalin, trans 
n-Decan 
Diäthylcarbonat 
Diäthyloxalat 
Di-n-butyläther 
Di- 1-butylketon 
2,3-Dimethy l pentan 
Dioxan-1,4 
01-n-propyläther 
Fluorbenzol 
n-Heptan 
n-llexyla lkohol, prim 
Methanol 
Hethylacetat 
Methylbenzoat 
Methyl- n-butyra t 
Methylcyclohexan 
2-Methylcyclohexanon 
Methylcyc lopentan 
2- Hethy l hexan 
3- Hethylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbezeichnung 

Ni trobenzol 
n- Nonan 
n- Octan 
1- 0ctan (2, 2,4- Trimethylpentan) 
n- Octyla lkohol 
Paraldehyd 
Pentanol- 3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n- Propylacetat 
1-Propyla lkohol 
n-Propylbenzol 
n- Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, s tabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 

3 - 1a 
3 - 5 
3 - 4 
3 - 1a 
3 - 3 

3 - 1a 
3 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 1a 
3 3 
3 - 1a 
3 - la 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 1a 
3 - 5 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 - 4 
3 - 5 
3 - 1a 
3 - 4 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 3 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 - 1a 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3 4 
3 - 3 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - 1a 
3 - 3 
3 - 5 
3 - 1a 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 1a 
3 - 5 
3 3 
3 - 4 
3 - 4 
3 - 1a 

1) 
2) 
1) 
1) 
1) 

1) 
1) 
3) 
3) 
3) 
3) 

1) 
4) 
4) 
4) 

2) 

4) 
4) 

1) 
1) 
1) 

2) 
2) 
1) 

1) 

Bemerkung 

1) 
1) 
1) 

1) 
1) 
1) 

1) 
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o-Toluidin 
Toluol 
Triäthylamin 
Vinylacetat , stabilisiert 
o- Xyl ol 
m-Xylol 
p-Xylol 
Äthylglykolacetat 
Diacetonalkohol 
Tetrahydrofuran 
Hethacrylsäuremethylester 
Kölnisch Wasser (79,5% Alkohol) 
Schalungsöl 
MetallbearbeitungsHl 
Mineralöl 
Schmieröl 
Lacke ~uf der Basis Alkydharz, 
Alkyd/Aminoharz , Epoxidharz , 
Acrylharz, Polyesterharz, t-1isch­
pelimerisat gelöst in organischen 
Lösungsmitteln wie Xylol, Solvent­
naphtha, Testbenzin, Glykoläther-
acetaten 

j - 4 
3 - la 
3 - 5 
3 - 1a 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 5 
3 - 5 
3 - 1a 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 
3 - 3 

3-1a,2,3 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 

Solventnaphtha 
Testbenzine 
Petroleum 
Spezialbenzine 
Methyl-i-butylketon 
i - Buty l acetat 
Dipenten 
Butylglykolacetat 
Methylglykolacetat 
Epoxidharze (Glycidäther auf der 
Basis von Hisphenol a und Bisphe-
nol f, sowie aliphatischen und 
aromatischen Alkoholen) 
Epoxidharze, gelöst in organi-
schen Lösungsmitteln wie Toluol, 
Xylol, Glykolen, aliphatischen 

Klasse-Ziffer 

3 - 3 
3 - 1a, 
3 - 1a 
3 - 1a, 
3 - 3 
3 - 1a 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 3 

Ketonen 3 - la, 2, 3, 4, 5 

Phenolharze, gelöst in organi-
schen LHsungsmitteln wie Ätha-
nol , t-Propanol, Butanol, Fur-
furyalkohol, Xylol , Touluol, 
Glykolen und aliphatischen 
Ketonen 

n-Butylbromid 
n-Butylchlorid 
i-Butylchlorid 
Butylchlorid, sec 
Butylchlorid, tert 
Chlorbenzol 
1,2-Dichloräthan 
Äthylenglykol 
Xthylclykol 
Benzin (Ligroin) 
n-Propylalkohol 
Dimethylformamid 
Salpetersäure mit mehr a l s 55 %, 
aber höchstens 70 % reiner Säure 
(HN03) 

Salptersäure mit hHchstens 55 % 
reiner Säure (HN03) 
Natriumbisulfat in wässerigen 
Lösungen 
Antimonpentafluorid 
Bromtrifluorid 
Methacrylsäure 
Dodecylbenzolsulfosäure 
Ameisensäure mit mindestens 
70 % reiner Säure 

Essigsäure (Eisessig) und ihre 
wässerigen Lösungen mit mehr als 
80 % reiner Säure 
Essigsäureanhydrid 
Thioglykolsäure 
Formaldehyd in wässerigen 
Lösungen 
Natriumhydroxid und Kalium­
hydroxid in LHsungen (Natron­
laugen, Kalilaugen), auch in 
Mischungen (Ätzlaugen) 
Alkalische Lösungen von Phenol, 
Kresolen und Xylenolen 
Phenolharze in wässeriger Lösung 
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3 - 1a, 2, 3, 4 , 5 

3 - 1a 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 - 1a 
3 1a 
3 - 3 
3 - 1a 

3 - 3 
3 - 1a, 
3 - 5 
3 - 4 

8 - 2b 

8 - 2c 

8 - 13 
8 - 15b 
8 - 15d 
8 - 21 
8 - 21 

8 - 21b 

8 21c 
8 - 21e 
8 2lf 

8 - 24 

8 - 32 

8 - 32 
8 - 32 

1) 
1) 

Bemerkung 

1) 

1) 
1) 

1) 
1) 
1) 
1) 
1) 
1) 
1) 

1) 
1) 

5) 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

Epoxidharz Härter auf der Basis 
von aliphatischen und aromatischen 
Aminen wie Diäthylentriamin, 4,4-
Diaminodiphenylmethan u. a. 
Polyaminen 8 - 35 
Flüssige Alkyl- und Arylamine 
und Polyamine, wie Äthylendiamin 
und Triäthylentetramin 8 - 35 
Phosphorsäure 
Natriumaluminat in wässerigen 
Lösungen 

Bemerkung 

1) Die Stoffe müssen frei von Seimengungen bzw. wasserfrei sein und 
dürfen keine wässerige Phase ausscheiden . 

2) Die Stoffe müssen chloridfrei sein. 
3) Die Stoffe müssen neutral sein . 
4) Die Stoffe müssen säure- und chloridfrei sein. 
5) Transport nur bei Verwendung der Tank- und Auslaufarmaturenwerk­

stoffe 1.4401 oder 1.4571 zulässig. 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/02 004/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

1) Ausnahme Nr. S 50- der Straßen- Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

2) Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Ver­
ordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eise nbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

3) Richtlinien für den Bau, die 
zeichnung und die Verwendung 
aus metallischen Herkstoffen 
(VkBl, Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 

Prüfung, die Zulassung, die Kenn­
von kubischen Tankcontainern (KTC) 

TR KTC 001 -vom 16. Juni 1978 

In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/GGVS­
Klassen 3 und 8. 

Tankdaten: 
KTC Typ: BTA 800 
Grundmaße: 1225 mm x 1025 mm, Gestellhöhe: 1393 mm, 
Tankvolurnen: 800 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, Tankwerkstoff: X10CrNiMoTi 
18 10(1.4571), Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Ant~agsteller: 
Hoesch Siegerlandwerke AG (BLEFA), 5910 Kreuzt~l. 

Herstellerzeichnungen : 
B 821.03.00.00-2 0 vom 27.06.1979 (Kombinationsübersicht) 
B 821.03.00.00-1-0 vom 27.04.1979 (Hauptzusammenstellung, Ausfüh­
rung 2) 
B 811.03.01.00-1-0 vom 27.08.1979 (Behälter) 
B 811.03.17.00-1-0 vom 06.06.1979 (Gestell) 

Auslaufvarianten in Edelstahlausführung, wahlweise: 
B 811.001.07.00-1-1 vom 19.06.1978 (V80) 
ß 811.001.08.00-1-1 vom 19.06.1978 (V50) 
B 811.001.09.00-1-1 vom 22.03.1977 (V25) 
B 811.001.10.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF80) 
B 811.001.11.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF50) 
B 811.001.12 .00-1-1 vom 19.06.1978 (VF25) 

Armaturen in Edelstahlausführung, wahlweise: 
B 811.01.07.10-3-0 vom 29.01.1980 (Scheibenventil) 
B 811.01 .07.09-3-0 vom 04.02.1980 (Muffen-Schieber) 
B 811.01 .07.06-3-2 vom 16.01.1980 (Muffen-Schrägsitzventil) 
B 811.01.07.07-3-2 vom 16.01.1980 (Kugelhahn) 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden L4/L430 Gbks 65452 

vom 03 . 07 .1977 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr . 90341 vom 

20.07.1977. 
-Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 11.05.1979 , 
- 2. Nachtrag zum Bericht Nr. 90341 vom 24.09 .1979 der Bundesbahn-

versuchsanstalt ~inden, 
- Bericht des Abnahmeamtes KHln vom 12.09.1979, 

Kennzeichnung : 
Die nach dem zugelassenen Raumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 811.03.01.03-4-1 vom 
28 . 02 .1980 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/02 004/ 
KTC zu kennzeichnen. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 



genannten Vorschriften genügt. 
Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 16. April 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl . -Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. B. Droste, H. Becker 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt für Materialpriifung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/02 004/KTC 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS 

Methacrylsäuremethylester 
Methacrylsäure 
Ätznatronlauge 
Natronlauge (30%ig) 
Natronlauge (45%ig) 

Klasse-Ziffer 

3 - 1a 
8 - 21 
8 32 
8 - 32 
8 - 32 

Bundesanstalt für Haterialprüfung 
(BAM) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 

Nr. D/BAM/02 005/KTC 

Der ?ulassung liegen f o lge nde Rechtsvorschriften zugrunde: 

1) Ausnahme Nr. S 50 -de r Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl . I, S. 1609). 

2) Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des BMV vom 27.12.1979 zur Ver­
ordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

3) Richtlinien für den Bau, die 
zeichnung und die Verwendung 
aus metallischen Werkstoffen 
(VkBl, Heft 12/78, S. 266). 

Zulässiger Inhalt: 

Prüfung, die Zulassung, die Kenn­
von kubischen Tankcontainern (KTC) 

TR KTC 001 - vom 16. Juni 1978 

In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/GGVS­
Klassen 3 und 8. 

Tankdaten: 
KTC-Typ: BTA 1000 
Grundmaße: 1225 mm x 1025 mm, Gestellhöhe: 1593 mm, 
Tankvolumen: 1000 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, Tankwerks toff_:. X10CrNiMoT· 
18 10(1.4571) Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Uberdruck), 
Prüfdruck für' die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Hoesch Siegerlandwerke AG (BLEFA), 5910 Kreuztal. 

Herstellerzeichnungen: 
B 821.03.00.00-2-0 vom 27.06.1979 (Kombinationsiibersicht) 
B 821.03.00.00-1-0 vom 27.04.1979 (Hauptzusammenstellung, Ausfüh­
rung 2) 
B 811.03.01.00-1-0 vom 27.08.1979 (Behälter) 
B 811.03.17.00-1-0 vom 06.06.1979 (Gestell) 

Auslaufvarianten in Edelstahlausführung, wahlweise: 
B 811.001.07.00-1-1 vom 19.06.1978 (V80) 
B 811.001.08.00-1-1 vom 19.06.1978 (V50) 
B 811.001.09.00-1-1 vom 22.03.1977 (V25) 
B 811.001.10.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF80) 
B 811.001.11.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF50) 
B 811.001.12.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF25) 

Armaturen in Edelstahlausführung, wahlweise: 
B 811.01.07.10-3-0 vom 29.01.1980 (Scheibenventil) 
B 811.01.07.09-3-0 vom 04.02.1980 (Muffen-Schieber) 
B 811.01.07.06-3-2 vom 16.01.1980 (Muffen-Schrägsitzventil) 
B 811.01.07.07-3-2 vom 16.01.1980 (Kugelhahn) 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden L4/L430 Gbks 65452 

vom 03.07.1977 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden Nr. 90341 vom 

20.07.1977. 

- Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 11.05.1979, 
- 2. Nachtrag zum Bericht Nr. 90341 vom 24.09.1979 der Bundesbahn-

versuchsanstalt Minden, 
-Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 12.09.1979, 

Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 811.03.01.03-4-1 vom 
28.02.1980 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/02 005/ 
KTC zu kennzeichnen. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Baumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genügt. 

Diese Zulassune gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 16. April 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRiiFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat Direktor und Professor 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. B. Droste, H. Becker 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Bundesanstalt fUr MaterialprUfung 
(BAM) 

1. Neufassung 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubischen Tankcontainers (KTC) 
Nr. D/BAM/02 005/KTC 

Der Zulassung liegen folgende Rechtsvorschriften zugrunde: 

1) Ausnahme Nr. S 50 - der Straßen-Gefahr gutausnahmeverordnung vom 
02. Oktober 1979 - (BGBl. I, S. 1609). 

2) Ausnahmegenehmigung Nr. E 40/79 des B~W vom 27.12.1979 zur Ver­
ordnung über die Beförderung gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 
(GGVE) vom 23. August 1979 (BGBl. I, S. 1502). 

3) Richtlinien für den Bau, die 
zeichnung und die Verwendung 
aus metallischen 1-lerkstoffen 
(VkBl, Heft 12/78, S. 266). 

Zulässi~t:_.!_nhalt: 

Prüfung, die Zulassung, die Kenn­
von kubischen Tankcontainern (KTC) 

TR KTC 001 -vom 16. Juni 1978 

In der Anlage zu dieser Zulassung aufgeführte Stoffe der GGVE/GGVS­
Klassen 3 und 8, die bei 50°C einen Dampfdruck von hÖchstens 1.1 bar 
(absolut) haben. 

Tankdaten: 
KTC Typ: BTA 1000 
Grundmaße: 1225 mm x 1025 mm, Gestellhöhe: 1593 mm, 
Tankvolumen: 1000 1 (Nenninhalt), max. zulässiges Gesamtgewicht: 
1500 kg, Entleerung: Schwerkraftentleerung, Tankwerkstoff: X 5 CrNi 
18 9 (1.4301), X 10 CrNiTi 18 9 (1.4541), X 5 CrNit!o 18 10(1.4401), 
X 10 CrNiMoTi 18 10 (1.4571); 
Prüfdruck für das KTC-Baumuster: 2,0 bar (Überdruck), 
Prüfdruck für die Serien-KTC: 0,2 bar (Überdruck). 

Hersteller und Antragsteller: 
Hoesch Siegerlandwerke AG (BLEFA), 5910 Kreuztal. 

Herstellerzeichnungen: 
B 821.03.00.00-2-0 vom 27.06.1979 (Kombinationsübersicht) 
B 821.03.00.00-1-0 vom 27.04.1979 (Hauptzusammenstellung, Ausfüh­
rung 2, mit Ventilschutz und Erdungsbrücke) 
B 811.03.01.00-1-0 vom 27.08.1979 (Behälter V, VF, Wanddicken-Aus­
führung 1 in CrNi-Stahl) 
B 811.03.01.05-4-0 vom 30.01.1980 (Kragenring, Ausführung 2) 
B 811.03.17.00-1-1 vom 06.06.1979 (Gestell) 

Auslaufvarianten in CrNi-Stahlausfiihrung, wahlweise: 
B 811.001.07.00-1-1 vom 19.06.1978 (V80) 
B 811.001.08.00-1-1 vom 19.06.1978 (V50) 
B 811.001.09.00-1-1 vom 22.03.1977 (V25) 
B 811.001.10.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF80) 
B 811.001.11.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF50) 
B 811.001.12.00-1-1 vom 19.06.1978 (VF25) 
B 811.03.28.00-3-1 vom 07.01.1980 (Blindflansch für Auslauf) 
B 811.03.30.00-4-0 vom 07.01.1980 (Auslaufflansch) 

Armaturen in CrNi-Stahlausführung, wahlweise: 
B 811.01.07.10-3-0 vom 29.01.1980 (Scheibenventil) 
8 811.01.07.09-3-0 vom 04.02.1980 (Muffen-Schieber) 
B 811.01.07.06-3-2 vom 16.01.1980 (Muffen-Schrägsitzventil) 
B 811.01.07.07-3-2 vom 16.01.1980 (Kugelhahn) 
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Kennzeichnung: 
Die nach dem zugelassenen Baumuster hergestellten KTC sind mit ei­
nem KTC-Datenschild gemäß Zeichnungs-Nr. 811.03.01.03-4-2 vom 
14.04.1980 zu versehen und mit der Zulassungsnummer D/BAM/02 005/ 
KTC zu kennzeichnunga 

Prüfung: 
Dieser Zulassung liegen die nachstehend aufgeführten Unterlagen mit 
ihren ggf. vorhandenen Anlagen zugrunde: 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Minden L4/L430 Gbks 65452 

vom 03.07.1977 
- Bericht der Bundesbahnversuchsanstalt Hinden Nr. 90341 vom 

20.07.1977' 
- Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 11.05.1979, 
- 2. Nachtrag zum Bericht Nr. 90341 vom 24.09.1979 der Bundesbahn-

versuchsanstalt Minden, 
- Bericht des Abnahmeamtes Köln vom 12.09.1979, 
-Brief des Bundesbahn-Zentralamtes Hinden 47.4706 Gbks 5/5 vom 

16.10.1979. 

Zulassung: 
Nach den vorstehend genannten Unterlagen wird es als erbracht ange­
sehen, daß dieses Raumuster eines kubischen Tankcontainers den oben 
genannten Vorschriften genUgt. 

Besondere Auflagen: 
Die Beförderung von Ameisensäure (GGVE/GGVS-Klsse 8, Ziffer 2lb) 
ist nur in KTC, deren Tanks und Auslaufarmaturen aus den Werkstof­
fen X 5 CrNiMo 18 10 (1.4401) oder X 10 CrNiMoTi 18 10 (1.4571) 
hergestellt sind, zulässig. 

Diese Zulassung gilt zunächst 5 (fünf) Jahre; sie ist rechtzeitig 
vor Ablauf dieser Frist der BAM unaufgefordert zur Überprüfung ein-
zureichen. 

1000 Berlin 45, den 9. Juni 1980 
Unter den Eichen 87 

BUNDESANSTALT FÜR l1ATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1. 2 
Werkstoffmechanik und Ver­
halten von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Di rektor und Professor 
Dipl.-Ing. B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsrat 

Sachbearbeiter: Dipl.-Ing. B. Droste, H. Hecker 

Anlage: Rechtsmittelbelehrung 
1 Stoffaufzählung 

Stoffbezeichnung 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM) 

Anlage zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 
D/BAM/02 005/KTC 

1. Neufassung 

GGVE/GGVS Bemerkung 
Klasse-Zif fer 

Athylacet-;t--- --------------j-=:--f;---------1-) -------

Äthylalkohol 3 - 5 2) 
Äthylbenzoat 3 - 4 1) 
Äthylbenzol 3 - la 1) 
Äthyl-n-butyrat 3 - 3 1) 
Äthylpropionat 3 - la 1) 
n-Amylacetat 3 3 1) 
n-Amylalkohol, prim 3 - 3 3) 
n-Amylalkohol, sec 3 3 3) 
i-Amylalkohol, prim 3 3 3) 
i-Amylalkohol, tert 3 la 3) 
Anisol 3 3 
Benzol 3 la 
Butanon-2 3 la 
n-ßutylacetat 3 - 3 1) 
n-Butylalkohol 3 - 3 4) 
i-Butylalkohol 3 3 4) 
Butylalkohol, sec 3 - 3 4) 
Cumol 3 3 
Cyclohexanon 3 - 3 
Cyclopentanol 3 - 3 2) 
Cyclopentanon 3 3 
Decahydronaphthalin, cis 3 - 4 4) 
Decahydronaphthalin, trans 3 - 3 4) 
n-Decan 3 - 3 
Diäthylcarbonat 3 3 
Diäthyloxalat 3 - 4 
Di-n-butyläther 3 3 
Di-i-butylketon 3 3 
2,3-Dimethylpentan 3 la 
Dioxan-1,4 3 5 1) 
Di-n-propyläther 3 la 1) 
Fluorbenzol 3 - la 1) 
n-Heptan 3 la 
n-Hexylalkohol, prim 3 - 4 2) 
Methanol 3 - 5 2) 
Methylacetat 3 - la 1) 
Methylbenzoat 3 - 4 
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Methyl-n-butyrat 
Methylcyclohexan 
2-Methylcyclohexanon 
Methylcyclopentan 
2-Methylhexan 
3-Methylhexan 
Methylpropionat 

Stoffbezeichnung 

Nitrobenzol 
n-Nonan 
n-Octan 
i-Octan (2, 2,4-Trimethylpentan) 
n-Octylalkohol 
Paraldehyd 
Pentanol-3 
Pentanon-3 
a-Picolin 
Piperidin 
n-Propylacetat 
i-Propylalkohol 
n-Propylbenzol 
n-Propylformiat 
Pyridin 
Styrol, stabilisiert 
n-Tetradecan 
Tetrahydronaphthalin 
Thiophen 
o-Toluidin 
Toluol 
r <·iäth ;lamin 
Vinylacetat, stabilisiert 
o-Xylol 
m-Xylol 
p-Xylol 
Äthylglykolacetat 
Diacetonalkohol 
Tetrahydrofuran 
Methacrylsäuremethylester 
Kölnisch Wasser (79,5% Alkohol) 
Schalungsol 
Metallbearbeitungsol 
Mineralöl 
Schmieröl 
Lacke auf der Basis Alkydharz, 
Alkyd/Aminoharz, Epoxidharz, 
Acrylharz, Polyesterharz, Misch­
pelimerisat gelöst in organischen 
Lösungsmitteln wie Xylol, Solvent­
naphtha, Testbenzin, Glykoläther­
acetaten 

3 - la 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - la 
3 - la 

GGVE/GGVS 
Klasse-Ziffer 

3-:T 
3 - 3 
3 - la 
3 - la 
3 - 4 
3 - la 
3 - 3 
3 - la 
3 - 3 

3 - 5 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - la 
3 - 5 
3 - 3 
3 - 4 
3 - 4 

3 - la 
3 - 4 
3 la 

- 5 3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

la 
- 3 
- 3 
- 3 
- 3 
- 5 

5 
- la 

5 
- 3 
- 3 

3 
- 3 

- la, 2, 3 

1) 

Bemerkung 

1) 
1) 

1) 

1) 
1) 
1) 

1) 

1) 
1) 

Stoffbezeichnung GGVE/GGVS Bemerkung 

Solventnapht~-----­

Testbenzine 
Petroleum 
Spezialbenzine 
Methyl-1-butylketon 
i-Butylacetat 
Dipenten 
Butylglykolacetat 
Methylglykolacetat 
Epoxidharze (Glycidäther auf der 
Basis von Bisphenol a und Bisphe­
nol f, sowie aliphatischen und 
aromatischen Alkoholen) 

Epoxidharze, gelöst in organi­
schen Lösungsmitteln wie Toluol, 
Xylol, Glykolen, aliphatischen 
Ketonen 

Phenolharze, gelöst in organi­
schen Lösungsmitteln wie Ätha­
nol, i-Propanol, Butanol, Fur­
furyalkohol, Xylol, Touluol, 
Glykolen und aliphatischen 
Ketonen 

n-Butylbromid 
n-Butylchlorid 
i-Butylchlorid 
Butylchlorid, sec 
Butylchlorid, tert 
Chlorbenzol 
1,2-Dichloräthan 
Äthylenglykol 

Klasse-Ziffer 

3 3 
3 - la, 3 
3 - la 
3 la, 3 
3 - 3 
3 la 1) 
3 - 3 
3 - 4 1) 
3 3 1) 

3- la, 2, 3, 4, 5 

3 - la, 2' 3' 4' 5 
3 - la 1) 
3 - la 1) 
3 - la 1) 
3 - la 1) 
3 - la 1) 
3 - 3 1) 
3 - la 1) 



Äthylclykol 

55 %, 

Benz i n (Ligroin) 
n-Propylalkohol 
Dimethylformamid 
Salpetersäure mit mehr als 
aber höchstens 70 % reiner 
(HN03) 

Säure 

55 Sa l ptersäure mit höchstens 
r einer Säure (HN03) 
Na t riumbisu lfat in wässerigen 
Lösungen 
Antimonpentafluorid 
Bromtrifluorid 
Methacry l säure 
Dodecyl benzolsulfosäure 
Ameisensäure mi t mindestens 
70 % reiner Säure 

% 

Essigsäure (Eisessig) und i hr e 
wässerigen Lösungen mi t mehr als 
80 % reinar Säure 
Essigsäureanhydrid 
Thioglykolsäure 
Formaldehyd in wässerigen 
Lösungen 
Nat r i umhydroxid und Kalium­
hydroxid in Lösungen (Natron­
l a ugen Kal ilaugen) , auch in 
Mischu~gen (Ätzlaugen) 
Alkalische Lösungen von Phenol, 
Kr esol en und Xy lenolen 
Phenolharze in wässeriger Lösung 

j - 3 
3 - l a, 
3 - 5 
3 - 4 

8 - 2b 

8 - 2c 

8 - l3 
8 - l5b 
8 - l5d 
8 - 21 
8 - 21 

8 - 2lb 

8 - 2lc 
8 - 2le 
8 - 2lf 

8 - 24 

8 - 32 

8 - 32 
8 - 32 

3 

Stoff bezeichnung GGVE/GGVS 
Kl asse- Ziffer 

EpoX"idharz- Hfrt er auf der llasis 
von aliphatischen und aromatischen 
Aminen wie Diäthyl entriami n, 4,4-
Diaminodiphenylmethan u . a . 
Polyaminen 
Flüssige Alkyl- und Arylamine 
und Polyamine , wie Äthylendiamin 
und Triäthylentetramin 

Phosphorsäure 
Natriumalumina t in wässerigen 
Lösungen 

8 - 35 

8 - 35 

l) 
l) 

5) 

Bemerkung 

l) Die Stoffe mÜssen fre i von Seimengungen hzw. wasserfrer-sein und 
dürfen keine wässerige Phase aussche ide n. 

2) Die Stoffe müssen chloridfrei se in. 
3) Die Stoffe müssen neutral sein . 
4) Die St offe müssen säure- und chloridfrei sein. 
5) Transport nur bei Verwe ndung der Tank- und Aus laufarma turenwerk­

stoffe 1.4401 oder 1.4571 zulässig. 

Bundesans t a l t für Materialprüfung 
(BAM) 

1. Nachtrag zum 
ZULASSUNGSSCHEIN 

für das Baumuster eines kubische n Ta nkcont ainers 
Nr. D/BAM/02 005/KTC - 1. Neufassu ng -

Die Stoffaufzählung - Anl age zum Zulassungsschein - wird um folgen­
den Stoff e r gänz t: 

Wäs serige Lösungen von Wass~ r-toffperoxirl mit mehr als 6 % bis höch­
s t e ns 60 % Wasserstoffperoxid (GGVE/GGVS-Klasse 8, Ziffer 41 a , b). 

Besondere Auflagen: 
Die kubischen Tankcontaine r (KTC) und ihre Ausrüstungsteile dür fen 
nur mit mennigefreien Korrosionsschutzanstrichen versehen se in. Die 
inne ren Oberf lächen der Tanks sind jeweils vor de r ersten Ve rwendung 
zum Transport von l.J'asserstoffperoxidlösungen sorgfältig zu passivie­
ren. Die KTC sind so zu befördern bzw. zwischenzulagern, daß eine 
extreme Au fhe izung dur ch klimatische Einf lüs se vermieden wird. 
Die KTC müssen mit e i nem Siche rheitsventil (SV 6.2 E, DN 20, Rl"' der 
Fa. Spranger & Braukmann, Ansp r echd r uck = 0 ,1 bar Überdruck) gemäß 
fo l gender Zeichnungen der Fa. Hoesch Siegerl andwe rke AG (BLF.FA) aus­
gerüstet sein : 

B 811 .03.32 .00-4- 0 vom 06.06.1980 (Sicherheitsventilanordnung) 
B 811. 03 .32.01-4-0 vom 09 . 06.1980 (Sicherheitsventil). 

1000 Berlin 45, den 8. Oktober 1980 
Unt e r den Eiche n R7 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

Fachgruppe 1.2 
l<erks toffmechanik und Ver­
halt en von Konstruktionen 
Dr.-Ing. R. Helms 
Direktor und Professor 

Labor 1.24 
Behälteruntersuchungen 

Dip l.-Ing . B. Schulz-Forberg 
Oberregierungsra t 

Sachbearbeiter:Dipl.-Ing. B. Droste, R. Becker 

Bekanntmachung von Zulassungen für die Verpackung gefährlicher 
Seefrachtgüter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

BU~DESAMSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAll) 

ZIDLASSU~GSSCHEIN 
Nr. D/03 747/5H2 

für eine Verpackungsbauart zum Transpor t gefährlicher 
Seefrochtgüter. 

Rechtsgrundlagen 

§ 2 Abs . 1 Nr . 5 in Verbindung mit de r Anlage Ader Gefahrgut 
VSee vom 05. 07.1978 (Bundesgesetzblatt I, 1978, S. 1017 ff.) . 
Antragsteller 
Bi schof und Klein Verpackungswerke 
454 Lengeri ch (Westf.) 
Beschreibung der Verpackungsbauart 
Freitragender Kunststoff-Ventilsock, 
bestehend ous einer Pol yethylen-Schlouchfoli e , 
deren Boden mit einem Foliendeckb latt zugeklebt ist. 
Das maximale Füllgewicht des Packs tücks beträgt 25 kg. 
Anforderunge n · an die Verpackungsbauart 
Die zu verwendenden Kunststoff s äck e - Ventilsä cke mü ssen in ihre n 
Eigenschaften den Baumuster n entsprechen, die gemäß 

Bericht 94 055 ·Vgob 90 
der Bundesbahn-Ver suchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 18. 12. 1979 

eine Bauortprüfung MteR/ent spre c hend den "R i c htlinien für das 
Verfahren der Bouortprüfung, die Erte ilung der Kennzeichnung 
und die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen - RM 001" des Bundesminister.s für 
Verkehr vom 22. 03. 1979 (VkBl. Bd. 33, H.8, 5.136 ff . ( 1979)) 
bestanden hoben. 
Kennzeichnung 

Die noch diesen Baumustern he rge s tell ten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut lesbar wi e f o l g t zu kennzeichnen: 

Das Gefäß: 

C) 5H2/Y/ • •• • • • • • ••• •• /D/747/ • • ••••• • ••••••• • •• ••• 
{Herstellungs - {Name ode r Kennze iche n 

johr ) des Hers t e lle r s ) 
6. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Verpackungsbauart wird unter der 
Voraussetzung, doß die Auflogen der Nummern 4 und 5 erfü 11 t 
s ind, zugelassen. 
Die nach dieser Bauart he rgeste llten Verpackunge n dürfe n für 
so lche Stoffe verwendet werden, für di e nach den Vorschriften 
de r GefohrgutVSee die Verwendung so l cher Verpackungen zulässig 
ist o 
Ent s prechend der Lei s tungsfä hi gke it der geprüften Verpackungs ­
bauart müssen die vorgesehenen gefährlichen Güter den Ve rpak ­
kungsgruppen II und 111 zugeordnet se in. 

7. Sonstiges 
7. 1 Die Bauort entspri cht de n von den Vereinten Notionen (UN)/ der 

zwischenstaatlichen beratende n Seeschi ffahrt so r g o n i so t i an 
( IMCO) gestellten Prüfanforderunge n für Verpackungen zum Trans ­
port gefährlicher Güter . 

7. 2 Ein Widerruf diese r Zulassung wird vorbehalten. 
7.3 Diesem Zulassungsschein lieg t eine Rechtsmittelbelehrung bei . 
7o4 Diese r Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt de r 

Bundesonstalt für Materialprüfung , Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veräffent 1 icht . 

Abteilung 3 
Organi sche Stoffe 
Ltd. Dir . u. Prof. 
Dr . H. Feue rberg 

BAM-Az . : 3. 3/3523 

Be rlin, de n 23. 10.80 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 
Fachgruppe 3. 3 
Papier, Druck, Verpackung 
Dir. Prof. 
Dr.-lng. W. Fronke 
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1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 
7. 1 

7. 2 
7. 3 
7 0 4 

BU~DESA~STALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAll\) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Nr_ D/D3 748/5H2 

für eine Verpackungsbauort zum Transport gefährlicher 
Seefrachtgüter. 

Rechtsgrundlagen 
§ 2 Abs . 1 Nr . 5 in Verbindung mit der Anlage A der Gefahrgut 
VSee vom 05.07.1978 (Bundesgesetzblatt I, 1978, S. 1017 ff.). 
Antragsteller 
Bischof und Klein Verpackungswerke 
454 Lengerich (Westf . ) 
Beschreibung der Verpackungsbauart 
Freitrogender Kunststoff-Ventilsock, 
bestehend aus einer Polyethylen-Schlauchfolie, 
deren Boden mit einem Foliendeckblatt zugeklebt ist . 
Das maximale Füllgewicht des Packstücks beträgt 50 kg. 
Anforderungen an die Verpackungsbauort 
Die zu verwendenden Kunststoffsäcke-Ventilsäcke müssen in ihren 
Eigenschaften den Baumustern entsprechen, die gemäß 

Bericht 94 056 Vgab 90 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 18. 12.1979 

eine Bouartprü fung REteA/ entsprechend den •Richtl inien für das 
Verfahren der Bouartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung 
un_~ die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefähr­
licher Güter mit Seeschiffen - RM 001• des Bundesministers für 
Verkehr vom 22.03. 1979 (VkBl. Bd.33, H.8, S. 136 ff . ( 1979)) 
bestanden haben . 
Kennzeichnung 
Oie noch diesen Baumustern hergesteilten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Das Gefäß: 

~ 5H2/Y/ •• · • •• • ••• • ••• /D/748/ •• •....•..•••• •• ••••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 
Zulassung 
Die unter Nr o beschriebene Verpackungsbauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Auflagen der Nummern 4 und 5 erfü 11 t 
sind, zugelassen. 
Die nach dieser Bauart hergestellten Verpackungen dürfen für 
solche Stoffe verwendet werden, für die nach den Vorschriften 
der GefahrgutVSee die Verwendung solcher Verpackungen zulässig 
ist o 
Entsprechend der Leistungsfähigkeit der geprüften Verpackungs­
bauart müssen die vorgesehenen gefähr 1 ichen Güter den Verpak­
kungsgruppen II und 111 zugeordnet sein. 
Sonstiges 
Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN)/ der 
ZWischenstaat 1 ichen beratenden Seeschi f fahrtsorg an i s a t i o n 
(IMCO) gestellten Prüfanforderungen für Verpackungen zum Trans­
port gefährlicher Güter. 
Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
Dieser Zulassungsschein wird im •Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" ( JSSN 0340-7551) 
veräffentl icht . 

Berlin, den 23.10.80 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 
Abteilung 3 
Organische Stoffe 
Ltd. Dir . u . Prof . 
Dr. H. Feuerberg 

Fachgruppe 3. 3 
Papier,DruCk,Verpackung 
Dir. Prof. 
Dr.-Jng. W. Franke 

BAM-Az.: 3.3/3524 

1. 

2. 

3. 

4 . 
4. 1 
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BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
(BAll\) 

Z~LASSUNGSSC~EIN 

~r. D/0::1 7 4 9/5Nt 
für eine Verpackungsbauart zum Transport gefährlicher 

Seefrachtgüter. 

Rechtsgrundlogen 
§ 2 Abs . 1 Nr. 5 in Verbindung mit der Anlage Ader Gefahrgut 
VSee vom 05.07. 1978 (Bundesgesetzblatt I, 1978, S. 1017 ff.). 
Antragsteller 
Wilhelmstal-Werke GmbH 
4019 Manheim 
Beschreibung der Verpackungsbauart 
Freitragender Papierventilsack, bestehend aus 

a) vier Lagen Kraftsackpapier und 
b) einem eingearbeiteten Polyethylenfoliensack " 
Das maximale Füllgewicht des Packstücks beträgt 25 kg. 
Anforderungen an die Verpackungsbauart 
Die zu verwendenden Papierkreuzbodensäcke 
müssen in ihren Eigenschaften den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 

Bericht 94 372 Vgab 90 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 06. 08. 1980 

4.2 

eine Bauartprüfung noch den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001" des Bundesministers für Verkehr vom 
22.03 . 1979 (VkBL Bd.33, H.8, S. 136 ff.( 1979)) bestanden haben. 
Die Säcke sind wie im Bericht 94 372 beschrieben zu 
verschließen. 

5. Kennzeichnung 
Die noch diesen Baumustern hergestellten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Dos Gefäß : 

.(U\ W 5N1/Y/ • • • •••••••••• /D/749/ • •••••••••••••• • • • ••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 
6. Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Verpackungsbauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Auflogen der Nummern 4 und 5 erfüllt 
sind , zugelassen. 
Die noch dieser Bauort hergestellten Verpackungen dürfen für 
solche Stoffe verwendet werden, für die nach den Vorschriften 
der GefahrgutVSee die Verwendung solcher Verpackungen zulässig 
ist D 
Entsprechend der Leistungsfähigkeit der geprüften Verpackungs­
bauart müssen die vorgesehenen gefähr 1 ichen Güter den Verpok­
kungsgruppen II und 111 zugeordnet sein. 

7. Sonstiges 
7. 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN)/ der 

zwischenstaatlichen beratenden Seeschi ffahrts o r ga n i s a t i o n 
(IMCO) gestellten Prüfanforderungen für Verpackungen zum Trans­
port gefährlicher Güter . 

7.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
7.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
7.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 

Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" ( JSSN· 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Berlin, den 23.10.80 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(SAM) 
Abteilung 3 
Organische Stoffe 
Ltd . Dir.u.Prof. 
Dr . H. Feuerberg 

Fachgruppe 3.3 
Papier, Druck, Verpackung 
Dir. Prof. 
Dr.-lng. W. Franke 

BAM-Az . : 3. 3/3547 

1. 
1. 1 

1. 2 
1.3 

2. 

3. 

4. 

5. 

5. 1 

s. 2 

BU~DESANSTALT FÜR MATER I ALPRÜFUNG 
( B/llldl) 

Z\IJLASSIJINIGSSC~E I N 

~r. D/113 75.ci/3Ht 
für eine Verpackungsbauart zum Transport gefährlicher 

Seefrachtgüter. 

Rechtsgrundlagen 
§ 2 Abs . 1 Nr. 5 in Verbindung mit der Anlage A der Gefahrgut 
VSee vom 05. 07 . 1978 (Bundesgesetzblatt I, 1978, S. 1017 ff . ) . 
§5 der Gefahrgut VSee vom 05. 07 . 1978 (BGBLI , 1978, S. 1017ff. ) 
Ziffer 1 der 3. Änderung der Ausnahmegenehmigung Nr . See 4/76 
des Bundesministers für Verkehr vom 14.02.80. 
Antragsteller 
Mauser-Werke GmbH 
Schildgesstraße 71 - 163 
5040 Brühl 
Beschreibung der Verpackungsbauort 
Freitragender Kunststoffbehälter ~us Polyethylen, 
Nennvolumen 60 1. 
Anforderungen an die Verpackungsbauart 
Die zu verwendenden freitragenden Kunststoffbehälter müssen in 
ihren Eigenschaften den Baumustern entsprechen, die gemäß 

Bericht 91 126 Vgab 40 
und 1. und 2. Nachtrag zum 
Bericht 91 126 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt-Minden (Westf.) 
vom 20. 03.1978, 03.08.1978 und 31.07.1979 

eine Prüfung nach den •Richtlinien für die Baumusterprüfung 
und Zulassung von frei tragenden Kunststoffgefäßen zur Beför­
derung gefährlicher Stoffe" des Bundesministers für Verkehr 
vom 08 . 03. 1976 (VkBL Bd. 30, H. 6, S. 258 ff. ( 1976)) bestanden 
haben. 
Kennzeichnung 
Die noch diesen Baumustern hergesteilten Verpackungen sind 
dauerhaft und gut lesbar wie folgt zu kennzeichnen: 
Das Gefäß: 

~ 3H1/X-Y1,8/ •••• ••• •••• • • • /D/754/ ••• • •• • ••• • ••• • • ••• •• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
monat u. jahr) des Herstellers) 

Die Verschlüsse: Name oder Kennzeichen d. Herstellers 
D/ BAM/2 . 10 
D/ BAM/2. 11 (mit Druckbegrenzungsvorr ichtung) 



6. Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Verpackungsbauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Auflagen der Nummern 4 und 5 erfüllt 
sind, für den Seeschiffstransport der nachfolgend genannten 
Stoffe zugelassen: 

Stoffseite UN-Nr . 
der Anla~e A 

Schwefelsäure bis 95 'l.ig 8227/8228 1830 
Salpetersäure 55 'l.ig 8187 2031 
Salzsäure 38 'l.ig 8182 1789 
.Ameisensäure 8173 1779 
Essigsäureanhydrid 8100 1715 
Essigsäure 3309 1842 
Formaldehyd 9030-1 1198 
Natronlauge 50 'l.ig 8223 1824 
Kalilauge 50 'l.ig 8206 1814 
Hydrazinlösung 64'1.ig 8179-1 2030 
Hypochloritlösung 160 g Cl/1 8184 1791 
Natriumsulfidlösung 9042 1849 
Phosphorsäure 85 'l.ig 9039 1805 
Fluorborsäure 50 'l.ig 8169 1775 
Kieself luorwosserstoff-
säure 37 'l.ig 8172 1778 
Flußsäure 74 'l.ig 8183 1790 
Propionsäure mehr als 80 'l.ig 8207-1 1848 
Natriumchloritlösg. bis 40 'lig 8217 1908 
Wasserstoffperoxid 60 'l.ig 5150/5151 2014 
Acrylsäu re, eingestuft unter 
•Ätzende Flüssigkeiten, n. a. g. " 8153 1760 
Pestizid • Afrotin•, eingestuft unter 
"Flüssige Pestizide, 
geringe Gefährlichkeit 9036-2 1615 
Lösungen anorganischer Cyanide 6175 1935 

Für das Füllgut Flußsäure dürfen die Kunststoffgefäße nach 
Ziffer 3 nur einmalig im Seeverkehr verwendet werden. 

7. Sonstiges 
7. 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN)/ der 

zwi schenstoot 1 ichen beratenden Sees eh i ffahrtsorgan i s a t i o n 
(IMCO) gestellten Prüfanforderungen für Verpackungen zum Trans­
port -gefährlicher Güter . 

7.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
7.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung 

bei . 
7a 4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt 

der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht . 

Ber 1 in, den 24. 10. 1980 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 
Abteilung 3 
Organische Stoffe 
Ltd. Dir.u . Prof. 
Dr. H. Feuerberg 

Fachgruppe 3. 3 
Papier, Druck, Verpackung 
Dir. Prof. 
Dr.-Ing. W. Franke 

BAM-Az . : 3. 3/3545 

1. 

2. 

3. 

4. 

s. 

BU~D~S~STALT FÜR MATERIALPRÜFU~G 
( IBAJ!i\) 

ZlliLASSill~GSSC!I~IN 
~r. D/03 755/SHlC 

für eine Verpackungsbauart zum Transport 
gefähr 1 icher 

Güter. 
Rechtsgrundlagen 
§ 2 Abs . 1 Nr. 5 in Verbindung mit der Anlage A der Gefahrgut 
VSee vom OS . 07. 1978 (Bundesgesetzblatt I, 1978, S. 1017 ff.) o 

Antragsteller 
Bischhof + Klein Verpackungswerke GmbH & Co. 
4540 Lengerich (Westf . ) 
Beschreibung der Verpackungsbauart 
Kunststoff-Venti l sack, bestehend aus 
o) einem Außensack aus mit Polyethylen beschichtetem Bändchen­
gewebe und 
b) einem eingearbeiteten Innensack aus Polyethylenfolie. 

Das maximale Füllgewicht des Packstücks beträgt 50 kg. 
Anforderungen an die Verpackungsbauart 
Die ·zu verwendenden Kunststoff-Ventilsöcke 
müssen in ihren Eigenschaften den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 

Bericht 95 156 Vgab 90 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf . ) 
vom 11.09.1980 

einer Bauortprüfung entsprechend den •Richtlinien für das Ver­
fahren der Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und 
die Zulassung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter mit Seeschiffen - RM 001" des Bundesministers für Verkehr 
vom 22. 03. 1979 (VkBl. Bd.33, H.8, S.136 ff.( 1979)) unterzogen 
worden sind. 
Kennzeichnung 
Oie nach diesen Baumustern hergestellten Verpackungen sind 
unauslöschbar und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Das Gefäß: 

5H1C/ Y I • •• •• • o o •• • • • /DJ -7551 . _ ••• • ••••••• •• ••••••• 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

6. Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Verpackungsbauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Auflagen der Nummern 4 und 5 erfüllt 
sind, zugelassen. 
Die nach dieser Bauart hergestellten Verpackungen dürfe n für 
solche Stoffe verwendet werden, für die nach den Vorschriften 
der GefahrgutVSee die Verwendung solcher Verpackungen zulössig 
ist ~ 

Entsprechend der Leistungsfähigkeit der geprüften Verpackungs­
bauart müssen die vorgesehenen gefährlichen Güter den 
Verpackungsgruppen II und 111 zugeordnet sein. 

7. Sonstiges 
7.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN)/ der 

zwisc.hen staat 1 ichen beratende n Seeschi f fah rtsorganis a t i o n 
( IMCO) gestellten Prüfanforderungen für Verpackungen zum Trans 
port gefährlicher Güter. 

7. 2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
7. 3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei . 
7o4 Dieser Zulassungsschein wird im • Amts- und Mitteilungsblatt der 

Bundesonstalt für Materialprüfung, Berlin" ( I SSN 0340 - 755 1) 
ve röffent 1 icht. 

Berlin, den 07. 11.1980 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 
Abteilung 3 
Organische Stoffe 
Ltd . Dir. u. Prof. 
Dr . H. Feuerberg 

Fachgruppe 3.3 
Papier,Druck,Verpackung 
Dir. Prof. 
Dr.-lng. W. Franke 

BAM-Az . : 3. 3/3557 

B~~D~S~STALT FÜR HATERIALPR~Fili~G 
(IBAJ!i\) 

Z~~ASSill~GSSC~~~N 

~r- D/03 756/~61 
für eine Verpackungsbauart zum Transport 

gefährlicher 
Güter. 

1. Rechtsgrundlagen _ 
§ 2 Abs. 1 Nr . 5 in Verbindung mit der Anlage A der Gefahrgut 
VSee vom 05.07. 1978 (Bundesgesetzblatt I, 1978, S. 1017 ff.) . 

2. Antragsteller 
Schmalbach Lubeca GmbH 
Glashüttenweg 15 
D-2400 Lübeck 

3. 

4. 
4. 1 

4. 2 

5. 

6. 

7. 
7. 1 

Beschreibung der Verpackungsbauart 
Weilpappenkiste mit eingesetzem Polyethylen-Foliensock. 
Das Nennvolumen beträgt 30 1, 
das maximale Füllgewicht 50 kg. 
Anforderungen an die Verpackungsbauart 
Die zu verwendenden Weilpappenkisten müssen in ihren Eigen­
schaften den Baumustern entsprechen, die gemäß 

Prüfzeugnis 1527a/22/ 1980 des 
Instituts für Exportverpackung 
an der Fachhochschule Homburg 
vom 09.09. 1980 

einer Bauartprüfung nach den •Richtlinien für das Verfahren der 
Bouartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001" des Bundesministers für Verkehr vom 
22. 03. 1979 (VkBl. Bd. 33,H. 8, S. 136 ff . ( 1979)) unterzogen 
worden sind " 
Die Wellpappenkisten müssen wie im Prüfzeugnis 1527a/22/1980 
beschrieben verschlossen werden ~ 
Kennzeichnung 
Die nach diesen Baumustern hergestellten Verpackungen sind 
unaus l öschbor und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

4G1/Y/ • ••• • •• ••• •••• /D/756/ ••• • •• • ••• •• ••• • • . • . .. • 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 
Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Verpackungsbauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Auflagen der Nummern 4 und 5 erfüllt 
sind, zugelassenD 
Die noch dieser Bauart hergestellten Verpackungen dürfen für 
solche Stoffe verwendet werden, für die nach den Vorschriften 
der GefahrgutVSee die Verwendung solche r Verpackungen zulässig 
ist D 
Entsprechend der Leistungsfähigkeit der geprüften Verpackungs­
bauort müssen die vorgesehenen gefähr lichen Güter den Verpok­
kungsgruppen II und II! zugeordnet sein. 
Sonstiges 
Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN)/ der 
zwischenstaatlichen beratenden Seeschi ffohrts o r ga n i so t i o n 
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7. 2 
7. 3 
7.4 

(IMCO) gestellten Prüfanforderungen für Verpackungen zum Trans­
port gefährlicher Güter. 
Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten e 
Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
Dieser Zulassungsschein wird im •Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesonstalt für Materialprüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Berlin, den 05. 11.1980 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 
Abteilung 3 
Organische Stoffe 
Ltd. Dir.u . Prof. 
Dr. H. Feuerberg 

Fachgruppe 3.3 
Papier,Druck,Verpockung 
Dir. Prof. 
Dr.-lng. W. Franke 

BAM-Az. : 3. 3/3558 

1. 

2. 

3. 

4. 
4. 1 

4. 2 

5. 

6. 

7. 
7. 1 

7. 2 
7.3 
7.4 

BU~D~SA~STALT FÜR MATERIALPR~FU~G 
( BA/141) 

ZU!._ASSUINIGSSCIHI~!INI 

INr. D/03 757/461 
für eine Verpackungsbauart zum Transport 

gefähr 1 icher 
Güter. 

Rechtsgrundlogen 
§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit der Anlage A der Gefahrgut 
VSee vom 05.07. 1978 (Bundesgesetzblatt I, 1978, S. 1017 ff . ). 
Antragsteller 
Schmalbach Lubeco GmbH 
Glashüttenweg 15 
D-2400 Lübeck 
Beschreibung der Verpackungsbauort 

Weilpappenkiste mit eingesetzem Polyethylen-Foliensock. 

Die äußeren Abmessungen der Grundfläche dieser Baureihe betra­
gen 400 mm x 400 mm. 
Bei gleichbleibenden Grundflächenabmessungen betragen die 
Nennvolumina der Kisten entsprechend den unterschied! ichen 
Höhenabmessungen 43 1 bis höchstens 80 1. 

Das maximale Füllgewicht beträgt 50 kg. 
Anforderungen an die Verpackungsbauart 
Die zu verwendenden Weilpappenkisten müssen in ihren Eigen­
schaften den Baumustern entsprechen, die gemäß 

Prüfzeugnis 1527b/22/ 1980 des 
Instituts für Exportverpackung 
an der Fachhochschule Hornburg 
vom 09.09.1980 

einer Bauortprüfung nach den •Richtlinien für das Verfahren der 
Bauortprüfung, d-ie Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001" des Bundesministers für Verkehr vom 
22 . 03.1979 (VkBl. Bd. 33,H.8, S. 136 ff.( 1979)) unterzogen 
worden sind. 
Die Wellpoppenkisten müssen wie im Prüfzeugnis 1527b/22/1980 
beschrieben verschlossen werden. 
Kennzeichnung 
Die noch diesen Baumustern hergestellten Verpackungen sind 
unouslöschbor und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

Zulassung 

4G1/Y/ •• • •• • •••••••• /D/757/ •••••••••••••. •• .•• •• •• 
(Herstellungs­

jahr) 
(Name oder Kennzeichen 

des Herstellers) 

Die unter Nr. 3 beschriebene Verpackungsbauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Auflogen der Nummern 4 und 5 erfüllt 
sind~ zugelassen. 
Die noch dieser Bauart hergestellten Verpackungen dürfen für 
solche Stoffe verwendet werden, für die nach den Vorschriften 
der GefahrgutVSee die Verwendung solcher Verpackungen zulässig 
ist o 
Entsprechend der Leistungsfähigkeit der geprüften Verpackungs­
bauort müssen die vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpak­
kungsgruppen II und 111 zugeordnet sein. 
Sonstiges 
Die Bauort entspricht den von den Vereinten Nationen {UN)/ der 
zwischenstaot 1 ichen beratenden Seeschi ffah rts o r g o n i s a t i o n 
(IMCO) gestellten Prüfanforderungen für Verpackungen zum Trans­
port gefährlicher Güter. 
Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
Dieser Zulassungsschein wird im •Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesonstalt für Materialprüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht. 

Berlin, den 05. 11.1980 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 
Abteilung 3 
Organische Stoffe 
Ltd. Dir.u.Prof. 
Dr. H. Feuerberg 

Fachgruppe 3.3 
Popier,Druck,Verpockung 
Dir. Prof . 
Dr.-Ing. W. Franke 

BAM-Az . : 3.3/3606 
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1. 
1. 1 

1. 2 

2. 

BUNDESANSTALT FUR MATER I ALPRÜFUNG 
(BAllt) 

ZULASSUNGSSCHEIN 
INr. D/03 759/3H1 

für eine Verpackungsbauart zum Transport 
gefährlicher 

Güter. 

Rechtsgrundlogen 
§ 2 Abs . 1 Nr . 5 in Verbindung mit der Anlage A der Gefahrgut 
VSee vom 05 . 07.1978 (Bundesgesetzblatt I, 1978, S. 1017 ff. ). 
§ 5 der GefohrgutVSee vom 05.07. 1978 (BGBl. I, 1978, S. 1017 
ff . ) . 
Antragsteller 
Mauser-Werke GmbH 
Schildgesstroße 71 - 163 
5040 Brühl 

3. Beschreibung der Verpackungsbauort 
Freitrogendes Kunststoffgefäß aus Polyethylen, 
Nennvolumen 30 1. 

4 . 

5. 

5. 1 

5. 2 
6. 

7. 

Anforderungen an die Verpackungsbauart 
Die zu verwendenden freitragenden Kunststoffgefäße müssen in 
ihren Eigenschaften den Baumustern entsprechen, die gemäß 

Bericht 93 101 Vgob 40 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 26.02.1979 

einer Bauartprüfung noch den "Richtlinien für die Baumuster­
prüfung und Zulassung von freitragenden Kunststoffgefäßen zur 
Beförderung gefährlicher Stoffe" des Bundesministers für Ver­
kehr vom 08.03.1976 (VkBl. Bd. 30 , H.6, S.258 ff.(1976)) unter-
zogen worden sind. 
Kennzeichnung 
Die nach diesen Baumustern hergestellten Verpackungen 
unauslöschbar und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

sind 

Das Gefäß: 

C) 3H1/Y 1,6/ ••••••••.•• • .. /D/759/ • • ••••••. • •.•..••••••. 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 
monot und johr) des Herstellers) 

Der Verschluß: D/BAM/2. 13 
Zulassung 
Die unter Nr a 3 beschriebene Verpackungsbauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Auflogen der Nummern 4 und 5 erfüllt 
sind, für den nochfolgend genannten gefähr liehen Stoff zuge­
lassen: 

Ätzende Reinigungsmittel 
"Euren 16" 

Sonstiges 

Stoffseite 
der Anlage A 

8152 

UN-Nr. 

1759 

7.1 Die Bauort entspricht den von den Vereinten Notionen (UN)/ der 
zwischenstaatlichen beratenden Seeschi ffahr t sorg an i so t i o n 
(IMCO) gestellten Prüfanforderungen für Verpackungen zum Trans­
port gefährl1cher Güter . 

7o 2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
7.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
7 .. 4 Dieser Zulassungsschein wird im ''Amts- und Mitteilungsblatt 

der Bundesonstalt für Materialprüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffentlicht . 

Berlin, den 05. 11.1980 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 
Abteilung 3 
Organische Stoffe 
Ltd. Dir . u . Prof. 
Dr . H. Feuerberg 

Fachgruppe 3.3 
Papier,Druck,Verpackung 
Dir. Prof. 
Dr.-Ing. W. Franke 

BAM-Az . : 3 . 3/3490 

1. 
1.1 

1.2 

2. 

BUINDES~STALT FÜR- MATERIALPRÜFUNG 
(BAll!\) 

ZlliLASSIIINGSSCIHIEIN 
INr. DJ 03 764/ 3H 1 

für eine Verpackungsbauort zum Transport 
geföhr 1 icher 

Güter. 

Rechtsgrundlogen 
§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit der Anlage 
VSee vom 05.07.1978 (Bundesgesetzblatt I, 1978, 
§ 5 der GefohrgutVSee vom 05.07.1978 (BGBl. I, 
ff . ) . 
Antragsteller 
Sulo Eisenwerk 
Streuber & Lohmann GmbH & Co. KG 
Woltgeristroße 29 - 37 
4900 Herford 

A der Gefahrgut 
s. 1017ff.). 

1978, s. 1017 



3. 

4. 

5. 

5. 1 

5. 2 

6. 

7. 
7. 1 

7. 2 
7.3 
7.4 

Besc hreibung der Verpackungsbauort 
Freitragendes Kunststoffgefäß aus Pol ye thylen, 
Nennvolumen 60 1. 
Anforderungen an die Ver packungsbauort 
Die zu verwende nden frei tragende n Kunststoffgefäße müssen in 
ihren Eigenschaften den Baumuste rn entsprechen, die gemäß 

Bericht 89 007 Vga b 40 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf.) 
vom 28. 02. 1977 

einer Bauartprüfung nach den ''Richtlinien für die Baumuster­
prüfung und Zulassung von freitrogenden Kunststoffgefäßen zur 
Beförderung gefährli cher Stoffe" des Bundesministers für Ver­
keh r vom 08. 03. 1976 ( VkBl. Bd. 30 , H. 6, S. 258 ff. ( 1976)) unter­
zogen worden sind . 
Kennzeichnung 

Die noch diesen Baumustern herges tellten Verpackunge n sind un­
aus l öschbor und gut s i chtbar wie fo l gt zu kennze i c hnen: 
Das Gefäß, 

~ 3H 1/ Y 1,7/ •.••.. • • . • •.• • /D/764/ •.•..•••.••.........•. 
(Herste ll ungs - (Name ode r Kennzeichen 
mona t und johr) des Her ste ll e r s) 

Die Ve r schlüsse : Name oder Kennzeichen d a He r ste ller s 
D/ BNI./3. 02 

Zu lassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Verpackungsbauort wird unt e r der 
Voraussetzung, daß die Auflagen der Nummern 4 und 5 erfüllt 
sind, für den Seeschiffstransport der nachfo l gend genannten 
Stoffe zugelassen, 

Essigsäureanhydrid 

PhOsphorsäure 

Sonstiges 

bis 85 %ig 

Stoffseite 
der Anlage A 

8100 

9039 

UN-Nr. 

17 15 

1805 

Die Bauart entspricht den vo n den Vereinten Nationen (UN)/ der 
zwischenstaatlichen beratenden Seeschiff a h r t so r ga n i so t i o n 
(IMCO) geste llten Prüfanforderungen für Verpacku nge n zum Trans­
port gefährlicher Güter. 
Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbeha lten D 
Diesem Zulassungsschein liegt e ine Rechtsmitt e lbel ehrung bei. 
Dieser Zulassungsschein wird im 11 Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materi a lprüfung, Berlin" ( ISSN 0340-755 1) 
veröffentl icht . 

Berlin, den 06.1 1.1 980 

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 
( BNio) 

Abteilung 3 
Organi s che Stoffe 
Ltd. Dir , u.Prof. 
Dr . H. Feuerberg 

Fachgruppe 3.3 
Papier,Druck,Verpackung 
Dir.Prof. 
Dr.-Ing. W. Franke 

BNI.-Az. , 3. 3/3610 

1. 

2. 

3. 

4. 

BU~DESAMSTALT ~ÜR MATERIALPRÜFU~G 
( BAJII\) 

Z~LASSU~GSSCHEIN 

~r~ D/113 768/ JGJ 
für eine Verpackungsbaua rt zum Trans po rt 

geföhr 1 icher 
Güter . 

Rechtsgrund l agen 
§ 2 Abs. 1 Nr . 5 in Verbindung mit de r Anlage Ader Gefahrgut 
VSee vom 05.07. 1978 (Bundesgesetzb l att I, 1978, S. 1017 ff . ) . 
Antragste ll er 
Von Leer Verpackungen GmbH 
Werk Porz 
Indust riestraße 
5000 Köln 90 
Beschreibung der Verpackungsbauart 
Fibertrommeln, mit Boden und Decke l aus Stahlblech. 
Der innere Durchmesser der Trommeln dieser Baureihe beträgt 400 
mm. 
Bei gleichbleibendem Durchmesser betragen die Nennvolumino der 
Trommeln entsprechend den unterschied l ichen Höhenabmessungen 
40 1 bis höchstens 100 1. 
Anfo rderungen an die Verpackungsbauart 
Die zu ve rwendenden Fibertrommeln müssen in ihren Ei genschaften 
den Baumustern entsprechen, die gemäß 

Bericht 002/80 und 003/80 des 
Ressorts Beschaffung Materialwirtschaft -
Packmittel Eingangskontrolle D 207 
der Hoechst AG, Frankfurt / M. 
vom 22.09. 1980 

5. 

6. 

7. 
7. 1 

7. 2 
7. 3 
7. 4 

einer Bauortprüfung nach den •Richtl inien für das Verfahren der 
Bouortprüfung , die Ertei lung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung vo n Verpackungen für die Be förderung gefähr 1 icher Güter 
mit Seesc hiffen - RM 001" des Bundesministers für Verkehr vom 
22. 03. 1979 (VkBl. Bd. 33 , H. 8, S, 136 ff . ( 1979)) unterzogen 
wo r den sind. 
Kennzeichnung 
Die noch diesen Baumustern hergestellten Verpackungen sind un­
ouslöschbar und gut s i c htbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Zulassung 

1G1/Y/ • • •• • • • ••• ••• • /D/768/ • ••• • • • • .. . • ••••• • •••• . 
(Herste llungs ­

jahr) 
(Name oder Kennzeichen 

des Herstellers) 

Die unter Nr .. 3 beschriebene Ve rpac ku ngsbauort wird unt e r der 
Voraussetzung, daß die Auflagen der Nummern 4 und 5 e rfü llt 
s ind , zuge lassen. 
Die noch di ese r Bauort hergesteilt e n Ve rpackunge n dürfen für 
so l che Stoffe verwendet we r den, für die nach den Vorschriften 
de r GefohrgutVSee die Verwendung solche r Verpackungen zu lä ss i g 
i st. 
Entsprechend der Lei stungsfähi gke it der geprüften Verpackungs­
bauort mü ssen die vorgesehe nen gefährlichen Güte r de n Ver ­
packungsgruppen II und 111 zugeordnet sein . 
Die Schüttdichte der Füll güter darf 1, 0 kg/1 nicht übe rschrei-
ten. 
Sonst iges -
Die Bauort ent spr i cht den von den Ve reinten Noti onen (UN)/ der 
zw i schenstaa t 1 ichen beratenden Seeschi f fohrts o r g o n i s a t i o n 
(IMCO) geste llt en Prüfanforderungen für Ve rpackungen zum Trans ­
port gefährlicher Güte r. 
Ein Widerr uf diese r Zulassung wird vo rbehalten. 
Diesem Zu lassungssche in li egt eine Rechtsmittelbe l eh run g bei . 
Dieser Zulassungsschein wi r d im •Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesonstalt für Mate rialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-755 1) 
verö ffe nt li c ht. 

Berli n, de n 17. 11. 1980 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALP RÜFUNG 

(BAM) 
Abteilung 3 
Organische Stoffe 
Ltd. Dir.u . Prof. 
Dr. H. Feuerberg 

Fachg ruppe 3 . 3 
Papie r, Druck,Verpackung 
Dir . Prof. 
Dr . -Ing. W. Franke 

BNio-Az. , 3. 3/ 3591 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

B~~DESA~STALT FÜR MATERIALPRÜFU~G 
( BA/111) 

ZUJILASSII~GSSCHEI N 

lllr ~ D/03 769/JGJ 
für eine Ve rpackungsbauort z um Transport 

gefährli cher 
Güte r . 

Rechtsgrund lagen 
§ 2 Abs. 1 Nr . 5 in Verb i ndung mit de r An l age A de r Gefahrgut 
VSee vom 05.07. 1978 (Bundesgesetzb l att I, 1978, S. 1017 ff. ). 
Antragsteller 

Von Lee r Ve r packungen Gmb H 
We r k Porz 
Industriestraße 
5000 Köln 90 
Beschreibung der Verpackungsbauart 
Fibertrommeln, mit Boden und Deckel aus Stahlblech. 
Der innere Durchmesser de r Tromme ln dieser Baureihe b e trägt 450 
mm . 
Bei g leichbl eibendem Durchmesser betrogen die Nennvolumino der 
Trommeln entsprechend den unterschiedli chen Höhenabmessungen 
1DO 1 bis höchstens 125 1. 
Anforderungen an di e Verpackungsbauort 
Die zu verwendenden Fibertromme ln mü ssen in ihren Eigenschaften 
de n Baumustern entspr echen , d ie gemäß 

Bericht 004 / 80 und 005/80 des 
Resso r ts Beschaffung Materialwirtschaft -
Packmittel Eingangskontrolle D 207 
der Hoec hst AG, Frankfurt /M. 
vom 22.09. 1980 

eine r Bauortprüfung noch den "Richtlinien für das Ve rfa hre n der 
Bouortprüfung, die Ertei lung der Kennzeichnung und die Zulas­
su ng von Ve rpacku ngen für die Beförde run g gefährlicher Güt e r 
mit Seeschiffen - RM 00 11

' des Bundesministers für Ve rk e hr vom 
22.03. 1979 (VkBl. Bd. 33 , H.8, S. 136 ff .( 1979)) unterzogen 
worden sind. 
Kennzeichnung 
Die noch diesen Baumustern hergestellten Verpackungen s ind un­
ouslöschbor und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 
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1G1/Y/ •••••• • •••• • •• /D/769/ • • . • • • . • ..•• • ...•.•.. • . 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

6. Zulassung 
Die unter Nr. 3 beschriebene Verpackungsbauort wird unter der 
Voraussetzung, daß die Auflagen der Nurrvnern 4 und 5 erfüllt 
sind, zugelosseno 
Die nach dieser Bauart hergesteilten Verpackungen dürfen für 
solche Stoffe verwendet werden, für die nach den Vorschriften 
der GefohrgutVSee die Verwendung solcher Verpackungen zulässig 
isto 

Entsprechend der Leistungsfähi gkeit de r geprüften Verpockungs­
bauort müs s en die vorges ehenen gefährlichen Güter den Ver­
packungsgruppen II und 111 zugeordnet sein. 
Die Schüttdichte der Füllgüter darf 1, 0 kg/1 nicht über schrei­
ten. 

7. Sonstiges 
7.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN)/ der 

zwi schens toot 1 ichen beratenden Sees eh i f fahrtsorg an i so t i o n 
(IMCO) ges tellten Prüfanforderungen für Verpackungen zum Trans­
port gefährlicher Güter. 

7.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
7.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
7.4 Dieser Zulass ungsschein wird im •Amts - und Mitteilungsblatt der 

Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veröffent 1 icht. 

Berlin, den 17. 11.1980 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 
Abteilung 3 
Organische Stoffe 
Ltd. Dir.u.Praf. 
Dr. H. Feuerberg 

Fachgruppe 3.3 
Papier, Druck, Verpackung 
Dir. Prof. 
Dr.-Ing . W. Franke 

BAM-Az. : 3. 3/ 3592 

1. 

2. 
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BUNDESANSTALT fÜR MATER I ALPRÜFUNG 
(BII.MI) 

Z~LASS~~GSSC~EIN 

Nr~ D/1113 772/161 
für eine Verpackungsbauart zum Trans port 

geföhr 1 icher 
Güter. 

Rechtsgrundlagen 
J 2 Abs . 1 Nr. 5 in Verbindung mit der Anlage A der Gefahrgut 
VSee vom 05.07.1978 (Bundesge setzblatt I, 1978, S. 1017 ff.) . 
Antragstell e r 
Von Leer Verpackungen GmbH 
Werk Parz 
Industries traße 
5000 Köln 90 

3. 

4. 

5. 

Be s c hreibung der Ve rpac kungsbauart 
Fibertrommeln, mit Boden und Deckel aus Stahlbl ech. 
Der innere Durchmesser der Trommeln dieser Baureihe beträgt 
500 rrvn . 
Bei gleichbleibendem Durchmesser betrogen die Nenn volumino der 
Trommeln entsprechend den unterschiedlichen Höhenabmessungen 
130 1 bis höchstens 160 1. 
Anforderungen an die Verpackungsbauort 
Die zu verwendenden Fibertrommeln müssen in ihren Eigenschaften 
den Baumustern entsprechen, die gemäß 

Bericht 007/80 und 009/80 des 
Ressorts Beschaffung Materia l wirtschaft -
Packmittel Eingangskontrolle D 207 
der Haechst AG, Frankfurt/M. 
vom 22. 09. 1980 

einer Bauortprüfung noch den uRichtlinien für das Verfahren der 
Bauortprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulas­
sung von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter 
mit Seeschiffen - RM 001" des Bundesministers für Verkehr vom 
22. 03 . 1979 (VkBl. Bd . 33, H. 8, S. 136 ff.(1979)) unterzogen 
worden sindo 
Kennzeichnung 

Die noch diesen Baumustern hergestellten Verpackungen sind un­
ouslöschbo r und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

1G1/Y/ • • • •• • • •• • ... • /D/772/ • •••..••. • ..••.•••..•.. 
(Herstellungs- (Name oder Kennzeichen 

jahr) des Herstellers) 

Zulassung 
Die unter Nr .. 3 beschriebene Verpackungsbauort wird unter der 
Voraussetzung, daß die Auflogen der Nummern 4 und 5 erfüllt 
sind, zugelassen. 
Oie noch dieser Bauart herges tellten Verpackungen dürfen für 
solche Stoffe verwendet werden, für die nach den Vorschriften 
der GefahrgutVSee die Verwendung solcher Verpackungen zuläss ig 
i s t. 
Entsprechend der Leistungsfähigkeit der geprüften Verpackungs­
bauart müssen die vorgesehenen gefährlichen Güter den Ver­
packungsgruppen li und !II zugeordnet sein. 
Die Schüttdichte der Füllgüter darf 1, 0 kg/ 1 nicht überschrei­
ten ,. 

7. Sonstiges 
7.1 Die Bauart entspricht den von den Ve reinten Nationen (UN)/ der 

zwi schenstaot 1 ichen beratenden Sees eh i f fahrtsorg an i s a t i o n 
(!MCO) gestellten Prüfanforderungen für Verpackungen zum Tra ns­
part gefährlicher Güter. 

7.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird vorbehalten. 
7 .. 3 Dies em Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei. 
7.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilung s blatt der 

Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) 
veräffentl icht. 

Abteilung 3 
Organische Stoffe 
Ltd. Dir . u.Prof. 
Dr. H. Feuerberg 

BAM-Az.: 3. 3/3595 

Berlin, den 17. 11 . 1980 
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM) 
Fachgruppe 3.3 
Popier,Druck,Verpackung 
Dir. Prof. 
Dr.-lng. W. Franke 



Rechtliche Grundlagen der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 

Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfung ( BAM) vom 1. September 1964 
(Auszug aus: Bundesanzeiger Nr. 162 vom 2. 9. 1964, S. 1) 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwicklung der deutschen Wirtschaft för­
dern, indem sie Bundesaufgaben nach den §§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande Berlin 
nach § 7 erfüllt. 

§ 2 Aufgabe 

(1) Oie Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung entsprechend 
ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie die chemische Si­
cherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln. 

(2) Ihre Forschung ist nicht an die Person gebunden. Jedes Ergebnis ihrer Arbeit soll auf 
der Erkenntnis aller von ihr gepflegten, fachlich beteiligten Wissensgebiete beruhen. 

(3) Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die Bundesanstalt 
zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheit zugänglich und nutzbar zu machen. 

§4 Aufgaben innerhalb der Verwaltung 

11) Die Bundesanstalt berät die Bundesministerien. 

(2) Sie führt die Aufgaben durch, die ihr vom Bundesminister für Wirtschaft oder im Ein­
vernehmen mit ihm von anderen Bundesministern übertragen werden. 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie in den Grenzen ihrer 
Aufgaben entsprechen. 

§ 5 Aufträge 

Die Bundesanstalt übernimmt Aufträge aus der Wirtschaft oder von Einrichtungen der 
Verbraucher und der Verbraucherberatung, soweit sie die Voraussetzungen der §§ 2 und 
3 erfüllen. Sie kann Aufträge ablehnen, deren Ausführung nach ihrer Auffassung keine 
wissenschaftlich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren Ergebnisse weder 
volkswirtschaftlich noch für die Schaden- und Unfallverhütung von Belang sind. 

Gesetz zu dem Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 

§ 6 Zusammenarbeit 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbindung zum Bundesminister 
für Wirtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüssen der Bundesministerien, dem 
Deutschen Normenausschuß (DNA), der Internationalen Normenorganisation (ISO) und 
anderen nationalen, internationalen oder supranationalen Stellen,die für die gesamtwirt­
schaftliche Entwicklung von Bedeutung sind. 

(2) Sie hält ferner Verbindung zu den wissenschaftlichen Hochschulen und Instituten, 
den staatlichen Materialprüfämtern und den Verbänden für Materialprüfung. 

§7 Aufgaben im Land Berlin 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines staatlichen 
Materia lpr üfungsarmes. 

§8 Gebühren 

Die Bundesansmit erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren nach einer Gebüh­
renordnung, welche der Zustimmung des Bundesministers für Wirtschaft bedarf. 

§ 12 I nk rafttreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft; gleichzeitig treten der Erlaß vom 
20. August 1954 (Bundesanzeiger Nr.165vom 28. August 1954, 8WMB11954S.367) 
und die zu seiner Anderung ergangenen Erlasse vom 10. Februar 1956 (Bundesanzeiger 
Nr. 36 vom 21. Februar 1956, BWMBI1956S.114) urd vom 6. November 1962 (Bun­
desanzeiger Nr. 220 vom 20. November 1962, BWM BI 1962 S. 241) außer Kraft. 

Bann, den 1. September 1964 
z 4-440219-

Der Bundesminister für Wirtschaft Schmücker 

über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 18. August 1969 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1969, Teil II, S. 1489) 

Artikel1 

Dem in Genf am 13. Dezember 1957 von der Bundesrepublik Deutschland unterzeichne­
ten Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 lberdie internationale Be­
förderung gefährlicher Güter auf der Straße (AOR) einschließlich der Anlagen in ihrer am 
29. Juli 1968 geänderten Fassung wird zugestimmt. Das Übereinkommen wird nachste­
hend, die Anlagen A und B werden in einem Anlagenband veröffentlicht. 

Artikel 4 

(1) Zuständig für die Ausführung des Übereinkommens sind 

3. die Bundesanstalt für Materialprüfung für die Zulassung der Bauart von Verpackungen 
und für die Genehmigung der Beförderung ohne Schutzbehälter; 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. September 1976 

!Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1976, Teil I, S. 2737) 

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstalt für Materialprüfung 

( 1) Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist eine bu ndesunmittelbare, n1cht rechtsfähige 
Anstalt des öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft; 
sie ist eine Bundesoberbehörde. 

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt für Materialprüfung 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist zuständig für die Durchführung und Auswer" 
tung physikalischer und chemischer Prüfungen von Stoffen und Konstruktionen sowie für 
die ihr durch dieses Gesetz zugewiesenen Aufgaben. 

§53 lokrafttreten 

(1) Dieses Gesetz tritt am 1 Juli 1977 in Kraft. Die Vorschriften, die zum Erlaß von 
Rechtsverordnungen und allgerneinen Verwaltungsvorschriften ermächtigen, treten am 
Tage nach der Verkündung 1n Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bann, den 18. August 1969 

Der Bundespräsident Heinemann 

Der Bundeskanzler Kiesinger 

Für den Bundesminister für Verkehr 
Der Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen Dollinger 

Der Bundesminister des Auswärtigen Brandt 

(2) Mit dem lokrafttreten dieses Gesetzes tritt das Sprengstoffgesetz vom 25. August 1969 
außer Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Sonn, den 13. September 1976 

Der Bundespräsident Scheel 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Maihafer 

Waffengesetz vom 19. September 1972, zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 1980 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1980, Teil I, S. 956) 

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition 

( 1) Pyrotechnische Munition einschließlich der mit ihr fest verbundenen Antriebsvorrich­
tung darf nur eingeführt, sonst in den Geltungsbereich dieses Gesetzes verbracht oder ge­
werbsmäßig hergestellt werden, wenn sie ihrer Beschaffenheit, Zusammensetzung und Be­
zeichnung nach von der Bundesanstalt für Materialprüfung zugelassen ist. 

(2) Die Zulassung ist zu versagen, 
1. Soweit der Schutz von Leben, Gesundheit oder Sachgütern des Benutzers oder Dritter 

bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewährleistet ist, 
2 . wenn die Munition den Anforderungen an die Zusammensetzung, Beschaffenheit, 

Maße, den höchstzulässigen normalen oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und die 
Bezeichnung ( § 26 Abs. 1) nicht entspricht, 

3. soweit die Munition in ihrer Wirkungsweise, Brauchbarkeit und Beständigkeit dem je-
weiligen Stand der Technik nicht entspricht. 

(3) Absatz 1 ist nicht anzuwenden auf pyrotechnische Munition, die für die Bundeswehr, 
den Bundesgrenzschutz, die Bundeszollverwaltung oder die Polizeien der Länder herge­
stellt und ihnen überlassen wird. 

(4) Die Bundesanstalt fLir Materialprüfung kann im Einzelfall Ausnahmen von dem Erfor­
dernis der Zulassung nach Absatz 1 bewilligen, vvenn öffentliche Interessen nicht entge­
genstehen, insbesondere wenn die in Absatz 1 bezeichneten Gegenstände zur Ausfuhr 
oder zum sonstigen Verbringen aus dem Geltungsbereich dieses Gesetzes bestimmt sind. 

(5) § 21 Abs. 5 ist entsprechend anzuwenden . 

Bann, den 14. Juli 1980 

Der Bundespräsident Carstens 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Baum 
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BAM Bundesanstalt 
für Materialprüfung 
Berlin 

Bruchstruktur (Spaltbruch in der Mitte, umgeben von Wabenbruch) 

eines durch Wasserstoffaufnahme versprödeten kaltgezogenen Spannstahls 
(Vergrößerung 2500 : 1) 

IV 
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